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1 Einleitung 
1.1 Problemstellung 
Durch die stetigen Veränderungen im Profifußball, verändern sich auch die Anforderungen an 
einen Trainer1 (http://www.dfb.de/index.php?id=500921). Diesen veränderten Anforderungen 
muss eine fundierte Trainerausbildung Rechnung tragen, indem die Ausbildungsinhalte an jene 
angepasst werden. Die deutsche Fußball-Lehrer-Ausbildung genießt im In- und Ausland eine 
hohe Reputation (Rutemöller, 2007), weshalb es als nützlich erscheint, die Erarbeitung 
konkreter Anforderungen zu realisieren will man dem fortschreitenden Wandel im Profifußball 
gerecht werden und auch weiterhin Fußball-Lehrer (FL) auf hohem Niveau ausbilden. Der 
fortschreitende Wandel kennzeichnet sich beispielsweise dadurch, dass Trainer schneller aus 
ihren Jobs entlassen werden und schneller wieder einen neuen Job annehmen, als dies vor 
einigen Jahren der Fall war (Frick et al., 2008; Heuer et al. 2011; Koning, 2003). Durch die 
Ausbildung an der Hennes-Weisweiler-Akademie (HWA) sollen die angehenden FL 
bestmöglich geschult werden, indem den Teilnehmern das nötige Rüst- und Handwerkszeug 
zur Bewältigung der aktuellen Anforderungen vermittelt wird, da nur die 
situationsangemessene Auswahl des "richtigen" Rüst- und Handwerkszeugs dafür sorgt, dass 
diese Bewältigung auch geschehen kann. Laut Malik (2007) zielt Handwerk auf das ab, was 
man lernen kann. Um also auch weiterhin auf hohem Niveau ausbilden zu können, erfordert die 
Ausbildung zum FL eine konsequente Anpassung an stetige Veränderungen.  
 
1.2 Das Anforderungsprofil von Trainern im Profifußball 
Diese Arbeit wurde im Rahmen des Forschungsprojektes „Das Anforderungsprofil von 
Trainern  im Profifußball“ verfasst. Das Projekt gründet auf einer Forschungskooperation 
zwischen Deutschem Fußball-Bund (DFB), HWA und Psychologischem Institut der Deutschen 
Sporthochschule Köln. Antragsteller auf Seiten des DFB und der HWA sind Frank Wormuth 
und Bernd Stöber. Für das Psychologische Institut der Deutschen Sporthochschule Köln 
zeichnen Dr. Babett Lobinger (Projektleiterin), Werner Mickler und Prof. Dr. Dr. Markus Raab 
(Leiter des Psychologischen Instituts) verantwortlich. Dieses vom DFB finanzierte Projekt hat 
eine Laufzeit von April 2010 bis März 2013 und hat zum Ziel, ein Anforderungsprofil von 
Trainern im Profifußball zu erarbeiten. Dies verfolgt den Zweck, das Anforderungsprofil mit 
                                                 
1 Zu Gunsten der Lesbarkeit wird in der vorliegenden Arbeit ausschließlich die männliche  Form verwendet. In  
   jedem Fall ist auch die entsprechende weibliche Person gemeint. 
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den Ausbildungsinhalten des Fußball-Lehrer-Lehrgangs (FLL) abzugleichen. Darüber hinaus 
soll die Schaffung und Begründung von Elementen zur zeitgemäßen Anpassung des 
Anforderungsprofils für FL untersucht werden. Die gewonnenen Erkenntnisse zu den 
Anforderungen an Trainer im Profifußball sollen zu einer Optimierung der Ausbildungsinhalte 
führen (vgl. Lobinger, Mickler, Raab, Wormuth & Stöber, 2010, unveröffentlichter 
Projektantrag; Lobinger, Mickler, Raab, Wormuth & Stöber, 2010, unveröffentlichte 
Präzisierung zum Projektantrag). Die Fragestellungen des Forschungsprojektes lauten: 
 
1. Welche konkreten Anforderungen ergeben sich in der Tätigkeit als Trainer im  
       Profifußball?  
2. Was sind Kriterien einer erfolgreichen Trainertätigkeit im Profifußball?  
3. Welche Konsequenzen ergeben sich im Hinblick auf das Curriculum der  
       Ausbildung zum FL?  
 
Die Arbeitsschritte zur Beantwortung dieser Forschungsfragen verteilen sich auf fünf 
Meilensteine (vgl. Lobinger, Mickler, Raab, Wormuth & Stöber, 2010, unveröffentlichter 
Projektantrag; Lobinger, Mickler, Raab, Wormuth & Stöber, 2010, unveröffentlichte 
Präzisierung zum Projektantrag). 
 
1. Meilenstein 
Zunächst werden durch eine Literaturanalyse Kriterien erarbeitet, nach denen sich 
Trainerleistung detaillierter beurteilen lässt. Als nächstes wird das aktuelle Kompetenzmodell 
der HWA analysiert und auf Übereinstimmung zu bestehenden Kompetenzbegriffen in der 




Neben einer Literaturanalyse zu Tätigkeiten und Aufgaben von Trainern im Profifußball 
werden vorliegende Praktikumsberichte vorangegangener FLL gesichtet und auf vorhandene 
Trainerprofile geprüft und ausgewertet. Ausgehend davon werden in weiteren Praktika des FLL 
Beobachtungsbögen zur Erhebung von Tätigkeiten und Aufgaben eingesetzt.  
3. Meilenstein 
Im Anschluss daran werden halbstandardisierte Interviews mit Managern, Trainerausbildern 
des DFB und Absolventen des FLL aus den Bereichen Profifußball, NLZ, Verband und 
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Amateurfußball mit dem Schwerpunkt der Erhebung von Kriterien zur Beurteilung von 
Trainerleistung, Aufgaben von Trainern im Profifußball und Vorschlägen zur Optimierung des 
FLL geführt.  
 
4. Meilenstein  
Anhand der Ergebnisse aus den Interviews werden Inhalte und Kategorien formuliert, um einen 
Online-Fragebogen zur Absolventenbefragung des FLL zu erstellen, der einen umfangreicheren 
Überblick über die im 3. Meilenstein aufgeführten Erhebungsschwerpunkte liefern soll. Das 
Anforderungsprofil, das über den gesamten bisherigen Zeitraum kontinuierlich erstellt wurde, 
wird in Grobform zur Diskussion gestellt. 
 
5. Meilenstein 
Auf der Basis aller Ergebnisse werden ein Anforderungsprofil erstellt und zugleich 
Optimierungsaspekte für die Fußball-Lehrer-Ausbildung formuliert. Abschließend wird ein 
Beratungsangebot für FL vorgestellt, das auf eine individuelle Unterstützung von FL fokussiert. 
 
1.3 Fragestellungen 
Die Fragestellungen dieser Arbeit ähneln denen des Forschungsprojektes und gestalten sich wie 
folgt: 
(A) Was sind Kriterien zur Beurteilung von Trainerleistung und von kompetentem  
Handeln? 
(B) Was sind Aufgaben von Trainern im Profifußball? 
(C) Was sind Verbesserungsvorschläge für die Ausbildung zum FL? 
 
1.4 Zielstellung 
Diese Arbeit hat zum Ziel, konkrete Anforderungen von Trainern im Profifußball zu 
formulieren, um die Ausbildung zum Fußball-Lehrer optimieren zu können. 
 
1.5 Gang der Arbeit  
Alle hier vorgestellten methodischen Schritte und Methoden kommen im Forschungsprojekt 
„Das Anforderungsprofil von Trainer im Profifußball“ zum Einsatz, weswegen an dieser Stelle 
darauf verwiesen wird, dass das Forschungsprojekt die Grundlage dieser Arbeit darstellt. Die 
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methodischen Schritte zur Beantwortung der Forschungsfragen dieser Arbeit zeigt Tabelle 1, 
die durch Erhebungsmethoden und Erhebungsinhalte strukturiert ist und durch einen multi-
methodalen Ansatz realisiert werden soll. Die Nutzung eines multi-methodalen Ansatzes liegt 
zum einen darin begründet, dass durch den Einsatz mehrerer Methoden zur Erhebung eines 
Merkmals die Chancen erhöht werden, möglichst alle Merkmalsfacetten zu erfassen und somit 
das Ergebnis auf einer breiteren Informationsgrundlage basiert und zum anderen die einzelnen 
Merkmale präziser beschrieben werden können (Amelang & Zielinski, 2002). 
Zunächst wird die Historie der HWA und des FLL beleuchtet, um einen Überblick über die 
Ausbildungsinhalte und deren curriculare Veränderungen in den letzten Jahren zu erhalten. 
Darüber hinaus wird das Kompetenzmodell der HWA vorgestellt und mit in der Literatur 
vorhandenen Kompetenzen abgeglichen und erläutert (Kapitel 2). 
Daran anknüpfend werden daraus resultierende Konsequenzen für den weiteren Verlauf der 
Arbeit aus handlungstheoretischer Perspektive diskutiert (Kapitel 3). 
Anschließend werden Aspekte zu Erstellung eines Anforderungsprofils veranschaulicht 
(Kapitel 4). 
Um ein Anforderungsprofil erstellen zu können, sind Leistungskriterien erforderlich, die im 
vorliegenden Projekt über eine Literaturanalyse, Trainer-, Absolventen- und 
Managerinterviews generiert werden (Kapitel 5). 
Die Trainerleistung charakterisiert sich auch durch die Bewältigung von konkreten Aufgaben 
im Job, weswegen eine Tätigkeitsanalyse und Aufgabenbeschreibung vorgenommen wird. 
Diese erfolgt über eine Literaturanalyse, Beobachtungsbögen und Trainer- und Absolventen-
interviews. Darüber hinaus wird mit konzentrischen Kreisen das berufliche Umfeld des Trainers 
skizziert. Die Erkenntnisse werden trianguliert und in eine Online-Fragebogenstudie überführt, 
um eine Aussage treffen zu können, die repräsentativer erscheint (Kapitel 6). 
Anhand der weiteren vorliegenden Ergebnisse aus Trainer-, Manager-, Absolventen-, 
Ausbilderinterviews und der Online-Fragebogenstudie werden Vorschläge zur Optimierung der 
Ausbildungsinhalte erarbeitet (Kapitel 7). 
Alle Ergebnisse werden abschließend in konkrete Anforderungen integriert. Die Ergebnisse 
werden zugleich in ihrer Konsequenz für die Vernetzung und Abstimmung der gesamten DFB-
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Tab. 1: Matrix Erhebungsinhalte und Erhebungsmethoden für Fragestellungen (modifiziert 
nach Lobinger, 2012, unveröffentlichte Projektpräsentation zum 5. Meilenstein) 
          Erhebungsinhalte            
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2 Hennes-Weisweiler-Akademie und Fußball-Lehrer-Lehrgang  
In Deutschland wurden seit der Initiierung des Lehrgangs zur Erlangung der Fußball-Lehrer-
Lizenz in 58 Lehrgängen circa 1500 FL ausgebildet (Lobinger, Kaß, Mickler & Raab, 2011). 
Seit April 2005 trägt die Institution des FLL den Namen ihres langjährigen Leiters Hennes 
Weisweiler (DFB, 2005). Die seit 1947 stattfindenden Lehrgänge werden nach wie vor in 
Zusammenarbeit mit der Deutschen Sporthochschule Köln durchgeführt, auch wenn der 
Standort der HWA sich im Sommer 2011 von Köln nach Hennef, in die dort ansässige 
Sportschule Hennef, verlagert hat (Wormuth & Niedzkowski, 2010). Mit dem Amtsantritt von 
Frank Wormuth, dem derzeitigen Leiter der HWA, im Jahre 2008 wurde der FLL zunächst 
reformiert (2008), danach  modifiziert (2009) und schließlich optimiert (2010). Betrachtet man 
die Teilnehmer der FLL, dann zeigt sich, dass die meisten von ihnen in Vereinen der ersten drei 
Ligen in Deutschland, in Leistungszentren der Vereine oder in den Verbänden des Deutschen 
Fußball-Bundes arbeiten. Neben diesen Feldern, auf denen der Fokus der Ausbildung zum FL 
ausgerichtet ist, bestehen weitere Arbeitsfelder im Ausland, in deutschen Amateurvereinen und 
im professionellen Frauenfußball. Die HWA hat für den FLL Ausbildungsinhalte formuliert, 
die in einem Curriculum festgehalten werden. Dieses Curriculum stellt die Grundlage der 
Ausbildung zum FL dar, welches die höchste Lizenzstufe der deutschen Trainerausbildung ist 
(Abb. 1).  
 
 
Abb. 1: Aus- und Fortbildungsmaßnahmen 
(http://www.zcontent.de/eznews.php?news=1120045709&nummer=1270645114) 
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2.1 Curriculum  
Bei einem Curriculum (im Rahmen einer Ausbildung) handelt es sich um einen Plan, der 
vorgibt, was in bestimmten Fächern gelehrt wird respektive gelehrt werden soll. Das 
Curriculum wird oftmals als Norm für die Unterrichtsinhalte und –planung der Lehrperson 
gesehen. Der Entwurf des Curriculums dient dazu, präzise Regelungen bezüglich der Lern-/ 
Lehrziele, Lern-/Lehrinhalte, Lern-/Lehrprozesse und Lern-/Lehrorganisation zu schaffen Die 
Qualitätssicherung der Lehre steht bei einem Curriculum im Vordergrund. Es werden wichtige 
Entscheidungskriterien für bestimmte Lern-/Lehrziele geschaffen. Des Weiteren soll das 
Curriculum Zwecke und Absichten des bestimmten Bereichs deutlich machen und somit ein 
praxisgerechtes und übersichtliches Handbuch für den genauen Ablauf darstellen. Ein 
Curriculum entsteht mittels Planung, durch systematische Entwicklung oder auf Basis einer 
konkreten Gestaltung. Es soll den Lern-/Lehrprozess zudem nachvollziehbarer, kontrollierbarer 
und anwendungsorientierter darstellen. Außerdem dient das Curriculum dazu, das Lehren und 
Lernen auf allen Ebenen zu regeln, zu standardisieren und vergleichbar zu machen. Das 
Curriculum ist gerichtet auf den gesamten Planungsprozess, von der Legitimation bis zur 
Evaluation (Hameyer & Frey, 1983; Tenorth & Tippelt, 2007).  
Nach der Bund-Länder-Kommission für Bildungsplanung (Bund-Länder-Kommission für 
Bildungsplanung Europäische Union, 2006) umfasst ein Curriculum folgende Aspekte: 
Lernziele (Kompetenzen/Qualifikationen, die angestrebt werden sollen), Inhalte (Gegenstände, 
die für das Erreichen der Lernziele Bedeutung haben), Methoden (Mittel und Wege, um die 
Lernziele zu erreichen), Situationen (Gruppierung von Inhalten und Methoden), Strategien 
(Planung von Situationen) und Evaluation (Diagnose der Ausgangslage, Messung des Lehr- 
und Lernerfolges mit objektivierten Verfahren). 
 
Das Curriculum der HWA hat sich mit den gestiegenen Anforderungen an die verschiedenen 
Berufsfelder im Fußball mehrmals verändert. Im folgenden Kapitel werden die Veränderungen 
der Jahre 2000 und 2004 (unter der Ausbildungsleitung von Erich Rutemöller) sowie 2008 bis 
2012 (unter der Ausbildungsleitung von Frank Wormuth) veranschaulicht, da für diese Jahre 
konkrete Änderungen vorgenommen wurden. 
 
Das Curriculum der HWA im Jahr 2000 
Als Erich Rutemöller im Jahr 2000 die Ausbildungsleitung an der Hennes-Weisweiler-
Akademie übernahm, kündigte er einige Neuerungen an. Eine Neuerung, die auf Forderung des 
DOSB (http://www.dfb.de/index.php?id=11284) durchgeführt wurde, war das Prinzip der 
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Vierstufigkeit. Dieses Prinzip beschreibt ein vierstufiges Lizenzsystem, das die Möglichkeit 
bietet, von C- über B- und A-Lizenz mit dem FL die höchste Ausbildungsstufe zu erreichen. Es 
wurden drei Berufsfelder formuliert, in denen die Absolventen des FLLs arbeiten können: 
Profifußball, Leistungszentren und Verband. Diese Arbeitsfelder sind bis in das heutige 
Curriculum beibehalten worden. Im Allgemeinen wurde bei der Ausbildung in den Jahren von 
2000-2004 die „Wissensvermittlung im Hörsaal“ präferiert. Es gab eine mehr oder weniger 
strikte Trennung zwischen Praxis und Theorie (DFB, 2005, S. 60). Im Jahr 2000 gab es laut 
Ausbildungsplan drei Ausbildungszweige (siehe Anhang, Tabelle 1) für die sechs Monate 
dauernde Ausbildung. 
 
Das Curriculum der HWA im Jahr 2004 
Im Jahr 2004 wurde das Curriculum der HWA überarbeitet, sodass sich weitere Änderungen 
ergaben. Auch wenn die Ausbildung sich immer noch an fachlichen und methodischen Inhalten 
orientierte, so gewann die pädagogische Ausbildung an Bedeutung. Es wurde eine genaue 
Analyse der Anforderungsprofile verschiedener Berufsfelder im Fußball aufgegriffen und die 
drei Bereiche Profifußball, Leistungszentren und Verband wurden vertieft, beziehungsweise 
gefestigt. Der Trainerberuf und seine Arbeit in der Praxis wurden als komplexer erfasst, er 
wurde mehr und mehr als „Manager“ wahrgenommen, der auch gewisse Bereiche im 
Mannschaftsumfeld koordinieren muss (Sammer, 2008). Die wichtigste Neuerung im 
Ausbildungskonzept der HWA war der Selbstlernprozess. Von den zukünftigen FLn wurde 
gefordert, ihr „Einstiegswissen“ zu nutzen, es zu erweitern und zu vertiefen, es zu 
systematisieren oder aber auch es umzuwerfen. Sie sollten die Ausbildung aktiv mitgestalten, 
während sich der Ausbilder eher zurück nehmen sollte. Vor allem in Praxisstunden sollte er nur 
noch mit dosierten Anweisungen den Kurs Richtung Lernziel bringen, ohne zu viel 
einzugreifen. Das „Learning-by-doing“-Prinzip gewann hier an Bedeutung, in dem sich die 
Auszubildenden vieles selbst erarbeiteten und auch aktiv und autonom Inhalte präsentieren. 
Orientierungspunkt im Curriculum der HWA ist der internationale Fußball. Zwar sollte der 
deutsche Fußball nicht vernachlässigt werden, die internationalen Trends gewannen jedoch an 
Bedeutung, die sich auf die Trainings- und Spielphilosophie auswirken sollten. Des Weiteren 
war es der Ausbildungsleitung der HWA wichtig, dass der reale Bezug zu den Berufsfeldern 
verstärkt aufgegriffen wurde. Dies sollte gelingen, indem man einen größeren Praxisbezug und 
konkrete Verwendungsmöglichkeiten aufzeigte. Es wurden typische Probleme im Training 
oder im Umfeld aufgezeigt und behandelt, wobei die klare Ausbildungsstruktur beibehalten 
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werden sollte. Im Jahr 2004 sprach man im Ausbildungsplan von 4 Stammfächern (siehe 
Anhang, Tabelle 2), die in einem Zeitraum von sechs Monaten gelehrt wurden. 
 
Das Curriculum der HWA im Jahr 2008 („Reformierter Lehrgang“) 
Im Jahr 2008 übernahm mit Frank Wormuth ein neuer Ausbildungsleiter den FLL der HWA. 
Auch hier veränderten sich einige Dinge. Die Anforderungen an die Teilnehmer wurden 
deutlich erhöht (in Form eines umfangreicheren Lehrplans) und ein Eignungstest eingeführt. 
Die Gesamtzeit der Ausbildung wurde von sechs auf elf Monate verlängert, wobei der 
Praxisbezug noch einmal deutlich erhöht wurde, was sich auch in der um 100% gesteigerten 
Praktikumszeit zeigt. Neu eingeführt wurde das sogenannte Selbststudium, was sich über einen 
Zeitraum von sechs Wochen erstreckt, jedoch verteilt über die elf Monate auftritt. In dieser Zeit 
sollten die zukünftigen FL ihr neu gewonnenes Wissen nacharbeiten und reflektieren. In einigen 
Bereichen, wie beispielsweise dem Umgang mit den Medien oder der 
Persönlichkeitsentwicklung, wurde eine inhaltliche Erweiterung beschlossen, wobei die 
Fachbereiche enger verzahnt werden sollten. Neue Begriffe (zum Beispiel „ziehendes oder 
drückendes Abseits“) wurden aufgenommen und sollten mit den Auszubildenden besprochen 
und hinterfragt werden. Neuerungen sind hierbei, dass der Umgang mit Medien ausgebaut 
wurde und die kommenden FL bei einer C-Trainer-Ausbildung selbst Teile als Ausbilder 
absolvieren müssen. Ebenfalls neu war, dass in Kooperation mit Bundesliga-Vereinen das 
Praktikum der Teilnehmer in der Lizenzmannschaft oder dem Nachwuchsleistungszentrum 
über die ganze Saison verteilt stattfinden kann und so ein größerer Einblick gewährt werden 
konnte. Ihre Ausbildung bestritten die Absolventen in vier Stammfächern: Fußballlehre, 
Psychologie/Pädagogik, Trainingswissenschaft und Sportmedizin (siehe Anhang, Tabelle 3). In 
diesen Bereichen lehrten Stammdozenten, im Gegensatz zu Honorardozenten, die in diversen 
Themen zur Ausbildung der Teilnehmer beitragen. Eine absolute Neuheit, die 2008 noch im 
Aufbau war, war die Zusammenarbeit der HWA mit wissenschaftlichen Gremien, die jeweils 
für einen Fachbereich verantwortlich sind. Ebenfalls neu war, dass moderne Techniken 
gezielter eingesetzt wurden. So wurde die Praxisarbeit der Teilnehmer von einer vierköpfigen 
Gruppe aufgezeichnet und analysiert. Dies geschah möglichst zeitnah und wurde schon am 
nächsten Morgen vor der Gruppe in einer Präsentation reflektiert und besprochen. Mittelfristig 
plante die HWA eine Homepage, die auch dem Breitensport zugutekommen sollte, indem die 
Absolventen Fragen rund um den Fußball beantworten oder ihr Wissen in Fachartikeln oder 
Büchern weitergeben. Des Weiteren wurden Fragebögen zur Qualitätssicherung der FL-
Ausbildung eingeführt und die Lehrgangsleistungen der Teilnehmer erfasst. Die Stärken und 
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Schwächen, aber auch die Entwicklungspotentiale der zukünftigen Mitarbeiter sollen die 
Vereine kennen und nutzen können, in dem sie mit der HWA zusammenarbeiten. Eine 
Sonderstellung nahm die Ernährungslehre ein, die zwar kein eigenes Stammfach darstellte, aber 
einen hohen Anteil im Stammfach Sportmedizin einnahm.  
 
Das Curriculum der HWA im Jahr 2009 („Modifizierter Lehrgang“) 
Mit dem 56. Lehrgang startete am 02. Juni 2009 ein modifizierter FLL unter der Leitung von 
Frank Wormuth. Die Dauer der Ausbildung wurde reduziert – von elf auf zehn Monate. Eine 
neue Idee der Ausbildungsleitung war, dass der Lehrgang berufsbegleitend erfolgen sollte. Um 
die aktuell arbeitenden Trainer ebenfalls zu entlasten, wurde für die zu absolvierenden 20 
Wochen Präsenzzeit in Köln eine Änderung vorgenommen. Der Lehrgang wurde einen Abend 
früher (Mittwoch) beendet, um es den Trainern zu ermöglichen, bereits Donnerstag wieder ihre 
Mannschaft trainieren zu können. Gleichbleibend blieb der Schwerpunkt auf der technisch-
taktischen Fußball-Ausbildung. Der Praxisteil behielt ebenfalls seine große Bedeutung, der sich 
im Gesamten auf drei Monate belief. Und auch in der Wissensvermittlung ging man weiterhin 
den Weg, dass die Inhalte vorwiegend von Stammdozenten vermittelt wurden. Bei einigen 
Themen ließ man externe Experten referieren und das 2008 geplante Wissenschaftsgremium 
wurde verwirklicht und übernahm nun einige Aufgaben für bestimmte Fachbereiche.  Die 
Sonderstellung und die behandelten Themen der Ernährungslehre wurde beibehalten und nicht 
verändert. Das Stammfach Pädagogik/Psychologie wurde umbenannt in Sportpsychologie. Die 
Anzahl der Stammfächer (4) blieb gleich (siehe Anhang, Tabelle 4). 
 
Das Curriculum der HWA im Jahr 2010 („Optimierter Lehrgang“) 
Die 10-monatige Ausbildung zum FL an der HWA bezog sich im theoretischen sowie im 
praktischen Sinne auf Technik, Taktik und Methodik des Fußballspieles, beinhaltete 
lehrpraktische, psychologisch-pädagogische, trainings-wissenschaftliche, sportmedizinisch-
physiologische und sportrechtliche Aspekte sowie Berufspraktika und Phasen des 
Selbststudiums. Die HWA verfolgte nach der Ausbildungsordnung (DFB, 2010) folgende 
zentrale inhaltliche Ziele: Die Inhalte der FL-Ausbildung werden an konkreten Einsatzfeldern 
und mit Hilfe von simulierten Situationen demonstriert, um die zukünftige Berufswirklichkeit 
deutlich zu machen. Außerdem war der ständige Bezug von Theorie und Praxis ein wichtiger 
Punkt in der Ausbildung zum FL. Im Normalfall verfügten die Auszubildenden aufgrund ihrer 
eigenen Fußballbiografie über ein großes Wissensrepertoire im Bereich Fußball. Die HWA 
forderte von ihnen, dieses Wissen aktiv einzubringen. Außerdem sollte das Wissen reflektiert, 
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fachlich begründet, erweitert und systematisiert werden, um es letztlich als Basis einer 
optimierten FL-Praxis anzuwenden. Diese inhaltlichen Ziele setzten flexible und innovative 
Lern- und Vermittlungsformen voraus. So wurde an der HWA in Gruppenarbeit, durch 
Vorträge und Demonstrationen von Gastreferenten, mit Hilfe von gezielt ausgewählten Medien, 
durch Hospitation und Spiel- bzw. Trainingsbeobachtungen sowie durch Einzelstudium gelehrt 
und gelernt. Die vier Stammfächer der Ausbildung teilten sich erneut in Fußball-Lehre, 
Sportpsychologie, Trainingswissenschaft und Sportmedizin. Am Ende der Ausbildung wird in 
allen vier Stammfächern eine mündliche Prüfung abgelegt (siehe Anhang, Tabelle 5).  
 
Das Curriculum der HWA im Jahr 2011 
Anstatt der bisherigen Begriffe der Stammfächer Fußball-Lehre, Psychologie/Pädagogik, 
Trainingswissenschaft und Sportmedizin, wurden im Curriculum 2011 folgende Begriffe für 
die vier Stammfächer verwendet: Fußball-Lehre und Methodik, Sportpsychologie, 
Trainingswissenschaft 1: Konditionslehre und Trainingswissenschaft 2: Sportbiologie. Das 
Curriculum der HWA für den FLL 2011/12 unterscheidet sich inhaltlich allerdings kaum vom 
vorigen Ausbildungslehrgang 2010/11, ist jedoch detaillierter formuliert (siehe Anhang, 
Tabelle 6). Die Ernährungslehre ist im aktuellen Curriculum nicht aufgeführt, wird allerdings 
auch weiterhin (mit ähnlichen Inhalten) gelehrt.  
 
Das Curriculum der HWA im Jahr 2012 
Betrachtet man das aktuelle Curriculum, dann fällt auf, dass die Themen und Inhalte sich 
größtenteils mit denen aus dem Jahr 2011 decken. Es werden hingegen unterschiedliche 
Begrifflichkeiten für die einzelnen Inhalte genannt, als im vorigen Lehrgang. Die Verwendung 
von unterschiedlichen Begrifflichkeiten für die Inhalte der einzelnen Jahre ist charakteristisch 
für das Curriculum der HWA. Es werden gleiche Inhalte vermittelt, die oftmals unter einem 
anderen Begriff angegeben werden (siehe Anhang, Tabelle 7). 
 
2.2 Kompetenzmodell und Kompetenzen 
Über den Trainer im Profifußball liest oder hört man des Öfteren von den sogenannten 
„Kompetenzen", die er unbedingt mitbringen muss und die über die Ausbildung zum FL 
geschult werden. Was sich allerdings genau hinter dem Begriff Kompetenz verbirgt, bleibt 
dabei meistens ungeklärt. Das Ziel dieses Kapitels ist es, den Kompetenzbegriff näher zu 
erläutern und aufzuzeigen was unter unterschiedlichen Kompetenzen verstanden wird. 
Ausgangspunkt für diese Zielstellung ist das aktuelle Kompetenzmodell der Hennes-
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Weisweiler-Akademie (HWA), das acht Kompetenzen formuliert, über die ein Trainer im 




Abb. 2: Kompetenzmodell der HWA (Wormuth, 2008, S. 2)  
 
Durch eine praxisorientierte Ausbildung sollen an der HWA diese acht Kompetenzen geschult 
werden. Sie werden in Tabelle 2 nachfolgend erläutert.  
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Fortsetzung Tab. 2: Kompetenzen und Erläuterung (nach Curriculum der HWA) 
Netzwerkkompetenz -Gute Kontakte in der Fußballbranche 




Fachspezifisches Wissen sollte ein FL bezogen auf Technik, Taktik und Kondition der Spieler 
mitbringen. Außerdem muss er sich mit Planung, Durchführung und Auswertung von Training 
und Wettkämpfen sowie mit der dazugehörigen statistischen Analyse auskennen. Innerhalb der 
Fachkompetenz ist außerdem Erfahrung und damit gewonnene Praxiskenntnis – z.B. durch 
persönliche fußballerische Tätigkeiten – sowie andauernde Fort- und Weiterbildung zur 
Aktualisierung des Wissens notwendig.  
Um das fachspezifische Wissen weiterzugeben, ist eine hohe Vermittlungskompetenz nötig. 
Hierfür müssen Methoden der Vermittlung in Theorie und Praxis angewendet werden. Ein FL 
sollte wissen, wann und wo er den Spielern welche Inhalte effektiv lehren kann. Daraus folgt, 
dass FL außerdem eine gute Organisationsfähigkeit besitzen sollten, um die Lehrinhalte 
passend einzuteilen. Zusätzlich zu Methoden der Vermittlung und Organisationskompetenz 
sollten Analysefähigkeit und Korrekturfähigkeit zum Repertoire eines FLs zählen. Er sollte 
Fehler im Spiel erkennen, Lösungen dafür finden und diese umsetzen. 
Die Ansprache von FLn an die Spieler sollte klar formuliert und richtungsweisend sein. 
Demzufolge ist eine hohe Sprachkompetenz einschließlich Kommunikationsfähigkeit und einer 
guten Rhetorik Voraussetzung für eine gute Trainerleistung. In multikulturellen Mannschaften 
ist außerdem die Kenntnis von Fremdsprachen von Vorteil. 
Bezogen auf die Sozialkompetenz sollte ein FL Menschenkenntnis aufweisen und 
empathiefähig sein. Er gilt als Vorbild für die Mannschaft und sollte somit ein teamorientiertes 
Verhalten zeigen. 
Fußballer und FL sind tagtäglich in den Medien präsent. Aus diesem Grund muss ein FL 
Medienkompetenz vorweisen und mit den verschiedenen Print- und TV-Medien umgehen 
können. Er sollte sich sowohl passend verhalten in Bezug auf Fragen von Journalisten etc. als 
auch im Nachhinein geeignet auf die in den Medien präsentierten Themen reagieren. 
Damit die Mannschaft gut geführt wird, muss ein FL gewisse „Leaderqualitäten“ haben. Er 
sollte klare Anweisungen geben und in hektischen Situationen Ruhe bewahren und den 
Überblick behalten. Außerdem gilt ein FL als der Krisenmanager, der Verantwortungsträger 
und der Lösungsfinder und muss dementsprechend Führungskompetenz besitzen. 
Des Weiteren ist im Fußball die Netzwerkkompetenz sehr wichtig. Ein FL muss dazu fähig sein, 
gute Kontakte in der Fußballbranche aufzubauen und auch aufrecht zu erhalten. 
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Die Ich-Kompetenz beinhaltet die Fähigkeit, mit sich selbst umzugehen. Ein FL sollte 
Selbstvertrauen haben und Disziplin zeigen. Außerdem sind der Wille und das Interesse am 
Training und am Erfolg der Mannschaft sehr wichtig. Stressbewältigung und 
Selbstwahrnehmung sind weitere Komponenten der Ich-Kompetenz, die ein FL besitzen sollte. 
 
Betrachtet man die dargestellten Kompetenzen, dann wird durch die Erläuterungen zwar 
deutlich, was in der HWA unter der jeweiligen Kompetenz zu verstehen ist, es besteht allerdings 
insofern Klärungsbedarf, als zum einen nicht ersichtlich ist, was unter den einzelnen 
Kompetenzen unabhängig vom Curriculum der HWA verstanden wird und zum anderen nicht 
deutlich wird, ob die dargestellten Kompetenzen auch die Realität abbilden, d.h. genau den 
Kompetenzen entsprechen, über die ein Trainer im Profifußball verfügen sollte. Der 
Zielstellung folgend, wurde eine umfassende Dokumentenanalyse durchgeführt mit dem 
Zweck, Definitionen von Kompetenz und unterschiedliche Kompetenzen, besonders aus dem 
Bereich der pädagogischen Psychologie, Sozialpsychologie und Lehrforschung herauszufiltern. 
Die durchgeführte Analyse konzentrierte sich auf grundständige deutschsprachige Literatur aus 
den oben genannten Disziplinen.   
 
Kompetenz 
Betrachtet man den Begriff der Kompetenz, dann zeigt sich, dass dieser zu einen mit 
Persönlichkeitseigenschaften- und Merkmalen einhergehen kann, welche sich im Verhalten der 
Person zeigen: 
 
Der Kompetenzbegriff kennzeichnet für Erpenbeck (2010) einen Dispositionsbegriff, der 
persönliche Handlungsmerkmale (Anlagen und Fähigkeiten) beinhaltet. 
Kompetenzen sind „die bei Individuen verfügbaren oder durch sie erlernbaren kognitiven 
Fähigkeiten und Fertigkeiten, um bestimmte Probleme zu lösen, sowie die damit verbundenen 
motivationalen, volitionalen und sozialen Bereitschaften und Fähigkeiten, um die 
Problemlösungen in variablen Situationen erfolgreich und verantwortungsvoll nutzen zu 
können.“ (Weinert, 2001, S.17).  
Als kontextspezifische kognitive Leistungsdispositionen, die sich funktional auf bestimmte 
Klassen von Situationen und Anforderungen beziehen, lassen sich Kompetenzen weiter als 
Kenntnisse, Fähigkeiten, Fertigkeiten oder Routinen charakterisieren (Weinert, 1999).  
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Kompetenzen können weiterhin als bereichsspezifisch angesehen und als 
Leistungsdispositionen betrachtet werden, die über vergleichbare Situationen in gewisser 
Weise verallgemeinerbar sind (Hartig & Klieme, 2006). 
Für Kompetenzen typisches Verhalten ist laut Roe (2002) die Integration von Wissen, 
Fertigkeiten, persönlicher Werte und Einstellungen, welche auf Wissen und Fähigkeiten 
beruhen und aufgrund von Arbeitserfahrungen, als auch durch „learning by doing“ entstanden 
sind. 
 
Zum anderen werden Definitionen sichtbar, die unter Kompetenz das kompetente Handeln in 
einer bestimmten Situation verstehen und sich in die Nähe eines handlungstheoretischen 
Ansatzes positionieren, nach dem sich kompetentes Handeln in der Aufgabe-Umwelt-Person-
Konstellation widerspiegelt: 
 
In der Ökopsychologie beispielsweise wird Kompetenz als ein Ressourcen-organisierendes 
Konstrukt gesehen, dass sich in der Interaktion von Personen- und Umgebungsfaktoren 
manifestiert. 
Laut Olbrich (1987) bestimmt sich Kompetenz aus dem Verhältnis zwischen den 
Anforderungen an eine Person und deren Ressourcen zu ihrer Bewältigung und ist folglich nicht 
als Persönlichkeitseigenschaft anzusehen. 
 
Ausgehend von den verschiedenen Definitionen und Ansätzen zum Kompetenzbegriff in der 
Literatur, wird eine Vielzahl von Kompetenzen beschrieben, die in unterschiedlichen 
wissenschaftlichen Studien, Fach- und Lehrbüchern Überschneidungen finden (Bisanz & 
Gerisch 2010; Brüggemann 2003, Mitrotasios, 2004; Peters 2008; Faix & Laier, 1996; 
Blumhoff, 2009) aber nicht klar voneinander getrennt werden. Nachfolgend werden die in der 
Literatur vorhandenen Kompetenzen beispielhaft aufgezeigt. 
 
Fachkompetenz 
Die Fachkompetenz beschreibt das in Schule, Ausbildung und Studium erworbene Wissen. Sie 
umfasst fachspezifisches Wissen und Können, das zur Lösung kognitiver Probleme genutzt 
wird. Fachliche Kompetenz entsteht durch praktische Erfahrungen, Fort- und Weiterbildungen, 
ist aber in komplexen Situationen mit hohem affektivem Anteil wenig nützlich (Schumacher & 
Czerwinski 1992; Tippelt, Mandl & Straka, 2003). 
 
Hennes-Weisweiler-Akademie und Fußball-Lehrer-Lehrgang     25 
Vermittlungskompetenz 
Unter Vermittlungskompetenz wird die Fähigkeit verstanden, Wissen passend einzusetzen bzw. 
Inhalte zielgruppengerecht weiterzugeben. Die Anwendung von Methoden der Vermittlung in 
der Praxis ist zentraler Bestandteil dieses Kompetenzbereiches. So sollten z.B. Lehrer, Erzieher, 
Ausbilder und Trainer eine hohe Vermittlungskompetenz haben, d.h. die didaktische Fähigkeit 
zu moderieren und zu präsentieren (Bergmann et al., 2001). 
 
Sprachkompetenz 
Sprachkompetenz beinhaltet die Bereiche Kommunikation und Rhetorik. Darunter fallen u.a. 
Formulierung, Wortschatz und Aussprache. In der psycholinguistischen Forschung werden vier 
Basiskomponenten der Sprachkompetenz genannt: Lesen, Schreiben, Hörverstehen und 
Sprachproduktion (Jude et al., 2008). Des Weiteren kann zwischen schriftlicher und auditiver 
Sprachverwendung unterschieden werden.  
 
Ich-Kompetenz 
Die Ich-Kompetenz beschreibt die Fähigkeit, mit sich selbst umzugehen. Aspekte wie 
Selbstentwicklungs- und Lernbereitschaft, Selbstvertrauen und -wahrnehmung, Disziplin, 
Wille und Belastbarkeit fallen in diesen Bereich. Des Weiteren sind Ausstrahlung und 
Glaubwürdigkeit, also Eigenschaften der Außendarstellung ebenso zentrale Bestandteile wie 
Reflexions- und Urteilsvermögen (Huck-Schade 2003; Tippelt 2003). 
 
Sozialkompetenz 
Als Grundlage für den Erwerb von sozialen Kompetenzen gelten Eigenschaften, wie 
Kommunikationsfähigkeit, Empathiefähigkeit, Teamfähigkeit und Kritikfähigkeit. Soziale 
Kompetenz dagegen beschreibt nach Kanning die „Gesamtheit des Wissens, der Fähigkeiten 
und der Fertigkeiten einer Person, welche die Qualität eigenen Sozialverhaltens – im Sinne der 
Definition sozial kompetenten Verhaltens – fördert.“ (Kanning, 2002, S.155).  
 
Medienkompetenz 
Medienkompetenz bezeichnet die Fähigkeit, mit unterschiedlichen Medien, wie 
Computerprogrammen, Flipcharts, Smartboards etc. umzugehen. Nach Baacke (1973) 
bezeichnet Medienkompetenz die Fähigkeit, Massenmedien und ihre Inhalte den eigenen Zielen 
und Bedürfnissen nach entsprechend zu nutzen. 
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Führungskompetenz 
Unter Führungskompetenz fallen das Tragen von Verantwortung, die Bewältigung von Krisen 
einschließlich des Findens von Lösungen sowie situativ korrektes Führungsverhalten. Um 
Führungskompetenz zu erlangen, sollte der Anführer oder auch Leiter die Fähigkeit besitzen, 
seine eigenen Bedürfnisse und Charakteristiken, als auch die Bedürfnisse und Charakteristiken 
jedes Teilnehmers als jedes Individuums der Gruppe zu verstehen. Weiterhin stehen führen, 
delegieren und motivieren in ständigem Austausch (Rost, 2003). 
 
Netzwerkkompetenz 
Die Netzwerkkompetenz kennzeichnet sich durch wichtige und gute Kontakte innerhalb der 
eigenen Branche, die oftmals bereits vorliegen. Um mit dieser Kompetenz Erfolg zu haben 
müssen nach Pawlowsky, Menzel und Wilkens (2004) Handlungs- und Wettbewerbsfähigkeit, 
Innovationsfähigkeit, Mitgliedschaft und Koevolution vorhanden sein. Des Weiteren wird die 
Fähigkeit, diese Kontakte so einzusetzen, dass es zur Wertschaffung und Wertaneignung 
kommt (Wilkens, 2004) als wichtig angesehen. 
 
Handlungskompetenz 
Unter Handlungskompetenz wird das Nutzen von Wissen im Alltag verstanden. Fähigkeiten, 
Fertigkeiten, Erkenntnisse und Verhaltensweisen werden sowohl im beruflichen als auch im 
persönlichen Kontext eingesetzt. Da immer neue Lösungen für spezifische Probleme gefunden 
werden müssen, entwickelt sich die Handlungskompetenz ständig weiter und erst die 
Weiterentwicklung aller angestrebten Kompetenzen zu einem optimalen Soll-Zustand führt 
schließlich zur eigentlichen Handlungskompetenz (Simon, 2007).  
 
Organisationskompetenz 
Als Organisationskompetenz definiert sich das Vermögen, Zeit, personelle und sachliche 
Ressourcen sinnvoll einteilen zu können. In den Bereich der Organisationskompetenz fallen 
z.B. Fähigkeiten wie Handlungs- und Wettbewerbsfähigkeit und Prozessoptimierung (Wilkens, 




Delegationskompetenz beschreibt sowohl die Befugnis als auch die Bereitschaft, Rechte, 
Pflichten, Aufgaben, Tätigkeiten und Verantwortlichkeiten an Mitarbeiter abzugeben. Das 
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Delegieren soll dabei einerseits zu einer Entlastung des Abgebenden führen und andererseits 
die Produktivität erhöhen, indem Aufgaben von den Mitarbeitern bearbeitet werden, die dafür 
adäquate Ressourcen und Kapazitäten haben (Schulte-Zurhausen, 2002).  
 
Methodenkompetenz 
Methodenkompetenz ist die Fähigkeit zu systematischem und problemlösendem Denken. Des 
Weiteren sind analytisches Denkvermögen, kreatives und strukturierendes sowie kritisches 
Denken als Teilkomponenten unter Methodenkompetenz subsumiert. Fitzgerald et al. (2002) 
definieren eine Methode als “ein kohärenten und systematischen Denkansatz“. Auch 
Lernstrategien, Urteils- und Orientierungsfähigkeit sowie Synthesefähigkeit und der passende 
Einsatz von Methoden zur Vermittlung, lassen sich unter dem Begriff der Methodenkompetenz 
einordnen.  
 
Die Betrachtung der verschiedenen Kompetenzen zeigt, dass es an Trennschärfe von 
Kompetenzen zu anderen Kompetenzen mangelt. Dies wird beispielsweise zwischen 
Führungskompetenz und Delegationskompetenz deutlich, da beide Kompetenzen „Delegieren“ 
verlangen. Weitere Beispiele wären Methodenkompetenz und Vermittlungskompetenz, die 
herausstellen, dass Methoden der Vermittlung angewandt werden. Ebenso liegen bei 
Organisationskompetenz und Ich-Kompetenz Überschneidungen vor, da beide Kompetenzen 
von „Selbstmanagement“ sprechen.  
 
Tabelle 3 greift die Kompetenzen aus dem HWA-Modell auf und stellt diese den Kompetenzen 
aus der Literatur gegenüber. Weiter werden die jeweiligen Inhalte dargestellt. Es zeigt sich, 
dass in der Literatur vier Kompetenzen (Handlungs-, Organisations-, Delegations- und 
Methodenkompetenz) aufgeführt werden, die nicht im Modell der HWA aufgeführt werden.  
 
Tab. 3: Gegenüberstellung HWA – Literatur 





-Fort- und Weiterbildungen 
(aktualisiertes Wissen) 
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Fortsetzung Tab. 3: Gegenüberstellung HWA – Literatur 
Vermittlungskompetenz -Anwendungen von  
 Methoden der Vermittlung  
 in Theorie und  








Vermittlungskompetenz Wissen passend anwenden, 
Methoden der Vermittlung 
Sprachkompetenz -Kommunikation 
-Rhetorik 
Sprachkompetenz Kommunikation u. Rhetorik; 
Lesen, Schreiben, Hörverstehen, 
Sprachproduktion 
Sozialkompetenz  -Menschenkenntnis 








Medienkompetenz  -Umgang mit den  
 unterschiedlichen  
 Print- und TV-Medien 
-Fähigkeit mit  
 modernen  






Führungskompetenz -Leaderqualitäten  
 (klare Anweisungen,  
 Überblick und Ruhe in  





Medienkompetenz Umgang mit TV- und 
Printmedien 
Netzwerkkompetenz -Gute Kontakte in der  
  Fußballbranche 
Führungskompetenz Tragen von Verantwortung, 
Problemlösung, 
Führungsverhalten 




Netzwerkkompetenz Gute Kontakte in der Branche  
entwickeln und aufrecht erhalten 
- - Handlungskompetenz Nutzen von Wissen im Alltag und 
im Beruf, Anwenden aller 
Kompetenzen 
- - Organisationskompetenz Planung, Handlungs- und 
Wettbewerbsfähigkeit 
- - Delegationskompetenz Abgabe von Rechten und 
Pflichten an andere Personen 




Die Ausführungen zeigen auf, dass der Begriff der Kompetenz sehr vielfältig ist und dass eine 
große Anzahl unterschiedlicher Kompetenzen vorliegt. Diese Kompetenzen lassen sich nicht 
eindeutig voneinander abgrenzen und es fällt schwer die „notwendigen“ Kompetenzen für den 
Trainer im Profifußball zu charakterisieren. Es bleibt bestehen, dass die im Modell der HWA 
genannten Kompetenzen rein formal so nicht bestätigt werden können. Daher gilt es weiter zu 
erheben, inwieweit bestimmte Kompetenzen im Modell der HWA sich zusammenfügen lassen 
und/ oder ob das Kompetenzmodell der HWA erweitert, spezifiziert oder abgeändert werden 
sollte.
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3 Konsequenzen für die Forschungskonzeption  
Betrachtet man das in der Literatur vorhandene und oben aufgezeigte Verständnis von 
Kompetenz, dann wird deutlich, dass Kompetenzen zum einen mit Persönlichkeitsmerkmalen 
bzw. Persönlichkeitseigenschaften des Individuums beschrieben werden und zum anderen 
durch konkretes Handeln in bestimmten Situationen gekennzeichnet ist. Zu Erläuterung unseres 
Verständnisses von Kompetenz wird eine handlungstheoretische Perspektive eingenommen 
(Nitsch, 2000). In der Handlungstheorie setzt sich die Handlungssituation aus Person-, Umwelt- 
und Aufgabengegebenheiten zusammen (vgl. Abb. 2) und bietet somit den Ansatz einer 
ganzheitlichen Betrachtung des handelnden Menschen. Munzert (1991) formuliert die Vorteile 
der handlungstheoretischen Perspektive dahingehend, dass neben der Analyse und 
Interpretation die Eingriffsmöglichkeiten hervorgehoben werden. 
 
 
Abbildung. 3: Grundkomponenten der Handlungssituation (Nitsch, 2000, S. 95). 
 
„Unter „Handlung“ kann vorläufig eine Verhaltensstruktur verstanden werden, die zur 
Verwirklichung subjektiver Absichten (Intentionen) in aktiver Auseinandersetzung mit der 
Umwelt entwickelt und realisiert wird.“ (Nitsch, 2000, S. 49). Allgemein stellt sich die 
„Handlung“ als spezifische Form des Verhaltens dar, während des „Handeln“ an sich den 
konkreten Vollzug beschreibt. Das Handeln ist immer in einen situativen Kontext eingebunden 
– in zweifachem Sinne: Zum einen stellt die Handlung eine ganzheitliche Antwort einer Person 
auf eine Situation dar. Zum anderen werden Situationen aktiv von der Person ausgewählt und 
gestaltet. Durch das Handeln bestimmt die jeweilige Person die Situation für sich und seine 
Mitmenschen. Zudem können sich die Merkmale der Situation durch das Handeln ändern. 
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Zusammenfassend definiert Nitsch (2000, S.91): „Handeln gründet in Situationen, vollzieht 
sich in Situationen, verändert sie und schafft neue Situationen.“ Handeln geschieht demnach 
nicht einfach so – es ist immer situationsabhängig.  
Im folgenden Abschnitt soll auf die drei Komponenten „Person“, „Umwelt“ und „Aufgabe“ 
eingegangen werden. Das Verhältnis dieser drei Komponenten ist nicht einfach vorgegeben. Es 
wird unter einer bestimmten Perspektive ausgerichtet und strukturiert. Diese Perspektive ergibt 
sich aus der jeweiligen Aufgabe. Für den Fußballtrainer bietet sich folgendes Praxisbeispiel an: 
Hat der Trainer die Aufgabe mit der Mannschaft die Meisterschaft zu gewinnen (und das wird 
auch vom Umfeld so kommuniziert), muss er sich bezüglich dieses Ziels von seiner Umwelt 
(Fans, Presse, Vorstand et cetera) messen lassen und entwickelt dazu ein gewisses Verhältnis. 
Die Handlungssituation ist also nicht durch den Person-Umwelt-Bezug an sich gegeben, 
sondern wird durch die anstehenden Aufgaben beeinflusst. Die Handlungssituation im Ganzen 
setzt sich somit aus Person-, Umwelt- und Aufgabengegebenheiten und ihrer jeweiligen 
Konstellation zusammen. 
Beim Handeln werden nicht nur personale und ökologische Faktoren berücksichtig. Vor allem 
die Art und Weise der Aufgaben spielt eine entscheidende Rolle. Die Situation einer Person 
verändert sich durch die Veränderung einer der drei Komponenten „Person-Umwelt-Aufgabe“. 
Ebenfalls bedeutet dies, dass sich die Situation auch aktiv verändern lässt. Ändert sich die 
Umwelt (beispielsweise im Verein durch die Wahl eines neuen Vorstandes), kann sich auch die 
Aufgabe des Trainers ändern (beispielsweise Einbau mehrerer Jugendspieler in den 
Lizenzkader). Diese neuen Gegebenheiten muss sich der Trainer anpassen, sich neu orientieren 
oder sich gänzlich umstellen. Somit ist dies als Gesamtkomplex zu betrachten: Ändert sich eine 
Komponente, hat dies immer auch Auswirkungen auf die jeweils anderen. Wie oben bereits 
angemerkt, resultiert unser Verständnis von Kompetenz aus einer handlungstheoretischen 
Perspektive (nach Nitsch, 2000). Dieses Kompetenzverständnis ist gerichtet auf die Aufgabe 
einer Person in einer bestimmten Situation und Umwelt, weswegen in diesem Zusammenhang 
nicht von einem persönlichkeitsspezifischen Kompetenzverständnis ausgegangen werden kann, 
da das kompetente Handeln im Vordergrund steht und nicht eine Eigenschaft oder ein Merkmal 
des Individuums. Man kann daher im Sinne des handlungstheoretischen Ansatzes von 
„Handlungskompetenz“ sprechen. Handlungskompetenz beschreibt den Grad der Effizienz mit 
dem die situativen Anforderungen (hier die Aufgaben) durch eine Person bewältigt werden. 
Das dieser Arbeit zugrunde liegende Verständnis von Kompetenz bildet sich demnach nach 
über kompetentes Handeln einer Person in bestimmten Situationen ab (Sterr, 2012). Somit 
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kommt es zu einer Abkehr von Persönlichkeitsmerkmalen oder - Eigenschaften, die die 
Kompetenz eines Individuums definieren.  
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4 Erstellung eines Anforderungsprofils 
Möchte man aus Anforderungen ein Anforderungsprofil erstellen, dann bieten sich Verfahren 
aus der Arbeitspsychologie an: Um die Erfordernisse eines Arbeitsplatzes zu bewerten, werden 
in der Arbeitspsychologie seit Jahrzehnten spezifische Anforderungsprofile erstellt (Bungard, 
Holling & Schultz-Gambard, 1996). Diese enthalten detaillierte Beschreibungen der zu 
verrichtenden Tätigkeiten. Im Bereich der Arbeitswissenschaften werden detaillierte 
Tätigkeitsbeschreibungen auf der Basis von Fremdeinschätzung, Fragebogen, Interview, 
Beobachtung, Beobachtungsinterview, Dokumentenanalyse und Messung vorgenommen (vgl. 
Tätigkeitsanalyseinventar (TAI), Frieling, Facaoaru, Benedix, Pfaus & Sonntag, 1993). 
Da die zu bewältigende Aufgabe einer Person in ihrer Umwelt im Vordergrund des 
Kompetenzverständnisses steht, erfolgt auch die Erstellung von Anforderungsprofilen über eine 
Tätigkeitsanalyse und Aufgabenbeschreibung (Bungard et al., 1996; Frieling et al., 1993). Laut 
Frieling müssen für die Erstellung von Anforderungsprofilen Tätigkeiten und Aufgaben 
erhoben werden, um spezifische Eigenschaften einer Arbeitssituation zu ermitteln. Dies hat 
dann empirische Ableitungen von Qualifikationserfordernissen zur Folge, die dazu beitragen, 
die Optimierung von Ausbildung und Ausbildungsinhalten zu gewährleisten (Frieling et al. 
1993). 
Neben diesen Verfahren aus der Arbeitspsychologie existieren Ansätze aus der 
sportwissenschaftlichen Talentforschung, die ein Anforderungsprofil zunächst auf der Basis 
von Leistungskriterien erstellen, welches nachfolgend über diagnostische Verfahren überprüft 
wird, um die formulierten Merkmale und Prädiktoren mittels statistischen Werten zu normieren 
(vgl. Seidel, 2005). Die Formulierung von Leistungskriterien ist somit ein notwendiger Schritt 
bei der vorläufigen Erstellung eines Anforderungsprofils, um anschließend geeignete Verfahren 
zur Erfassung der erforderlichen Merkmale zu erheben. Weiter sollen nach der Datenerhebung 
empirische Ableitungen getroffen werden (vgl. Lobinger et al., 2010, unveröffentlichter 
Projektantrag; Lobinger, Mickler, Raab, Wormuth & Stöber, 2010, unveröffentlichte 
Präzisierung zum Projektantrag). 
Zunächst werden daher Kriterien zur Beurteilung von Trainerleistung im Profifußball erhoben, 
sowie Aspekte kompetenten Handelns und anschließend Tätigkeiten und Aufgaben von 
Trainern im Profifußball. 
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5 Kriterien zur Beurteilung von Trainerleistung - Kompetentes Handeln  
   von Trainern im Profifußball 
Das schnelllebige Geschäft des deutschen Profifußballs bringt es mit sich, dass der Trainer 
scheinbar am sportlichen Erfolg oder Misserfolg seiner Athleten gemessen wird. Bei 
sportlichem Misserfolg ist es nicht unüblich, dem Trainer das Versagen seiner Athleten 
anzulasten und darauf mit seiner Entlassung zu reagieren. Ein Zitat eines ehemaligen 
Bundestrainers bringt diese Situation auf den Punkt: „Es gibt keinen Präsidenten, der einen 
Trainer nach seiner Arbeit begutachtet. Die Arbeit eines Trainers ist von Montag bis Samstag, 
aber letztlich wird immer nur das, was sonntags unterm Strich beim Spiel herauskommt, 
gesehen“ (Riedl & Cachay, 2002, S. 163).  
Diese hohe Bedeutungsbeimessung des sportlichen Erfolges spiegelt sich sowohl national als 
auch international in der Wahl zum Trainer des Jahres wider. Seit 2004 wählte der Verband 
deutscher Sportjournalisten fast jedes Jahr den Trainer zum Trainer des Jahres, der im 
jeweiligen Jahr mit seinem Team die deutsche Meisterschaft gewonnen hatte. Bei der 
internationalen Wahl zum Trainer des Jahres zeichnet sich ein ähnliches Bild ab. In den letzten 
zehn Jahren wurde fünfmal der Trainer des jeweiligen Champions League Siegers in jenem Jahr 
zum Trainer des Jahres gewählt. In der Öffentlichkeit sorgt diese Darstellung des Öfteren dafür, 
dass der sportliche Erfolg mit Leistung gleichgesetzt wird. Das führt dazu, dass sportlicher 
Erfolg als gute Trainerleistung und sportlicher Misserfolg als schlechte Trainerleistung 
angesehen wird (Zivcic, 2011). Definiert man den Begriff Leistung mit der physikalischen 
Formel „Leistung ist Arbeit pro Zeiteinheit“, so führt dies im Sport nicht sonderlich weit, da 
der Terminus Leistung als mehrdimensionaler Begriff angesehen wird, der wenig messbar 
erscheint (Sprenger, 2008). Diese Problematik der Gleichsetzung wird vor allem im 
Profifußball deutlich, da sie andere wichtige Kriterien von Trainerleistung ausblendet wie 
beispielsweise die jeweilige Situation im Verein, die finanziellen Mittel, die Erwartungshaltung 
u.ä. Die Problematik unterstreicht weiterhin, dass relevante Kriterien (neben dem sportlichen 
Erfolg) vernachlässigt werden, weswegen es nützlich wäre zu erheben, ob man Trainerleistung 
überhaupt beurteilen kann. Zur Lösung dieses Problems, erscheint es als hilfreich zu 
analysieren, welche Kriterien eine Rolle bei der Beurteilung von Trainerleistung spielen.  
 
5.1 Fragestellung 
Was sind Kriterien zur Beurteilung von Trainerleistung und von kompetentem  Handeln? 
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5.2 Methoden 
Für die formulierte Fragestellung wurden die folgenden Methoden ausgewählt: 
Literaturanalyse, Trainerinterviews, Managerinterviews, und Absolventeninterviews. Die 
Auswahl für diese Methoden liegt zunächst darin begründet, über eine Literaturanalyse den 
aktuellen Stand der Forschung abzubilden. Weiterhin dient die Erhebung mittels Interviews der 
Exploration von  „Leistungskriterien“, die beispielsweise über standardisierte Methoden nicht 
möglich wäre. Die Verteilung der Stichprobe auf Trainer, Manager und weitere Absolventen 
der HWA lässt sich darüber begründen, dass vor allem Trainer und Manager am ehesten in der 
Lage sind, Kriterien zu formulieren, die die Trainerleistung besser beurteilbar machen. Die 
Interviewdurchführung mit weiteren Absolventen, dient dazu, mögliche andere Kriterien 
herauszufiltern, die nicht von Trainern und Managern genannt werden.   
 
5.2.1 Literaturanalyse  
Mit dem Ziel, Kriterien zur Beurteilung von Trainerleistung zu erheben, wurde eine 
Datenbankanalyse durchgeführt. In dieser Datenbankanalyse (Psyndex, ISI Web of Knowledge, 
Sportdiscus, Spolit) zu den Schlagwörtern „coaching“, „soccer“, „performance“, „coach“, 
„expert“ und „success“ ergaben sich etwas mehr als 1100 Treffer. Aus diesen 
Rechercheergebnissen wurden doppelte Nennungen entfernt. Weiterhin existierten in der 
Schlagwortrecherche überwiegend Veröffentlichungen mit trainingswissenschaftlichen 
Inhalten, die für den hier angezielten Themenschwerpunkt nicht relevant sind und folglich nicht 
weiter berücksichtigt wurden. Alles in allem wurden in den verschiedenen Themenkomplexen 
ca. 100 Publikationen berücksichtigt, die sich jedoch teilweise aufgrund der Schwierigkeit der 
Trennung der Begrifflichkeiten in einigen Bereichen doppelten. Die gesichteten Arbeiten 
werden in einem ersten Schritt aufgelistet (siehe Tabelle 4).  
 




Barbuto, 2005; Boardley, Kavussanu & Ring, 2008; Chelladurai & Queck, 1995; Côté & Gilbert, 
2009; Dawson, Dobson & Gerrard, 2000; Feltz, Chase, Morgan & Sullivan, 1999; Feltz, Hepler 
& Roman, 2009; Feltz & Lirrg, 2001; Fizel & D’itri, 1996; Ford, Coughlan & Williams, 2009; 
Ford, Yates & Williams, 2010; Frick & Simmons, 2008; Gilbert & Jackson, 2004; Harwood, 
2008; Kavussanu et. al., 2008; Malete & Feltz, 2000; Myers, Vargas-Tonsing & Feltz, 2005; 
Myers et. al., 2006; Myers, Feltz & Wolfe  2008; Myers, Wolfe & Feltz, 2005; Oliver, Hardy & 
Markland, 2008; ; Sousa, Smith & Cruz, 2008; Thelwell, Lane, Weston & Greenless, 2008; 
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Fortsetzung Tab. 4: Stand der Forschung Trainerleistung 
Coaching Barros, Frick & Passos, 2009; Becker, 2009; Bisanz & Gerisch, 2008; Bowes & Jones, 2006; 
Cervello et. al., 2007; Côté, Young, North & Duffy, 2007; Côté & Gilbert, 2009; Gilbert & 
Jackson, 2004; Gilbert & Trudel, 2004; Gilbert & Trudel, 2000; Hasbrouk & Christen, 1997; 
LeUnes, 2007; Malete & Feltz, 2000; Myers et. al., 2006; Nash, Martindale, Collins & 
Martindale, 2012; Nash & Sproule, 2012; Nash & Collins, 2006; Potrac et. al., 2000; Potrac, 
Jones & Armour, 2002; Potrac, Jones & Cushion, 2007; Rush & Ayllon, 1984; Sousa, Smith & 
Cruz, 2008; Turman, 2001; Vergeer & Lyle, 2009 
Coach Chelladurai & Queck, 1995; Côté & Salmela, 1996; Cushion & Jones, 2001; Dawson, Dobson 
& Gerrard, 2000; Dimec & Kajtna, 2009; Fizel & D’itri, 1996; Gilbert, 2010; Gilbert, Cote & 
Mallet, 2006; Gilbert et. al., 2009; Gilbert & Trudel, 2005; Jowett, 2008; Mallet, 2006; Olusoga, 
Butt, Maynard & Hays, 2010; Potrac, Jones & Armour, 2002; Potrac, Jones & Cushion, 2007; 
Pritchcard & Karasick, 1973; Ramzaninezhad & Hoseini Keshtan, 2009; Reade, Rodgers & 
Spriggs, 2008; Santos, Mesquita, Graca & Rosado, 2010; Sousa, Smith & Cruz, 2008; Thiel et. 
al., 2008; Trninic, Papic & Trinic, 2009; Trudel, Gilbert & Werthner, 2010; Turman, 2001; 
Vargas-Tonsing; Vergeer & Lyle, 2009; Weiss & Friedrichs, 1986; Zourbanos et. al., 2010  
Soccer 
Coach 
Andersen, 2011; Barros, Frick & Passos, 2009; Cushion & Jones, 2001; Dawson, Dobson & 
Gerrard, 2000; Ford, Yates & Williams, 2010; Pfeffer & Gallitschke, 2008; Potrac, Jones & 
Armour, 2002; Potrac, Jones & Cushion, 2007; Ramzaninezhad & Hoseini Keshtan, 2009 
Expert 
Performance 
Blickle et. al., 2011; Buhrmester, Furman, Wittenberg & Reis, 1988; Cervello et. al., 2007; 
Cunningham & Dixon, 2003; Eccles, 2006; Ericsson, Roring & Nandagopal, 2007; Ford, 
Coughlan & Williams, 2009; Helsen & Starkes, 1999; Jones, Armour & Potrac, 2003; Nash & 
Collins, 2006; Ward & Williams, 2003; Williams & Ford, 2008  
 
Von diesen Studien wurden acht Studien ausgewählt, da sie theoriebasierte  Ansätze und 
Methoden der qualitativen Sozialforschung enthalten und unterschiedliche Kriterien zur 
Beurteilung von Trainerleistung aufzeigen. Diese acht Studien werden im Folgenden 
tabellarisch dargestellt und dienen als Grundlage für die weitere Ausarbeitung (vgl. Tabelle 5). 
Neben diesen Studien existieren überwiegend empirische, datengetriebene Studien, die 
vornehmlich auf der Auswertung von Selbst- und Fremdbeobachtungs- und Auskunftsbögen 
von Trainern und Athleten basieren (Feltz et al., 1999; Kavussanu et. al., 2008; Myers, Wolfe 
& Feltz, 2005;  Zourbanos et. al., 2010). Diese Studien werden nicht weiter berücksichtigt, da 
die generierten Daten zwar Ergebnisse darüber liefern, wie wichtig zum Beispiel die 
Fachkompetenz eines Trainers ist, sie aber keinerlei Auskunft darüber geben, ob die 
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Tab. 5: Ausgewählte Studien Trainerleistung 
Autor(en) 
(Jahr) 
Stichprobe Verfahren Ergebnisse 




Interviewstudie Trainerleistung sollte nicht durch die Bilanz von Siegen und 
Niederlagen gemessen werden, sondern über folgende 
Kriterien beurteilt werden: 
1) -Trainereigenschaften (u.a. Erfahrung und  
2)   Wissen) 
3) -Umwelt (Umgang mit den Gegebenheit im Team  
4)   und den einzelnen Athleten) 
5) -Beziehungen (u.a. Kommunikation mit dem  
6)   Team und den einzelnen Athleten) 
7) -System (Umgang mit den Ressourcen und  
8)   Rahmenbedingungen ) 
9) -Trainerverhalten (u.a. Vermitteln, Motivieren  
10)   und auf den Wettkampf vorbereiten) 
11) -Einflüsse (Zusammenspiel der Kriterien 1-5 und  
12)   der Umgang damit). 
Côté & Gilbert 
(2009) 
- Literaturanalyse Die Trainerleistung wird durch drei Bereiche beeinflusst:  
1) -Die Menge an Wissen des Trainers  
2) -Die sportlichen Ergebnisse der Athleten  
3) -Der Kontext und die Rahmenbedingungen in  










Interviewstudie Der sportliche Erfolg (d.h. die Sieg-Niederlage-Bilanz) als 
Trainer korreliert positiv mit einer vorherigen Athletenkarriere 
in derselben Sportart. 
Côté, Young, 
North & Duffy 
(2007) 
- Literaturanalyse Eine gute Trainerleistung wird dann sichtbar, wenn in 
unterschiedlichen Situationen auf der Basis eines großen 
Repertoires und Wissens richtig gehandelt wird. 









Die Bewertung der Trainerleistung muss unabhängig von Sieg 
oder Niederlage erfolgen, da die Arbeit von Profitrainern zu 




- Literaturanalyse Trainerleistung lässt sich anhand von sechs Kriterien 
bewerten:  
1) -Teamsportliche Ergebnisse (Sieg-Niederlage- 
2)   Bilanz) 
3) -Teamakademische Ergebnisse (Noten) 
4) -Ethisches Verhalten (Bilanz von Verstößen  
5)   gegen Regeln) 
6) -Eine verantwortungsvolle Finanzpolitik  
7)   (Einhalten von Bugets) 
8) -Qualität von Spielertransfers 




- Literaturanalyse Erreichen Trainer mit ihren Teams mehr als dies anhand der 
gegebenen Ressourcen zu erwarten gewesen wäre, gilt dies als 
gute Trainerleistung. 








Trainerleistung ist definiert als Input-Output –Funktion, bei 
der der Input aus der Stärke des eigenen Teams und der Stärke 
des gegnerischen Teams gebildet wird. Der Output wird als 
Sieg-Niederlage-Bilanz dargestellt. Der sportliche Erfolg wird 
so zu einem objektiven Bewertungskriterium. Die 
Trainerleistung als Ganzes muss aber in Bezug zu den 
vorhandenen Rahmenbedingungen gesetzt werden. 
 
Die in Tabelle 2 aufgeführten Publikationen liefern zahlreiche Kriterien zur Beurteilung der 
Trainerleistung, die hinsichtlich der Übertragbarkeit auf den Profifußball geprüft werden. Die 
ausgewählten Publikationen werden im Folgenden im Hinblick auf ihre Fragestellung, den 
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theoretischen Hintergrund, das Forschungsdesign und die zentralen Ergebnisse dargestellt und 
auf das Anliegen der Bemessung der Trainerleistung im Fußball analysiert.  
Die Studie von Becker (2009) formuliert sechs Kriterien, durch die Trainerleistung sichtbar 
werden. Neben einem großen Wissen und Erfahrungsschatz kann Trainerleistung durch den 
Umgang mit der Umwelt, dem System und den Beziehungen in und um das Team und den 
Athleten charakterisiert werden. Das situative Trainerhandeln und die Bewältigung der in 
Einklang stehenden genannten Kriterien machen eine Trainerleistung beurteilbar. Die 
Beurteilung der Trainerleistung über den sportlichen Erfolg wird abgelehnt. Für den 
Profifußball hieße das, dass die Rahmenbedingungen und Ressourcen, in denen sich der Trainer 
bewegt, sowie deren Umgang, ebenso eine Rolle spielen. 
Folgt man der Sichtweise von Côté und Gilbert (2009), so lassen sich drei Kriterien 
konstatieren, die eine Beurteilung von Trainerleistung möglich machen. Neben einem großen 
Wissen, über das ein Trainer verfügen sollte, stellen die Autoren heraus, dass der sportliche 
Erfolg ein wichtiges Kriterium darstellt, welches allerdings auch durch den Kontext und die 
Rahmenbedingungen in denen sich der Trainer bewegt, beeinflusst wird. Dies ließe sich auch 
auf den Profifußball übertragen, da bereits dargelegt wurde, dass die Rahmenbedingungen und 
Ressourcen eine Rolle für die Beurteilung von Trainerleistung spielen. 
In ihrer Studie fanden Gilbert, Lichtenwaldt, Gilbert, Zelezny und Côté (2009) heraus, dass ein 
positiver Zusammenhang zwischen dem sportlichen Erfolg als Trainer und seiner früheren 
Athletenkarriere in derselben Sportart besteht. Dies bedeutet zum einen, dass die Autoren als 
Kriterium zur Leistungsbeurteilung von Trainern den sportlichen Erfolg, d.h. die Sieg-
Niederlage-Bilanz ansetzen und zum anderen, dass eine Vorerfahrung in der jeweiligen Sportart 
von Vorteil ist, um sportlichen Erfolg zu haben. Für Trainer im Profifußball ließe sich so 
argumentieren, dass eine vorangegangene Karriere als Profifußballer und die damit 
verbundenen Erfahrungswerte als sinnvoll erachtet werden. 
Betrachtet man die Studie von Côté, Young, North und Duffy (2007) so zeigt sich, dass die 
Flexibilität eines Trainers als Kriterium für die Beurteilung von Trainerleistung angesehen 
wird. Die Bewältigung von unterschiedlichsten Situationen auf Basis eines großen Repertoires 
und Wissens definiert dieses Kriterium genauer. Dieses Kriterium wäre auch dahingehend auf 
den Profifußball übertragbar, dass konstant komplexe situative Veränderungen bewältigt 
werden müssen.  
Mallett und Côté (2006) stellen in ihrer Studie heraus, dass die Beurteilung der Trainerleistung 
nicht am sportlichen Erfolg, der Bilanz von Sieg und Niederlage festgemacht werden darf, da 
die realen Praxisanforderungen von Profitrainern als zu komplex erscheinen, als dass sie durch 
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einen einzelnen Faktor gekennzeichnet werden kann. Dies würde für den Profifußball bedeuten, 
dass die jeweiligen Aufgaben und Tätigkeiten eines Fußballtrainers differenziert betrachtet und 
gewichtet und individuell auf den jeweiligen Verein, in dem der Trainer tätig ist, übertragen 
werden müssten. 
Die Studie von Cunningham und Dixon (2003) postuliert sechs Kriterien, nach denen die 
Trainerleistung beurteilt werden sollte. Diese sechs Kriterien beinhalten objektiv messbare 
Kriterien, wie den sportlichen Erfolg, die Bilanz des ethischen Verhaltens, die 
Athletenzufriedenheit und das Einhalten von Budgets. Diese Kriterien ließen sich auf den 
Profifußball übertragen, wohingegen die teamakademischen Ergebnisse keine Übertragbarkeit 
aufweisen und es keine allgemeingültige Definition dafür gibt, ob ein Spielertransfer qualitativ 
hochwertig war oder nicht. Die herausgestellten Kriterien bieten objektive 
Beurteilungsmöglichkeiten von Trainerleistung, blenden aber die von anderen Autoren 
genannten Rahmenbedingungen und Ressourcen aus. 
Den Ergebnissen von Dawson, Dobson und Gerrard (2000) folgend, wird Trainerleistung an 
der Verwertung der gegebenen Ressourcen abgelesen. Dies bedeutet, dass eine gute 
Trainerleistung dann vorliegt, wenn mit den vorhandenen Ressourcen mehr erreicht wird, als 
dies zu erwarten gewesen wäre. Die Bezeichnung „Ressourcen“ umfasst im Profifußball 
Faktoren wie den vorhandenen Etat des Vereins, die Infrastruktur und die Zusammensetzung 
und Stärke des Kaders. Diese Beurteilung von Trainerleistung misst sich letztendlich aber am 
sportlichen Erfolg. 
Fizel und D´itri (1996) formulieren die Beurteilung der Trainerleistung als Input-Output-
Funktion an deren Ende der sportliche Erfolg steht, welcher durch die Bilanz von Sieg und 
Niederlage gekennzeichnet ist. Obwohl der sportliche Erfolg ein objektives Maß zur 
Leistungsbeurteilung darstellt, stellen die Autoren heraus, dass die Gesamtheit der 
Trainerleistung nicht durch einen einzelnen Faktor messbar gemacht werden kann. Die 
Rahmenbedingungen im Profifußball umfassen Faktoren wie die im jeweiligen Verein 
vorhandene Vereinsphilosophie, die Spielphilosophie und die Erwartungshaltung von Trainer, 
Spielern, Mannschaft, Vereinsverantwortlichen, Verein, Fans, Medien und Öffentlichkeit. 
 
Die Kriterien aus den aufgezeigten unterschiedlichen Studien legen den Schluss nahe, die 
Leistung eines Trainers mehrdimensional zu beschreiben und zu beurteilen, anstatt die 
Trainerleistung beispielsweise am sportlichen Erfolg, d.h. der Sieg-Niederlage-Bilanz 
abzulesen. Es spielen dafür vielmehr weitere wichtige Kriterien eine Rolle. Für die Beurteilung 
der Leistung eines Trainers mit einer Mannschaft bzw. in einem Verein spielen die 
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Rahmenbedingungen in und um den Verein ebenso eine Rolle wie die Erwartungshaltung der 
Vereinsführung, der Fans und der Öffentlichkeit. Weiterhin stellen die finanziellen 
Möglichkeiten des Vereins und die Kaderzusammenstellung weitere wichtige Kriterien dar. Die 
Passung zwischen dem Profil eines Trainers und den Anforderungen des jeweiligen Vereins 
(Person-Environment-Fit) ist ebenso ein geeigneter Prädiktor für den Erfolg eines Trainers 
(Tsai, Chi, Huang & Hsu, 2010). Die Frage der Passung wird durchaus auch in der 
Fußballpraxis und in der breiten Öffentlichkeit gesehen. Sprenger (2008) beschreibt die 
Passung als das Kernproblem in der Personalauswahl. Die Gewichtung der Anforderungen ist 
vereinsspezifisch und könnte in einen Kriterienkatalog überführt werden. Dieser 
Kriterienkatalog sollte alle Aspekte umfassen, die bei der Auswahl des zukünftigen Trainers 
für den Verein als wichtig erachtet werden und nach Möglichkeit Aspekte für die Zukunft des 
Vereins beinhaltet. 
Die vorliegende Literaturanalyse stellt eine solche Verknüpfung mehrerer Kriterien her, die der 
Komplexität der Beurteilung von Trainerleistung gerechter werden. In Anlehnung zum Begriff 
„Leistung“ wird eine Erläuterung und Darstellung des Zusammenhangs der Begriffe 
Leistungsvoraussetzungen, Leistung und Erfolg in Bezug auf den deutschen Profifußball 
vorgenommen. 
 
Zusammenhang von Leistungsvoraussetzungen, Leistung und Erfolg 
Der Deutsche Fußball-Bund (DFB) schreibt vor, dass ein verantwortlicher Trainer im 
Profifußball die FL-Lizenz erwerben muss, um diesen Job überhaupt ausüben zu dürfen. Nach 
der stufenweisen Ausbildung des DFB mit C-, B- und A-Lizenz kann die FL-Lizenz an der 
Hennes-Weisweiler-Akademie erworben werden. Sieht man sich einmal die Teilnehmer-
Zusammensetzung eines FLL an, so zeigt sich, dass neben Ex-Profis auch Trainer teilnehmen, 
die keine Profikarriere vorweisen können. Ähnlich verhält es sich bei den jeweiligen 
Werdegängen der Teilnehmer. Neben Trainern aus den ersten drei Ligen nehmen Amateur- und 
Nachwuchstrainer, sowie Verbandssportlehrer- und Stützpunktkoordinatoren am FLL teil. 
Dazu folgendes Beispiel: Ein Ex-Profi, der als Co-Trainer bei einem Bundesligisten angestellt 
ist, bringt andere Leistungsvoraussetzungen mit, als ein Amateurtrainer, der beispielsweise ein 
sportwissenschaftliches Studium vorweisen kann.  
Dies verdeutlicht, dass jeder Trainer unterschiedliche Leistungsvoraussetzungen mitbringt, 
auch wenn grundlegend alle Teilnehmer die gleichen Ausbildungsinhalte bewältigen müssen. 
Das bedeutet weiter, dass die vorhandenen Leistungsvoraussetzungen, die jeder Teilnehmer in 
den FLL mitbringt, durch die Ausbildung individuell weiter geschult werden sollen. Nur durch 
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eine individuelle Ausrichtung auf die Stärken und Schwächen eines Teilnehmers können gezielt 
Stärken gestärkt und vor allem Schwächen ausgebessert werden. Nachdem die Anforderungen 
bewältigt wurden, erhält der zukünftige Trainer auch formal die Befähigung für den Beruf des 
Fußball-Lehrers. 
Um die Möglichkeit zu bekommen, die durch den Lehrgang verbesserten 
Leistungsvoraussetzungen nutzen zu können, bedarf es eines Trainerjobs. Befindet sich dieser 
Trainerjob im Profifußball, so muss der Trainer den Erfordernissen, Bedingungen und 
Voraussetzungen dieses Jobs gerecht werden. Diese Erfordernisse, Bedingungen und 
Voraussetzungen differieren von Job zu Job, von Verein zu Verein und von Institution zu 
Institution. Die bestmögliche  Bewältigung bzw. das bestmögliche Handeln in diesem Kontext 
von Erfordernissen, Bedingungen und Voraussetzungen spiegelt dann die erbrachte 
Trainerleistung wider. 
Jedoch ist trotz vorhandener Leistungsvoraussetzungen und der erbrachten Trainerleistung 
nicht gewährleistet, dass der Trainer auch sportlich erfolgreich, im Sinne einer positiven Sieg-
Niederlage-Bilanz, ist. Vielmehr muss die erbrachte Trainerleistung genauer auf die 
Erfordernisse, Bedingungen und Voraussetzungen im jeweiligen Job untersucht werden. Das 
heißt, dass auch sportlicher Erfolg relativ beurteilt werden sollte. Die vorangegangene 
Darstellung verdeutlicht, dass die Begriffe Leistungsvoraussetzungen, Leistung und Erfolg 
aufeinander aufbauen und differenziert voneinander betrachtet werden müssen. Insbesondere 
die Abgrenzung von Leistung und Erfolg erscheint als besonders wichtig. Henry Mintzberg 
(2011), Autor zahlreicher Managementbücher stellt heraus, dass die Erfolgswahrscheinlichkeit 
eines Managers nur über den Kontext zu beurteilen ist und das nicht der Manager an sich, 
sondern die Stellenbesetzung erfolgsversprechend ist. 
Spricht man von Erfordernissen, Bedingungen und Voraussetzungen, so lassen sich diese 
Begriffe aus handlungstheoretischer Sicht auf die Grundkomponenten der Handlungssituation 
übertragen (Nitsch, 2000). Hat der Trainer mit seinen Leistungsvoraussetzungen und 
persönlichen Voraussetzungen (Person) bestimmte Erfordernisse (Aufgabe) zu erfüllen, so 
geschieht dies immer unter bestimmten Bedingungen (Umwelt). Die Handlungssituation an 
sich besteht immer aus der (möglichst optimalen) Bewältigung der Person-, Umwelt- und 
Aufgabengegebenheiten. Ändert sich eine dieser Grundkomponenten in eine Richtung, so 
ändern sich auch die weiteren Grundkomponenten (Nitsch, 2000; Nitsch, 2004).  Ändert sich 
beispielsweise die Umwelt, durch die Wahl eines neuen Vereinsvorstandes, ändern sich auch 
die Aufgaben des Trainers, beispielsweise durch die Vorgabe mehr Jugendspieler in den 
Lizenzkader einzubeziehen. Überträgt man nun diese Grundkomponenten der 
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Handlungssituation auf den Trainer im Profifußball, so können den einzelnen 
Grundkomponenten einzelne Kriterien der Beurteilung von Trainerleistung zugeordnet werden.  
Die Umwelt des Trainers im Profifußball ist charakterisiert durch Rahmenbedingungen, welche 
gekennzeichnet sind, durch die im jeweiligen Verein vorhandene Vereinsphilosophie, die 
Spielphilosophie sowie die Erwartungshaltung von Verein, Vereinsverantwortlichen, 
Mannschaft, Spielern, Fans, Öffentlichkeit und Medien, sowie durch Ressourcen, welche 
gekennzeichnet sind durch den vorhandenen Etat des Vereins, die Infrastruktur und die 
Zusammensetzung und Stärke des Kaders. Die Aufgabe des Trainers im Profifußball ist 
charakterisiert durch die Anforderungen und Erfordernisse, welche gekennzeichnet sind durch 
die zu verrichtenden Tätigkeiten und Aufgaben im Traineralltag. Die Person des Trainers im 
Profifußball ist charakterisiert durch sein Handeln in bestimmten Situationen.  
Vertieft man die Betrachtung des handlungstheoretischen Ansatzes für Leistungs-
voraussetzungen, Leistung und Erfolg dann ließe sich weiter ausführen, dass der Trainer im 
Profifußball über bestimmte Kompetenzen verfügen sollte, um kompetent zu handeln und die 
situativen Aufgaben zu bewältigen. Dies beinhaltet auch, dass Kompetenz das Potenzial 
beschreibt, eine Aufgabe bewältigen zu können und die Performanz die tatsächliche Umsetzung 
kennzeichnet (Schott und Azizi Ghanbari, 2008). Diese Sichtweise von Kompetenz und 
Performanz ist insofern nicht unwichtig, da sie einen grundlegenden Unterschied zwischen 
diesen beiden Begriffen hervorhebt, wie er beispielsweise von  Kruse, Rott & Schmitt (1999, 
S. 304f) postuliert wird: 
 
„Unter Performanz werden die tatsächlich gezeigten Leistungen eines Menschen verstanden, 
unter Kompetenz die Leistungen, die potentiell erbracht werden könnten, wenn 
leistungsfördernde Motivations- und Lernbedingungen, Anregungen und Anforderungen 
gegeben wären“ (Kruse, Rott & Schmitt, 1999, S. 304f). 
 
Diese Ausführungen zeigen zusätzlich zu den Ausführungen zu Leistungsvoraussetzungen und 
Leistung, dass das Resultat (im Idealfall der Erfolg) ebenso bedingt ist durch das Potenzial eine 
Aufgabe bewältigen zu können (Kompetenz) und die tatsächliche Ausführung (Performanz). 
Somit würden in diesem Zusammenhang weder Leistung noch Performanz aus 
handlungstheoretischer Perspektive einen unmittelbaren Zusammenhang zum Erfolg herstellen. 
Dennoch ließe sich argumentieren, dass eine gute Leistung bzw. Performanz und somit eine 
gute Umsetzung der zu bewältigenden Aufgabe (bzw. der Anforderungen) die Chancen auf den 
Erfolg erhöhen. 




Es wurden halbstandardisierte, themenzentrierte Interviews mit dem Ziel geführt, Kriterien zur 
Beurteilung von Trainerleistung und von kompetentem Handeln zu erheben. Die Konzeption 
der Interviewleitfäden wurde von Babett Lobinger und Werner Mickler realisiert. Die Methode 
des halbstandardisierten Interviews bietet sich im Vergleich zum standardisierten Interview an, 
da halbstandardisierte Interviews die Struktur des Gesprächs teilweise vorbestimmen können 
und trotzdem Spielraum für spontane Fragen und Themen zulassen, die während des Interviews 
auftauchen können (Hopf, 1995, S. 177). Komplett standardisierte Interviews bieten zwar den 
Vorteil, dass eine Vergleichbarkeit der erhobenen Antworten über Häufigkeitsverteilungen 
gegeben ist, blenden aber die Exploration von Bezugssystemen der Interviewpartner aufgrund 
der standardisierten Fragen aus. Demgegenüber steht beim halbstandardisierten Interview die 
Offenheit der befragten Personen im Vordergrund, um eine realitätsgerechte Sichtweise zu 
erhalten, bei der gewichtete Informationen durch die Befragten erhaltenen werden können. Dies 
geschieht zum Beispiel dadurch, dass die befragten Personen Inhalte offenlegen und 
hervorheben können, die für sie von großer Bedeutung sind. Weiterhin ist beim 
halbstandardisierten Interview davon auszugehen, dass die Antworten der Befragten 
umfassender sind, da der befragten Person mehr Zeit zur Beantwortung gegeben wird. Die 
umfassenderen Antworten haben wiederum den Vorteil, in den jeweiligen inhaltlichen 
Zusammenhang des Befragten gesetzt zu werden, was für die Interpretation der erhobenen 
Daten von entscheidender Bedeutung ist (Lamnek, 2005, S. 361). Der halbstandardisierte 
Interviewleitfaden entstand auf der Grundlage von Gesprächen und Diskussionsrunden mit 
Experten aus der Trainerausbildung des Deutschen Fußball-Bundes (DFB). Der 
Interviewleitfaden umfasst fünf Themenblöcke mit verschiedenen Leitfragen (siehe Tabelle).  
 
Tab. 6: Überblick Interviewleitfaden Trainer 
Themenblock Leitfragen 
Werdegang - Was hat dich dazu bewogen Trainer zu werden? 
- Welche Stationen hast du durchlaufen? 
FLL und Aus-bildung an der HWA - Was hat dich dazu veranlasst den FLL zu absolvieren? 
- Wie beurteilst du rückblickend die Ausbildungsinhalte? 
Aktuelle Tätigkeit - Wie sah deine weitere Laufbahn nach der FLL-Lizenz aus?  
- Was sind deine aktuellen Aufgaben und Tätigkeiten? 
Kompetenzen von Fußballtrainern  - Was soll ein Trainer heute können? 
- Was macht einen erfolgreichen Trainer aus? 
Entwicklung im Fußball - Wo siehst du aktuelle Entwicklungen im Fußball? 
- Welche Bereiche soll der Trainer ganz besonders beachten? 
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Die Leitfragen dienten als Ausgangspunkt für vertiefende Nachfragen des Interviewers. Der 
verwendete Interviewleitfaden wurde in einem Vorabinterview mit einem Torwarttrainer aus 
der 2. Bundesliga erprobt. Dies diente zum einen der Überarbeitung des Interviewleitfadens 
und zum anderen der Angleichung der Interviewtechnik der Interviewer (Flick, 1999). Bei der 
Formulierung der Fragen wurde darauf geachtet, dass die Fragen möglichst präzise und 
unverschachtelt, sowie ohne positive oder negative Wertungen gestellt wurden.  
 
5.2.2.2 Stichprobe 
Die Auswahl der Versuchspersonen beschränkte sich auf Absolventen der HWA und somit auf 
staatlich geprüfte FL. Es wurden amtierende Cheftrainer und Co-Trainer der 1. und  2. 
deutschen Fußballbundesliga und Cheftrainer der 3. Liga befragt, da diese als Trainer im 
Profifußball zu klassifizieren sind. Insgesamt wurden 26 Interviews geführt (siehe Tabelle 7). 
Das Alter der Trainer lag zwischen 32 und 48 Jahren (M = 41.81; SD = 3.71). Die 
Stichprobenkennwerte wurden mittels der Statistiksoftware PASW Statistics (Version 18) 
generiert. Es wurde dabei eine Trennung der Ausbilder (Rutemöller und Wormuth) 
vorgenommen, um aufzuzeigen, wie sich die Teilstichproben verteilen. 
 
Tab. 7: Stichprobenkennwerte Trainer 
Amt Cheftrainer Co-Trainer Summe 
1. Liga 5  4 9 
2. Liga 9 5 14 
3. Liga 3 - 3 
Summe 17 9 26 
Ausbilder Cheftrainer Co-Trainer Summe 
Rutemöller 11 7 18 
Wormuth 6 2 8 
Summe 17 9 26 
 
Die Teilnahme an der Interviewstudie und die Aufzeichnung setzte das Einverständnis der 
Interviewpartner voraus. Eine zu unterzeichnende Einverständniserklärung wurde vorgelegt 
(siehe Anhang). Die Anonymität der Interviewpartner wurde, ebenso wie die Sicherung der 
erhobenen Daten, zu jedem Zeitpunkt gewährleistet. Die Einhaltung der ethischen Richtlinien 
dieser Studie wurde durch die Ethikkommission der Deutschen Sporthochschule Köln geprüft 
und bestätigt.  
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5.2.2.3 Durchführung und Auswertung 
Die Durchführung der Interviews erfolgte im Zeitraum von Juli 2010 bis April 2012 und wurde 
von zwei erfahrenen Interviewern (Babett Lobinger und Werner Mickler), mit mehr als zehn 
Jahren Expertise in der Interviewführung realisiert (Gruber & Ziegler, 1996). Die beiden jeweils 
ersten geführten Interviews der Interviewer wurden von einer dritten Person inhaltlich 
verglichen, um erneut zu überprüfen, dass Interviewtechnik und Fragen der beiden Interviewer 
möglichst einheitlich sind. Die Interviewer sind Stammdozenten der HWA. Im Vorfeld der 
Interviews wurden die Interviewpartner per Email oder telefonisch kontaktiert, über das 
laufende Projekt informiert und um Teilnahme gebeten. Die Interviews fanden sowohl an den 
Arbeitsplätzen (Büros etc.) der befragten Trainer statt, als auch im Rahmen von Kongressen 
und Tagungen und hatten durchschnittliche Umfänge von circa 60 Minuten (Kürzestes 
Interview: 39 Minuten; längstes Interview: 1 Stunde 24 Minuten).  Die Interviews wurden 
mittels eines Aufnahmegeräts der Marke Sony (Typ: IC Recorder ICD-UX71) dokumentiert. 
Die Auswertung der Interviews orientiert sich am Ablaufmodell der zusammenfassenden 
Inhaltsanalyse nach Mayring (2003). Die Zusammenfassung stellt nach Mayring eine mögliche 
Grundform des Interpretierens dar: „Ziel der Analyse ist es, das Material so zu reduzieren, dass die 
wesentlichen Inhalte erhalten bleiben, durch Abstraktion einen überschaubaren Corpus zu schaffen, 
der immer noch Abbild des Grundmaterials ist.“ (Mayring, 2003, S. 58). 
Die vorliegende Auswertung folgt im Einzelnen den nachstehenden Schritten: 
1. Transkription der Interviews 
2. Umfassendes Studieren der erhobenen Interviews (Ton- und Schriftdokumente) 
3. Erstellung von fünf Oberkategorien (Higher Order Themes) durch die Themenblöcke 
des Interviewleitfadens: Werdegang (1), FLL und Ausbildung an der HWA (2), 
Aktuelle Tätigkeit (3), Kompetenzen von Fußballtrainern (4) und Entwicklung im 
Fußball (5)  
4. Spezifizierung der fünf Oberkategorien durch 26 Unterkategorien (Lower Order 
Themes) anhand der Leitfragen des Interviewleitfadens  
5. Zuordnung von Textpassagen aus den Interviews zu den Unterkategorien mit dem 
Analysetool MaxQDa  
6. Ausweitung der 26 Unterkategorien auf 50 Auswertungskategorien auf Basis der 
zugeordneten Textpassagen zu den Unterkategorien und Integration der Personendaten 
7. Kodierung der Interviews (über das Kategoriensystem mit 50 Auswertungskategorien) 
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8. Neustrukturierung des Kategoriensystems 
9. Kodierung der Interviews (über das neustrukturierte Kategoriensystem mit 50 
Auswertungskategorien) 
10. Suche nach (statistischen)  Zusammenhängen über alle Fälle  
 
Die Interviews wurden zunächst unter der Einhaltung von Transkriptionsregeln per wörtlicher 
Transkription verschriftlicht.  
Nachfolgend wurden sowohl die Tondokumente als auch die angefertigten Schriftdokumente 
ausführlich studiert.  
Anschließend wurden die 5 Themenblöcke des Interviewleitfadens als Oberkategorien 
festgelegt.  
Daran anknüpfend wurden die 5 Oberkategorien durch 26 Unterkategorien spezifiziert (siehe 
Tabelle 8). 
Danach wurden den 26 Unterkategorien Textpassagen der Interviews zugeordnet und mit Hilfe 
des Textanalysetools MaxQDa organisiert (siehe Tabelle 9). 
 
Tab. 8: Ober- und Unterkategorien Trainerinterviews 
Oberkategorien Unterkategorien 





- Nach dem FLL  
- Motivation Trainer zu werden 
FLL - Rahmenbedingungen  
- Curricula  
- Personen 
Aktuelle Tätigkeit - Konzentrische Kreise 
- Tagesgeschäft 
- Jobs 
- Austausch mit Kollegen 
- Regeln 
Kompetenzen - Auftreten des Trainers 
- Nennungen 
- Kenntnisse 
- Soft Skills 
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Fortsetzung: Tab. 8: Ober- und Unterkategorien Trainerinterviews 
Entwicklung im Fußball - Entwicklung der Trainerarbeit 
- Entwicklung der Medien 
- Entwicklung des Nachwuchses 
- Weiterbildungen 
- Entwicklung des Spiels 
 
Tab. 9: Exemplarische Zuordnung in MaxQDa Trainerinterviews  
Unterkategorie Textpassagen 
Motivation Trainer zu werden Also ich, ich glaube Trainer, ich wollte eigentlich schon immer 
irgendwie Trainer machen. Das war, als ich nach (…) gekommen 
bin, da 88, hat mich (…) mitgenommen an die Sporthochschule und 
hat gesagt: „Hier sind die Trainer und hier wirst du auch mal 
irgendwann sein.“ Hat er zu mir gesagt. Da war ich 18 oder 19 und 
das war irgendwie…und (…) war immer so n bisschen mein 
Förderer (1BW1T)2. 
Motivation Trainer zu werden Zur aktiven Zeit die B-Lizenz gemacht, einfach informativ. Das war 
n Zugeständnis vom Verein. Dann nach der aktiven Laufbahn die 
A-Lizenz gemacht. Dann hatte ich n Angebot aus der 3. Liga, also 
sprich in dem Bereich, wo ich die A-Lizenz absolviert hatte, wollte 
ich einfach kennenlernen. Am besten, hab ich mir gedacht, mach ich 
das als Spieler, weil ich auch noch große Lust hatte zu spielen. Und 
bin als Spieler nach (…) war das, um dort Eindrücke zu kriegen, wie 
die Liga überhaupt tickt, wie die funktioniert, was da die 
Anspruchsverhalten ist, weil ich keinen Einblick hatte und bin dann 
dort, hab die letzten Partien übernommen als Spielertrainer, das hat 
funktioniert und dann hab ich gesagt: „Okay jetzt versuche ich es 
ein Jahr lang, nur als Trainer.“ Das war dann auch recht positiv und 
so hat der eine Schritt den anderen gegeben, letztendlich dann auch 
abschließend mit dem FL, einfach dann auch, um diese Geschichte 
abschließen zu können, ohne jetzt auch zu wissen, ob ich damit 
arbeite, aber um die Gewissheit zu haben, diese Qualität in der 
Tasche zu haben (1W4T). 
 
 „Jetzt ist Schluss“, hab gesagt: „Trainer, tut mir leid, es geht nicht 
mehr, ich quäl mich seit 3 Monaten mit diesen Schmerzen und es 
geht nicht weg, ich muss jetzt erst mal ne Pause machen, ich muss 
aufhören. Und dann hat der Trainer gesagt: „Dann hilf mir 
wenigstens im Training“, so fing das an, hab ich gesagt: „Okay“. 
Bin ich so 2-3 Wochen mitgeschlittert und dann kam der Verein 
wiederum auch mich zu, der mich ja eh im Nachwuchs einbinden 
wollte und hat gesagt: „(...)  pass auf, wir kriegen jetzt demnächst 
auch noch nen neuen Trainer für die U23. Du kennst die 
Mannschaft. Wir möchten, dass du Co-Trainer machst. Und so bin 
ich da reingerutscht (1B5T).  
 
Ausgehend von diesen Zuordnungen wurden die 26 Unterkategorien umstrukturiert und auf 50 
Auswertungskategorien erweitert (siehe Anhang, Tabelle 8). Dies war dahingehend 
erforderlich, da über die bisherigen Unterkategorien nicht alle Informationen der Interviews 
                                                 
2 Die in den Klammern angegebene Codierung setzt sich aus der Interviewphase, dem oder den Interviewer(n) 
und dem geführten Interview mit dem Trainer zusammen. 
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erfasst wurden. Darüber hinaus wurden die Personendaten der befragten Trainer in dieses 
Kategoriensystem integriert. 
Als nächstes wurden die 50 Auswertungskategorien für jedes Interview kodiert. Die Kodierung 
der Interviews erfolgte durch zwei unabhängige Auswerter. Nach der Kodierung wurden 
strittige Zitationen per diskursiver Validierung angepasst (Lamnek, 2005). Die berechnete 
Beurteilerübereinstimmung lag zwischen 93% und 100%. Demnach kann die Beurteilung der 
beiden Auswerter als reliabel angesehen werden (Wirtz & Caspar, 2002).  
Für eine detailliertere Abbildung der formulierten Ziele wurde auf Basis des bisherigen 
Kategoriensystems mit 50 Auswertungskategorien und den bisherigen Erkenntnissen ein 
neustrukturiertes Kategoriensystem erstellt. Dieses Kategoriensystem besitzt ebenfalls 50 
Auswertungskategorien (siehe Anhang, Tabelle 9). Die Neustrukturierung lässt sich darüber 
begründen, dass das vorige Kategoriensystem sich sehr stark an den Interviewleitfaden 
angelehnt hat, um die Gesamtheit der Informationen eines Interviews zu erheben, wohingegen 
das neustrukturierte Kategoriensystem tiefergehende Informationen der einzelnen Bereiche 
liefern soll.  
Schlussendlich wurde nach (statistischen) Zusammenhängen über alle Interviews gesucht. 
 
5.2.2.4 Ergebnisse 
Nach der Kodierung des neustrukturierten Kategoriensystems (mit 50 Auswertungskategorien) 
und der Analyse und Interpretation durch einen unabhängigen Auswerter, wurden die 
Ergebnisse zusammengetragen und beispielhaft durch aussagekräftige Zitate ergänzt. Bei der 
Analyse und Interpretation wurde darauf geachtet, dass einzelne Aussagen der befragten 
Trainer über charakteristische Kernaussagen zusammengefasst wurden, um sie auf einer 
höheren Abstraktionsebene abbilden zu können.  
Bei der Darstellung der Ergebnisse erfolgte eine Unterscheidung von Cheftrainer und Co-
Trainer, um etwaige Unterschiede zu dokumentieren. Die Kriterien zur Beurteilung von 
Trainerleistung werden in diesem Abschnitt als „Kompetenzen von Trainern im Profifußball“ 
bezeichnet. 
 
Kompetenzen von Trainern im Profifußball 
Tabelle 10 zeigt die Häufigkeitsverteilungen der einzelnen Kompetenzen für Cheftrainer und 
Co-Trainer. Die Verteilungen basieren auf der Analyse und Interpretation der kodierten 
Auswertungskategorien. Die Zuordnung zu „Ja“ beinhaltet zum einen, dass beispielsweise 
„Sozialkompetenz“ als Aufgabe thematisiert wurde und zum anderen, dass diese als wichtig 
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erachtet wurde. Die Zuordnung zu „Nein“ bedeutet, dass die jeweilige Kompetenz nicht 
thematisiert wurde.  
 
Tab. 10: Häufigkeitsverteilungen Kompetenzen von Trainern im Profifußball  
              Trainerinterviews 
Kompetenzen Cheftrainer Co-Trainer Gesamt 
 Ja Nein Ja Nein Ja Nein 
Führungskompetenz 16 1 9 - 25 1 
Fachkompetenz 16 1 8 1 24 2 
Delegationskompetenz 15 2 8 1 23 3 
Medienkompetenz 15 2 7 2 22 4 
Sozialkompetenz  12 5 7 2 19 7 
Vermittlungskompetenz 10 7 4 5 14 12 
Ich- und Selbstkompetenz 12 5 2 7 14 12 
Methodenkompetenz 7 10 3 6 10 16 
Organisationskompetenz 5 12 3 6 8 18 
Netzwerkkompetenz 6 11 1 8 7 19 
Sprachkompetenz 3 14 2 7 5 21 
Handlungskompetenz 3 14 1 8 4 22 
 
Die Ergebnisse bezüglich der Kompetenzen von Trainern im Profifußball zeigen, dass 
insbesondere Führungs-, Fach-, Delegations-, Medien-, Sozial-, Vermittlungs- und Ich- und 
Selbstkompetenz thematisiert wurden. Die restlichen Kompetenzen wurden weniger 
thematisiert. Nachfolgend sind die einzelnen Kompetenzen abgebildet und exemplarisch mit 
Zitaten ergänzt, um eine bessere Verständlichkeit zu gewährleisten.  
 
Tab. 11: Kompetenzen und Zitate Trainerinterviews 
Kompetenzen Zitat 
Sozialkompetenz  „Soziale Kompetenzen muss man haben. Also auch gegenüber seinen 
Spielern. Ich glaub, man muss die menschliche Seite irgendwie mit, 
mitberücksichtigen können“ (1W8T). 
Führungskompetenz „Das heißt also, er muss ja fast so ne Art Chef (…) Managerfunktion 
haben, dass er seine Untergebenen in irgend einer Art und Weise führen 
kann, kontrollieren kann etc. dann heißt es so ne Fähigkeit, 
Führungsqualität, müsste er eigentlich mitbringen“ (2W1T). 
Fachkompetenz „Wenn du ein guter Trainer sein willst, dann musst du auch alles 
mitbringen. Du musst dich in allen Bereichen auskennen (…) alle diese 
Bereiche abzudecken und musst du auch eine sehr große Wissen haben“ 
(1B9T). 
Delegationskompetenz „Du musst die Dinge abgeben können auch, ne. Und wenn ich solche 
Spezialisten habe, der n Krafttraining viel besser gestalten kann als ich, 
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Fortsetzung Tab. 11: Kompetenzen und Zitate Trainerinterviews 
Vermittlungskompetenz „Ja, das ist vielschichtig in dem Sinne. Ja normal kannst du alles da 
anreißen, weil du wirklich auch alles brauchst und obs Führung ist, 
Teamarbeit ist, obs Coaching ist, wie vermittel ich eine Sache dann auch 
richtig halt? Du kannst zwar auch alles ablesen und sagen: „Machen wir 
so, machen wir so, machen wir so.“ Aber du musst halt eben auch gut 
rüberbringen können. Und das Vermitteln ist das A und O. Das man auch 
wirklich zuhört, das man gespannt auf den Zuhörer ist. Und das kann Stani 
in dem Sinne ja hervorragend gut. Da fokussieren sich in dem Sinne alle, 
was er dann auch sagt, nehmen das auf. Ist ja auch wichtig, dass die das 
aufnehmen und nicht  irgendwie ne Einstellung haben und sagen: „Ist mir 
eigentlich egal, was der sagt, der  erzählt eh wieder nur Müll“ (2B5T). 
Methodenkompetenz „Das habe ich damals schon gesagt, sie haben einen Vorteil, der ist nicht 
unerheblich. Dass ist der Vorteil dass sie gespielt haben, das ist ja das wo 
ich auch sehr viel zu sagen kann. Ich war mal Stammspieler, ich war mal 
verletzt, ich war mal der Tribünenhocker, ich habe mal auf der Bank 
gesessen, ich habe mal Theater gehabt mit dem Trainer, ich kann mich 
natürlich aufgrund meiner eigenen persönlichen Erfahrungen als Spieler 
in gewisse Sachen vielleicht ein bisschen besser rein fühlen, aber das ist 
nicht gefragt als Fußballlehrer. Als Fußballlehrer ist die Person an sich 
gefordert. Und da kann einer wie Ralf Rangnick der nicht hochklassig 
gespielt hat, das kann ein viel viel besserer Trainer sein wie einer der 
vorher gespielt hat, weil er es einfach von der Methodik her viel besser 
rüberbringt. Von der Didaktik her, weil er das einfach viel besser erklärt 
und von daher ist das immer so ein bisschen“ (2W3T). 
Ich- und Selbstkompetenz 
 
„Für mich ist Zeit Luxus. Für mich ist nicht Geld oder ein dickes Auto 
oder sonstiges Luxus oder ein toller Urlaub oder Dinge die ich mir leisten 
kann, sondern für mich ist Zeit Luxus. Zeit zu verarbeiten, das ist für mich 
Luxus, eine Stunde ganz alleine irgendwo in einem Cafe zu sitzen, ein 
Käffchen zu trinken und über Dinge nachzudenken das ist für mich Luxus 
und das ist für mich abschalten. Mal mit dem Hund spazieren gehen und 
mit der Familie mal gänzlich über andere Dinge, Politik, das 
Weltgeschehen, sonstiges sprechen, da kann man auch bei abschalten, das 
ist aber eher fast ein Verdrängen. Man lässt mal eine Stunde ruhen, aber 
für mich ist es einfach so dass ich mir mal Zeit nehmen kann und eine 
Stunde einfach mal irgendwie nachdenken kann so ganz alleine für mich 
das ist für mich Luxus und das ist für mich abschalten auch. Und die Zeit 
versuche ich mir oft morgens früh zu nehmen wenn ich noch frisch bin im 
Kopf und noch keine Eindrücke habe. Dann stehe ich früh auf und gehe 
mit meinem Hund spazieren ein bisschen und dann zuhause sitzen und ein 
bisschen nachdenken ganz in Ruhe. Das ist für mich eigentlich so der 
Bereich wo ich runterfahre. (2W4T). 
Organisationskompetenz "Aber es ist schon so, dass ich zwar so alles im Blick habe, aber doch 
schon einige Kompetenzen dann abgebe (...) viel Organisatorisches so 
nebenbei (...) Also Planungsarbeit und Öffentlichkeitsarbeit ist glaub ich 
n ganz großer Punkt" (1BW1T). 
Medienkompetenz „Ich glaube dass es wichtig sein wird, dass du den Umgang mit Medien 
musst du können. Du musst rhetorisch gut geschult sein, du musst dich 
vor der Kamera bewegen können“ (2W3T). 
Sprachkompetenz (...) dass die auch wissen, der kann drei Sätze bilden. Vernünftige Sätze 
und da ist nicht nur Gestammel dabei und das, was er sagt, dass hat auch 
n gewissen Wert" (2W11T).  
Netzwerkkompetenz „Thema Netzwerk, und mit Netzwerk schaff ich mir alles, ja? Ich bin 
jetzt n...n junger Trainer, also...n junger Trainer vom Alter her noch, 
aber es kommen ja schon wieder junge Trainer nach, die meine Position 
einnehmen wollen, so. Har..harter Konkurrenzkampf, ich hab jetzt nicht 
dieses Supernetzwerk, wo ich mir aber sag: Durch Arbeit zu dem 
und...zu dem stehen, was ich tue, bau ich mir mein Netzwerk auf“ 
(2W11T). 
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Fortsetzung Tab. 11: Kompetenzen und Zitate Trainerinterviews 
Handlungskompetenz „(…) dass grade diese Flexibilität des Handelns im normalen 
Trainingsprozess unheimlich wichtige Voraussetzung ist. Ja, also auf (…) 
auf unerwartete Momente reagieren zu können und auch zu müssen (…)“ 
(2W1T). 
 
Kompetentes Handeln von Trainern im Profifußball 
Tabelle 12 zeigt die Häufigkeitsverteilungen der einzelnen Ausprägungen des Handelns für 
Cheftrainer und Co-Trainer. Die Verteilungen basieren auf der Analyse und Interpretation der 
kodierten Auswertungskategorien. Die Zuordnung zu „Ja“ beinhaltet zum einen, dass 
beispielsweise „Kommunikativ“ thematisiert wurde und zum anderen, dass dies als wichtig 
erachtet wurde. Die Zuordnung zu „Nein“ bedeutet, dass es nicht thematisiert wurde. Die 
Auswertungskategorien Handeln wurden in dieser Ergebnisdarstellung in Adjektive 
umgewandelt und beinhalten nicht ausschließlich das Handeln, sondern bilden auch den 
Umgang und das Auftreten eines Trainers im Profifußball ab.  
 
Tab. 12: Häufigkeitsverteilungen kompetentes Handeln von Trainern im  
              Profifußball Trainerinterviews 
Kompetentes Handeln Cheftrainer Co-Trainer Gesamt 
 Ja Nein Ja Nein Ja Nein 
Authentisch 14 3 7 2 21 5 
Kommunikativ 13 4 7 2 20 6 
Vertraut 12 5 6 3 18 8 
Glaubwürdig 15 2 3 6 18 8 
Autoritär 10 7 6 3 16 10 
Motivierend 9 8 5 4 14 12 
Strukturiert 8 9 3 6 11 15 
Respektvoll 7 10 4 5 11 15 
Ehrlich 5 12 5 4 10 16 
Kritikfähig 5 12 5 4 10 15 
Empathisch 8 9 1 8 9 17 
Kooperativ 7 10 1 8 8 18 
Offen 4 13 3 6 7 19 
Distanziert 4 13 2 7 6 20 
Loyal 4 13 2 7 6 20 
Freundlich 4 13 2 7 6 20 
Gerecht 3 14 1 8 4 22 
Akribisch 2 15 2 7 4 22 
 
Die Ergebnisse zeigen, dass insbesondere thematisiert wurde, dass ein Trainer glaubwürdig,  
authentisch, kommunikativ, vertraut und autoritär sein sollte. Kaum thematisiert wurden 
„freundlich“, „loyal“, „gerecht“, „akribisch“ und „distanziert“. Nachfolgend sind die einzelnen 
Kategorien abgebildet und exemplarisch mit Zitaten untermauert, um eine bessere 
Verständlichkeit zu gewährleisten. 
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Tab. 13: Kompetentes Handeln und Zitate Trainerinterviews  
Kompetentes Handeln Zitat 
Kommunikativ „(…) da sind viele viele Komponenten drin, die heutzutage wichtig sind, 
wie zum Beispiel die Kommunikation. Die Kommunikation ist heute so 
wichtig, mit den Spielern, mit dem Manager, mit der Presse“ (1B2T). 
Vertraut „(…) ich muss zu diesen Menschen ein unheimlich gutes Gefühl 
aufbauen, ein Vertrauensverhältnis aufbauen, weil nur dann kann ich auch 
delegieren“ (2W4T). 
Autoritär „Also ich glaube in der heutigen Zeit, oder so wie wir sie handhaben, ist 
wichtig, dass wir viel Kontakt haben mit den Spielern, wie das bei uns ist, 
wir sind sehr kommunikativ, trotzdem sehr autoritär (…) Sehr 
respektvolles Auftreten, dass wenn du da bist, also wenn du was sagst, 
dass das dann auch funktioniert“ (1W4T). 
Respektvoll „Ja, das ist wichtig dieses Vertrauen aufzubauen und diese 
Zusammenarbeit, dass man sich auch gegenseitig respektiert. Im Sinne 
von, dass man auch anderer Meinung ist. Wenn du jemandem nicht sagen 
kannst, was er falsch macht, wie kann er sich (…) wie kann er diese Fehler 
korrigieren?“ (1B9T). 
Ehrlich „Man muss trotzdem, ich denk auch der Spieler ist n Mensch, erwartet 
Ehrlichkeit, ich erwarte ja auch Ehrlichkeit von dem Spieler oder von 
meinem Partner mit dem ich mich auseinandersetze, und auch den 
Respekt. Und...das sag ich auch meinen Spielern. Also...ich sag denen 
schon, dass es auch arme Schweine sind. In Anführungsstrichen. Also 
Schweine im Sinne von...oder: Ihr seid armseelig. Wenn sie was nicht 
hinbekommen, und das mein ich dann in dem Moment ernsthaft, und dann 
ist das Ding...das Thema wieder für mich erledigt und da wissen auch die 
Spieler, wie ich darüber denke“ (2W11T). 
Offen „Einfach so das zu vermitteln, dieser Grad oder diese Gradwanderung 
hinzubekommen, zwischen Vertrautheit und trotzdem Respekt (…) Also 
so, dass sie das Gefühl haben: Sie können mit allem was sie haben an 
Problemen, Wünschen oder Fragen zu dir kommen aber trotzdem so viel 
Respekt oder Abstand zu den Spielern kriegen, dass sie dich respektieren 
und wissen das du trotzdem der Chef im Ring bist“ (1B5T). 
Distanziert Aber als Idealzustand würde ich natürlich mir wünschen, dass du so ein 
Vertrauensverhältnis hast, dass du als Cheftrainer eine gesunde Distanz 
hast, trotzdem eine offene Türe hast, dass du kooperativ arbeiten kannst, 
die Mannschaft sich einbringt, auch mit dem Wissen, dass man die letzte 
Entscheidung schließlich aber trotzdem in der Zusammenfassung tragen 
muss, aber im Idealfall eine Entscheidung trifft, die vermutlich relativ 
viele mittragen, weil es einfach überzeugend ist (1W10T). 
Empathisch „Diese Kommunikation geht ja über das Spielfeld hinaus. Weil jeder 
Spieler hat eine Seele und nicht nur eine Nummer und mit dieser Seele 
muss ich mich beschäftigen, weil ich möchte ja dass er das Optimum aus 
sich herausholen kann. Auch aus einem gewissen egoistischen Gedanken, 
weil wenn es dem gut geht, dann ist die Wahrscheinlichkeit groß dass er 
uns was geben kann und dann geht es mir auch gut. Aber primär, weil so 
ein großer Egoist bin ich nicht, primär um ihm auch zu helfen. Ich habe 
immer gesagt, ich möchte eigentlich dass die Jungs das erleben, was ich 
erleben durfte. Und ich habe ihnen gesagt ich bin ihr Werkzeug, sie 
müssen mich nur nutzen. Und das ist eigentlich hier mit den jungen 
Spielern ist es optimal, es ist sehr angenehm zu arbeiten. Du hast natürlich 
auch ein paar dabei, denen fehlt schon noch so die Struktur in ihrer 
Gedankenwelt, was aber aufgrund ihres Alters auch nicht überraschend 
ist, wo es auch ein bisschen mehr Energie kostet, wo du dich manchmal 
auch fragst, ist es das wert. Aber als Mensch ist er mir das wert und dann 
muss ich halt auch mal das Sportliche hinten anstellen, weil ich weiß dass 
es auch sehr wichtig ist, das Wichtigste ist“ (1W12T). 
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Fortsetzung Tab. 13: Kompetentes Handeln und Zitate Trainerinterviews  
Authentisch Aber ich glaub man muss so n gewissen Drang haben auch vor so nem 
Team zu stehen. Einfach reden zu können vor einer Mannschaft. Auch 
mal die Dinge aufn Punkt bringen zu können ohne jetzt einzuschläfernd 
zu wirken. Einfach Fakten zack zack zack. Und eine Mannschaft 
einbeziehen können in so ein Thema. Es kann man (…) ich glaube es ist 
schwer zu lernen. Was man lernen kann ist so das Handwerkszeug: Was 
mach ich wie, wann auf dem Platz. So wann muss ich das machen, wann 
das, wann das, wann das? Aber die Art und Weise, wie man auftritt auf 
dem Platz, die glaub ich mitunter viel wichtiger als der Inhalt. Bestimmt, 
klar, aggressiv, ruhig, gelassen, muss ja viele Facetten auch haben so n 
Trainer. Muss er alles eigentlich können, nimmt man nur mal die 
Halbzeitpause im Training, die Halbzeitpause im Spiel. Es kann alles 
passieren. Du kannst ausrasten als Trainer. Du kannst was durch die 
Gegend schmeißen du kannst ganz ruhig sein, besonnen, analytisch, 
besessen, auch das (1B7T). 
Glaubwürdig „Ich glaube, dass man sich als Trainer nicht verwandeln kann. Man ist 
einfach (…) entweder hat man eine natürlich Autorität oder ja man muss 
sich diese Glaubwürdigkeit vielleicht mit wichtigen wesentlichen Tipps 
und Erfolgen erarbeiten“ (1B7T). 
Strukturiert „Ich bin der Meinung, n Trainer muss n Vorbild sein (…) Es fängt damit 
an, dass er der Erste ist der kommt, der Letzte der geht, der akribisch 
arbeitet, der sich vorbereitet wo jeder merkt: Da steckt was dahinter“ 
(1B5T).  
Akribisch „Also du musst ohne qualitativen Verlust, so viel arbeiten wie möglich 
(…) ich meine du musst jeden Tag auch vor ne Mannschaft treten und 
immer wieder motivierend sein.“ (1W11T). 
Motivierend „Also ich versuche ganz einfach die Jungs natürlich stark zu machen, dass 
sie Selbstvertrauen haben, dass sie Fehler machen dürfen, dass sie dann 
nicht den Kopf abgerissen kriegen“ (1BW1T). 
Gerecht „(…) sondern das war eher der Umgang so miteinander, mit 
Kameradschaften, oder mit Kameraden oder mit Vorgesetzten, also das 
man die so behandelt, wie man eigentlich selbst behandelt werden muss“ 
(1B5T). 
Kooperativ „Also auch auf dem Trainingsplatz, wir sind ein Trainerteam und sehen 
das auch, klar es muss immer einer die letzte Entscheidung treffen, aber 
bei uns haben die Trainer alle was zu sagen (…) Und auch alles was die 
so an Input haben, das nehmen wir schon auf, diskutieren über alles“ 
(1W11T). 
Loyal „Einerseits die Loyalität untereinander, andererseits aber auch die 
Fähigkeit sich streiten zu können“ (1W8T).  
Kritikfähig „Ich bin auch durchaus bereit meine Meinung zu ändern wenn die 
Argumente stichhaltig sind (…) Also den (…) wirst du als äußerst 
kritischen Menschen kennengelernt haben. Ich glaube (…) ist einer der 
kritischsten Co-Trainer die ich kenne und das ist auch gut so“ (1W11T). 
Freundlich „Normal hast du ja das, den engeren Kontakt zur Truppe, als Co-Trainer. 
Chef ist n bissel. Ja und ist dann natürlich gescheitert und ging natürlich 
von schwarz nach weiß. Mit Milan, der dann richtig dazwischen gehauen 
hat. Und ja ich glaube, dass du immer irgendwas lernst und mitnimmst. 
Und auch da haste, wo ich sage: „Auch viele gute Dinge.“ Wo er dann 
auch, auch über seine Strenge plötzlich Leute dann umgedreht hat, die 
dann plötzlich trainiert haben. Wo sie offiziell überhaupt nicht laufen 
können. Und dann da halt das andere Extrem erlebt. Also nur so mit 
Peitsche geht gar nicht. Und er hat dann ja auch in allen Bereichen 
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5.2.2.5 Diskussion 
Die Beurteilerreliabilität dieser Interviewstudie lag nach der ersten Auswertung durch die 
beiden unabhängigen Auswerter bei circa 93 % Übereinstimmung. Eine 100 %ige 
Übereinstimmung wurde per diskursiver Validierung erreicht. Gegeben dessen, dass die zweite 
Auswertung der Interviews aufgrund des engen Zeitplans im Forschungsprojekt nur von einem 
unabhängigen Auswerter durchgeführt wurde, bleibt bestehen, dass keine Interrater-Reliabilität 
errechnet wurde. Dem kann entgegenargumentiert werden dadurch, dass die Neustrukturierung 
des Kategoriensystems auf Basis der Auswertung der beiden unabhängigen Auswerter erfolgte. 
Darüber hinaus diente die erneute Interviewauswertung zur Erhebung noch detaillierterer 
Informationen.  
Betrachtet man die Ergebnisse, dann fällt auf, dass einige Bereiche sehr stark von den befragten 
Trainern thematisiert wurden und einige Bereiche sehr wenig. Bedeutet dies im Umkehrschluss, 
dass eine Nicht-Thematisierung hervorhebt, dass ein gewisser Bereich unwichtig ist? Dieser 
Annahme muss an dieser Stelle widersprochen werden. Die vorliegende Studie ist explorativer 
Natur und nur bedingt dazu geeignet, über Häufigkeitsverteilungen direkte Ableitungen zu 
erhalten, auch wenn im Zuge der Auswertung der Interviews statistische Zusammenhänge über 
alle Interviews geprüft wurden. 
Die aufgeführten 12 Kompetenzen (als Auswertungskategorien), die sich auch in der Literatur 
finden lassen, wurden im Zuge der Interviewstudie zwar von den Interviewpartnern berichtet 
jedoch nicht übereinstimmend bestätigt. Dies könnte mitunter daran liegen, dass es den 
befragten Personen schwer fallen könnte, zwischen einzelnen Kompetenzen zu unterscheiden. 
Der Kompetenzbegriff ist zudem sehr abstrakt, weswegen die Fassung eines solchen Begriffs 
recht schwer erscheint.   
Das kompetente Handeln des Trainers erscheint ebenfalls als sehr vielfältig und schwer zu 
charakterisieren. Diesbezüglich wäre auch eine Unterscheidung zwischen Cheftrainer und Co-
Trainer ratsam. Geht man davon aus, dass es nicht „das richtige Handeln“ gibt, dann wäre dies 
ein Erklärungsansatz dafür, warum eine so vielfältige Sichtweise von kompetentem Handeln 
von Trainern im Profifußball vorliegt. 
Fasst man beide Aspekte (Kompetenzen und kompetentes Handeln) zusammen, dann zeigt sich, 
dass die aufgezeigten Ergebnisse nicht als Generalansicht gewertet werden können aber einen 
Anhaltspunkt dafür liefern, dass das Spektrum von Kompetenzen (Kriterien zur Beurteilung 
von Trainerleistung) und kompetentem Handeln sehr breit gefächert ist und weiter konkretisiert 
werden könnte. 
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Aus der Sicht des Forschungsansatzes und der handlungstheoretischen Perspektive bleibt nach 
dieser Auswertung großer Diskussionsbedarf dahingehend, dass die Ergebnisse zwar eine 
Vielzahl an Kompetenzen und Aspekten kompetenten Handelns hervorheben, die die Leistung 
eines Trainers beeinflussen jedoch Probleme bei der Generalisierung bieten. Trotz dessen, dass 
über die Literaturanalyse herausgearbeitet wurde, dass Trainerleistung mehrdimensional 
anzusehen ist, wird anhand der Ergebnisse nicht deutlich, welche Kompetenzen am ehesten 
dabei helfen, dass ein Trainer gut Leistungen bringt. Dies erscheint insofern allerdings nicht 
verwunderlich, da die Messung von Kompetenzen nur sehr schwer zu realisieren ist. Es scheint 
vielmehr die Performanz zu sein, die in diesem Zusammenhang eine Rolle spielen könnte. Die 
Performanz als die tatsächlich ausgeführte Handlung im Vergleich zur Kompetenz, die lediglich 
das Potenzial der Handlungsfähigkeit beschreibt macht deutlich, dass die Messung bzw. 
Gewichtung einzelner Kompetenzen als problematisch erscheint. Dies könnte die Konsequenz 
haben zu argumentieren, dass alle von den befragten Trainern genannten Kompetenzen wichtig 
sind, jedoch situativ betrachtet werden müssten. Denn nicht jede Kompetenz ist in 
differierenden Situationen zielführend. Es ist vielmehr das Potenzial in diesen Situationen im 
Rahmen von Kompetenz kompetent zu handeln. 
 
5.2.3 Managerinterviews 
5.2.3.1 Verfahren  
Es wurden halbstandardisierte themenzentrierte Interviews geführt, um Kriterien zur 
Beurteilung von Trainerleistung und von kompetentem Handeln zu erheben.  Dazu wurde ein 
halbstandardisierter Interviewleitfaden eingesetzt (siehe Anhang), der in Anlehnung an die 
Erfahrungen der Interviews mit Trainern im Profifußball erstellt wurde.  
 
5.2.3.2 Stichprobe 
Die Stichprobe umfasst fünf Manager deutscher Profifußballclubs, von denen zwei Manager in 
der 1. Bundesliga tätig sind, einer in der 2. Bundesliga und zwei in der 3. Liga. Die befragten 
Manager sind alles Ex-Profis. Das Alter der Manager lag zwischen 41 und 54 Jahren (M = 47; 
SD = 4.95). Die Stichprobenkennwerte wurden mittels der Statistiksoftware PASW Statistics 
(Version 18) generiert. Die Teilnahme an der Interviewstudie und die Aufzeichnung setzte das 
Einverständnis der Interviewpartner voraus. Eine zu unterzeichnende Einverständniserklärung 
wurde vorgelegt (siehe Anhang). Die Anonymität der Interviewpartner wurde, ebenso wie die 
Sicherung der erhobenen Daten, zu jedem Zeitpunkt gewährleistet. Die Einhaltung der 
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ethischen Richtlinien dieser Studie wurde durch die Ethikkommission der Deutschen 
Sporthochschule Köln geprüft und bestätigt.  
 
5.2.3.3 Durchführung und Auswertung 
Die Durchführung der Interviews erfolgte im Zeitraum von November 2011 bis April 2012 und 
wurde von zwei erfahrenen Interviewern (Babett Lobinger und Werner Mickler), mit mehr als 
zehn Jahren Expertise in der Interviewführung realisiert. Im Vorfeld der Interviews wurden die 
Interviewpartner per Email oder telefonisch kontaktiert, über das laufende Projekt informiert 
und um Teilnahme gebeten (analog zu den Trainerinterviews). 
Die Auswertung der Interviews erfolgte in folgenden Schritten: 
1. Transkription der Interviews 
2. Umfassendes Studieren der erhobenen Interviews (Ton- und Schriftdokumente) 
3. Erstellung eines Kategoriensystems (siehe Anhang, Tabelle 10) 
4. Kodierung der Interviews  
 
Die Interviews wurden zunächst unter der Einhaltung von Transkriptionsregeln per wörtlicher 
Transkription verschriftlicht.  
Nachfolgend wurden sowohl die Tondokumente als auch die angefertigten Schriftdokumente 
ausführlich studiert.  
Daran anknüpfend wurde ein Kategoriensystem mit 51 Kategorien erstellt. Die Kategorien 
wurden sowohl aus den Ergebnissen der Literaturanalyse zu Kriterien zur Beurteilung von 
Trainerleistung gebildet, als auch aus neun der zwölf Kompetenzen, die in der Literatur zu 
finden sind. Die Reduzierung von zwölf auf neun Kompetenzen ist darüber zu begründen, dass 
zum einen bestimmte Kompetenzen, wie die Methoden- und Vermittlungskompetenz 
zusammengelegt wurden, als auch dadurch, dass Handlungskompetenz und 
Netzwerkkompetenz aus der Liste der Kompetenzen entfernt wurden. Weiterhin finden sich die 
gleichen Kategorien zu kompetentem Handeln wie im Kategoriensystem der Trainerinterviews. 
Die Interviews wurden anschließend kodiert. Die Kodierung der Interviews erfolgte durch einen 
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5.2.3.4 Ergebnisse 
Die Ergebnisse zeigen die Häufigkeiten der erhobenen Kriterien zur Beurteilung der 
Trainerleistung und zu kompetentem Handeln. Zur besseren Verständlichkeit wurden 
beispielhafte Zitate der Manager in anonymisierter Form in die Tabelle integriert. 
 
Tab. 14: Häufigkeitsverteilungen Kriterien zur Beurteilung der Trainerleistung und  
   kompetentes Handeln von Trainern im Profifußball + Zitate Managerinterviews 
Kategorie Häufigkeit  
(Genannt und wichtig) 
Zitate 
Kriterien    
Bewältigung der Aufgaben entlang der 
Rahmenbedingungen und Ressourcen im 
jeweiligen Verein 
1 Aber im Nachhinein stellt 
sich...kommt es nie so, wie du es 
dir vorstellst. Natürlich wünscht 
man sich das, dass du einen 
Trainer hast, der offen ist für neue 
Sachen, der gerne...also der 
Innovationen gerne in sich hat und 
der Verständnis hat auch für den 
Fußballverein. (WM4)3 
Persönliche Passung 4 Aber wenn ich null Komma null in 
die Philosophie deines Vereines 
hineinpasse, wenn das null 
Komma null, die 
Charaktermerkmale von dem 
Trainer, gar nicht zu dem passen, 
was du als Trainer mit dem Verein 
vorhast, dann ist ja auch da das 
nächste Scheitern schon wieder 
recht schnell vorauszusehen. Wir 
glauben auch an so eine Passung. 
(BM2) 
Erfahrung als Trainer  2 Und du musst natürlich auch, du 
musst Erfahrungen sammeln 
können und dürfen. Erfahrung 
wird hin und wieder unterschätzt, 
wie ich finde. (WM1) 









                                                 
3 Die in den Klammern angegebene Codierung setzt sich aus dem oder den Interviewer(n) und dem geführten 
Interview mit dem Manager zusammen. 
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Fortsetzung Tab. 14: Häufigkeitsverteilungen Kriterien zur Beurteilung der Trainerleistung  
           und kompetentes Handeln von Trainern im Profifußball + Zitate     
           Managerinterviews  
Erfolg 2 Also, ich finde auch, in den Pausen 
ist mir auch immer ganz lieb, dass 
der Trainer wirklich auch mal den 
Schädel frei bekommt, weil, die 
haben eine hohe Belastung die 
sind sehr ergebnisabhängig, muss 
man sagen, also ist jede Woche 
sind sie, geht das Ding hoch oder 
runter und ich finde, das ist extrem 
anstrengend, ja, und intensiv. 
(WM1) 
Sozial kompetent handeln 
(Sozialkompetenz) 
- - 
Führen können (Führungskompetenz) 4 Und für mich ein ganz wichtiges 
Kriterium ist, das der, dass er eine 
Gruppe führen kann, also eine 
Gruppe zu leiten zu lenken ist 
nicht so ganz einfach. (WM1) 
Fachliche Qualität mitbringen 
(Fachkompetenz) 
4 Aber natürlich im Bereich der 
sportlichen Qualität, die natürlich 
da sein muss, die sich auch 
deutlich weiterentwickelt hat in 
den letzten Jahren, wenn man so 
die Spiele verfolgt. Wenn man 3 
mal im Spiel das Spielsystem 
ändert, das sind natürlich Sachen, 
die im Trainingsbetrieb erarbeitet 
oder vorbereitet werden müssen. 
(WM3) 
Delegieren können (Delegationskompetenz) - - 
Methodisch-didaktisch vermitteln können 
(Vermittlungs- und Methodenkompetenz) 
- - 
Realistische Selbsteinschätzung (Ich- und 
Selbstkompetenz) 
2 Was ich eigentlich klasse find ist, 





Vertrauen entgegenbringen 1 Bereich. Dass, dass da jemand 
fleißig ist, ja, dass jemand auch, 
sagen wir mal, Empathie natürlich, 
da sind ja alles, sagen wir mal, 
dass jemand ehrlich ist, Vertrauen, 
das sind ja alles so Führungs-, 
subsumiert sich alles unter 
Führungsfähigkeit, will ich jetzt 
mal sagen. (WM5) 
Autorität bzw. Chef sein - - 
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Fortsetzung Tab. 14: Häufigkeitsverteilungen Kriterien zur Beurteilung der Trainerleistung  
und kompetentes Handeln von Trainern im Profifußball + Zitate 
Managerinterviews 
Ehrlichkeit entgegenbringen - - 
Offen für Probleme aller Art sein - - 
Gewisse Distanz haben 2 Und so dann ist seine Ansprache 
zur Mannschaft ist sehr gut. 
Mischung zwischen 
Kommunikation und auch mal 
nicht über alles so reden müssen. 
(BM2) 
Empathie bzw. Verständnis aufbringen 3 Und ich denken auch, dass 
er...wenn wir nochmal bei 
Charaktereigenschaften sind, die 
vorhin noch nicht so auf dem Platz 
stehen, so dieses Wachsame, das 
Aufmerksame. Auch so bisschen 
dieses soziale Intelligenz. Diese 
emotionale Intelligenz. (BM2) 
Authentisch auftreten 1 Na, ich glaube, dass du sehr schlau 
und sehr geschickt sein musst in 
der Außendarstellung. (WM1) 
Glaubwürdig rüberkommen 1 Er muss argumentativ stärker sein. 
Oder weil er auch immer mal 
wieder die die Erklärung 
nachliefern muss, nicht immer, 
aber immer mal wieder muss er 
auch Dinge erklären, die er macht. 
Vor allem, wenn’s mal nicht so 
richtig rund läuft. (WM1) 
Klare Vorstellungen haben 2 Den klaren Gedanken haben, wo 
der hin will. Warum er da hin will 
und wie er es umsetzt.  Und der 
darf sich auch nicht, der darf sich 
auch nicht, ja, umwerfen lassen, 
von von den ersten 
Negativerlebnissen, sondern er 
muss standhaft sein. (WM1) 
Umgang mit den Medien handhaben können 
(Medienkompetenz) 
5 Das ist natürlich mittlerweile ein 
weit gefächertes Gebiet, als es 
früher schon einmal war, auch 
durch das Medienaufkommen, das 
ist natürlich nochmal nen Schritt 
mehr. Für unseren Bereich ne 
Steigerung, die ist dann natürlich 
nochmal in der Bundesliga mehr, 
weil da jede Kleinigkeit 
auseinander genommen wird und 
du für alles ne Erklärung haben 
musst irgendwie und das innerhalb 
von Sekunden aus den Ärmeln 
schütteln musst. Mal ganz 
abgesehen vom Sportlichen, ist 
das ne Grundlage, die man 
sowieso schon haben sollte. 
(WM3) 
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Fortsetzung Tab. 14: Häufigkeitsverteilungen Kriterien zur Beurteilung der Trainerleistung  
und kompetentes Handeln von Trainern im Profifußball + Zitate 
Managerinterviews 
   
Sprachlich/rhetorisch überzeugen 
(Sprachkompetenz) 
4 Du musst mittlerweile ne 
Persönlichkeit sein, die sehr 
eloquent ist, die sich ausdrücken 
kann. Sich nicht in irgendwelche 
Aussagen zu verstricken, die so 
vielleicht gar nicht gemeint waren. 
(WM3) 
Kommunikativ sein 3 Und in meinen Augen muss er, 
muss er auch ein Stück weit 
kommunikativ sein. Der muss sich 
auseinander setzen mit sich selber, 
und der muss auch Diskussionen 
zulassen. Der muss 
diskussionserprobt sein.  (WM1) 
Akribisches Arbeiten - - 
Motivieren können 1 Eine Gruppe ans Laufen zu 
bringen, eine Gruppe auch dazu zu 
bringen, dass sie dir zuhören und 
dass sie dir folgen und dass sie, am 
Ende des Tages wird es immer 
Situationen geben, schaffst du es, 
deine Gruppe auch ein Stück weit 
für dich zu begeistern , dann 
werden die  auch mal dir den 
Arsch retten. (WM1) 
Gerecht sein - - 
Kooperativ sein - - 
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Fortsetzung Tab. 14: Häufigkeitsverteilungen Kriterien zur Beurteilung der Trainerleistung  
und kompetentes Handeln von Trainern im Profifußball + Zitate 
Managerinterviews 
Kritikfähig sein 2 Damit umzugehen und eben sich 
selbst darüber Gedanken zu 
machen, wie man entweder sich 
selbst wie man mit Hilfe von 
anderen sich selbst in der 
Öffentlichkeit präsentiert, das ist 
sicherlich auch ein ganz ganz 
wichtiger Faktor, der 
unwahrscheinlich viele Körner 
kostet, ja. Dass jetzt gerade 
ungerade läuft, dann hat man da 
direkt schon auch eine richtige 
Baustelle. Von den  zehn oder fünf 
Journalisten, mit denen man zu tun 
hat, wenn man da ein oder zwei 
oder drei quasi gegen sich hat oder 
so, die gerade keinen Bock haben, 
dass die gegen einen arbeiten, 
dann hat das schon Auswirkungen 
auf alles.  Auf das Wohlfühlen und 
natürlich auch auf die Arbeit. 
Weil, was letzten Endes über den 
Trainer in der Öffentlichkeit 
geschrieben wird, wirkt auch 
direkt über die Spieler auf seine 
Arbeit. (WM5) 
Freundlich sein - - 
 
Betrachtet man die Ergebnisse der befragten Manager, dann zeigt sich, dass die Kriterien zur 
Beurteilung von Trainerleistung zunächst einmal deutlich machen, dass die persönliche 
Passung des Trainers eine wichtige Rolle spielt. Neben diesem Kriterium sind die Erfahrung 
und der Erfolg des Trainers von Bedeutung. Die Manager machen hinsichtlich den 
Kompetenzen, über die ein Trainer im Profifußball verfügen sollten, deutlich, dass sie 
Führungs-, Fach-, Medien- und Sprachkompetenz für wichtig erachten. Daneben sollte der 
Trainer klare Vorstellungen haben und sowohl empathisch sein, als auch über eine gewisse 
Distanz verfügen.  
 
Kommunikative Validierung 
Eine Möglichkeit, die Gültigkeit von Ergebnissen zu überprüfen, liegt in der kommunikativen 
Validierung. Die kommunikative Validierung ermöglicht eine Rückspiegelung der Ergebnisse 
an die Betroffenen selbst. Die Ergebnisse werden überprüft, indem Forscher und Beforschter 
gemeinsam über die Ergebnisse diskutieren (Sedlmeier & Renkewitz, 2008). Bestätigen die 
Beforschten die erarbeiteten Ergebnisse und finden sich selbst darin wieder, kann man davon 
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ausgehen, dass diese Ergebnisse eine gewisse Gültigkeit besitzen (Hussy, Schreier & 
Echterhoff, 2010). Allerdings sollte keine Analyse an dieser Stelle stehen bleiben, da sonst die 
subjektiven Bedeutungskonstruktionen der Befragten als allgemeingültig gelten würden. 
Weitere und ergänzende Interpretationen sind also wichtig. Die kommunikative Validierung 
macht deutlich, welche Rolle die beforschten Personen in diesem Kontext erhalten: Sie sind 
nicht nur Versuchsobjekte oder Datenlieferanten, sondern werden als Kompetenzträger und 
denkende Subjekte auf eine Ebene mit dem Forscher gestellt (Mayring, 2002).  
Die von uns durchgeführte kommunikative Validierung erfolgte per Brief und verfolgt den 
Zweck, die Ergebnisse dieser Interviewstudie von den befragten Managern nochmals zu 
überprüfen und rückmelden zu lassen. Die Manager erhielten als kommunikative Rückmeldung 
Paraphrasen ihrer Interviewaussagen. Von 5 befragten Managern nahmen 4 die Möglichkeit zur 
kommunikativen Validierung und Rückmeldung wahr.  
 
BM2 meldete zurück, dass fünf und somit alle seiner von uns interpretierten Aussagen voll und 
ganz seiner Meinung entsprechen.  
 
WM3 meldete zurück, dass sechs und somit alle seiner von uns interpretierten Aussagen voll 
und ganz seiner Meinung entsprechen.  
 
WM4 meldete zurück, dass sechs seiner von uns interpretierten Aussagen voll und ganz seiner 
Meinung entsprechen und eine seiner von uns interpretierten Aussagen in Teilen seiner 
Meinung entspricht. Dies Betraf die folgende Aussage: 
 
Gleichzeitig sollte der Trainer die Videoanalyse beherrschen, eine hohe Medienkompetenz 
besitzen, was u.a. eine gute Sprachkompetenz beinhaltet, und in der Lage sein, neue 
wissenschaftliche Erkenntnisse zu verstehen und zu integrieren. 
 
WM4 machte keine weiteren Anmerkungen zu dieser Aussage, sowie zu allen anderen 
Aussagen ebenso. 
 
WM1 meldete zurück, dass fünf seiner von uns interpretierten Aussagen voll und ganz seiner 
Meinung entsprechen und drei seiner von uns interpretierten Aussagen in Teilen seiner 
Meinung entsprechen. Dies Betraf die folgenden Aussagen: 
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Gleichzeitig sollte der Trainer über ein gutes Wahrnehmungsvermögen verfügen, welches mit 
sozialer und emotionaler Intelligenz gekoppelt sein sollte. Dabei bezieht sich die 
Wahrnehmungsfähigkeit sowohl auf das Erkennen des Entwicklungspotentials der Mannschaft 
(insbesondere bei den Ersatzspielern) als auch darauf, die Entwicklungen im Spiel möglichst 
schnell zu erkennen und darauf zu reagieren. Die Ursachenanalyse des Trainers bildet die 
Voraussetzung für die Überzeugung der Mannschaft für sein Konzept und verlangt von ihm, 
dass er argumentativ stark sein sollte, um nicht nur überzeugen sondern auch begeistern zu 
können. Deshalb sollte er klare Zielvorstellungen haben (wohin er will und wie er es machen 
will). 
 
Trainer, die im NLZ arbeiten, sollten bei den Spielern zwar eine Siegermentalität entwickeln, 
sind aber hauptsächlich Ausbilder für die einzelnen Spieler. Deshalb ist es wichtig, dass diese 
Trainer die Sprache der Jugendlichen verstehen, um effektiv mit ihnen arbeiten zu können. 
Außerdem könnte die Trainertätigkeit im NLZ dazu dienen,  „Trainertalente“ zu fördern und 
sie im eigenen Verein systematisch bis zum Trainer für die Profimannschaft  zu entwickeln. 
 
Zur Verbesserung der Ausbildung an der HWA haben Sie vorgeschlagen, Portale für Trainer 
zu entwickeln, mit Hilfe derer sie sich selbst fortbilden können. Außerdem wäre es hilfreich, 
wenn man im zeitlichen Verlauf die Wirkungen von Trainingsmaßnahmen und / oder 
Interventionen aufzeigen könnte. Beispielsweise könnte man das Training einer Mannschaft 1 
Woche lang beobachten, danach das Spiel beobachten und anschließend eine entsprechende 
Analyse vornehmen. Bei der Zusammenarbeit mit Experten, wie z.B. mit der medizinischen 
Abteilung, ist Ihnen wichtig, dass deren Expertise gewürdigt wird und man in der Ausbildung 
nur einen Einblick in deren Bereich bekommt. 
 




Zunächst einmal lässt sich feststellen, dass die Interpretation der Interviewaussagen durch den 
Auswerter als überwiegend korrekt angesehen werden kann. Dies wird durch die Ergebnisse 
der kommunikativen Validierung deutlich. 
Aus Sicht der befragten Manager wird weiterhin deutlich, was bereits Sprenger (2008) 
postulierte, nämlich, dass die Passung das Kernproblem der Personalauswahl darstellt. 
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Personalauswahl scheint auch bei Managern ein entscheidendes Schlagwort zu sein, da die 
Manager diejenigen Personen sind, die die Trainer einstellen und auch wieder entlassen.  
Die nachfolgende Textpassage aus der kommunikativen Validierung an WM1 soll dies 
nochmals verdeutlichen: 
 
In dem durchgeführten Interview haben Sie verdeutlicht, dass seitens des Vereins bestimmte 
Voraussetzungen erfüllt sein sollten, damit die Auswahl des geeigneten Trainers sinnvoll 
durchgeführt werden kann. Zu diesen Grundvoraussetzungen gehört eine entsprechende 
Passung (die „Chemie sollte stimmen“), eine notwendige Situationsanalyse 
(Trainereinstellung ist abhängig von der Situation im Verein) und der Antizipation der 
zukünftigen Entwicklung im Verein (was genau kommt auf den Verein zu). 
 
Die Herausstellung, dass die Passung des Trainers eine Rolle spielt, macht ein Beispiel 
vergangener Tage mehr als deutlich: Felix Magath und Schalke 04 wiesen keine gemeinsame 
Passung von Trainer und Verein auf, weswegen der Grund der Entlassung Felix Magaths 
maßgeblich darüber zu begründen ist. Nicht nur der Trainer bringt seine Philosophie und Ideen 
mit, auch der Verein hat diesbezüglich gewisse Rahmenbedingungen, die er erfüllt sehen 
möchte. Diese spiegeln sich auch in der Erwartungshaltung des Vereins, der Verantwortlichen, 
der Spieler, der Fans und Medien wider. Betrachtet man die weiteren Ergebnisse, dann wird 
auch dem Erfolg als Trainer Zuspruch gegeben. Diese Sichtweise zeigt das, was bereits in der 
Literaturanalyse in Kapitel 5.2.1 verdeutlicht wurde, dass die Trainerleistung oftmals über den 
Erfolg beurteilt wird. Dem kann aus der Sicht eines Managers kaum widersprochen werden, da 
der Manager ebenso wie der Trainer Erfolge benötigt, um sich im Amt halten zu können. Nichts 
desto weniger gibt es aber auch Manager, die den Trainer nicht nur nach dem Erfolg beurteilen, 
sondern vornehmlich die Qualität der Arbeit des Trainers in den Vordergrund stellen. Das 
nachfolgende Zitat von Klaus Allofs als Manager von Werder Bremen über Thomas Schaaf soll 
dies deutlich machen: 
 
Aber wir arbeiten nicht aus einer falschen Treue heraus mit ihm zusammen, sondern weil wir 
von seiner Arbeit überzeugt sind. (http://www.ftd.de/sport/fussball/1bundesliga/news/:klaus-
allofs-werder-ist-kein-biotop/50193966.html) 
 
Auch die Erfahrung des Trainers wurde von den befragten Managern thematisiert. Dies ist nicht 
verwunderlich sprechen doch viele Manager aus der Sicht des ehemaligen Profis. Es bleibt aber 
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schwierig genau zu bestimmen, ob mit der Erfahrung auch eine Erfahrung als ehemaliger Profi 
gemeint ist. Bezüglich dieses Aspektes kann argumentiert werden, dass eine vorangegangene 
Karriere als Fußballprofi nicht bedeutet, dass eine Karriere als Trainer im Profifußball folgt. 
Darüber hinaus gewährleistet eine erfolgreiche Spielerkarriere keine erfolgreiche 
Trainerkarriere, auch wenn momentan noch ein Überhang ehemaliger Profis auf der 
Trainerbank zu finden ist. Jedoch scheint es aber in manchen Vereinen ein Umdenken zu geben, 
dass es vor allem „namenlosen“ Trainern ermöglicht wird bis in den Bundesligabereich 
vorzustoßen. Hier wäre Bayer 04 Leverkusen mit Sascha Lewandowski ein gutes Beispiel, der 
sich vom ehemaligen A-Juniorentrainer zum Cheftrainer „gemausert“ hat, ohne eine vorherige 
Karriere als Spieler gehabt zu haben. 
 
Neben diesen Kriterien stellen die befragten Manager heraus, dass die Führungskompetenz eine 
zentrale Rolle einnimmt. Eine Textpassage aus der kommunikativen Validierung an WM4 soll 
dies nochmals verdeutlichen: 
 
Bei der Auswahl des in Frage kommenden Trainers ist die Führungskompetenz von großer 
Bedeutung, die sich u.a. in der Nähe-Distanz-Herausforderung bzgl. Mannschaft und Spielern 
äußert. 
 
Neben der Nähe-Distanz-Herausforderung spielen im Rahmen der Führungskompetenz weitere 
andere Aspekte eine Rolle, die sich im Umgang mit den Spielern und der Mannschaft zeigen. 
Es bleibt die Frage bestehen, welche Kompetenz denn nun als wichtiger einzuschätzen ist, wenn 
man bedenkt, dass die Manager ebenso die Fachkompetenz als sehr bedeutsam ansehen. Kann 
ein Trainer mangelnde Führungskompetenz durch ein Übermaß an Fachkompetenz 
ausgleichen? Wäre es möglich eine mangelhafte Fachkompetenz mit einer starken 
Führungskompetenz zu kompensieren? Diese Fragen bleiben momentan unbeantwortet. 
Auch die aus der Interviewstudie mit den Managern resultierenden Erkenntnisse bezüglich der 
Kompetenzen von Trainern erscheinen insofern problematisch, da auch die befragten Manager 
ebenso wie die befragten Trainer zwar Kompetenzen hervorgehoben haben, die sie als wichtig 
erachten, aber dennoch keine Generalisierbarkeit bieten. Es bleibt jedoch bestehen, dass für die 
zu bewältigenden Aufgaben des Trainers Kompetenzen notwendig sind. Hinsichtlich des 
handlungstheoretischen Forschungsansatzes lässt sich darüber hinaus postulieren, dass die 
befragten Manager der Ansicht sind, dass die Umwelt eine zentrale Rolle für die Passung des 
Trainers im Verein einnimmt. 




5.2.4.1    Verfahren  
Mit dem Ziel  Kriterien zur Beurteilung der Trainerleistung und kompetentes Handeln von 
Trainern im Profifußball zu erheben, wurden halbstandardisierte themenzentrierte Interviews 
geführt. Dazu wurde ein halbstandardisierter Interviewleitfaden eingesetzt (siehe Anhang), der 
in Anlehnung an die bisherigen Erfahrungen der Interviews mit Trainern und Managern im 
Profifußball erstellt wurde. 
 
5.2.4.2    Stichprobe 
Die Stichprobe verteilt sich auf die folgenden Absolventen (N = 17):  
 NLZ-Trainer/-Leiter (7) 
 Verbandssportlehrer (3)  
 Stützpunktkoordinatoren (4) 
 Amateurtrainer (3) 
 
Das Alter der Absolventen reichte von 29 bis 55 Jahren (M = 41,75; SD = 6,51). Die 
Stichprobenkennwerte wurden mittels der Statistiksoftware PASW Statistics (Version 18) 
generiert. Die Teilnahme an der Interviewstudie und die Aufzeichnung setzte das 
Einverständnis der Interviewpartner voraus. Eine zu unterzeichnende Einverständniserklärung 
wurde vorgelegt (siehe Anhang). Die Anonymität der Interviewpartner wurde, ebenso wie die 
Sicherung der erhobenen Daten, zu jedem Zeitpunkt gewährleistet. Die Einhaltung der 
ethischen Richtlinien dieser Studie wurde durch die Ethikkommission der Deutschen 
Sporthochschule Köln geprüft und bestätigt.  
 
5.2.4.3    Durchführung und Auswertung 
Die Durchführung der Interviews erfolgte im Zeitraum von Juli 2011 bis Mai 2012 und wurde 
von zwei erfahrenen Interviewern (Babett Lobinger und Werner Mickler), mit mehr als zehn 
Jahren Expertise in der Interviewführung und einem Projektmitarbeiter ohne langjährige 
Expertise realisiert. Im Vorfeld der Interviews wurden die Interviewpartner per Email oder 
telefonisch kontaktiert, über das laufende Projekt informiert und um Teilnahme gebeten (analog 
zu den Trainerinterviews).  
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Die Auswertung der Interviews erfolgte in folgenden Schritten: 
1. Transkription der Interviews 
2. Umfassendes Studieren der erhobenen Interviews (Ton- und Schriftdokumente) 
3. Erstellung eines Kategoriensystems 
4. Kodierung der Interviews  
5. Suche nach (statistischen)  Zusammenhängen über alle Fälle  
 
Die Interviews wurden zunächst unter der Einhaltung von Transkriptionsregeln per wörtlicher 
Transkription verschriftlicht.  
Nachfolgend wurden sowohl die Tondokumente als auch die angefertigten Schriftdokumente 
ausführlich studiert.  
Daran anknüpfend wurde ein Kategoriensystem mit 67 Kategorien erstellt. Die Kategorien 
wurden sowohl aus den Ergebnissen der Literaturanalyse zu Kriterien zur Beurteilung von 
Trainerleistung gebildet, als auch aus neun der zwölf Kompetenzen, die in der Literatur zu 
finden sind. Weiterhin finden sich die gleichen Kategorien zu kompetentem Handeln wie im 
Kategoriensystem der Trainer- und Managerinterviews. 
Die Interviews wurden anschließend kodiert. Die Kodierung der Interviews erfolgte durch einen 
unabhängigen Auswerter.  
 
5.2.4.4    Ergebnisse 
Die Ergebnisse zeigen die Häufigkeiten der Nennungen der Absolventen in den Kategorien zu 
den Kriterien kompetenten Handelns von Trainern im Profifußball. Zur besseren 
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Tab. 15: Häufigkeitsverteilungen kompetentes Handeln von Trainern im  
              Profifußball + Zitate Absolventeninterviews 




Kriterien    
Bewältigung der Aufgaben entlang der 
Rahmenbedingungen und Ressourcen im 
jeweiligen Verein 
1 Aber in der Bundesliga gibt es ja auch 
Unterschiede und das muss dann einfach...da 
muss der Trainer entscheiden mit seinem 
Arbeitsteam, ob er den strukturellen Rahmen 
in dem Verein akzeptiert. (WA4) 
Persönliche Passung 1 Also die Frage ist: Welcher Trainer passt zu 
meinem Verein? Es wird einfach ein Trainer 
geholt, weil man von dem Gutes gehört hat 
und weil der vielleicht irgendwo anders unter 
bestimmten Umständen gute Arbeit gemacht 
hat. (BAM1) 
Erfahrung als Trainer  1 Es ist schlichtweg eine Frage der Erfahrung, 
unterschiedliche Bereiche erlebt zu haben. 
(PS2) 
Flexible Anpassung an situative 
Veränderungen 
6 Immer im Umgang mit der Mannschaft, wo 
die Mannschaft so steht, nach aktuellen 
Ereignissen, wie verlorenen oder 
gewonnenen Spielen. Das das Einfluss auf 
die Tabellensituation hat oder für die 
kommende Trainingswoche ja. Muss ich 
schon entsprechend flexibel reagieren. Ich 
habe meine Vorstellungen, wie ich den 
nächsten Zeitraum gestalten möchte und es 
kommen immer andere unvorhergesehene 
Ereignisse auf mich zu, sei es jetzt das Spiel 
selber sei es das Spiel selbst, sei es mein 
Kader, sei es die Witterungsverhältnisse, also 
alles Mögliche. Es ist vieles planbar, aber 
immer wieder gibt’s Einflüsse, die davon 
abkommen. (PS4) 
Erfolg 5 Weil ich glaube, dass immer noch 
entscheidend ist: Gewinne ich Spiele ja oder 
nein? (BA5)4 
Sozial kompetent handeln 
(Sozialkompetenz) 
3 Und dieser gewisse Punkt ist, dass ich mich 
im persönlichen Bereich schon sehr stark für 
deren Wohlbefinden interessiere, aber es geht 
eben nicht so weit, dass ich auch noch 






                                                 
4 Die in den Klammern angegebene Codierung setzt sich aus dem oder den Interviewer(n) und dem geführten 
Interview mit dem Absolventen zusammen. 
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Fortsetzung Tab. 15: Häufigkeitsverteilungen kompetentes Handeln von Trainern im  
                          Profifußball + Zitate Absolventeninterviews 
Führen können (Führungskompetenz) 10 Also viele fangen mit der Fachkompetenz an, 
ich fange mit dem Menschen an, weil ich 
davon überzeugt bin, dass wenn man den 
Menschen, ja, überzeugen kann, dann bin ich 
davon selber überzeugt, dass viel mehr 
Leistung herauskommt. Und das ist meine 
erste, Menschenführung ist für mich das A 
und O. Und wenn ich die Menschenführung, 
ja, nicht nur strukturell hinbekommen habe, 
sondern wenn ich mich mit dem Menschen 
beschäftigt habe, wenn ich Anamnesen 
mache, sage mal, mich auf die Spieler 
vorbereite, was auch in deren Vergangenheit 
gelaufen ist, dann kann ich viel mehr 
Potential herausholen. (WA2) 
Fachliche Qualität mitbringen 
(Fachkompetenz) 
7 Selbst Fachwissen haben aus allen Bereichen. 
Okay, bis zu einem gewissen Grad. Aber ich 
brauch selbst keine Spielanalyse großartig 
mehr durchzuführen, weil ich hab jemand, 
der das macht. (WV3) 
Delegieren können (Delegationskompetenz) 2 Und das man da einfach versucht, 
Kooperationen zu bilden, um da diese Sachen 
einfach auch von wirklichen Spezialisten 
begleiten lassen zu können. Und das 
versuchen wir z.B. auch, also wir arbeiten 
auch mit einem Spezialtrainer Sprint aus der 
Leichtathletik zusammen und haben also 
auch gemerkt, dass eigentlich auch aus 
Spielern tatsächlich noch Zehntel 
herauszuarbeiten sind, nur weil sie ihren 
eigentlichen Laufstil geändert haben. Was ich 
als Laie wiederum gar nicht so 
wahrgenommen habe, wie ich die 
Armhaltung zu halten habe oder wie meine 
Fußhaltung ist. Und das ist also diese 
Detailarbeit, wo ich denke, dass es auf dieser 
Ebene Profisport schon wichtig ist, dann 
wirklich auch einen Fachmann an seiner Seite 
zu haben. Das denke ich ist wichtig, dass der 
Trainer auch den Mut haben muss, solche 
Leute einfach mit in sein Boot zu holen. 
(WA1) 
Methodisch-didaktisch vermitteln können 
(Vermittlungs- und Methodenkompetenz) 
2 Was Führung anbetrifft, vor allem was 
Glaubwürdigkeit anbetrifft. Die wollen 
wissen, warum sie was tun sollen. Die 
übernehmen nicht mehr alles, weil die ja 
auch- ist ja ganz klar, wenn ich weiß, warum 
ich was tue, dann bin ich auch motivierter, 
das zu tun. Wenn ich gar nicht weiß, warum 
ich das tun muss, dann mache ich es 
vielleicht, weil ich es muss. Also ich glaube, 
das Anforderungsprofil an die Trainer ist 
höher geworden, die müssen mehr erklären- 
aus meiner Sicht. (WV1) 
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Fortsetzung Tab. 15: Häufigkeitsverteilungen kompetentes Handeln von Trainern im  
                          Profifußball + Zitate Absolventeninterviews 
Realistische Selbsteinschätzung (Ich- und 
Selbstkompetenz) 
3 Also dass man zum einen für den sportlichen 
Bereich verantwortlich ist, im 
organisatorischen Bereich, also was vielleicht 
dann in anderen Leistungszentren mit 
anderen Budgethintergründen usw., dort auf 
zwei, drei Schultern verteilt, das macht man 
hier allein. Das hat zum Nachteil, dass dieser 
Zeitfaktor natürlich eine ganz entscheidende 
Rolle spielt und man einfach immer wieder 
nach Ressourcen suchen muss, wo habe ich 
überhaupt mal eine Lücke, um mich einer 
Sache gezielt anzunehmen. (WA1) 
Organisieren können 
(Organisationskompetenz) 
2 Also ich muss gewisse Dinge organisieren 
können, selbst organisieren können. (WV3) 
Umgang mit den Medien handhaben können 
(Medienkompetenz) 
5 Aber grundsätzlich halte ich die 
Öffentlichkeitsarbeit, auch den Umgang mit 
den Medien für sehr, sehr wichtig. (WA1) 
Sprachlich/rhetorisch überzeugen 
(Sprachkompetenz) 
2 Ich glaube auch, dass Sprache wichtig ist. 
(WA4) 
Kommunikativ sein 7 Das ist ganz, ganz wichtig. 
Kommunikationsfähigkeit muss ganz, ganz 
wichtig sein. (WA1) 
Vertrauen entgegenbringen 1 Oder wenn ich einem Spieler auch mal helfe, 
wenn er merkt, er kann Vertrauen zu mir 
haben, dann kann ich auch erwarten, dass er 
mir in einer anderen Situation auch mal was 
sagt, was er sonst nicht sagen würde. (WV1) 
Autorität bzw. Chef sein 2 Aber in allererster Linie will ich 
logischerweise als eine Führungskompetenz 
vor der Mannschaft hier wahrgenommen 
werden und will darüber anerkannt werden. 
(WAM3) 
Respektvolles Auftreten - - 
Ehrlichkeit entgegenbringen 4 Und ich bin jetzt gut durch das Leben 
gekommen, dass ich eine gewisse Korrektheit 
habe, Offenheit habe, Ehrlichkeit habe. Und 
habe aber auch erlebt, dass das in vielen 
Bereichen unserer Gesellschaft einfach auch 
gar nicht mehr diesen Stellenwert so hat. Und 
das ist halt dieser Punkt: Gehe ich diesen 
Schritt mit und kann ich trotzdem noch in den 
Spiegel gucken oder nicht? Und mein 
Ansatzpunkt war immer gewesen, dass ich 
am Abend nach Hause kommen kann und 
kann sagen, ich kann immer in den Spiegel 
gucken. (WA1) 
Offen für Probleme aller Art sein 2 Also so ich glaube schon, dass so klassische 
Werte wie Gradlinigkeit, Offenheit, so weit 
wie möglich eine Ehrlichkeit, so weit 
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Fortsetzung Tab. 15: Häufigkeitsverteilungen kompetentes Handeln von Trainern im  
                          Profifußball + Zitate Absolventeninterviews 
Gewisse Distanz haben 1 Distanz für mich eine sehr angenehme. Nicht, 
dass das unpersönlich ist, aber es ist für mich 
sehr angenehm, weil ich weiß: Ich muss drum 
herum nicht irgendwie schauspielern. Es wird 
von mir letztendlich erwartet, dass ich logisch 
und sauber arbeite, dass ich gewisse 
Arbeitsvorgaben einfach einhalte, die in der 
Wirtschaft Gang und Gäbe sind. Wie 
Pünktlichkeit, wie vernünftiges Verhalten, 
wie Vorbildfunktion. Und das logischerweise 
von mir Fachkompetenz und 
Sozialkompetenz erwartet wird. (WAM3) 
Empathie bzw. Verständnis aufbringen 1 Es muss die Empathie vorhanden sein, zu 
wissen, mit welcher, mit welchem 
Ansprechen einer Situation bringe ich einen 
Spieler voran oder manifestiere ich damit 
Fehlverhalten, weil ich es anspreche. (PS2) 
Authentisch auftreten 3 Wenn du Kompetenz verkaufen willst, musst 
du mittlerweile die Plattform deiner 
Persönlichkeit nutzen. Also diese Plattform 
der Persönlichkeit...eine Persönlichkeit sein, 
sich als Persönlichkeit darstellen zu können, 
ist aus meiner Sicht wichtiger geworden. 
(A4) 
Glaubwürdig rüberkommen 3 Und ich glaube, was auch wichtig war, das 
man also auch das, was man gesagt hat, was 
man auch vorgelebt hat, das man das also 
auch immer wieder glaubhaft letztendlich 
wieder auf dem Trainingsplatz- am besten 
auch auf den Wettkampfplätzen auch 
demonstriert. (WA1) 
Klare Vorstellungen haben 2 Ich glaube, dass die...also das ist jetzt meine 
persönliche Meinung, aber das wär ja noch 
jemand anders im Raum, brauche ich ja nicht 
zu betonen. Ich glaube, dass das auch 
Ehrlichkeit und Geradlinigkeit, dass das 
relativ wichtig ist. (BA5) 
Akribisches Arbeiten - - 
Motivieren können 1 Also zum einen muss man die Zeit haben, 
sich damit zu beschäftigen. Zum zweiten ist 
es einfach wichtig, dass ich- dass man auch in 
sich diese Überzeugung, die man hat, auch 
dem gegenüber mitteilen kann. Dass man es 
also schafft, Motivation bei den Leuten zu 
erwecken, die eigentlich total gefrustet sind. 
Und eine Aufbruchstimmung zu erzeugen, 
das war wichtig. (WA1) 
Gerecht sein - - 
Kooperativ sein - - 
Loyal sein - - 
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Fortsetzung Tab. 15: Häufigkeitsverteilungen kompetentes Handeln von Trainern im  
                          Profifußball + Zitate Absolventeninterviews 
Kritikfähig sein 2 Und das gibt dir mit der vielleicht auch 
wichtigen Person an deiner Seite, mit  der 
Begleitung die Chance, Dinge auch richtig 
reflektieren zu können, wenn man sie 
überhaupt reflektieren möchte, sie auch so 
wahrzunehmen, dass sie auch sein eigenes 
Profil schärfend anpassen, verändern oder 
optimieren kann. (PS2) 
Freundlich sein - - 
 
Die Ergebnisse zeigen, dass die befragten Absolventen als wichtigste Kriterien kompetenten 
Handelns die flexible Anpassung an situative Veränderungen, Erfolg, Führungskompetenz, 
Fachkompetenz, Medienkompetenz und Kommunikation ansehen. 
 
Kommunikative Validierung 
Auch im Rahmen der Absolventeninterviews wurde per Brief eine kommunikative Validierung 
durchgeführt, um eine Rückspiegelung der Ergebnisse an die Interviewpartner zu realisieren 
und um die Ergebnisse von den Interviewpartner auf korrekte Interpretation prüfen zu lassen. 
Die eingesetzte kommunikative Validierung wurde für die oben genannten Kriterien generiert. 
Insgesamt nahmen 11 der 17 Absolventen die kommunikative Validierung wahr. 
 
Tab. 16: Kommunikative Validierung Absolventeninterviews 
Flexible Anpassung an situative Veränderungen 
 
4 6 1 - - - 
Führungskompetenz  
 
10 1 - - - - 
Fachkompetenz 
 
9 1 - 1 - - 
Kommunikation 
 
9 2 - - - - 
Erfolg 
 
6 2 3 - - - 
Medienkompetenz 
 
7 2 2 - - - 
 
5.2.4.5 Diskussion 
Zunächst einmal lässt sich feststellen, dass die Interpretation der Interviewaussagen durch den 
Auswerter als überwiegend korrekt angesehen werden kann. Dies wird durch die Ergebnisse 
der kommunikativen Validierung deutlich.  
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Die in den Ergebnissen gezeigte flexible Anpassung an situative Veränderungen lässt sich mit 
den drei Komponenten der Handlungssituation (Nitsch, 2000) erklären, wie sie in Kapitel 3 
ausführlich beschrieben werden. Ändern sich eine oder mehrere Komponenten der 
Handlungssituation, so führt, dass immer auch zur Veränderung der Handlungssituation an sich, 
sowie der anderen beteiligten Komponenten. Das bedeutet, dass der Trainer im Profifußball in 
der Lage sein muss, sowohl auf sich ändernde Aufgaben, als auch auf eine sich ändernde 
Umwelt, sowie auf Änderungen die seine Person betreffen, reagieren zu können. Von einer 
„richtigen“ flexiblen Anpassung kann allerdings nicht die Rede sein, da es nicht die „richtige“ 
flexible Anpassung gibt. Vielmehr existieren in sich ändernden Situationen mehrere Optionen, 
aus denen der Trainer die vermeintlich beste Option auswählt. 
Auch die befragten Absolventen stellten heraus, dass der Erfolg eines Trainers in 
Zusammenhang mit seinem Handeln stellt und das dieser Erfolg gleichermaßen die Leistung 
des Trainers darstellt. Dies ist wie bereits beschrieben insofern problematisch, dass die 
Gleichsetzung von Leistung und Erfolg der Qualität der Arbeit eines Trainers nicht gerecht 
wird, da nicht unterschieden werden kann, ob ein Trainer die zu bewältigenden Aufgaben „gut“ 
oder „schlecht“ bewältigt. In Bezug zum Forschungsansatz bedeutet dies, dass die konkreten 
Aufgaben eines Trainers ausgebledenet werden könnten, sofern der Trainer (Person) in den 
jeweiligen Situationen (Umwelt) erfolgreich ist. Die Aufgabe allerdings spielt eine 
entscheidende Rolle in der Handlungssituation: Die Aufgabe als eine der Grundkomponenten 
der Handlungssituation beeinflusst nicht nur die Person und die Umwelt durch, sie wird 
gleichermaßen durch die Person und die Umwelt beeinflusst. Diese Wechselwirkung macht 
deutlich, dass die Handlungssituation nicht ohne die Aufgabe betrachtet werden darf. Weiterhin 
wird nicht ausgeführt, dass die Ausprägungen einer Aufgabe eine Rolle spielen. Dies ist daher 
wichtig, da vor allem die Absolventen der HWA, die nicht in der 1./2. oder 3. Liga arbeiten 
völlig andere Ausprägungen der unterschiedlichen Aufgaben haben. So wird zwar ein Trainer 
in einem Nachwuchsleistungszentrum ebenso wie ein Trainer im Profifußball mit der Aufgabe 
„Nachwuchsförderung“ betraut sein, jedoch ist anzunehmen, dass die Ausprägung der 
Nachwuchsförderung deutlich höher ausfällt als beim Trainer im Profifußball. 
Neben diesem Aspekt des Erfolgs wurde nochmals deutlich, dass der Trainer im Profifußball 
über eine hohe Führungs-, Fach- und Methodenkompetenz verfügen sollte und das eine gute 
Kommunikation  wichtige Aspekte sind, um die Trainerleistung zu beurteilen. Ein Kritikpunkt 
an dieser Stelle wäre, dass nur aufgrund der Nicht-Nennung nicht auszuschließen ist, ob weitere 
Kompetenzen als wichtig für die Trainerleistung eingestuft würden. 
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6 Tätigkeitsanalyse und Aufgabenbeschreibung 
6.1 Fragestellung 




Für die formulierte Fragestellung wurden die folgenden Methoden ausgewählt: 
Literaturanalyse, Beobachtungsbögen, Trainerinterviews, Konzentrische Kreise, Absolventen-
interviews und eine Online-Fragebogenstudie. Die Auswahl für diese Methoden liegt zunächst 
darin begründet, über eine Literaturanalyse den aktuellen Stand der Forschung abzubilden. 
Weiterhin dient die Erhebung mittels offener Beobachtungsbögen und halbstandardisierter 
Interviews der Exploration Tätigkeiten und Aufgaben, die beispielsweise über standardisierte 
Methoden nicht möglich wären. Die Verteilung der Stichprobe auf Trainer und Absolventen 
lässt sich darüber begründen, dass vor allem Trainer am ehesten in der Lage sind Tätigkeiten 
und Aufgaben von Trainern im Profifußball zu eruieren. Die Interviewdurchführung mit 
weiteren Absolventen, dient dazu, einen Abgleich zu Fußball-Lehrern zu schaffen, die nicht als 
Trainer im Profifußball gelten. Darüber hinaus werden konzentrische Kreise zur Erhebung des 
sozialen Umfeldes des Trainers im Profifußball erhoben. Diese Methode aus der sozialen 
Netzwerkforschung dient der Exploration, welche Personen dem Trainer wie nahe stehen. 
Abschließend wird eine Online-Fragebogenstudie als standardisiertes Verfahren implementiert, 
um eine höhere Stichprobe auf Basis der bisherigen Daten zu erhalten. 
 
6.2.1 Literaturanalyse 
In einer Datenbankanalyse zur Darstellung des akutellen Stands der Forschung (Sportdiscus, 
Spolit, ISI Web of Knowledge und PubMed) zu den Schlagwörtern „Aufgaben+Trainer“, 
„Tasks+Coach“, „Aufgaben+Fußballtrainer“, „Tasks+Soccer Coach“, ergaben sich etwas mehr 
als 750 Treffer (siehe Tabelle 16).  
 
Tab. 17: Literaturanalyse Tätigkeiten und Aufgaben 
Schlagwörter SPORTdiscus Spolit IsiWeb of 
Knowledge 
Pubmed 
Aufgaben+Trainer 3 52 - - 
Tasks+Coach 192 55 76 24 
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Fortsetzung Tab. 17: Literaturanalyse Tätigkeiten und Aufgaben 
Aufgaben+Fußballtrainer 1 364 - 16 
Tasks+Soccer Coach 5 1 - 6 
 
Aus diesen Rechercheergebnissen wurden doppelte Nennungen entfernt. Weiterhin existierten 
in der Schlagwortrecherche überwiegend Veröffentlichungen mit trainingswissenschaftlichen 
Inhalten und Studien die sich nicht auf Fußballtrainer beziehen, die für den hier angezielten 
Themenschwerpunkt nicht relevant sind und folglich nicht weiter berücksichtigt wurden. Es 
lassen sich kaum englischsprachige Studien finden, die wenn dann auch nicht auf den Fußball 
fokussieren sondern andere Sportarten beleuchten (vgl. Lyle, 1999; Lyle & Cushion, 2010). 
Aus diesem Grund werden in einem weiteren Schritt deutschsprachige Quellen verwendet, die 
nicht oder kaum in sportwissenschaftlichen oder psychologischen Journals veröffentlicht 
wurden. Nachfolgend werden das Berufsbild des Fußballtrainers aus Sicht der Bundesagentur 
für Arbeit dargestellt und Tätigkeits- und Aufgabenbeschreibungen deutschsprachiger Fach- 
und Lehrbücherbücher abgebildet. 
 
Die Tätigkeit des Fußballtrainers ist ein Beruf, der durch die verschiedenen Ausbildungen über 
die Lizenzstufen des DFB erlernt werden kann. Die Bundesagentur für Arbeit hat demnach auch 
eine Beschreibung abgegeben, wie man den Beruf beschreiben kann, und welchen Aufgaben 
ein Trainer nachgehen muss. In einer Kurzbeschreibung der Tätigkeiten wird erwähnt, dass der 
Trainer die Mannschaft auf Spiele vorbereitet, sowie praktische Fähigkeiten und theoretische 
Kenntnisse zu vermitteln hat. Der Trainer erstellt zudem alters- und leistungsgerechte 
Trainingspläne, leitet die einzelnen Übungseinheiten an und betreut die Mannschaft während 
des Spiels. Im Einzelnen werden weitere Bereiche aufgeführt: 
1. Der Trainer plant eine Saison, erarbeitet Trainingspläne und – programme. 
2. Er führt ein alters-, entwicklungs- und leistungsgemäßes Training in Kondition und 
Technik aus. 
3. Schulung der Mannschaft im Bereich Einzel- und Mannschaftstaktik. 
4. Organisation von Trainingslagern und Vorbereitungsspielen. 
5. Scouting-Tätigkeiten, wie das Beobachten von Spielen oder möglichen neuen Spielern 
und das Einholen von Informationen über die gegnerische Mannschaft. 
6. Durchführen von Einzel- und Mannschaftsbesprechungen, die Bereiche wie 
Aufstellung, Taktik und Motivation beinhalten. 
7. Betreuung des Teams während des Spiels. 
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8. Spielanalyse nach dem Spiel und Anwendung in trainingsspezifischer Form. 
9. Gemeinsame Aktionen initiieren, um den Teamgeist zu fördern. 
10. Pädagogische und psychologische Aufgaben wahrnehmen (vor allem im 
Jugendbereich). 
Für den Bereich der höheren Spielklassen werden darüber hinaus weitere Aufgabenfelder 
formuliert. Neben den wesentlichen Gemeinsamkeiten weisen die unterschiedlichen 
Spielklassen auch unterschiedliche Aufgabenbereiche für Trainer auf. Beispielsweise wird das 
größer gewordene Trainerteam vom Cheftrainer in seinen Aufgaben angeleitet und instruiert. 
Trainingspläne werden gemeinsam oder in Absprache mit dem medizinischen Betreuerteam 
erarbeitet. Zusätzlich ist das Gebiet der Öffentlichkeitsarbeit wahrzunehmen, dass neben 
Pressearbeit auch den Kontakt zu Sponsoren und Fans verlangt. Zudem wird viel Zeit für 
Fahrten benötigt, sei es zu Heim- oder Auswärtsspielen oder den Aufenthalten in 
Trainingslagern. 
 
In der Dissertation von Akbas „Der Fußballtrainer im Spannungsfeld zwischen Verein und 
Öffentlichkeit“ (2007) wird ebenfalls auf die Thematik eingegangen. Dort wird erwähnt, dass 
der Trainer neben praktischem Können detaillierte Kenntnisse über eine fundierte Trainings- 
und Wettkampfplanung haben sollte. Sein umfangreiches sportartspezifisches Wissen wird 
ergänzt durch allgemeinsportliche Kenntnisse über Trainingsgestaltung, Wettkampfplanung et 
cetera. Akbas nennet einen Trainer den „Wettkampfbetreuer“, was eine seiner zentralen 
Aufgaben ist. Er bereitet den Wettkampf, das Spiel, vor, erarbeitet ein taktisches Konzept, 
korrigiert dies unter Umständen während des Spiels und schließt den Wettbewerb mit einer 
Spielanalyse ab. Ferner nimmt der Trainer in der aktuellen Entwicklung des Fußballs immer 
mehr Aufgaben im nicht-sportliche Bereich wahr. Interviewtermine, Sponsorentermine und 
repräsentative Tätigkeiten sind ein Teil davon. Zudem koordiniert er das gesamte Trainerteam, 
welches neben den Co-Trainer und Spezialtrainer aus der medizinische Abteilung besteht. Mit 
dem Vorstand und Präsidium sollte der Trainer in Gesprächen als Partner zusammenarbeiten. 
Des Weiteren erfüllt der Trainer nach Akbas Aufgaben im pädagogischen und psychologischen 
Bereich, auf die er nicht näher eingeht. 
 
Bisanz und Gerisch stellen in „Fußball – Kondition, Technik, Taktik und Coaching“ (2010) in 
ähnlicher Weise Aufgabenfelder des Trainers heraus. Sie unterteilen verschiedene 
Funktionsbereiche des Fußballtrainers. Eine seiner Aufgaben ist die Öffentlichkeitsarbeit, die 
die Tätigkeiten rund um Medien, Sponsoren und Fanbetreuung beinhaltet. Ein weiterer Bereich 
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ist die Vereinsführung – das Gespräch beziehungsweise der Kontakt mit Vorstand, 
Geschäftsführung und Management. Drei folgende zentrale Felder sind die Trainingssteuerung, 
das Coaching und das Scouting. Bei der Trainingssteuerung sprechen Bisanz/Gerisch von 
Planung [Trainingsplanung], Durchführung [Training] und Kontrolle [Leistungsdiagnostik]. 
Das Coaching hingegen umfasst Mannschaftsbesprechungen, Theorieeinheiten, Videoanalysen 
und Einzelgespräche. Spielbeobachtungen, Spielanalysen, Spielerbeobachtungen und 
Spielerrecherchen zählen ebenfalls zum Tätigkeitsfeld des Trainers und werden unter dem 
Punkt Scouting zusammengefasst. Im Einzelnen werden noch die Aufgaben Nominierung des 
Spielerkaders, Halbzeitbesprechung, Coaching „von der Bank“, Zusammenarbeit mit der 
medizinischen Abteilung und die psychologischen und pädagogischen Bereiche erwähnt. 
 
Brüggemann spricht in „Coaching – Fußball-Handbuch 3“ (2003) übergeordnet von 
detaillierten Kenntnissen, die ein Trainer in allen Bereichen haben sollte, die den Fußballspieler 
beeinflussen, was große Interpretationsmöglichkeiten lässt. Eine Hauptaufgabe des Trainers ist 
der Einfluss, den er auf Training und Spiel nehmen soll. Er soll Trainingsaufgaben auswählen 
und gestalten, Vorschläge und Kenntnisse vermitteln. Dies ergänzt Brüggemann damit, dass 
der Cheftrainer seine Handlungsfolgen beobachten und analysieren sollte, was dem heutigen 
Begriff der Spielanalyse und des Scoutings nahe kommt. Hier spielt auch die Berücksichtigung 
der biologischen Entwicklung der Spieler eine Rolle, die vor allem im Jugendbereich gefordert 
ist. Den Bereich der Spielvorbereitung spricht er ebenfalls an. Er erklärt, dass besondere 
Bedingungen, Eigenheiten und Stärken des Gegners erkannt werden müssen, so dass sich die 
Spieler darauf einstellen und Gegenmaßnahmen ergreifen können. 
 
In der Dissertation von Michael Mitrotasios zum Thema „Fußball in Europa. Eine 
vergleichbare Studie der Ausbildungssysteme und des Berufsbildes des Fußballtrainers im 
Profi-Fußball in ausgewählten EU-Ländern“ (2003) werden nach Gahai/Holz (1986) acht 
Tätigkeitsfelder des hauptamtlichen Cheftrainers klassifiziert: 
1. Trainingssteuerung 
2. Wettkampfsteuerung (Spielsteuerung) 
3. Betreuung – Beratung – Fürsorge 
4. Koordination – Management (Zusammenarbeit mit verschiedenen Mitarbeitern, wie 
Co-Trainer, Arzt, Sportmanager usw.) 
5. Organisation – Verwaltung (Kooperation mit verschiedenen Institutionen) 
6. Öffentlichkeitsarbeit 
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7. Fortbildung – Weiterbildung 
8. Lehrtätigkeit – wissenschaftliche Mitarbeit 
9. Datenanalyse (EDV) 
 
Nach dem Modell (modifiziert) nach Bauer/Ueberle (1984) stehen übergeordnet drei Bereiche, 
in dem die Aufgaben des Trainers liegen: Vereinsführung (Vorstand), Mitarbeiter (Co-Trainer, 
Arzt, Sportmanager et cetera) und Öffentliche Arbeit (Medien, Zuschauer). Während die 
Bereiche Vereinsführung und Öffentliche Arbeit in ihren Tätigkeiten nicht weiter ausgeführt 
werden, wird das Aufgabenfeld der Mitarbeiter in Trainingssteuerung, Spieler- und 
Mannschaftsführung und Steuerung des Spiels unterteilt. Die Trainingssteuerung umfasst 
hierbei Planung, Vorbereitung und Durchführung des Trainings, sowie die Kontrolle und 
Auswertung davon. Spieler- und Mannschaftsführung steht übergeordnet für Beratung, 
Talentsuche und Talentförderung. Der abschließende Bereich, Steuerung des Spiels, umfasst 
Analyse des Gegners, Spielbeobachtung, Taktik/Planung, Mannschaftsaufstellung, 
Spielbetreuung und Spielauswertung. In der nachfolgenden Rollenbetrachtung kommen dem 
Cheftrainer Aufgaben im psychologischen und pädagogischen Bereich ebenfalls zu wie die 
Tätigkeit als Repräsentant seiner Mannschaft. Weiterhin wird er als Wettkampfbetreuer 
gesehen. 
 
Gerhard Frank erläutert in seinem Buch „Fussball-Coaching“ (2000) das Arbeitsfeld des 
Trainers als komplex und schwierig. Als wichtige Bereiche sieht er den Umgang mit Spielern, 
Managern, Präsidenten, Aufsichtsräten, Vertretern der Presse und nicht zuletzt den Fans. Der 
Trainer muss somit die sogenannte innere und äußere Wettkampfsituation gestalten. Des 
weiteren beinhaltet nach Frank Coaching die Analyse des Wettkampfverhaltens sowie seiner 
Bewertung und der daraus ziehenden Schlussfolgerungen für die weitere Gestaltung von 
Training und Spielvorbereitung. Auch die Unterstützung der Spieler außerhalb des Platzes wird 
im Tätigkeitsfeld der Trainer genannt. Interessen, Probleme und Schwierigkeiten der Spieler 
sollen wahrgenommen und beachtet werden. Ebenfalls außerhalb des Platzes und des 
eigentlichen sportlichen Arbeitens steht der Umgang mit Sponsoren. Deren Wünsche, aber auch 
die des eigenen Vereins muss der Trainer in Einklang bringen, um so die beidseitige 
Unterstützung in Bezug auf beispielsweise Finanzielles zu erhalten. Im weiteren Verlauf 
beschreibt Frank den Trainer als „Entertainer, Medienstar, Psychologen und Pädagogen“. Zwar 
erläutert er, dass der Cheftrainer diese Aufgaben, auch aufgrund seiner Ausbildung, meist nicht 
vollständig ausfüllen kann. Es macht jedoch noch einmal die Komplexität dieses Berufes 
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deutlich. Explizit von Bedeutung für den Tätigkeitsbereich des Trainers ist nach Frank die 
soziale Führung der Mannschaft. Seiner Meinung nach ist es die Aufgabe des Trainers, sowohl 
„positive als auch negative Erscheinungsformen sozialen Verhaltens effektiv für die 
Mannschaftsführung zu nutzen“. Der Trainer sollte bestrebt sein, den Prozess kritisch und 
sachlich zu leiten. Als weitere wichtige Bereiche neben dem „Arbeiten auf dem Platz“, die zum 
Aufgabenbereich des Trainers gehören, nennt Frank explizit den Umgang mit den Medien, in 
dem die Trainer seiner Ansicht nach gesondert geschult werden müssen, sowie die 
psychologische Betreuung der Spieler und die Ergänzung des Mannschaftskaders in den dafür 
möglichen Transferperioden in Sommer- wie Winterpause. 
 
Cook spricht in seinem Buch „Soccer Coaching. The professional way“ (2006) von vielfältigen 
Aufgaben für einen Trainer im Profifußball. Im direkten Trainieren und Coachen erachtet er es 
für besonders wichtig, dass viel Zeit für eine detaillierte Planung verwendet wird. Nur so hält 
er ein gezieltes, professionelles und strukturiertes Arbeiten für möglich. Auch müssen die 
durchgeführten Maßnahmen dauerhaft überprüft und gegebenenfalls überarbeitet werden. 
Somit verbringt der Trainer nach Cook viel Zeit in der theoretischen Ausarbeitung der 
Trainingsplanung. Als weiteren wichtigen Bereich des Coaching wird die Kommunikation des 
Trainers mit den Spielern genannt. Eine effektive Kommunikation ist erforderlich, um die 
Ansichten des Trainers gut und verständnisvoll zu ermitteln. Dabei muss beachtet werden, dass 
die Spieler auf Ansprachen unterschiedlich reagieren und nachfolgend agieren. Dies gilt für alle 
Arten der Besprechungen mit dem Trainer – Teamsitzungen, Einzelgespräche, 
Gruppengespräche. Ein weiterer zentraler Bereich für den Trainer ist die 
Mannschaftszusammenstellung. Dazu zählen Neuverpflichtungen während der vorhandenen 
Transferperioden genauso wie das Erstellen und Nutzen eines organisierten Scoutingsystems. 
Dazu zählt für den Trainer des Weiteren die Zusammenarbeit mit seinen Assistenten, Co-
Trainern, dem Teammanager oder anderen Mitarbeitern. Im weiteren Verlauf werden 
fußballspezifische Aufgaben erläutert. Dazu zählt das „Durchbringen“ der eigenen 
Spielstrategie sowie das Erkennen der aktuellen Situation (Teamcharakter, Stärken, 
Schwächen) und schlussendlich das Aufstellen der aktuell besten Mannschaft, was erst nach 
einem gewissen Prozess stattfinden kann. Abschließend wird explizit das Motivieren und 
Verbessern der Mannschaft als weitere Tätigkeit erläutert. Dies bezieht sich sowohl auf 
Trainings-, als auch auf den Spielbetrieb. Die in diesen Quellen genannten Tätigkeiten und 
Aufgaben sind Abbildung 4 zu entnehmen.  
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Abb. 4: Tätigkeiten und Aufgaben Fachliteratur  
 
Die durchgeführte Literaturanalyse legt offen, dass die angeführten Autoren unterschiedliche 
Aspekte von Tätigkeiten, Aufgaben und Aufgabenbereichen formulieren. Dies führt 
unweigerlich zu Problemen, da diese drei Ebene nicht gleichbedeutend sind. So ist 
beispielsweise eine Tätigkeit definiert als Handlung, die zur Erfüllung einer Aufgabe dient, 
wohingegen die Aufgabe definiert ist als Handlungsoption, die ein zweckbedingtes Ziel 
verfolgt (vgl. Frieling et al., 1993). Ein Aufgabenbereich ist durch mehrere zusammengefasste 
Aufgaben gekennzeichnet. Die Autoren trennen jedoch diese Bereiche nicht, oder nur anteilig, 
weswegen weitere explorative und empirische Verfahren benötigt werden, um zu erheben, was 
Tätigkeiten und Aufgaben sind. An dieser Stelle wird davon abgesehen, Aufgabenbereiche von 
Trainern im Profifußball zu formulieren, da eine Reduzierung auf Aufgabenbereiche der 
Komplexität der Trainertätigkeit nicht gerecht werden würde. Darüber hinaus dienen weitere 
Verfahren der qualitativen Sozialforschung und Inhaltsanalyse dazu, die genannte Exploration 
voranzutreiben.  
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6.2.2 Beobachtungsbögen 
Neben der Datenerfassung durch Interviews gibt es in der Psychologie als weitere grundsätzliche 
Methode die Beobachtung (Sedlmeier & Renkewitz, 2007). „Beobachten heißt, Ereignisse, 
Vorgänge oder Verhaltensweisen sorgfältig wahrnehmen und registrieren“ (Fisseni, 2004, S. 
143). Hauptgegenstand der Beobachtung sind laut Fisseni erstens gewisse Verhaltensweisen, die 
durch andere Tests und diagnostische Verfahren nicht registriert werden, diagnostisch aber 
wichtig erscheinen und zweitens Verhaltensausschnitte, die speziell für die Beobachtung gewählt 
werden. Die Verhaltensbeobachtung lässt sich umschreiben als „ein besonders aufmerksamer 
Wahrnehmungsprozess, gerichtet auf definierte Verhaltensausschnitte.  
Laatz geht davon aus, dass alle Datenerhebungsmethoden letztendlich auf Beobachtung beruhen, 
er fasst den Begriff der Beobachtung enger (1993 S. 169): „Beobachtung im engeren Sinne 
nennen wir das Sammeln von Erfahrungen in einem nichtkommunikativen Prozess mit Hilfe 
sämtlicher Wahrnehmungsmöglichkeiten. Im Vergleich zur Alltagsbeobachtung ist 
wissenschaftliche Beobachtung stärker zielgerichtet und methodisch kontrolliert. Sie zeichnet 
sich durch Verwendung von Instrumenten aus, die die Selbstreflektiertheit, Systematik und 
Kontrolliertheit der Beobachtung gewährleisten und Grenzen unseres Wahrnehmungsvermögens 
auszudehnen helfen.“ 
Mit Hilfe von vorgefertigten Beobachtungsbögen kann der Beobachter bestimmte 
Verhaltensweisen notieren, deren Häufigkeit protokollieren und den Grad des Verhaltens 
angeben. Durch die im Vorfeld festgelegten zu beobachtenden Verhaltenssequenzen und -weisen 
hat der Beobachter eine Art Leitfaden, an den er sich während der Verhaltensbeobachtung halten 
kann. 
 
6.2.2.1 Verfahren  
Es wurden im Rahmen der Praktika der Teilnehmer des FLLs offene Beobachtungsbögen 
eingesetzt (siehe Anhang), um Tätigkeiten und Aufgaben von Trainern im Profifußball zu 
erheben die anhand der Darstellung von Tagesabläufen der Cheftrainer generiert wurden. (siehe 
Anhang). Die Beobachtungsbögen wurden von Babett Lobinger und Werner Mickler entwickelt 
und basieren auf vorangegangenen Ergebnissen aus Praktikumsberichten der FL (vgl. Lobinger, 
Kaß, Mickler & Raab, 2011, unveröffentlichte Projektpräsentation zum 2. Meilenstein). 
 
6.2.2.2 Stichprobe 
Die Stichprobe besteht aus 21 ausgefüllten Beobachtungsbögen bei 26 Teilnehmern. Somit 
haben 5 Teilnehmer keinen Beobachtungsbogen ausgefüllt. 
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6.2.2.3 Durchführung und Auswertung 
Die Durchführung erfolgte wie bereits erwähnt, im Zuge des ersten von drei Praktika der 
Teilnehmer des FLLs. Diese 21 Beobachtungsbögen wurden während des 1. Praktikums des 
FLLs 2010/2011 in den Profimannschaften der Bundesligaclubs eingesetzt. 
Methodisch wurden die Beobachtungsbögen in Anlehnung an die in den Trainerinterviews erhobenen 
Tätigkeitsbeschreibungen ausgewertet und inhaltlich verglichen. In den Praktika (1. Praktikum FLL 
2010/2011) dokumentieren die Teilnehmer des FLLs die Tätigkeiten der jeweiligen Cheftrainer, 
welche im weiteren Verlauf ausgewertet wurden und dabei folgender methodischer Vorgehensweise 
folgten:  
 
1. Nach der ersten Auswertung wurden die Tätigkeiten gruppiert. 
2. Nach erneuter Analyse der generierten Gruppierungen wurden diese einer 






Abb. 5: Gruppierte Tätigkeiten Beobachtungsbögen 
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Die übergeordneten Aufgaben sind gekennzeichnet durch die gruppierten Tätigkeiten. Fasst 
man die Ergebnisse zusammen, dann lassen sich folgende übergeordnete Aufgaben 
formulieren, die ein Trainer im Profifußball bewältigen muss: 
 
Abb. 6: Übergeordnete Aufgaben Beobachtungsbögen 
 
6.2.2.5 Diskussion 
Fisseni (2004) nennt in seinen Ausführungen Einfluss- und Verzerrungstendenzen, die bei 
Beobachtungen auftreten können. Da eine Beobachtung auf Wahrnehmung beruht und 
Wahrnehmung grundsätzlich selektiv ist, besteht die Gefahr, dass nicht alle Verhaltensweisen 
und Eigenschaften des zu beobachtenden Gegenstands durch den Beobachter erfasst werden. 
Effekte, die die Beobachtung beeinflussen, sind z.B. der Halo-Effekt (eine Eigenschaft ist so 
präsent, dass von dieser einen beobachteten Eigenschaft auf andere Eigenschaften geschlossen 
wird), der Milde-Effekt (gewünschte Verhaltensweisen werden hoch eingestuft, unerwünschte 
niedrig) bzw. umgekehrt der Strenge-Effekt, sowie eine generelle zentrale Tendenz beim 
Beobachter (extreme Urteile werden vermieden, durchschnittliche Verhaltensweisen werden 
wahrgenommen). 
Bezogen auf die Standardisierung von Beobachtungen gibt es zwei grundlegende Aspekte: Ein 
Vorteil der Standardisierung ist die Vergleichbarkeit der Urteile, die in der Forschung nötig ist, 
nachteilig wirkt sie sich dagegen auf die Vollständigkeit der Verhaltenserfassung aus. Durch 
standardisierte Beobachtungsbögen ist vorgegeben, auf welche Art und Weise welcher 
Gegenstand beobachtet werden soll und wodurch einige Bereiche des Verhaltens bereits 
ausgeklammert sind (Fisseni, 2004). 
Die drei Gütekriterien sind bei Beobachtungsbögen ebenfalls zu berücksichtigen. So ist 
Objektivität gegeben, wenn verschiedene Beobachter gleiche Urteile fällen. Nötig hierfür sind u. 
a. die Schulung der Wahrnehmungsschärfe sowie die Übung der sprachlichen Darstellung des 
Beobachteten. Durch die Standardisierung von Beobachtungsbögen ist Reliabilität gegeben, auch 
hier ist es von Vorteil mehrere Beobachter mit in die Forschung einzubeziehen. Bezüglich der 
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Validität von Beobachtungsfragebögen sind Schwierigkeiten zu nennen. Zurückzuführen ist die 
unzureichende Validität auf ungenaue Formulierung der Kriterien oder auf eine unzulängliche 
Reliabilität (Fisseni, 2004). 
Nach Bortz & Döring (2006) sind Beobachtungsmethoden einzusetzen, wenn verbale Darstellung 
des eigenen Verhaltens zu unerwünschten Nebeneffekten führen kann bzw. der 
Untersuchungsteilnehmer sein Verhalten nicht realistisch beschreiben würde. Außerdem haben 
Beobachtungen den Vorteil, dass sie nicht aktiv und direkt in die Untersuchungssituation 
eingreifen, sodass der Beobachtete mit einer höheren Wahrscheinlichkeit realistisches Verhalten 
zeigt, als in bewusst erlebten Untersuchungssituationen. Ein weiteres Feld, das sich für 
Beobachtungsbögen anbietet, ist die Exploration eines neuen Terrains, in dem man erste 
Eindrücke und Informationen sammeln möchte. 
Die eingesetzten Beobachtungsbögen zeigen zunächst ebenso wie die Literaturanalyse eine 
Vermengung von Tätigkeiten, Aufgaben und Aufgabenbereichen. Dieses Problematik wurde 
dadurch gelöst, dass die Tätigkeiten inhaltlich gruppiert wurden, um diese anschließend 
übergeordneten Aufgaben zuzuordnen. Die Anlehnung an Aufgabenbereiche erfolgt nicht. Es 
bleiben neun konkrete Aufgaben bestehen, die auf Basis der Expertise von Fachleuten u.a. aus 
der Trainerausbildung inhaltlich zusammengetragen wurden.  
 
6.2.3 Trainerinterviews 
Die Darstellung der Unterkapitel Verfahren, Stichprobe, sowie Durchführung und Auswertung 
deckt sich mit den Kapiteln 5.2.2.1 (Verfahren), 5.2.2.2 (Stichprobe) und 5.2.2.3 (Durchführung 
und Auswertung). Die durchgeführte Interviewstudie verfolgte den Zweck, Tätigkeiten und 
Aufgaben von Trainern zu erheben, um diese zu Aufgaben zu gruppieren und anschließend in 
eine Online-Fragebogenstudie zu überführen. 
 
6.2.3.1 Ergebnisse 
Tabelle 5 zeigt die Häufigkeitsverteilungen der einzelnen Aufgaben für Cheftrainer und Co-
Trainer. Die Verteilungen basieren auf der Analyse und Interpretation der kodierten 
Auswertungskategorien. Die Zuordnung zu „Ja“ beinhaltet, dass beispielsweise 
„Trainingsplanung“ als Aufgabe thematisiert wurde. Die Zuordnung zu „Nein“ bedeutet, dass 
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Tab. 18: Häufigkeitsverteilungen Aufgaben von Cheftrainern und Co-Trainern  
              Trainerinterviews 
Aufgabe Cheftrainer Co-Trainer Gesamt 
 Ja Nein Ja Nein Ja Nein 
Trainingsplanung 
 
12 5 6 3 18 8 
Trainingsdurchführung und -
beobachtung 
11 6 7 2 18 8 
Techniktraining 
 
5 12 1 8 6 20 
Taktiktraining 
 
17 - 8 1 25 1 
Athletik-, Fitness-, 
Konditionstraining 
5 12 7 2 12 14 
Trainingssteuerung 
 
8 9 7 2 15 11 
Coaching in Training und Spiel 
 
6 11 6 3 12 14 
Gegnervorbereitung 
 
10 7 7 2 17 9 
Scouting 
 
9 8 5 4 14 12 
Mannschaftsführung 
 
17 - 9 - 26 - 
Gespräche mit Verantwortlichen  
 
12 5 4 5 16 10 
Informationssuche zu Spielern 
 
10 7 2 7 12 14 
Organisation/ Administration 
 
5 12 6 3 11 15 
Medien- und 
Öffentlichkeitsarbeit 
15 2 7 2 22 4 
Videoschnitt und Präsentationen 
 
9 8 6 3 15 11 
Umgang mit neuen Medien 
 
7 10 3 6 10 16 
Kader- und Budgetplanung 
 
11 6 4 5 15 11 
Selbstmanagement 
 
14 3 3 6 17 9 
Ressourcenmanagement 
 
14 3 4 5 18 8 
Nachwuchsförderung 
 
16 1 9 1 25 2 
 
Die Ergebnisse bezüglich der zu bewältigenden Aufgaben eines Trainers im Profifußball 
zeigen, dass insbesondere Taktiktraining, Mannschaftsführung, Medien- und 
Öffentlichkeitsarbeit und Nachwuchsförderung von den befragten Trainern thematisiert 
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„Die Trainingsplanung ist für mich mein wesentlicher Job und ich halte 
es auch für ganz wichtig“ (1B7T). 
Trainingsdurchführung und -
beobachtung 
„Das Training an sich steht absolut im, im Vordergrund“ (1W8T). 
Techniktraining 
 
„Nehmen wir mal...wenn wir jetzt sagen, wenn wir gestern jetzt wieder 
das Beispiel nimmt mit dem Andersen, wie der einen mit dem Ball 
umgeht, dann...den in dem Tempo das alles macht. Das bedeutet nachher 
auch für den einzelnen Spieler, beziehungsweise ich als Manager im 
Verein würd auch drauf drängen, dass im Jungendbereich, in den 
Bereichen also goldenes Lernalter, sagen wir mal, 10-12, noch mehr 
Technik, Technik, Technik. Das, die Athletik kann ich später... das kann 
ich später immer dazu lernen. Aber in dem Alter 10-12, oder 10-14, 
da...wenn ich dort des... da krieg ich am meisten mit von der Technik. 
Dort verinnerlichst im Gehirn sehr vieles. Und dort brauch ich einfach 
noch mehr Spezialisten, wo in dem Bereich auch die Kinder- und 
Jugendspielausbilder, damit nachher, wenn sie zu uns hoch kommen, 
athletisch werden sie in, sagen wir mal in der U17, U19 oder U23 werden 
sie halt vorbereitet, aber da kann man das vereinen. Und...wenn 
auch...kriegen wir a neuen Spieler, unter hohem Tempo dann trotzdem 
einen Ball führen können. Und des hat ja net erst der Andersen, sondern 
der hat des halt schon in seiner Ausbildung genossen. Und...und ich muss 
jetzt Profifußball, n 28jähriger, net einmal mehr erklären, wie ein 
Kopfball geht. Oder wie man einen Ball stoppt. Und wie man n Ball, unter 
Tempo, einen mitnimmt. Und damit...und damit er dann auch die 
Fertigkeiten so für des...für den modernen Fußball da so, wie auch 
dementsprechend auch alle mitbringt. Und da müssen eigentlich im 
Nachwuchsleistungszentrum, muss man noch mehr Druck als Hebel 
ansetzten. Damit man dort dagegen halten kann mit dem Niveau wie der 
gestern Abend. Und wir wollen ja dorthin! Des ist ja nicht so, dass wir 
jedesmal und...und muss dann nur...und des ist sogar die B-Mannschaft 
dann, die waren alle besser. Die einzelnen Spieler von die 
Grundfertigkeiten her. Und da müssen wir einfach unsere eigene 
Ausbildung. In die Richtung” (2W10T). 
Taktiktraining 
 
„Absolut, also das ist mit das Wichtigste. Wenn du auf dem Platz stehst 
und willst jetzt sagen wir Forechecking spielen. Und dann machen die 
das und eigentlich erkennst du die Fehler nicht die gemacht werden. Und 
du lässt sie einfach laufen und du greifst nicht ein in die Übung“ (2W3T). 
Athletik-, Fitness-, 
Konditionstraining 
„Wir haben so ein Satellitenprogramm, dass wir sagen wir wollen 
eigentlich immer alles trainieren, immer alles in der Trainingseinheit. 
Und die Satelliten Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit gewinnen mal mehr 
und mal weniger an Bedeutung. Und die können mal Schwerpunkt in 
einer Trainingseinheit sein, da wird Kraft, Schnelligkeit groß, ganz groß 
und Fußball kleingeschrieben. Es kann aber auch mal sein, dass diese 
Satelliten dann mal weiter weggehen und das Fußballtraining, das 
Mannschaftstraining wieder mehr in den Vordergrund kommt. Und so 
wird dann unsere Belastung auch gesteuert” (2B2T). 
Trainingssteuerung 
 
"Und viel im Prinzip Steuerung, hauptsächlich im Bereich Steuerung (...) 
Trainingssteuerung ist n wichtiger Punkt (...)" (1W6T). 
Coaching in Training und Spiel 
 
„Und natürlich dann auch diese Steuerung während dem Spiel, was 
taktische Dinge betrifft, was Auswechslungen betrifft“ (1W6T) 
Gegnervorbereitung 
 
„Bei Spielanalyse schneide ich, mal schneidet der Trainer selber, wenn 
er jetzt irgendwas braucht. Aber zur Analyse mache ich das und jetzt 
haben wir zum Beispiel (…) bei Gegnervorbereitung macht der andere 
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Fortsetzung Tab. 19: Exemplarische Zuordnung Aufgaben Zitate Trainerinterviews 
Scouting 
 
„Unsere Abteilung. Das wir auch unser haben .Unsere Abteilung drüber 
hinaus, wird dannn auch wieder so n Filter angelegt, muss  jeden Spieler 
und Trainer aufn Tisch geben, wie die Ausrichtung bei uns ist vom 
taktischen her, beziehungsweise was der Markus auch für n Spielertyp 
möchte, wenn’s geht deutschsprachige und viele andere 
Anforderungsprofile, dass man die im Vorfeld  schon weiß und dass man 
die dann aussortiert: die wollen wir überhaupt net, damit er dann 
vielleicht 3,4 auf dem Tisch kriegt und er dann halt danach entscheidet: 
verfolgt man solche Sachen, verfolgt man solche Sachen net. 
Und...und...und da und...Gegneranalyse, ne? Des sind ja alles so Sachen, 
wenn man unser Scouting-Abteilung drüber, beziehungsweise Video-
Mann, der das alles vorbereitet, zusammen schneidet die Szene. Die 
wissen genau, wie ich als Trainer, beziehungsweise der Markus 
funktioniert, wie wir unsere Videositzungen haben möchten. Dann geht 
des immer...im Endeffekt ratz-fatz, kommt er rüber, kommt mit... 50 
Szenen dann besprochen und die werden wir dann 
mal....dementsprechend reduzieren und...und...des halt auch ne 
Zusammenarbeit, wo man dann...ja, nachdem das jetzt wie heut 
Trainingsarbeit vorbei war, ein, zwei Spieler dann mal kurz besprochen. 
Dann hat man des...den nächsten Gegner wieder vorbereitet. Solche 
Sachen sind halt auch schon...Assistent-Trainer, ja auch...wichtig. In der 




„Also die Mannschaftsführung würde ich schon heutzutage als fast das 
wichtigste sehen (…) So dass die Mannschaft vielleicht insgesamt schon 
mehr einbezogen wird wie vor (…) Jahren. Dass es vielleicht nicht ganz 
so autoritär geht und dass es etwas kooperativer geworden ist“ (1W10T). 
Gespräche mit Verantwortlichen  
 
„Also ich steh schon hauptsächlich noch aufm Platz. Aber ich steh 
natürlich auch mitten in der Kabine und rede. Also es gibt schon viel 
Gesprächsbedarf insgesamt mit der Mannschaft, mit den Mitarbeitern, 
mit dem Präsidenten mit dem Manager“ (1B7T). 
Informationssuche zu Spielern 
 
„Was auch wichtig ist, auch mit der medizinischen Abteilung, des ist 
auch so a Sach. Ich bin eher einer, der...der...ja...manchmal zu extrem ist 
wenn sie dann wieder kommen mit Rausnehmen und...ja...Ich hab dne 
Felix gehabt. Und der ist manchmal vielleicht zu arg, aber...aber unterm 
Strich hat er Recht. Ne? Man muss ja gucken, dass...wenn’s einigermaßen 
geht, soll er mal auf’m Platz probieren. Reinschicken kann man sie immer 
noch. Und heutzutage ist die Mentalität so, dass man eher, sag ich mal, 
ein, zwei Tage Pause und dann wieder...und für’n Spieler, der hat 
auch...was...was gewinnt der durch solche Entscheidungen? Nix. Weil 
der kommt aus’m Rhythmus, er kommt...kommt leicht raus und dann 
Schlu...und am Ende des Tages zählt die Leistung und wenn Du nicht 
mehr im Rhythmus bist, geht deine Leistung a bissle bergab und es wird 
schon weniger und er...kommt vielleicht aus nem Mannschaftswechsel in 
die Sache und...und was hat er dann davon gehabt. Also...aber auch 
zusammenspielen mit...mit unseren Ärzten auch oder Physioabteilung ist 
nachher auch wichtig. Und drüber hinaus Manager ab und zu mal, das 
macht dann der Cheftrainer, oder...oder mit...Marketingabteilung oder 
das muss so...Fantrainings außerhalb, dass man dann n Platz angucken 
muss. Das sind so Sachen, wo man haltam Rande macht” (2W10T). 
Organisation/ Administration 
 
„Es gibt jeden Tag Anfragen von der Presse, die beantwortet werden 
müssen, von Sponsoren, weil sie wieder  (…) viel Organisatorisches so 
nebenbei“ (1BW1T).  
Medien- und 
Öffentlichkeitsarbeit 
„Und was den Trainer anbetrifft, denk ich, der ist hauptsächlich dafür 
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Fortsetzung Tab. 19: Exemplarische Zuordnung Aufgaben Zitate Trainerinterviews 
Videoschnitt und Präsentationen 
 
„Sportanalyse und so vorangeht, das man noch besser geschult ist jetzt. 
Das Video in dem Sinne, im Profibereich hast du wahrscheinlich 
Mitarbeiter, die sich hier und da gut mit Computern gut auskennen, aber 
vielleicht 3. Liga vielleicht noch nicht so richtig, du brauchst ja auch 
schon den FL, aber wenn da jemand alleine in dem Sinne alles gucken 
muss, mitschneiden muss, vielleicht nicht die teuren Programme hast, 
dann musst du natürlich auch irgendwann man gucken wie du das machst 
oder so. Also das eben, wir hatten das über Jahre ja auch nicht und immer 
DVD vorspulen und gucken, wo die Szene ist und die Minute ist dann 26 
und „okay, da müsste es gewesen sein“, dass geht natürlich auch nicht, 
du sitzt als Spieler da ja auch und da hast du wirklich dann Probleme oder 
so das zu finden. Dann findet der Spieler das hier und da eventuell auch 
lächerlich ne. Das man da immer schneller nen Übergang findet, diese 
Videosequenzen findet, die man zeigen will irgendwie besser aufeinander 
abgestimmt sind oder ja im Team in dem Sinne zu arbeiten, wo der 
Trainer sagt: „Ich will 35., 40., 45.“ Und einer bearbeitet und macht das 
dann und spult wirklich dann vor. Dann spult er vor” (2B5T) 
Umgang mit neuen Medien 
 
„Ich glaube dass Facebook für einen Verein gut ist, weil man kann in 
relativ kurzer Zeit mit einem Satz gepostet, hunderttausend Menschen 
erreichen. Facebook an sich ist für mich eine reine Kontaktbörse. Ich 
brauche nicht siebenhundert Freunde die ich annehme, weil ich habe 
keine siebenhundert Freunde und ich muss auch nicht mit irgend 
jemandem schreiben was ich den Tag gerade gemacht habe oder einfach 
mal irgendwann so ein Hallo auf meine Seite stellen, weil wenn ich die 
Zeit habe, dann geht es mir wirklich gut, wenn ich mich damit 
beschäftigen kann. Insofern halte ich von Facebook so ansonsten nichts, 
das ist letztendlich wie eine Email schreiben oder eine SMS. Die Freunde 
die ich habe die rufe ich an oder die treffe ich. Für einen Verein ist es 
glaube ich gut so eine Facebook Seite zu haben weil man relativ schnell 
irgendwas auch mitteilen kann und viele Leute erreichen kann. Es nimmt 
einem Menschen persönlich immer mehr Möglichkeiten sozialen Kontakt 
zu halten diese ganzen Dinger. Und ich wünsche mir eigentlich den Tag 
zurück, wo es keine Handys mehr gibt. Das ist ganz einfach so, früher hat 
man sich mit seinem Kumpel getroffen, heute Schnackst du, du weißt 
nicht was er macht, du weißt nicht bohrt der gerade in der Nase oder 
macht der irgendwie den Scheibenwischer vor dem Gesicht oder 
sonstiges und das sind so Dinge dieses persönliche Kommunizieren, ich 
glaube das geht wahnsinnig verloren. Und wenn ich sehe dass sowas auch 
in einer Mannschaft schnell rumgeht, jeder ist nur noch mit seinem Handy 
beschäftigt, jeder ist nur noch damit beschäftigt Spiele zu spielen, 
Playstation, Wii oder sonstigen Kram und es ist nicht mehr das 
zusammensitzen so wie es früher mal war, dann finde ich es schade. Aber 
es ist ein notwendiges Übel, was man in gewissen Maßen ertragen muss“ 
(2W4T). 
Kader- und Budgetplanung 
 
„Wir schauen uns die Spieler an, wir beurteilen die Spieler und wir 
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Fortsetzung Tab. 19: Exemplarische Zuordnung Aufgaben Zitate Trainerinterviews 
Selbstmanagement 
 
„Einhundert Prozentiges Vertrauen das ist das was ich im FL natürlich 
auch gelernt habe. Ich war vier Tage die Woche weg und musste den 
Leuten die dann meine Mannschaft in meinem Sinne in der Zeit trainieren 
mussten, ein unheimlich hohen Vertrauensvorschuss mitgeben. Das ich 
einzelne Spieler anders beurteile, drüber denke, andere Situationen bei 
dem Spieler wahrnehme als es jetzt mein Co-Trainer ist oder mein 
Physio, das spricht glaube ich für sich, aber grundsätzlich muss man das 
Vertrauen in jemanden haben und nicht nur dafür wenn ich von meinem 
Co-Trainer spreche dem (…), dass ich sage ok, der kann die Hütchen 
aufstellen und das wars. Sondern das ist für mich kein Co-Trainer sondern 
das ist ein Trainerkollege und wir besprechen uns in allen Dingen, trotz 
alledem gebe ich ihm unheimlich viel Vertrauen und Kompetenz auch 
mit an die Hand, weil er das wiederum natürlich auch auf die Mannschaft 
mit überträgt“ (2W4T). 
Ressourcenmanagement 
 
„Das ist auch nicht in ein Wort auch so...ich denke, vor allem, was man 
ausgeglichen muss sein. Dass man druckbeständig muss sein, dass man 
stressbeständig muss sein. Grade, wenn man in allerhöchsten Bereichen 
arbeitet. Und..vor allem auch in ne...klare und deutliche Vorgehensweise. 
Weil das wird, denke ich, immer gefragt. Wenn man keine klare oder 
deutliche Vorgehensweise hat, dann wird man unsicher, vielleicht selber 
auch, die Mannschaft weiß nicht so richtig, was vielleicht auch vom 
Trainer gefragt ist und ich denke vor allem dann...jede Trainer hat seine 
Kompetenz oder hat seine Fach-...oder sachliche Qualitäten“ (2W8T). 
Nachwuchsförderung 
 
„Wichtig für uns immer eben halt: Die Spieler , zwo, drei Spieler, die wir 
dann vielleicht im Auge haben, wo wir meinen eben halt: "Die könnten 
es eventuell irgendwann schaffen, so jetzt U17-, U19-Spieler, wie die 
sich drauf sind, wie die sich gegeben haben, wie auffällig die waren, ne? 
Der Trainer gibt zwar kurz das Feedback über das Spiel ab oder so, aber 
nichtdestotrotz hat man ja so drei, vier Spieler im Auge, wo man meint 
eben halt: " Die...die könnten es eventuell packen. Die wollen..." Die wir 
dann auch fördern wollen oder so, ne? Und die wir da eventuell dann auch 
schon mit unseren Ärzten und Athletik-Trainern...eventuell auch schon 
so ranführen wollen, dass die dann speziell auch hier und da mal Training 
bekommen von unseren Athletik-Trainern oder so, ne? Wo wir dann 
sagen: "Komm." Sagen wir unserem U19-Trainer... "Komm, schick ihn 
mal hier zu Pedro." Wir sagen Pedro Bescheid, dass der kommt, oder so. 
Dass der eben halt mit ihm mal so n spezielles Programm nur für seinen 
Rücken oder nur für...Bauch oder was weiß ich macht, oder so. dass der 
eben halt n bisschen fitter aussieht. Das besprechen wir dann alles in 
der...in der sportlichen Runde, ne“ (2B5T). 
 
Betrachtet man die Ergebnisse, dann fällt auf, dass einige Bereiche sehr stark und einige 
Bereiche sehr wenig von den befragten Trainern thematisiert wurden. Bedeutet dies im 
Umkehrschluss, dass eine Nicht-Thematisierung hervorhebt, dass ein gewisser Bereich 
unwichtig ist? Dieser Annahme muss an dieser Stelle widersprochen werden. Die vorliegende 
Studie ist explorativer Natur und nur bedingt dazu geeignet, über Häufigkeitsverteilungen 










































Die von uns per Brief durchgeführte kommunikative Validierung hatte zwei zentrale Aspekte. 
Zum einen sollte überprüft werden, wie korrekt die Interpretation der Aussagen der befragten 
Interviewpartner ist (vgl. Tab. 19). Zum anderen sollte erhoben werden, wie gut sich die 
befragten Personen im Zuge des Fußball-Lehrer-Lehrgangs auf die jeweilige Aufgabe 
vorbereitet fühlten (vgl. Tab. 20). 
 
Tab. 20: Kommunikative Validierung 1 Trainerinterviews 
Trainingsplanung 9 3 - - - - 
Trainingsdurchführung und -beobachtung  





1 - - - 
Techniktraining 
(z.B. Planung von Übungs- und Spielformen, Anlegen von Spielerprofilen) 
4 4 3 1 - - 
Taktiktraining 
(z.B. Taktikplanung und -schulung Anlegen von Positionsdossiers, Videoanalysen) 
7 
 
3 1 1 - - 
Athletik-, Fitness-, Konditionstraining  
(z.B. Planung (Individuell, Gruppe und Mannschaft) und Durchführung, 
Dokumentation) 
3 7 2 - - - 
Trainingssteuerung 
(z.B. Erstellung Periodisierung, Planen und Durchführen von Leistungstests, 
Leistungsdiagnostik) 
5 7 - - - - 
Coaching in Training und Spiel 
(z.B. Vermittlung Taktik, Feedback, Ansprachen) 
8 
 
3 - 1 - - 
Gegnervorbereitung 
(z.B. Spielbeobachtungen, Videoanalysen, Datenauswertung) 
7 
 




(z.B. Spielerbeobachtung, Gespräche mit Beratern, Gespräche mit Scouts) 
2 4 
 
3 3 - - 
Mannschaftsführung 





- - 1 - 
Gespräche mit Verantwortlichen  
(z.B. Manager/Sportdirektor, Präsidium, Vorstand/Aufsichtsrat) 
6 1 
 
3 1 1 - 
Informationssuche zu Spielern 
(z.B. Gespräche mit Ärzten, Gespräche mit Physiotherapeuten, Gespräche mit dem 
Funktionsteam) 
3 5 3 - 1 - 
Organisation/ Administration 
(z.B. Büroarbeit, Terminplanung) 
3 1 
 
6 - 1 1 
Medien- und Öffentlichkeitsarbeit 
(z.B. Pressekonferenzen, Interviews, Repräsentieren des Vereins) 
8 
 
3 1 - - - 
Videoschnitt und Präsentationen 
(z.B. Schnittsysteme, Präsentationsprogramme, Spielanalysesysteme) 
4 7 
 
1 - - - 
Umgang mit neuen Medien 
(z.B. Internetforen, Chatrooms, Facebook, Twitter, Social Networks) 
2 4 
 
3 1 1 1 
Kader- und Budgetplanung 
(z.B. Kontakt zu Spielerberatern, Spieler- und Personalauswahl, Vertragsbelange)  
3 
 
3 1 4 1 - 
Selbstmanagement 
(z.B. Karriereplanung, kollegialer Austausch, Kontakt- und Netzwerkpflege) 
3 
 
2 4 2 1 - 
Ressourcenmanagement  
(z.B. Stressbewältigung, Regeneration, Zeitmanagement) 
3 4 2 1 2 - 
Nachwuchsförderung  
(z.B. Talentsuche, Talententwicklung, Gespräche mit Kollegen) 
3 
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Tab. 21: Kommunikative Validierung 2 Trainerinterviews 
 
Trainingsplanung 





Trainingsdurchführung und -beobachtung  

















Athletik-, Fitness-, Konditionstraining  











Coaching in Training und Spiel 























Gespräche mit Verantwortlichen  





Informationssuche zu Spielern 











Medien- und Öffentlichkeitsarbeit 





Videoschnitt und Präsentationen 





Umgang mit neuen Medien 





Kader- und Budgetplanung 

























Blickt man auf die Ergebnisse der kommunikativen Validierung bezüglich der Aufgaben eines 
Trainers im Profifußball, dann zeigt sich, dass die Analyse und Interpretation der Ergebnisse 
der Trainerinterviews überwiegend als korrekt eingeschätzt wird. Hinsichtlich der Vorbereitung 
durch den FLL auf diese Aufgaben, zeigt sich ein geteiltes Bild, bei dem bestimmte Aufgaben 
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6.2.3.2 Diskussion 
Die Betrachtung der Ergebnisse zeigt zunächst, dass alle Aufgaben, die als Kategorie 
ausgewertet wurden, von den befragten Trainern thematisiert wurden. Dies lässt die Aussage 
zu, dass die Kategorien gut gewählt wurden, was auch durch die kommunikative Validierung 
bestätigt wird.  
Sieht man sich einmal die Auswertungen bezüglich der Chef- und Co-Trainer an, dann weisen 
die Cheftrainer deutlich mehrere Treffer hinsichtlich der Aufgaben, die zu bewältigen sind auf. 
Dies kann daran liegen, dass die befragten Cheftrainer einen größeren Teil der Aufgaben bei 
sich sehen, als es die Co-Trainer tun.  
Andererseits bedeutet beispielsweise eine geringe Thematisierung einer Aufgabe nicht, dass 
dies nicht dennoch eine Aufgabe eines Trainers darstellt und somit nicht wichtig ist.  Vielmehr 
spielt die Ausprägung (Dichte, Dauer, Umfang, Intensität und Häufigkeit) eine Rolle. Für den 
Chef- und Co-Trainer kann das bedeuten, dass der Cheftrainer in der Tat eine höhere 
Ausprägung der zu bewältigenden Aufgaben besitzt als der Co-Trainer.  
Weiterhin wären Überlegungen denkbar, die die Aufgaben eines Trainers in Bezug zum Club 
setzen, für den sie momentan arbeiten. So herrscht beispielsweise beim FC Bayern München 
ein sehr großes Medienaufkommen, wohingegen beim SC Freiburg deutlich mehr „mediale“ 
Ruhe zu verzeichnen ist. 
Aus Sicht des Forschungsansatzes wird hier sehr deutlich, dass die Aufgabe an sich nicht nur 
eine Grundkomponente der Handlungssituation darstellt, sondern dass sie sowohl für den 
Cheftrainer als auch für den Co-Trainer individuell zu betrachten sind. Die Ausprägungen der 
zu bewältigenden Aufgaben für Chef- und Co-Trainer fallen zwar unterschiedlich aus, lassen 
aber dennoch den Schluss zu, dass generell die gleichen Aufgaben erfüllt werden müssen, 
ebenso wie es in Bezug auf die Absolventen der HWA die nicht im Profifußball tätig sind im 
vorigen Kapitel postuliert wurde.   
 
6.2.4 Konzentrische Kreise 
Neben diesen Methoden zur Erhebung von Aufgaben und Tätigkeiten wurden konzentrische 
Kreise eingesetzt, um das (soziale) Umfeld des Trainers näher zu beleuchten. Die Begründung 
für diese Methode liegt in der Annahme, dass der Trainer im Profifußball heutzutage nicht nur 
mehr die Mannschaft zu führen hat, sondern, dass sich in seinem näheren Umfeld weitere 
Personen befinden, die er führen können muss. Der Einsatz von konzentrischen Kreisen bietet 
sich an, da sie ebenso wie die Interviewstudien und der Einsatz von Beobachtungsbögen 
explorativer Natur ist, wobei die konzentrischen Kreise dennoch teilstrukturiert sind.  
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Das Konzept des sozialen Netzwerks hat in den letzten Jahren Einzug in die verschiedensten 
Forschungsfelder gefunden. Soziale Netzwerkanalyse erhebt die Stellung von Personen in 
ihrem Umfeld und die Beziehungen, die darin vorherrschen (Kronenwett, 2010). Diese 
persönlichen Beziehungen und Netzwerke, die kognitive, emotionale und instrumentelle 
Unterstützung bieten, sind grundlegend für die soziale Integration. „Sie orientieren und 
motivieren, vermitteln Zugehörigkeit, bieten Entspannung und Geselligkeit“ (Hollstein & 
Pfeffer, 2010 S.1). In der Netzwerkforschung können persönliche Beziehungen als 
Gesamtnetzwerke oder als egozentrierte Netzwerke – also als „das um eine fokale Person, das 
Ego, herum verankerte soziale Netzwerk“ (Jansen, 2003 S.80) – konzeptualisiert werden. Der 
Ansatz der egozentrierten Netzwerkforschung betrachtet das Individuum als Mittelpunkt und 
definiert von ihm ausgehend die sozialen Beziehungen (Pammer, 2009). Pammer nennt drei 
Teile der egozentrierten Netzwerkerhebung: 
1. eine oder mehrere Fragen nach Personen, mit denen die befragte Person in Beziehung 
steht (Namensgeneratoren) 
2. Fragen nach den Eigenschaften der Netzwerkpersonen (Alteri) und zur Beziehung 
zwischen Ego und Alteri (Namensinterpretation) 
3. Fragen nach der Beziehung der Netzwerkgeneratoren untereinander 
Die sozialen Netzwerke können auf verschiedene Weise erfasst werden, u. a. durch die 
sogenannten Netzwerkkarten. Netzwerkkarten sind Visualisierungen der Beziehungen, die 
kognitive Unterstützung bieten und lassen sich laut Hollstein & Pfeffer (2010) grundsätzlich in 
drei Kategorien einordnen: Unstrukturierte Netzwerkkarten sind von den Befragten selbst, 
nahezu ohne Anweisung angefertigte Zeichnungen, die viel Freiraum lassen, sich aber für 
Vergleiche intrapersonell sowie interpersonell nicht eignen. Bei der Erhebung sozialer 
Beziehungen mit Hilfe von strukturierten, aber unstandardisierten Netzwerkkarten werden dem 
Interviewten Stilelemente zur Darstellung der Beziehungen vorgelegt, also Strukturierung 
geboten. Für diese gibt es aber keine Vorgaben der Verwendung, was Standardisierung 
ausschließt. Als dritte Form der Netzwerkkarten gelten die strukturierten und standardisierten 
Netzwerkkarten. Sie zielen auf Vergleiche von verschiedenen Abbildungen ab (sowohl 
interpersonell als auch intrapersonell).  
 
6.2.4.1 Verfahren  
Kahn & Antonucci (1980) entwarfen – gestützt auf das von ihnen entwickelte „Convoy-
Modell“ – eines der bekanntesten strukturierten und standardisierten Instrumente zur Erhebung 
egozentrierter Netzwerke: Bei der „hierarchical mapping technique“ wird den Befragten ein 
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Blatt vorgelegt mit vier konzentrischen Kreisen. Im inneren Kreis steht das Wort „Ich“, die 
äußeren Kreise sind frei (vgl. Abb.7) Nun werden die Befragten gebeten, die äußeren Kreise 
mit Personen zu füllen, die ihnen nahe stehen, differenziert nach dem Grad der persönlichen 
emotionalen Nähe. Durch die drei konzentrischen Kreise ist der Raum um das Ego strukturiert, 
mit Hilfe von fixen Stimuli wird diese Strukturierung um eine Standardisierung der Bedeutung 
der drei Kreise ergänzt. Der Spielraum der Befragten bei der Gestaltung des Diagramms ist 
somit gering, die interpersonellen und intrapersonellen Vergleichsmöglichkeiten dagegen 
steigen. Daraus folgend eignet sich diese strukturierte und standardisierte Methode für die 
Erhebung von Beziehungen in einem spezifischen Rahmen, bei der kein großer Spielraum der 
Befragten notwendig ist. 
 
6.2.4.2 Stichprobe 
Unsere Stichprobe setzt aus zwei Teilstichproben zusammen, die unabhängig voneinander 
ausgewertet werden. Sie setzt sich zum einen aus konzentrischen Kreisen zusammen, die im 
Rahmen der Interviewstudie mit Chef- und Co-Trainern der 1. und 2. deutschen Bundesliga 
sowie Cheftrainern der 3. Liga erhoben wurden, sowie aus konzentrischen Kreisen, die durch 
Teilnehmer des FLLs (Lehrgang 2011/12) in den Praktika bei den Profifußballclubs erhoben 
wurden. Für die Interviewstudie liegen 22 ausgefüllte konzentrische Kreise vor. Für die 
Praktika liegen 23 ausgefüllte konzentrische Kreise vor (vgl. Fleckenstein, 2013, 
unveröffentlichte Bachelorarbeit). 
 
6.2.4.3 Durchführung und Auswertung 
Für die erste Stichprobe erfolgte der Einsatz der konzentrischen Kreise erfolgte in Anlehnung 
an die Interviewstudie mit Trainern im Profifußball und ist daher analog zu deren Durchführung 
zu sehen.  
Für die zweite Stichprobe erfolgte der Einsatz in den Praktika der Teilnehmer des FLLs im 
Bereich Profifußball (vgl. Fleckenstein, 2013, unveröffentlichte Bachelorarbeit). Für die 
Praktika, kann keine genaue Aussage darüber gemacht werden, ob die konzentrischen Kreise 
im Austausch mit dem Cheftrainer, Co-Trainer oder via Eigenbeschreibung ausgefüllt wurden. 
Nach der Überführung aller erhobenen Daten aus den konzentrischen Kreisen in jeweils eine 
SPSS-Datei (Interviews; Praktika) durch zwei unabhängige Beurteiler, wurden 
Beurteilerübereinstimmungen errechnet. Diese bewegen sich zwischen 95% (erste Stichprobe) 
und 97% (zweite Stichprobe) Übereinstimmung. Per diskursiver Validierung wurden strittige 
Punkte angepasst, sodass eine Übereinstimmung von 100% vorliegt. Die beiden einzelnen 
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SPSS-Dateien der beiden Beurteiler, wurden jeweils zu einer Gesamt-SPSS-Datei 




Abb. 7: Konzentrische Kreise zur Erhebung des (sozialen) Umfeldes 
 
Die konzentrischen Kreise wurden zunächst unter dem Aspekt ausgewertet, welche einzelnen 
Personen überhaupt in die konzentrischen Kreise (ich-Kreis, Kreis 1, Kreis 2, Kreis 3, Kreis 4 
oder keine Nennung) eingetragen wurden. Die einzelnen Personen bilden demnach auch die 
Auswertungskategorien für die konzentrischen Kreise. Für die konzentrischen Kreise aus den 

















Tab. 22: Ergebnisdarstellung (erste Stichprobe) konzentrische Kreise 
 „Ich-
Kreis“ 
Kreis 1 Kreis 2 Kreis 3 Kreis 4 keine 
Angabe (0) 
Cheftrainer - 6 - - - 16 
Co-Trainer1 8 11 1 - - 2 
Co-Trainer2 3 2 1 - - 16 
Konditions-/Athletik-/Reha-
/Fitness-Trainer1 
1 10 4 1 - 6 
Konditions-/Athletik-/Rehatrainer - 2 1 - - 19 
Teammanager 2 4 2 - - 14 
Mannschaft/Spieler 1 5 1 - - 15 
Manager/Sportdirektor 4 6 5 - - 7 
Vorstand/Aufsichtsrat - 1 4 2 3 12 
Präsident - 1 3 - 1 17 
Vize-Präsident - 1 - - - 21 
Arzt1 1 4 8 5 - 4 
Physio1 1 9 10 1 - 1 
Torwarttrainer 2 11 4 - - 5 
Pressesprecher/Presse - 4 8 2 - 8 
Nachwuchsleistungszentrum - 3 3 5 - 11 
Busfahrer 1 1 - 2 - 18 
Zeugwart 2 2 2 2 - 14 
Scout/Scoutingabteilung 1 2 3 2 - 14 
Gastro - - 1 - - 21 
Marketing - - - 1 - 21 
Platzwart - - - 1 - 21 
Psychologe - - 1 - - 21 
Sportwissenschaftler 1 - 2 1 - 18 
Physio2 1 3 5 2 - 11 
Arzt2 - 2 4 4 - 12 
Berater - 1 - 1 - 20 
Fans - - - 2 1 19 
Eltern - - 1 1 - 20 
Putzfrau - - - 1 - 21 
Videoanalytiker - 2 - - - 20 
Zweite Mannschaft/U23/U21 - 2 1 1 - 18 
Sekretärin - - - 1 - 21 
Sponsoren - - - - 1 21 
Ehrenamtliche - 1 - - - 21 
Betreuer - 1 2 1 - 18 
Nachwuchsteams - - - 1 - 21 
Koordination U23 - 1 - - - 21 
Organisationsleiter - 1 - - - 21 
Direktor “Finanzen” - - 1 - - 21 
Lifekinetic Trainer 1 - - - - 21 
Summe 30 99 78 40 6 649 
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Tab. 23: Ergebnisdarstellung (zweite Stichprobe) konzentrische Kreise 
 „Ich-
Kreis“ 
Kreis 1 Kreis 2 Kreis 3 Kreis 4 keine 
Angabe (0) 
Co-Trainer1 9 14 - - - 0 
Co-Trainer2 - 7 3 1 - 12 
Konditions-/Athletik-/Reha-
/Fitness-Trainer1 
3 10 8 - - 2 
Konditions-/Athletik-/Reha-
/Fitness-Trainer2 
- 2 3 2 - 16 
Teammanager - 4 6 1 - 12 
Manager/Sportdirektor 2 11 5 - - 5 
Vorstand/Aufsichtsrat - - 2 3 - 18 
Präsident - - 2 1 - 20 
Vize-Präsident - - - - - 23 
Arzt1 - 2 9 9 - 3 
Physio1 - 5 9 9 - 0 
Torwarttrainer 2 10 8 1 - 2 
Pressesprecher/Presse - - 9 5 - 9 
Nachwuchsleistungszentrum - - 1 2 - 20 
Busfahrer - - 2 6 - 15 
Zeugwart - 2 3 9 - 9 
Techniktrainer - - 1 - - 22 
Scout/Scoutingabteilung - 1 5 2 - 15 
Marketing - - - 2 - 21 
Platzwart - - - 2 - 21 
Sportwissenschaftler 1 - 1 - - 21 
Physio2 - 3 7 10 - 3 
Arzt2 - - 3 1 - 19 
Fans - - - 1 - 22 
Videoanalytiker - 2 2 1 - 18 
Zweite Mannschaft/U23/U21 - 1 2 - - 21 
Sekretärin - - 1 - - 22 
Betreuer - 2 4 5 - 12 
Koordination U23 - - 2 - - 21 
Geschäftsstelle - 2 3 - - 18 
Jugendleiter - - 1 - - 22 
Individualtrainer - - 1 - - 22 
Mannschaftsleiter - 1 - - - 22 
Nachwuchstrainer - - - 1 - 22 
Lifekinetic Trainer - - 1 - - 22 
Assistant Geschäftsstelle -  1 - - 22 
Summe 17 79 105 74 0 554 
 
Die Ergebnisse zeigen, dass der Cheftrainer im Durchschnitt 11-12 Personen in seiner 
unmittelbaren Nähe hat, die er führen muss. Weiterhin lässt sich sagen, dass es ein „Kernteam“ 
gibt, dass der Trainer zu führen hat und zwar das Trainerteam. Zu seinem engeren Umfeld 
gehören neben dem(den) Co-Trainer(n), Torwarttrainer, Athletiktrainer (auch Konditions-, 
Reha- und/oder Fitnesstrainer) auch der Sportdirektor/ Manager, Ärzte, Physiotherapeuten und 
Pressesprecher. Die Aufgabe eines Trainers hinsichtlich der „Führung“ ist somit ein wichtiger 
Punkt, der nicht zu unterschätzen ist. Dies berichten auch die Interviewpartner, da diese beim 
Ausfüllen der konzentrischen Kreise Aussagen darüber getroffen haben, welche Person warum 
wie nahe steht. Eine Konsequenz daraus, dass der Cheftrainer es als Aufgabe hat, mehrere 
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Personen um sich herum zu führen, könnte so aussehen, dass die einzelnen Personen in 
unterschiedliche Teams gruppiert werden. Ein erster Vorschlag für die Gruppierung von Teams, 




(Cheftrainer, Co-Trainer, Torwarttrainer, Konditions-/Athletik-/Fitness-/Reha-Trainer) 
 Funktionsteam  
(Pressesprecher, Teammanager, Scoutingabteilung, Videoanalytiker) 
 Serviceteam  
(Zeugwart, Gastro, Busfahrer, Platzwart, Teambetreuer) 
 Medizinische Abteilung  
(Physiotherapeuten, Ärzte) 
 Vereinsverantwortliche 
(Präsidium, Vorstand/Aufsichtsrat, Manager/Sportdirektor, Geschäftsstelle, Direktor 
Finanzen, Organisationsleiter) 
 Nachwuchsbereich 
(Koordinator, Nachwuchsleistungszentrum (NLZ), U-Trainer, Mannschaften, 
Jugendleiter) 
 „Vereinsleben“ 
(Putzfrau, Sekretärin, Spieler, Eltern, Fans, Berater, Ehrenamtliche) 
 
6.2.4.5 Diskussion 
Geht man davon aus, dass sich im näheren Umfeld des Trainers 11-12 weitere Personen 
befinden, die er führen und delegieren muss, dann ließe sich postulieren, dass der Trainer 
vielmehr einem Manager gleicht. Zu einem ähnlichen Schluss kommt Matthias Sammer, der 
herausstellt, dass der Trainer ein „Team um das Team“ schaffen und führen muss (Sammer, 
2008). 
Dies würde auch für eine erhöhte Delegationskompetenz seitens des Trainers sprechen. Dieses 
Delegieren gewinnt demnach immer mehr an Bedeutung, auch wenn der Trainer dabei die 
Verantwortung für gewisse Teilbereiche in andere Hände legt, weswegen das Übertragen von 
Aufgaben an Mitarbeiter in den zu führenden Teams nicht unproblematisch ist. 
Das generell eine Tendenz zum Delegieren erkennbar ist, manifestiert sich auch im 
grundsätzlichen Führungsverhalten des Trainers. Der Trainer stellt seine Spieler und 
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Mitarbeiter nicht mehr vor getroffene Entscheidungen ohne diese zu begründen, er überzeugt 
und begeistert stattdessen mit und für seine Ideen. 
 
6.2.5 Absolventeninterviews 
Die Darstellung der Unterkapitel Verfahren, Stichprobe, sowie Durchführung und Auswertung 
deckt sich mit den Kapiteln 5.2.4.1 (Verfahren), 5.2.4.2 (Stichprobe) und 5.2.4.3 (Durchführung 
und Auswertung). Die Darstellung der Aufgaben der Absolventen (NLZ, Verband, Amateure) 
dient einem Abgleich mit den Aufgaben der Trainer im Profifußball. 
 
6.2.5.1 Ergebnisse 
Tab. 24: Ergebnisdarstellung Aufgaben Absolventeninterviews  
Kategorie Häufigkeit  
(Genannt und wichtig) 
Zitate  






2 Ich persönlich sehe mich so, ich bin am liebsten 
auf dem Platz, ich bin am liebsten Trainer. Und 
versuche eigentlich das, was ich so in der Praxis 




2 Was jetzt das Stützpunkttraining speziell betrifft, 
ist unser Fokus eher im technischen, 
individuellen Bereich. Da hätte man sich jetzt als 
Koordinator oder als Stützpunkttrainer vielleicht 
eher ne Richtung gewünscht, die mehr dieses 
intensive Techniktraining reingeht. Also mehr n 
aktuellen Stand im Bereich Technik, plus 




2 Es geht um die Arbeit mit der Mannschaft, in der 
Persönlichkeit, Umgang mit der Mannschaft, die 
Sozialstruktur der Mannschaft zu führen, taktisch 




3 Das Konditionstraining, Scouting, Sichtung, 
Kommunikation mit den Managern, 
Torwarttraining...ich hab alles gemacht. (WA4) 
Gegneranalyse 
 
5 Sichtung müssen wir alle machen, weil wir 
keinen Scout haben. (BA3) 
Mannschaftsführung 
 
13 Wir haben fünf Tage Turnier, da muss ich 
schauen, dass ich da eine Mannschaft zusammen 
habe, die funktioniert. Auch außerhalb des 
Spielfeldes. Klar. Da mache ich mir natürlich 
auch Gedanken darüber: "Hm, nimmst du die 
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Fortsetzung Tab. 24: Ergebnisdarstellung Aufgaben Absolventeninterviews da die Kategorien  
                                  anhand der Interviews generiert wurden.   
Kaderplanung 
 
10 Das ist auch so ne Sache, die sich dann mit den 
Jahren eigentlich entwickelt. Also grundsätzlich 
ist es ja im Verband so, dass wenn es um 
Auswahlmannschaften geht, dann werden die ja 
spätestens 6 Monate vor dem neuen, vor dem 
Jahresbeginn komplett festgelegt, mit 
Auswahllehrgängen an der Sportschule, mit 
entsprechenden Sichtungsturnieren, die über 
mehrere Tage laufen, oder halt auch 
Tagesturniere, damit es entsprechend im 
Spielplan verankert werden kann und so ist man 
eigentlich dann das ganze Jahr auch beschäftigt 
Termine zu planen und dann entsprechende den 
Jahresplan inklusive Training, plus Tagungen, 





10 Im Endeffekt geht es da um administrative und 




6 Natürlich habe ich im Bereich Stressresistenz 
gearbeitet, auf Frustrationstoleranz gearbeitet 





8 Fand wir sind sehr gut vorbereitet worden auf 
sämtliche medialen Auftritte. Das ist mit 
Sicherheit ein Faktor, der, umso höher du 
kommst, umso wichtiger wird. (WAM3) 
Austausch mit dem 
Funktionsteam 
 
6 Also bei mir ist ganz, ganz wichtig das 
Funktionsteam. (WA1) 
Austausch mit der 
medizinischen Abteilung 
 
4 Aber du hast nur deine 22 Spieler und du hast 
einen kleinen Kreis an Leuten, mit denen du in 
Kontakt bist, teilweise mit der Schule, mit einem 
Physiotherapeut bzw. mit dem Mannschaftsarzt 




5 Zum einen bin ich natürlich für das Sportliche 
zuständig für die…aber auch ich suche die 
natürlich auch aus mit, natürlich mit Absprache 
vom Sportdirektor, mit dem …(BA6) 
Nachwuchsförderung 
 
15 Ich denke, dass so wie ich das in meinem Kurs 
mit empfunden habe, dass dieser Bereich NLZ 
von vielen nicht für richtig voll genommen 
wurde. Weil gesagt wurde, ist sowieso nicht 
mein Steckenpferd. Aber sie müssen sich 
Gedanken machen, auch im Profibereich, wie 
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Betrachtet man die Ergebnisse, dann zeigt sich, dass die wichtigsten Aufgaben der Absolventen, 
die nicht als Trainer im Profifußball gelten sich auf Mannschaftsführung, Kaderplanung, 
Organisation/Administration und Nachwuchsförderung beschränken.  
 
6.2.5.2 Diskussion 
Da die HWA schwerpunktmäßig in den Bereichen Profifußball, NLZ und Verband ausbildet, 
allerdings noch weitere Berufsfelder im Amateur-, Frauen- und Auslandsfußball liegen erschien 
eine Erhebung von Fußball-Lehrern, die nicht als Trainer im Profifußball agieren insofern 
sinnvoll, deren Tätigkeiten und Aufgaben näher zu beleuchten. Die befragten Absolventen 
setzten sich aus Nachwuchstrainern- und Leitern, Verbandssportlehrern, 
Stützpunktkoordinatoren und Amateurtrainern zusammen und zeigen im Vergleich zu den 
befragten Trainern im Profifußball kaum Unterschiede bezüglich der zu bewältigenden 
Aufgaben in ihrem Job. Dies scheint ein wenig verwunderlich, hätte man doch erwartet, das 
beispielsweise die Nachwuchsförderung sich deutlich(er) zwischen Trainern im Profifußball 
und den anderen Absolventen unterscheidet.  
Diese Ergebnisse liefern einen ersten Anhaltspunkt darüber, dass sich die Bereiche Profifußball, 
NLZ und Verband möglicherweise doch geringer unterscheiden, als man es annehmen würde. 
Um dieser Annahme auf den Grund zu gehen, wir im nachfolgenden Kapitel eine Online-
Fragebogenstudie dargestellt, die eine umfangreichere Sichtweise von Fußball-Lehrern aus den 
unterschiedlichen Bereichen abbildet. 
 
6.2.7 Online-Fragebogenstudie 
Die Online-Datenerhebung hat sich in den letzten Jahren als Instrument zur unkomplizierten 
Datengewinnung etabliert. Insbesondere durch die fortschreitende technische Entwicklung 
schneller Datenverbindungen dient die Online-Fragebogenstudie im Vergleich zu anderen 
Erhebungsmethoden als kostengünstige Variante (Batinic, 2002; Bauer & Wölfer, 2001). 
Neben diesen ökonomischen Gesichtspunkten ist vor allem der geringe organisatorische 
Aufwand hervorzuheben, da keine weiteren Forscher notwendig sind, als der 
Untersuchungsleiter, der die Realisierung der Online-Fragebogenstudie überwacht (Schnell, 
Hill & Esser, 2005). Darüber hinaus ist eine manuelle Eingabe der Daten nicht erforderlich, da 
die Datenerhebung automatisiert geschieht. So können Eingabefehler vermieden werden, die 
einen erheblichen Zeitfaktor bei der Auswertung der Daten darstellen würden (Reips, 2003). 
Bei einer Online-Fragebogenstudie ist es üblich, dass ein Anschreiben mit dem Sinn und Zweck 
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der Studie vorab verschickt wird, um das Interesse der Versuchsperson zu wecken und um die 
Wichtigkeit der Teilnahme an dieser Studie deutlich zu machen (Mayer, 2006). Weiterhin spielt 
die Versicherung der Gewährleistung der Anonymität sowie die sichere Lagerung der 
erhobenen Daten eine entscheidende Rolle bei Online-Fragebogenstudien, was darüber zu 
begründen ist, dass die Gewährleistung der Anonymität einen positiven Effekt auf die 
Teilnahme an der Studie provoziert (Bauer & Wölfer, 2001). Zudem fördert ein daraus 
resultierendes offenes und ehrliches Antwortverhalten der Versuchspersonen, was sich 
zusätzlich erhöht, wenn eine Rückmeldung der Ergebnisse zugesichert wird (Mayer, 2006).  
  
6.2.6.1 Verfahren  
Die Inhalte der Online-Fragebogenstudie basieren auf der vorangegangenen Interviewstudie 
mit Trainern aus dem Profigeschäft (Chef- und Co-Trainer aus der 1. und 2. Bundesliga und 
Cheftrainer aus der 3. Liga). Die dort erhobenen Daten zu den Tätigkeiten und Aufgaben von 
Trainern im Profifußball wurden mit aktuellen Erkenntnissen aus der Literatur und den 





Abb. 8: Triangulation 1 Aufgaben von Trainern im Profifußball 
 
Die Triangulation erfolgte sowohl über einen eine Methodentriangulation als auch über eine 
Datentriangulation (Flick, 2008).  Einerseits werden verschiedene Methoden trianguliert und 
andererseits werden die daraus resultierenden Daten mit einander in Einklang gebracht. Die 
Triangulation dient nicht der Erhöhung der Validität sondern dazu, reichhaltigere Ergebnisse 
zu erzielen. Demnach erfolgte die Triangulation so, dass die Ergebnisse der einzelnen 
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Methoden miteinander abgeglichen wurden, um einen Überblick darüber zu erhalten, welche 
Methode welche Ergebnisse generiert hat. Anschließend wurden die Ergebnisse 
zusammengetragen, um daraus eine detailliertere Beschreibung des Themenkomplexes zu 
erhalten und schlussendlich in die Online-Fragebogenstudie einfließen zu lassen. 
Die Literaturanalyse lieferte sowohl Tätigkeiten als auch Aufgaben, ebenso wie die 
Beobachtungsbögen. Aus den Interviews wurden Schritt für Schritt Aufgaben extrahiert, die 
dann nochmals über alle Interviews ausgewertet wurden (vgl. methodische Schritte der 
Interviewstudien). Die Tätigkeiten bildeten wie bereits beschrieben lediglich 
Beschreibungseinheiten auf einer tieferen Ebene, als dies Aufgaben tun. Aufgabenbereiche 
hingegen beschreiben zu hohe Ebenen, weswegen die Triangulation auf konkrete Aufgaben 
fokussierte. Schlussendlich verblieben 15 Aufgaben, die in einem nächsten Schritt aufgelistet 















Medien- und Öffentlichkeitsarbeit 
Austausch mit dem Funktionsteam 
Austausch mit der medizinischen Abteilung 
Austausch mit Vereinsverantwortlichen 
Nachwuchsförderung 
 




Tätigkeitsanalyse und Aufgabenbeschreibung    103 
 
Der Online-Fragebogen besteht insgesamt aus 4 Fragebereichen (siehe Anhang). Neben einem 
Fragebogen zur Erhebung der Personendaten der Versuchsteilnehmer, wurden zwei 
Fragebögen zu Aufgaben implementiert.  
Der erste Aufgabenfragebogen bezieht sich auf die aktuelle Tätigkeit der Versuchsteilnehmer 
und soll die Wichtigkeit der einzelnen Aufgaben herausarbeiten. Der zweite 
Aufgabenfragebogen bezieht sich auf die Ausbildung zum FL und soll ermitteln, in welchem 
Maße die Ausbildung an der HWA auf die jeweilige Aufgabe vorbereitet hat. Die jeweils 15 
Aufgaben dieser beiden Fragebereiche resultieren aus der Triangulation verschiedener 
Aufgaben aus den genannten Methoden. Es wurde trianguliert, um Ergebnisse des 
Untersuchungsgegenstandes zu erfassen, die untereinander komplementär sind und die 
zusammen ein umfangreicheres Bild des Untersuchungsgegenstandes liefern (Hussy et al., 
2010). Die in den Klammern stehenden Begriffe hinter den Aufgaben spiegeln die 
Interpretation der unterschiedlichen Ergebnisse der Methoden wider und dienen dazu, die 
angeführten Aufgaben verständlicher zu machen. Die Wichtigkeit der Aufgaben und das Maß 
der Vorbereitung durch den FLL konnten über eine sechs-stufige Likertskala von 1 „Sehr 
wichtig / In vollem Maße vorbereitet“ zu 6 „Sehr unwichtig / In sehr geringem Maße 
vorbereitet“ beurteilt werden. Es wurde eine seche-stufige Likertskala und somit gerade Anzahl 
an Items vorgegeben, damit zumindest eine schwache Ausprägung in eine Richtung vorliegt. 
Der Online-Fragebogen wurde so konzipiert, dass in optional auszufüllenden Feldern, die 
Möglichkeit bestand, weitere Aufgaben sowohl für die aktuelle Tätigkeit, als auch für die 
Vorbereitung durch den FLL einzutragen. Für diese Möglichkeit konnte die Wichtigkeit der 
Aufgabe allerdings nicht angegeben werden. Vielmehr diente dies dazu, Aufgaben zu erheben, 
die in den Augen der Teilnehmer der Online-Fragebogenstudie nicht abgebildet wurden, für sie 
aber dennoch bedeutsam sind. Eine mögliche Gruppierung dieser angefügten Aufgaben wurde 
vorgenommen. 
Abschließend werden in einem vierten Fragebogen Fort- und Weiterbildungswünsche erhoben 
(siehe Anhang), um Herauszuarbeiten in welchen Bereichen die Absolventen 
Verbesserungspotenzial für die Ausbildung zum FL sehen. Dieser Fragebogen wurde offen 
gehalten, um ein möglichst breites Spektrum an Antworten zu erhalten. Ausgehend von den 
einzelnen Nennungen werden Gruppierungen vorgenommen, um die große Anzahl an 
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6.2.6.2 Stichprobe 
Angezielt waren Fußball -Lehrer, die den FLL (FLL) an der HWA in den Jahren 2000 bis 2012 
unter den Lehrgangsleitern Erich Rutemöller (2000 bis 2007) und Frank Wormuth (2008 bis 
Lehrgang 2011/ 2012) absolviert haben. Von den 368 angeschriebenen FLn nahmen 202 an der 
Online-Fragebogenstudie teil, wovon 87 diese erfolgreich beendeten. Gegeben den 202 
Teilnehmern an der Online-Fragebogenstudie und eines erfolgreichen Abschlusses von 87 
Teilnehmern, liegt die Abbruchquote bei 56,93 % und die Beendigungsquote bei 43,07 %. Auf 
die angeschriebenen und somit 368 möglichen FL gesehen, liegt mit 87 beendeten Fragebögen 
hier eine Quote von 23,64 % vor. Auf alle Absolventen des FLL in diesem Zeitraum gesehen 
(393) liegt bei 87 FLn eine Quote von 22,14 % vor.  
 Von diesen 87 FLn waren 80 männlich und 6 weiblich. Ein Teilnehmer der Online-
Fragebogenstudie hat diesbezüglich keine Angaben gemacht. Das Alter der FL lag zwischen 28 
und 65 Jahren (M = 43.54; SD = 5.87), wovon 20 ihr Alter nicht angegeben haben. Die 
Stichprobenkennwerte wurden mittels der Statistiksoftware PASW Statistics (Version 18) 
generiert. Nachfolgend aufgelistet ist die Verteilung der FL für diese Studie auf die jeweiligen 
Absolventenjahre des FLL (vgl. Tab. 1). Für diese Verteilung fehlen die Angaben von vier 
Absolventen. In den Jahren 2005 und 2007 gab es jeweils 2 Absolventenjahrgänge. Es zeigt 
sich, dass insgesamt 53 Rutemöller-Absolventen und 30 Wormuth-Absolventen an dieser 
Studie teilnahmen. 
 
Tab. 25: Verteilung der FL nach Absolventenjahrgang Online-Fragebogenstudie 
Jahr des FLL Anzahl 






     2005 (1) 6 
     2005 (2) 8 
2006 9 
     2007 (1) 6 







50 der 87 befragten FL gaben an, ehemalige Fußball-Profis (Ex-Profis) zu sein. Von diesen 50 
Ex-Profis waren 38 in der 1. Deutschen Bundesliga aktiv, 21 in der 2. Deutschen Bundesliga 
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und 16 in der 3. Liga. Darüber hinaus gaben 13 an, in einer ausländischen Profiliga aktiv 
gewesen zu sein. Diese Häufigkeitsverteilung lässt darauf schließen, dass einige Absolventen 
in mehreren Profiligen aktiv waren. Neben diesen Angaben berichteten die FL unter dem Feld 
„Sonstiges“ über weitere Ligen in denen sie aktiv waren, die allerdings nicht in den Profibereich 
fallen und somit nicht weiter berücksichtigt werden.  
Die Verteilung der Schul- und Berufsabschlüsse der befragten Absolventen, ist der nachfolgend 
dargestellten Tabelle 2 zu entnehmen. Ein FL hat bezüglich des Schulabschlusses keine 
Angaben gemacht, aber unter dem Feld „Sonstiges“ folgendes eingetragen: Schulabschluss 10. 
Klasse in der Deutschen Demokratischen Republik (DDR). Für das Feld „Berufsabschluss“ 
fehlen die Angaben von 9 Teilnehmern. Unter dem Feld „Sonstiges“ fanden sich allerdings 
folgende weitere Angaben: 5x FL, 2x Studium abgebrochen, 1x Sportmanager (IST), 1x 
Sportfachwirt (IHK), 1x Fernstudium Sportmanagement, 1x Meister, 2x Techniker und 1x 
Promotion. Diese Nennungen finden keine weitere Berücksichtigung, was darüber zu 
begründen ist, dass zum Beispiel die Angabe „FL“ hinfällig ist, da diese Studie sich 
ausschließlich an Absolventen der HWA und somit an FL richtet. Weiterhin verfügen die 
Techniker und Meister über eine abgeschlossene Ausbildung, die diese unter dem Punkt 
„Berufsabschluss“ bereits angegeben haben. 22 Absolventen haben ein sportwissenschaftliches 
Studium absolviert. Für das Feld „Sportstudium“ fehlen die Angaben von 3 FL.  
 
Tab. 26: Schulabschlüsse der FL Online-Fragebogenstudie 
Schulabschluss Anzahl der FL 
Hauptschulabschluss 8 
Realschulabschluss/ Mittlere Reife 31 
Fachabitur 6 
Abitur 42 
Berufsabschluss Anzahl der FL 
Abgeschlossene Ausbildung 50 
Abgeschlossenes Studium 29 
 
Die Verteilung der Trainererfahrung reichte von 2 bis 32 Jahren (M = 13.83; SD = 7.52), wovon 
12 Absolventen keine Angabe zu ihrer Trainererfahrung machten. Die Häufigkeitsverteilung 
der FL hinsichtlich ihres derzeitigen Amtes zeigt Tabelle 3. Es wird ersichtlich, dass einige FL 
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Trainer im Ausland 2 





Co-Trainer + NLZ-Leiter 1 
Verbandssportlehrer + Stützpunktkoordinator 1 
Cheftrainer + Manager & Sportdirektor 1 
 
Neben diesen Angaben zum aktuellen Amt gaben die Teilnehmer folgende weitere Ämter an, 
die nicht den abgebildeten Kategorien zugeordnet werden konnten und jeweils 1x genannt 
wurden: 
 Laufkoordinationstrainer                                                                                                                                                                                                                                       
 Abteilungsleiterin                                                                                                                                                                                                                                             
 DFB-Stützpunkttrainer                                                                                                                                                                                                                                          
 FIFA Instructor                                                                                                                                                                                                                                                
 Jugendkoordinator Breitensport                                                                                                                                                                                                                                 
 Lehrer und Ausbilder Trainerakademie KSI Island                                                                                                                                                                                                                
 U 17, U19, Elite Schule                                                                                                                                                                                                                                        
 Leiter Geschäftsstelle                                                                                                                                                                                                                                         
 Instruktor                                                                                                                                                                                                                                                     
 GF Sport                                                                                                                                                                                                                                                       
 Trainerausbilder, DFB-Stützpunkt, Seniorentrainer (Amateurbereich)                                                                                                                                                                                             
 Fußballcamps                                                                                                                                                                                                                                                   
 Frauen Gehörlosen Nationalmannschaft                                                                                                                                                                                                                           
 
Die befragten FL sind nicht nur in unterschiedlichen Ämtern tätig, sondern betreuen auch 
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Tab. 28: Spielklasse und Häufigkeit Online-Fragebogenstudie 
Spielklasse Häufigkeit 
1. Bundesliga 8 
2. Bundesliga 6 
3. Liga 10 
Regionalliga 13 
Oberliga 2 
Darunter liegende Spielklasse 2 
A-Junioren Bundesliga 4 
B-Junioren Bundesliga 7 
1. Bundesliga Frauen 1 
2. Bundesliga Frauen 1 
Derzeit keine betreute Mannschaft 14 
 
Neben diesen Angaben zur Spielklasse der aktuell betreuten Mannschaft hatten die Teilnehmer 
der Studie die Möglichkeit in einem separaten Feld ihre aktuell betreute Mannschaft 
einzutragen. Folgende einzelne Angaben wurden jeweils 1x gemacht: 
 SL Schweiz                                                                                                                                                                                                                                                     
 DFB-Stützpunkt                                                                                                                                                                                                                                                 
 Auswahlmannschaften U13 bis U19                                                                                                                                                                                                                                
 Junioren Oberliga                                                                                                                                                                                                                                              
 U16                                                                                                                                                                                                                                                            
 Isländische Fußball-Verband                                                                                                                                                                                                                                   
 Jugend Regionalliga                                                                                                                                                                                                                                            
 Verbandsauswahl                                                                                                                                                                                                                                                
 Bambini                                                                                                                                                                                                                                                        
 Jugendnationalmannschaften                                                                                                                                                                                                                                     
 Regionalauswahlen                                                                                                                                                                                                                                              
 U21/U19 Nationaltrainer                                                                                                                                                                                                                                        
 U14                                                                                                                                                                                                                                                            
 Keine                                                                                                                                                                                                                                                          
 DFB                                                                                                                                                                                                                                                            
 C-Jugend-Regionalliga                                                                                                                                                                                                                                           
 Jugendfußball F-Junioren                                                                                                                                                                                                                                       
 NLZ-Leiter betreut keine Mannschaft                                                                                                                                                                                                                            
 Auswahlmannschaften                                                                                                                                                                                                                                            
 Regionalliga                                                                                                                                                                                                                                                   
 1 und 2 Liga im Ausland                                                                                                                                                                                                                                        
 
6.2.6.3 Durchführung und Auswertung 
Die Online-Fragebogenstudie wurde mittels der onlinegestützten Software "Unipark EFS 
Survey 8.0" der Firma Questback im Zeitraum vom 24.07.2012 bis 14.09.2012 durchgeführt. 
Der Erhebungszeitraum entspricht den für die Dauer von Online-Befragungen empfohlenen 
Richtlinien (Werner & Stephan, 1998, S. 194ff). Von 393 staatlich geprüften FLn aus dem 
Zeitraum 2000 bis 2012 wurden 368 per Email angeschrieben und um Teilnahme an der Online-
Fragebogenstudie gebeten. Von 25 Absolventen konnte keine Emailadresse ausfindig gemacht 
werden. Von diesen 368 Emails verteilten sich 266 Emails auf private Emailadressen und 102 
Emailadressen auf Vereinsadressen. Die privaten Emailadressen wurden mit Hilfe der HWA 
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bereitgestellt. Die restlichen 102 Emailadressen waren Vereinsadressen, weswegen über diese 
Adressen um Weiterleitung innerhalb der Vereine an die dortigen FL gebeten wurde. Die 
Gewährleistung der Anonymität der Emailkontakte wurde zu jedem Zeitpunkt gewährleistet. 
Aufgrund dieser zwei verschiedenen „Emailgruppen“ wurden zwei unterschiedliche 
Emailanschreiben verfasst (siehe Anhang).  
 
Die Auswertung der Ergebnisse erfolgte mittels der Statistiksoftware PASW Statistics (Version 
18). In einem ersten Schritt wurden auf Basis der Gesamtstichprobe Häufigkeitsverteilungen 
für die nachfolgenden Bereiche errechnet. 
1. Aufgaben  eines Trainers (vgl. Tabelle 27) 
2. Vorbereitung auf die Aufgaben eines Trainers durch den FLL (vgl. Tabelle 28 und 29) 
Dieser erste Schritt hatte zum Zweck, Erkenntnisse darüber zu erhalten, wie die Wichtigkeit 
der einzelnen Aufgaben für die Gesamtstichprobe einzuschätzen ist und wie gut der FLL aus 
Sicht aller Teilnehmer der Studie auf die jetzige Tätigkeit vorbereitet hat. In einem zweiten 
Schritt wurde zu den jeweiligen Aufgaben und zur Vorbereitung auf die Aufgaben durch den 
FLL mittels eines Kruskal-Wallis-Tests überprüft, ob „Unterschiede in der zentralen Tendenz 
von k Stichproben“ vorliegen. Der Kruskal-Wallis-Test, auch Rangvarianzanalyse genannt, ist 
ein Verfahren, das ordinalskalierte Daten von mehr als zwei unabhängigen Gruppen vergleicht.  
Anschließend wurde mittels eines Mann-Whitney-U-Test festgestellt, wo genau signifikante 
Unterschiede für die zentralen Tendenzen vorliegen (vgl. Tabelle 10). Dies verfolgte den 
Zweck, Erkenntnisse darüber zu erhalten, wie sich die Wichtigkeit der Aufgaben für die 
Absolventen unterscheidet und wie die Vorbereitung auf die jeweiligen Aufgaben durch den 
FLL einzuschätzen ist. Durch die multiplen Paarvergleiche mittels des Kruskal-Wallis-Tests 
und des Mann-Whitney-U-Tests war es erforderlich das Signifikanzniveau durch die 
Bonferroni-Korrektur zu erhöhen (Alphafehler-Kumulierung). Demnach lag das 
Signifikanzniveau nicht mehr bei p ≤ .05 sondern bei p ≤ .003.  
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Es wurden im Anschluss an diese Auswertung der Gesamtstichprobe und die Auswertung für 
die ausgewählten Absolventen, Absolventengruppen gebildet, die den Bereichen der 
Ausbildung an der HWA (Profifußball, NLZ, Verband) entsprechen (vgl. Tabelle 30).  
 
Tab. 29: Absolventengruppen (und Teilstichprobengröße) Online-Fragebogenstudie 
Profifußball (28) NLZ (19) Verband (6) 
Cheftrainer (22) NLZ-Trainer (12) Stützpunktkoordinatoren (3) 
Co-Trainer (6) NLZ-Leiter (7) Verbandssportlehrer (3) 
 
Da wie oben ersichtlich, einige FL Doppelämter besetzen, war bei diesen eine Zuordnung zu 
einer der Absolventengruppen nicht möglich. Darüber hinaus wurden bestimmte Ämter nicht 
berücksichtigt (z.B. Manager/Sportdirektor, Torwarttrainer usw.), da diese nicht relevant sind 
für die Zielstellung dieser Studie. Es wurden erneut ein Kruskal-Wallis-Test und ein Mann-
Whitney-U-Test gerechnet. Auch hier wurde das Signifikanzniveau per Bonferroni-Korrektur 
angepasst. Dies hatte zum Zweck, Erkenntnisse darüber zu erhalten, wie sich die Wichtigkeit 
der Aufgaben für diese Absolventengruppen unterscheidet und wie die Vorbereitung auf die 
jeweiligen Aufgaben durch den FLL einzuschätzen ist. 
Schließlich wurde eine Faktorenanalyse der Gesamtstichprobe durchgeführt, um zu überprüfen, 
ob die einzelnen Aufgaben (die miteinander korrelieren) auf eine kleinere Anzahl von Faktoren 
rückzuführen ist (vgl. Tabelle 11 und 12) um im Anschluss daran Aufgabenbereiche zu 
formulieren. Die Faktorenanalyse diente dazu, die bereits bestehenden Aufgaben gegeben den 
etwaigen Ergebnissen in Aufgabenbereichen zusammenzufassen. Diese Methode dient neben 
der Reduktion der vorgefundenen Daten auch der Generierung von Hypothesen (Bortz, 2005). 
Aufgrund der Neuartigkeit der vorliegenden Untersuchung, kann aber nicht von solchen 
Hypothesen ausgegangen werden. Daher kommt eine explorative Faktorenanalyse zur 
Anwendung. Die Prüfung, ob der Datensatz für eine Faktorenanalyse geeignet ist, wurde mittels 
Kaiser-Meyer-Olkin-Kriterium realisiert. Der Datensatz genügt für die Durchführung einer 
Faktorenanalyse, was durch einen Wert von 0.859 (Kaiser-Meyer-Olkin criterion of sampling 




Betrachtet man die Angaben zur Wichtigkeit der einzelnen Aufgaben und zum Maß der 
Vorbereitung durch den FLL auf diese Aufgaben für die Gesamtstichprobe, dann zeigen die 
beiden nachstehenden Tabellen die Verteilungen der Antworten der Absolventen . 
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Tab. 30: Aufgaben eines Trainers Online-Fragebogenstudie 
Aufgaben Sehr  
Wichtig 
    Sehr 
Unwichtig 
Trainingssteuerung 
(M = 2,01; SD = 1,30) 
36 30 12 1 3 4 
Trainingsplanung 
(M = 1,57; SD = 1,26) 
59 16 4 - 2 1 
Techniktraining 
(M = 1,68; SD = 1,25) 
49 19 9 1 2 3 
Taktiktraining-/ schulung 
(M = 1,77; SD = 1,29) 
48 23 5 3 3 3 
Athletik-, Fitness-, 
Konditionstraining 
(M= 1,99; SD = 1,29) 
33 35 7 5 1 4 
Gegneranalyse 
(M = 2,36; SD = 1,41) 
24 24 24 4 3 5 
Mannschaftsführung 
(M = 1,47; SD = 1,16) 
62 12 5 1 1 3 
Kaderplanung 
(M = 1,97; SD = 1,39) 
43 20 11 3 5 3 
Organisation/ 
Administration 
(M = 2,23; SD = 1,19) 
20 39 16 4 4 2 
Selbstmanagement/ 
Ressourcenmanagement 
(M = 2,28; SD = 1,25) 
20 33 20 6 2 3 
Medien- und 
Öffentlichkeitsarbeit 
(M = 2,76; SD = 1,41) 
11 30 18 13 9 3 
Austausch mit dem 
Funktionsteam 
(M = 1,95; SD = 1,25) 
36 25 16 1 4 2 
Austausch mit der 
medizinischen Abteilung 
(M = 1,89; SD = 1,19) 
37 32 8 3 3 2 
Austausch mit 
Vereinsverantwortlichen 
(M = 2,05; SD = 1,14) 
27 36 15 3 2 2 
Nachwuchsförderung 
(M = 1,70; SD = 1,29) 
50 17 8 3 2 2 
 
Tab. 31: Vorbereitung auf die Aufgaben eines Trainers durch den FLL Online- 
   Fragebogenstudie 










(M = 1,91; SD = 1,03) 
29 33 14 6 1 - 
Trainingsplanung 
(M = 2,01; SD = 1,12) 
27 31 17 6 1 1 
Techniktraining 
(M = 2,36; SD = 1,12) 
15 28 28 11 - 1 
Taktiktraining-/ schulung 
(M = 2,13; SD = 1,08) 
22 30 23 6 2 - 
Athletik-, Fitness-, 
Konditionstraining 
(M = 2,39; SD = 1,376) 
18 23 25 8 5 2 
Gegneranalyse 
(M = 2,28; SD = 1,29) 
19 31 17 11 2 2 
Mannschaftsführung 
(M = 2,29; SD = 1,18) 
18 32 18 12 3 - 
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Fortsetzung Tab. 31: Vorbereitung auf die Aufgaben eines Trainers durch den FLL Online- 
                       Fragebogenstudie 
Kaderplanung 
(M = 3,08; SD = 1,43) 
8 17 22 24 8 4 
Organisation/ Administration 
(M = 3,29; SD = 1,51) 
7 14 22 21 13 6 
Selbstmanagement/ 
Ressourcenmanagement 
(M = 2,92; SD = 1,53) 
7 20 24 13 13 3 
Medien- und 
Öffentlichkeitsarbeit 
(M = 2,20; SD = 1,21) 
19 38 14 8 2 2 
Austausch mit dem 
Funktionsteam 
(M = 2,77; SD = 1,38) 
10 22 24 17 7 2 
Austausch mit der 
medizinischen Abteilung 
(M = 2,78; SD = 1,42) 
13 17 24 19 7 2 
Austausch mit 
Vereinsverantwortlichen 
(M = 2,97; SD = 1,52) 
9 22 17 21 8 5 
Nachwuchsförderung 
(M = 2,80; SD = 1,32) 
9 20 25 21 6 1 
 
Vergleicht man die Häufigkeiten für den Bereich „Vorbereitung auf die Aufgaben eines 
Trainers durch den FLL“ hinsichtlich der beiden Lehrgangsleiter und den verschiedenen 
Lehrgängen während der Amtszeiten, dann zeigen sich die nachfolgenden Ergebnisse (vgl. 
Tabelle 8). Unter den absoluten Werten sind die Prozentwerte für die einzelnen 
Stichprobengrößen (Rutemöller n= 53 und Wormuth n = 30) in Klammern angegeben. 
 
Tab. 32: Vorbereitung auf die Aufgaben eines Trainers durch den FLL Vergleich Rutemöller                
              Wormuth Online-Fragebogenstudie 
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Fortsetzung Tab. 32: Vorbereitung auf die Aufgaben eines Trainers durch den FLL Vergleich  
































































































































































































- - 2 
(3,9) 







































































































Für den Kruskal-Wallis-Test für die einzelnen Absolventen (Cheftrainer, Co-Trainer, NLZ-
Trainer, NLZ-Leiter, Verbandssportlehrer, Stützpunktkoordinator) sind folgende Variablen 
signifikant: 
 
 Mannschaftsführung p = .003 
 Austausch mit Verantwortlichen p = .003 
 Medien- und Öffentlichkeitsarbeit p = .001 
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.000 - - - 
Austausch mit der 
medizinischen Abteilung 
 




.000 - - - 
Nachwuchsförderung 
 
.001 - .001 .001 
p = ≤ .003 
 
Für den Kruskal-Wallis-Test für die einzelnen Absolventengruppen (Profifußball, NLZ, 
Verband) ergeben sich keine Signifikanzen. Betrachtet man die durchgeführte Faktorenanalyse 
dann zeigen Tabelle 11 und 12, dass sich drei Faktoren ergeben.  
 
 
Tab. 34: Faktorenanalyse Teil 1 Online-Fragebogenstudie 
Erklärte Gesamtvarianz 
Kompo-
nente Anfängliche Eigenwerte 
Summen von quadrierten Faktorladungen 
für Extraktion 
















1 7,225 48,170 48,170 7,225 48,170 48,170 5,565 37,099 37,099 
2 2,104 14,023 62,193 2,104 14,023 62,193 3,764 25,094 62,193 
3 1,314 8,760 70,953       
4 ,792 5,282 76,235       
5 ,682 4,550 80,784       
6 ,535 3,566 84,350       
7 ,465 3,102 87,452       
8 ,395 2,634 90,086       
9 ,318 2,121 92,207       
10 ,260 1,736 93,943       
11 ,238 1,590 95,532       
12 ,217 1,444 96,976       
13 ,183 1,221 98,197       
14 ,150 1,000 99,197       
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1 2 3 
Trainingssteuerung ,218 ,747 ,315 
Trainingsplanung -,014 ,895 ,179 
Techniktraining ,040 ,845 ,100 
Taktiktraining ,461 ,597 ,218 
Athletiktraining ,675 ,452 ,043 
Gegneranalyse ,488 ,249 ,426 
Mannschaftsführung ,568 ,604 ,162 
Kaderplanung ,661 -,027 ,569 
Organisation ,184 ,245 ,831 
SelbstmanagementRessourcenmanagement ,158 ,275 ,846 
MedienundÖffentlichkeitsarbeit ,837 ,046 ,207 
AustauschmitdemFunktionsteam ,785 ,027 ,347 
AustauschmitdermedizinischenAbteilung ,824 ,265 ,087 
AustauschmitVereinsverantwortlichen ,769 ,081 ,318 
Nachwuchsförderung ,352 ,158 ,675 
Extraktionsmethode: Hauptkomponentenanalyse.  
 Rotationsmethode: Varimax mit Kaiser-Normalisierung. 
a. Die Rotation ist in 6 Iterationen konvergiert. 
 
Die durchgeführte Faktorenanalyse lässt drei Faktoren zu, auf die sich die unterschiedlichen 
Aufgaben verteilen. Einen ersten Faktor, der vornehmlich Aspekte des Trainings (kursiv) 
enthält: 
 
Faktor 1: Training und Mannschaftsführung 
Trainingssteuerung, Trainingsplanung, Techniktraining, Taktiktraining, Mannschaftsführung 
 
Weiterhin einen zweiten Faktor, der vornehmlich Aspekte des Austausches (kursiv) enthält:  
 
Faktor 2: Austausch 
Athletiktraining, Gegneranalyse, Kaderplanung, Medien- und Öffentlichkeitsarbeit, Austausch 
mit dem Funktionsteam, Austausch mit der medizinischen Abteilung, Austausch mit 
Vereinsverantwortlichen 
 
Und drittens einen Faktor, der vornehmlich Aspekte der Organisation (kursiv) enthält: 
 
Faktor 3: Organisation 
Selbst- und Ressourcenmanagement, Organisation, Nachwuchsförderung 
 
Der Einsatz einer Faktorenanalyse knüpft sich an spezielle Bedingungen, die sich auf das 
Datenmaterial und die daraus ableitbaren Erkenntnisse beziehen (vgl. Überla, 1968). In dieser 
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Arbeit wurde auf die Überprüfung von aufgestellten Hypothesen mittels dieses Verfahrens 
verzichtet. Dies lässt sich darüber begründen, dass die gesamte Arbeit explorativer Natur ist. 
Eine eingehendere Analyse und kritische Auseinandersetzung der inhaltlichen Verteilung der 
drei Faktoren ist für separate Publikationen geplant. 
 
Die Ergebnisse zeigen weiterhin, dass die angeführten Aufgaben überwiegend im Bereich „Sehr 
wichtig“ bis „Eher wichtig“ liegen, ebenso wie die Vorbereitung durch den FLL auf die 
jeweiligen Aufgaben mehrheitlich als „Sehr wichtig“ bis „Eher wichtig“ eingeschätzt werden. 
Dier Ergebnisse zeigen auch, dass sich lediglich die Aufgabe „Nachwuchsförderung“ 
signifikant unterscheidet.  
 
6.2.6.5 Diskussion 
Betrachtet man die Ergebnisse aus Sicht der Frage- und Zielstellung, dann zeigt sich anhand 
der Auswertung der Gesamtstichprobe, dass für unsere Likertskala eine linksseitige 
Ausrichtung vorliegt. Das bedeutet, dass die befragten FL dazu neigen, die in unserem 
Fragebogen angeführten Aufgaben vornehmlich als sehr wichtig oder wichtig zu klassifizieren. 
Die könnte daran liegen, dass die befragten Personen alle Aufgaben, die zu bewältigen sind, als 
wichtig erachten. 
Anders verhält es sich bei den Aufgaben hinsichtlich der Vorbereitung durch den FLL. Hier 
wird deutlich, dass neben der linksseitigen Ausrichtung die Aufgaben Organisation/ 
Administration, Nachwuchsförderung, Austausch mit Vereinsverantwortlichen, Kaderplanung 
und Selbstmanagement/ Ressourcenmanagement nichts linksseitig gelagert sind, sondern sich 
in der Mitte der Antwortmöglichkeiten bewegen. An dieser Stelle muss deutlich gemacht 
werden, dass dies keine Tendenz zur Mitte darstellt, sondern dass hier andere Ansichten 
vorliegen. Die Verteilungen der Antworten legen den Schluss nahe, dass die befragten 
Absolventen zwar der Ansicht sind, dass alle angeführten Aufgaben ihre Wichtigkeit besitzen, 
aber in Bezug auf die Vorbereitung durch den FLL anders zu bewerten sind. 
Sieht man genauer auf die Vorbereitung der Aufgaben durch den FLL, dann zeigt die Übersicht 
über die beiden Lehrgangsleiter (Rutemöller und Wormuth), dass die Wormuth-Absolventen 
sich hinsichtlich aller Aufgaben als besser vorbereitet beschreiben. Dies wäre darauf 
zurückzuführen, dass sich die Ausbildungsinhalte an der HWA über die Jahre kontinuierlich 
verbessert haben und demnach auch besser auf die Tätigkeit vorbereiten. 
Der durchgeführte Kruskal-Wallis und Mann-Whitney-U Test zeigt zwar, dass sich die 
unterschiedlichen Absolventen (Cheftrainer, Co-Trainer, NLZ-Trainer, NLZ-Leiter, 
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Verbandssportlehrer, Stützpunktkoordinator) zwar für einzelne Aufgaben unterscheiden, die 
Einteilung in Absolventengruppen (Profifußball, NLZ, Verband) konnte dies aber nicht 
bestätigen. Diese fehlende Unterscheidung könnte auf die Stichprobengröße und deren 
Zusammensetzung zurückzuführen sein. 
Die Faktorenanalyse zeigt dass zwar einige Variablen in einem Faktor zusammengefasst 
werden können, dies aber inhaltlich wenig Sinn zu machen scheint, da beispielsweise 
Techniktraining und Athletik-, Fitness-, Konditionstraining nicht voneinander getrennt 
betrachtet werden sollten. Vielmehr könnten die einzelnen Variablen über eine inhaltliche 
Begründung gruppiert und zu Aufgabenbereichen zusammengefasst werden. Diese inhaltliche 
Gruppierung würde auch das Problem der unterschiedlichen Ausprägungen der einzelnen 
Aufgaben erklären. So kann wie bereits an anderer Stelle in dieser Arbeit deutlich gemacht 
wurde die Ausprägung einer Aufgabe für die unterschiedlichen Berufsfelder Profifußball-NLZ-
Verband unterschiedlich ausfallen, weswegen die Faktorenanalyse bei einer Gruppierung nicht 
greift. Es könnten daher für die Zukunft eher Überlegungen angestrengt werden, die die 
einzelnen Aufgaben pro Berufsfeld gruppiert und gewichtet, um eine klarere Differenzierung 
sowohl für die Ausprägungen der Aufgaben, als auch für die Ausprägungen für die einzelnen 
Berufsfelder zu haben. 
Man könnte nämlich argumentieren, dass die Annahme, dass die unterschiedlichen 
Berufszweige (Profifußball, NLZ und Verband) zwar ähnliche Aufgaben besitzen, die 
Aufgaben allerdings unterschiedlich ausgeprägt sind. Diese aktuelle Ähnlichkeit könnte daran 
liegen, dass die Fußball-Lehrer in ihrer Laufbahn sowohl Stationen im Profifußball, als auch 
im Nachwuchsfußball, sowie im Verband absolviert haben. Binot (2012, unveröffentlichte 
Bachelorarbeit) zeigt auf, dass ein Fußball-Lehrer in seiner Laufbahn, mit einigen wenigen 
Ausnahmen, diese verschiedenen Stationen durchläuft. Für die Optmierung des FLL könnte 
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7 Optimierung des Fußball-Lehrer-Lehrgangs 
7.1 Fragestellung  
Welche Konsequenzen ergeben sich im Hinblick auf das Curriculum der Ausbildung zum FL 
und ggfs. für Fort- und Weiterbildungen sowie für Beratungen?  
 
7.2 Methoden 
Für die formulierte Fragestellung wurden die folgenden Methoden ausgewählt: 
Trainerinterviews, Absolventeninterviews, Managerinterviews, Ausbilderinterviews und die 
Online-Fragebogenstudie. Der Einsatz dieser Methoden ist darüber zu begründen, dass sowohl 
Trainer als auch Absolventen in Besitz der Fußball-Lehrer-Lizenz sind, weswegen diese neben 
den Ausbildern am besten beurteilen können, was Verbesserungsvorschläge für den FLL sein 
könnten. Da Manager die Anforderungen an einen Trainer für ihren jeweiligen Verein 
formulieren, könnte deren Aussagen dazu beitragen, die Trainerausbildung diesen 
Anforderungen anzupassen. Die Online-Fragebogenstudie hat zum Zweck, den 
Erkenntnisgewinn zu vergrößern, weswegen dieses ökonomischere und standardisierte 
Verfahren zum Einsatz kommt. Wie anfangs bereits in der Einleitung dargestellt, folgt diese 
Arbeit einem multimethodalen Ansatz, bei dem mehrere Methoden trianguliert werden. 
 
7.2.1 Trainerinterviews 
Die Darstellung der Unterkapitel Verfahren, Stichprobe, sowie Durchführung und Auswertung 
deckt sich mit den Kapiteln 5.2.2.1 (Verfahren), 5.2.2.2 (Stichprobe) und 5.2.2.3 (Durchführung 




Zunächst erfolgt eine Darstellung der Einschätzung der Stammfächer (und deren Fachbereiche) 
an der HWA, sowie struktureller Aspekte, die über eine 6-stufige Likertskala (Sehr positiv bis 
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Rhetorik 1 2 1 6 1 - 10 
Trainingswissenschaft 1 1 - 5 - - 14 
Sportmedizin - 1 - 11 1 - 8 
Fußballlehre - - - 6 1 - 14 
Pädagogik - - 1 2 - 1 17 
Neue Medien - - 3 2 - - 16 
Psychologie 1 2 6 2 - - 10 
Praxis - - 3 7 4 - 7 
Belastung - 1 2 2 2 - 14 
Entfernung - - - 1 - - 20 
Zeitschiene - - - 3 1 - 17 
Praktika - - 3 3 - - 15 
Dozenten - 2 2 4 - 1 12 
 
Die Ergebnisse zeigen, dass eine Mischung aus positiven und negativen Aspekten bezüglich 
der Stammfächer und der Struktur des FLL existiert. 
 
7.2.1.2 Diskussion 
Wenn man sich diese Ergebnisse ansieht, dann erscheint es als schwierig zu formulieren, was 
Verbesserungsvorschläge aus Sicht der Trainer sein könnten. Und auch wenn die Ergebnisse 
hier den Anschein haben, als würden die Interviewpartner kaum positive Dinge hervorheben, 
so kann an dieser Stelle expliziert werden, dann im Rahmen der Interviewstudie, jeder 
Interviewpartner herausgestellt hat, dass die Ausbildung zum Fußball-Lehrer eine wertvolle 
Erfahrung war, die das eigene Profil geschärft hat. 
 
7.2.2 Absolventeninterviews 
Die Darstellung der Unterkapitel Verfahren, Stichprobe, sowie Durchführung und Auswertung 
deckt sich mit den Kapiteln 5.2.4.1 (Verfahren), 5.2.4.2 (Stichprobe) und 5.2.4.3 (Durchführung 







Optimierung des Fußball-Lehrer-Lehrgangs     119 
 
7.2.2.1 Ergebnisse 
Tab. 37: Verbesserungsvorschläge Absolventeninterviews 




Einschätzung der Ausbildungsinhalte 16 Auch ganz wichtig, dass ich im Umkehrschluss auch 
aus dem Lehrgang rausgegangen bin und habe 
gesagt, diese elf Monate haben mich z.B. nochmal 
richtig nach vorne gebracht. Einfach um eine 
Sicherheit zu geben – gerade auch auf dem 
Trainingsplatz. (WA1) 
Bedeutung des FLL für eigene 
Laufbahn 
13 Und ich hab mich ertappt in den letzten Monaten, wo 
ich doch auch die Unterlagen des 
Fußballlehrerlehrgangs immer mal wieder raus 
gekramt hab. (WAM2) 
Taktik und Spielsysteme 1 Vielleicht für mich so Detailfragen, was Taktik 
betrifft, ja. Dass man einfach da noch mehr ins...in 
Videosequenzen anschaut, dass man da noch 
intensiver vielleicht darüber diskutiert. (BA6) 
Internationaler Fußball 3 Was ich mir noch gewünscht hätte, wenn man 
wirklich auch die Chance hätte/eingeräumt 
bekommen hätte, auch über einen bestimmten 
Zeitraum mal so ein Auslandspraktikum zu machen. 
Einfach um die Tatsache, um über diesen Tellerrand 
nochmal hinaus zu blicken. (WA1) 
Trainingslehre/Trainingswissenschaft 2 Alles, was Leistungssteuerung betrifft, gibt's ja 
immer wieder neue Möglichkeiten und dass man 
dann auch mit den Fachleuten abklopft: Welche 
könnten für Fußball relevant sein? (WA4) 
Athletik-, Fitness-, Konditionstraining - - 
Nachwuchsförderung 1 Ich persönlich z.B., auch aus der Nachwuchsschiene, 
habe mich auch relativ viel noch mit dem Schweizer 
Fußball beschäftigt, weil ich denke, dass die dort 
auch in dem Bereich Nachwuchs eine sehr, sehr gute 
Arbeit leisten. Es wäre für mich z.B. mal riesig 
interessant gewesen, da einfach über zwei, drei 
Wochen mitzulaufen, um mal vielleicht völlig 
andere Ansätze zu finden, wie man in bestimmten 
Altersbereichen ausbilden kann, warum es so 
gemacht wird. Ja, das ist so ein Punkt, wo ich sage, 
das hätte ich mir vielleicht gewünscht. (WA1) 
Karriereplanung/Selbstmanagement - - 
Sportpsychologie 1 Also ich fand, der Bereich Rhetorik kam, 
insbesondere für einige Lehrgangs-teilnehmer, 
deutlich zu kurz. (WV3) 
Mannschaftsführung - - 
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Fortsetzung Tab. 37: Verbesserungsvorschläge Absolventeninterviews 
Spielintelligenz 1 Was für mich überhaupt nicht ausgereizt ist, ist 
dieser Bereich – das hatte ich im Lehrgang ja auch 
schon – dieses Wahrnehmungs-, diese Geschichte, 
dass ein Kind bewusst, also nicht bewusst, dass jetzt 
ein D-Jugendlicher bewusst darüber nachdenkt, 
wann bin ich in Unterzahl, Überzahl, Gleichzahl und 
dann dementsprechend schneller variiert. Aber das 
Spiel ohne Ball. Warum ist Barcelona besser 
schneller und besser als andere? (BA3) 
Amateurfußball - - 
Spielanalyse/Spielbeobachtung 2 Was bei uns relativ kurz kam, was auch noch am 
Anfang stand, war der Bereich der Spielanalyse. Das 
hätte ich gerne ein bisschen intensiver für mich 
behandelt. (WV3) 
Computertools/Datenbanken - - 
Neuste Trends 2 N aktueller Wissensstand im Bereich 
Techniktraining, plus eben ganz spezifisch neueste 
Trends und Tendenzen, die wir dann vom DFB 
vielleicht auch generieren. Oder von 
Juniorennationalmannschaften oder vielleicht von 
ganz oben, von der Nationalmannschaft weil die 
eben ja auch weitergehen, sie trainieren Basics in der 
Form, dass sie ganz strikte Vorgaben machen, wie 
Pässe gespielt werden, wie die Pässe entsprechend 
unter den Spielern laufen, wie die Ballmitnahme 
stattfinden soll, eben auch mit taktischen Aspekten, 
auch wenn ohne Gegner- oder Zeitdruck agiert wird. 
Und solche Dinge praktisch von der höchsten 
Mannschaft runterzubrechen, auf andere 
Mannschaften, auch für den Stützpunktbereich, das 
wäre sicherlich ne Sache gewesen, die auch anderen 
Trainern weitergeholfen hätte. (WS1) 
Videoanalyse 1 Vielleicht für mich so Detailfragen, was Taktik 
betrifft, ja. Dass man einfach da noch mehr ins...in 
Videosequenzen anschaut, dass man da noch 
intensiver vielleicht darüber diskutiert. (BA6) 
Medien- und Öffentlichkeitsarbeit 1 Also ich fand, der Bereich Rhetorik kam, 
insbesondere für einige Lehrgangs-teilnehmer, 
deutlich zu kurz. (WV3) 
Torwarttraining - - 
Sonstiges 10 Weniger an der Tafel machen. Dass man viel mehr 
draußen ist. (BAM1) 
 
 
Hinsichtlich der Ergebnisse zur Einschätzung, ob die Ausbildungsinhalte des FLLs als wichtig 
erachtet werden, so kann dies bejaht werden, da 16 von 17 befragten Absolventen dies so 
empfinden. Auch der Bezug der Ausbildungsinhalte für die eigene Laufbahn kann als positiv 
betrachtet werden, da 13 von 17 Absolventen sich in diese Richtung geäußert haben. 
Hinsichtlich der Verbesserungsvorschläge zur Optimierung des FLLs kann festgestellt werden, 
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dass diese recht gering ausfallen. Es konnten allerdings Verbesserungsvorschläge extrahiert 
werden, die nicht den Auswertungskategorien entsprachen. Diese sind nachfolgend aufgeführt. 
 
Was jetzt das Stützpunkttraining speziell betrifft, ist unser Fokus eher im technischen, individuellen Bereich. Da 
hätte man sich jetzt als Koordinator oder als Stützpunkttrainer vielleicht eher ne Richtung gewünscht, die mehr 
dieses intensive Techniktraining reingeht. Also mehr n aktuellen Stand im Bereich Technik, plus Technikschulung, 
plus neueste Tendenzen erwartet. (WS1) 
 
Ich glaub, dass grundsätzlich der Fußball halt so gestaffelt ist. Wir haben das früher nicht so kennengelernt. Das 
war nicht so bewusst glaub ich, dass der Fußball in Teilelementen gesehen werden muss. Und das muss man 
runterbrechen bis ins kleinste Detail Also Techniktraining hat auch was mit Laufschule, mit Bewegungsmuster zu 
tun, die du in der Koordinationsleiter lernen kannst. Und das dann aufbaust mit dem Ball und dem Fuß, um am 
Ende dann die komplette Bewegung zu bringen. Also ich glaub, dass das sicherlich in der heutigen Zeit ein 
Schwerpunktthema einer jeden Trainerausbildung sein muss. (WS3) 
 
Ein wichtiger Bereich für mich, wobei er war noch zu oberflächlich war da Thema Vertragswesen. Wenn es jemals 
zustande kommt, weil ich aufgrund von keiner professionellen Tätigkeit als Spieler mich mit diesen 
Vertragsgeschichten nicht auskenne, das ist…das sichert ja meinen Job ab. Wobei das war dann klar, da spricht 
dann niemand über Zahlen. Aber das war n interessanter Punkt, den man vertiefen könnte, denn das war für mich 
Neuland. (PS4) 
 
Aber rein für die Situation Leiter NLZ fehlt dieser Bereich finde ich in der Ausbildung Vertragswesen, 
Budgetierung, also dieser ganze administrative Block: (BA3) 
 
Nur ich weiß nicht, ob nicht teilweise der Bogen überspannt wird auch von der Begrifflichkeit. So Algorithmus 
und dieses und jenes. Da denke ich mir manchmal: Ballannahme, da hatten wir letztens so ein Beispiel. Dann 
defensive, offensive Ballannahme, so sagte er. Ich bleib dabei: Ballannahme nach vorne oder nach hinten oder 
Ballannahme zur Seite. Ich finde das transparenter für die Spieler und auch für die Trainer. Und diese Praxis, ich 
weiß nicht, ob die ausreicht. Ich würde mir auch wünschen, dass die mehr auf dem Platz sind. Das hat sich ja schon 
verbessert, aber ich weiß nicht, ob das genug ist. (WV1). 
 
Ich würde den fußballpraktischen Teil erhöhen. Deutlich erhöhen. Ich glaube aber, dass vom Umfang her, dass 
man die Fächer Sportpsychologie, Trainingswissenschaften und Sportmedizin etwas kleiner halten kann. (BV2) 
 
Ich hätte mir gewünscht, an der einen oder anderen Stelle, noch mehr Methodik, speziell für die 
Erwachsenenbildung mitzubekommen. Wenn Sport ein Spiegelbild der Gesellschaft ist und Leistungssport ein 
Spiegelbild der Leistungsgesellschaft ist, dann müssen wir auch in der Ausbildung dieses Bewusstsein: Wie ist 
unsere Gesellschaft aufgebaut und wie kann dann also auch Leistungssport funktionieren? Müssen wir zumindest 
behandeln. (WV3) 
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Wir hatten immer wieder so Phasen, im Rahmen des Fußballlehrers, wo wir gesagt haben: "Wir wollen mehr 
praxisbezogen arbeiten." Das kam sicherlich in der einen oder anderen Phase, vor allem auch in der Endphase, 
dann zu kurz. Ich glaub es war dieser, ja, vor zwei Jahren war dieser sehr harte Winter und dann hat man auf die 
ein oder andere Praxiseinheit verzichtet und hat dann gleichzeitig aber im Nachgang immer wieder gesagt: "Hm, 
hätten wir da vielleicht nicht doch auch mehr auf dem Platz sollen oder hätte man vielleicht nicht doch die ein oder 
andere Einheit nicht auf dem Platz noch durchführen sollen?" (WAM2) 
 
Weniger an der Tafel machen. Dass man viel mehr draußen ist. (BAM1) 
 
Also ich finde, dass der betriebswirtschaftliche Faktor beim Thema Fußballlehrer viel zu kurz kommt. Und ich 
glaub der wird immer wichtiger. (WAM3) 
 
Diese Ausführungen machen deutlich, dass die befragten Personen 
Verbesserungsmöglichkeiten in der Vermittlung von Techniktraining sehen, da dieses ihrer 
Meinung nach zu wenig behandelt wird. Weiterhin wäre für die Befragten eine tiefere 
Auseinandersetzung mit dem Thema Vertragswesen wünschenswert. Die Praxiseinheiten 
sollten nach Meinung der Interviewpartner erhöht werden, ebenso wie Aspekte aus den 
Bereichen Persönlichkeitsentwicklung und Betriebswirtschaftslehre. 
 
7.2.2.2 Diskussion 
Die Trennung der Aussagen der befragten Personen in Bezug auf die Lehrgangsleiter 
Rutemöller und Wormuth bleibt in diesem Falle ergebnislos, da sowohl Rutemöller-
Absolventen, als auch Wormuth-Absolventen sich in ihren Aussagen decken. Dennoch wäre 
eine solche Trennung grundsätzlich ratsam, da im Zuge der Neustrukturierung des FLL in den 
Jahren 2008 (reformiert), 2009 (modifiziert) und 2010 (optimiert) viele Inhalte implementiert 
wurden, die Rutemöller-Absolventen sich als Verbesserungen gewünscht haben. 
Weiterhin stellt sich an dieser Stelle die Frage, ob die bisherigen Inhalte der Stammfächer als 
zielführend empfunden wurden. Die Mischung aus positiven und negativen Erinnerungen an 
die Stammfächer lässt zumindest vermuten, dass weder „Stammfach A“ noch „Stammfach B“ 
als besonders positiv empfunden wurde. 
Dies ist insofern problematisch, da so nicht herausgestellt werden kann, welche Inhalte der 
einzelnen Stammfächer auch zukünftig gelehrt werden sollten. Hier empfielt sich die 
Anlehnung an die bereits erhobenen Aufgaben von Trainern im Profifußball und gegebenenfalls 
den weiteren Absolventen der HWA, da eine Orientierung an erhobene Aufgaben Aufschluss 
darüber geben könnte, was für zukünftige FL von Bedeutung sein könnte. 
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7.2.3 Managerinterviews 
Die Darstellung der Unterkapitel Verfahren, Stichprobe, sowie Durchführung und Auswertung 
deckt sich mit den Kapiteln 5.2.3.1 (Verfahren), 5.2.3.2 (Stichprobe) und 5.2.3.3 (Durchführung 




Tab. 38: Verbesserungsvorschläge Managerinterviews 




FLL   
Einschätzung der Ausbildungsinhalte 4 Ja, uns ist ja, also ich hab das damals schon 
angemerkt, dass ich Zweifel über die Ausbi… 
Form der Ausbildung habe. Und das würde ich 
heute immer noch aufrecht erhalten.  Weil, ich 
glaube, dass andere Voraussetzungen, andere 
Elemente gefragt sind beim Trainer, als uns das 
damals vermittelt worden ist. (WM1) 
Bedeutung des FLL für eigene Laufbahn 4 Das war für mich schon wichtig, dass man auch 
nicht gedacht hat: Ja, man war ein guter 
Fußballer, man ist automatisch auch ein guter 
Trainer. Ich glaube, das eine hat mit dem anderen 
nichts zu tun, sondern das der Beruf des 
Fußballlehrers auch ein Beruf ist, den man auch 
von der Pike auf erlernen muss. Und, ja, 
deswegen habe ich mich dazu entschlossen 
einfach. diese Ausbildung zu machen. (WM4) 
Taktik und Spielsysteme 1 Wichtig wäre vielleicht gewesen, so im 
Nachhinein, das habe ich mir überlegt, wenn man 
ganz einfach jedem neuen angehenden 
Fußballlehrer vielleicht in dieser Zeit auch mal 
eine Mannschaft gegeben hätte. Eine Mannschaft 
zum Trainieren. Und wenn es nur für eine Woche 
ist, ja? Das der sagt. Pass auf, du hast jetzt eine 
Woche diese Mannschaft und wir...am Samstag 
ist das und das Spiel. dass man einfach früh in die 
Ansprachen rein kommt. Auch, ich sag mal, 
Thema Trainingslehre, dass man vielleicht auch 
mal eine Mannschaft auf das Spiel vorbereitet, 
auch ein bisschen taktische Sachen auch mit 
einer Mannschaft machen kann. (WM4) 
Internationaler Fußball 1 Ansonsten glaube ich, vielleicht sogar mal als 
ganze Gruppe mal eine Hospitation bei einem 
renommierten Trainer. ich denk da vielleicht an 
Arsene Wenger mal, dass man vielleicht mal 
auch mal eine Woche das Training beobachtet 
von Arsenal London zum Beispiel. Also eine 
Trainerpersönlichkeit, über Jahre hinweg auf 
höchstem Niveau Trainer war, dass man da 
einfach mal eine Woche einfach ml über die 
Schulter schaut, zum Beispiel. Das wäre eine 
gute Sache gewesen. (WM4) 
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Fortsetzung Tab. 38: Verbesserungsvorschläge Managerinterviews 
Trainingslehre/Trainingswissenschaft 2 Also du hast zum Beispiel  im, also im 
orthopädischen Bereich hast du ganz 
gefährliches Halbwissen vermittelt bekommen, 
den einen oder anderen dazu oder geglaubt 
befähigen zu können, mit Ärzten in Diskussionen 
eintreten zu können. Halte ich für 
brandgefährlich und halte ich auch für falsch. 
Und ich, nach meiner Einschätzung ist ist, ist die 
Ausbildung nicht praxisbezogen genug. Also 
mich hätte immer, ich hab immer, auf  die 
entscheidenden Fragen hab ich eigentlich keine 
Antworten bekommen. Weil, also mich hat 
interessiert in der Trainingssteuerung z. B., ich 
mache was weiß ich, ein Sprungkrafttraining, 
was bedeutet, dass für die nächsten Tage. (WM1) 
Athletik-, Fitness-, Konditionstraining - - 
Nachwuchsförderung - - 
Karriereplanung/Selbstmanagement - - 
Sportpsychologie - - 
Mannschaftsführung 1 Also dieses ganze Führen von Menschen ist für 
mich das A und O. Was richte ich an, wenn ich 
das und das und das mache, bei den und den 
Leuten, dieses ganze, ja, dieses Gespräche führen 
mit Spielern, mit wie macht man das und 
Halbzeitgeschichten und so. Ich denke, das wird 
gemacht, aber ich glaub das müsste man noch 
viel viel mehr machen. Das ist heutzutage das 
alles Entscheidende. (WM5) 
Berufsbild des Trainers - - 
Spielintelligenz - - 
Amateurfußball - - 
Spielanalyse/Spielbeobachtung - - 
Computertools/Datenbanken - - 
Neuste Trends - - 
Videoanalyse - - 
Medien- und Öffentlichkeitsarbeit - - 
Torwarttraining - - 
Sonstiges - - 
 
Betrachtet man die Ergebnisse der befragten Manager, dann zeigt sich, dass die 
Verbesserungsvorschläge zur Optimierung der Ausbildung zum FL sehr gering ausfallen und 
lediglich einen Überblick darüber geben, das die Manager, die auch Fußball-Lehrer sind, die 
Ausbildungsinhalte als positiv und positiv für ihre Laufbahn einschätzen. 
Darüber hinaus wurden nur 5 Manager befragt, was im Vergleich zu den befragten Trainern aus 
dem Profifußball und den weiteren Absolventen der HWA verhältnismäßig wenig ist. Eine 
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7.2.3.2 Diskussion 
Eine Begründung für die geringe Anzahl genannter Verbesserungsvorschläge könnte darauf 
beruhen, dass die befragten Manager sowohl die Ausbildungsinhalte als auch deren 
Auswirkung auf den jetzigen Job als positiv betrachten. 
 
7.2.4 Ausbilderinterviews 
Die Befragung von Experten der Trainerausbildung des DFB, hat den Vorteil, dass diese 
mitunter am besten Auskunft über die aktuellen Lehrinhalte geben können und somit besser zu 
Herausarbeitung von Verbesserungsvorschlägen für die Ausbildung zum FL beitragen können. 
Die Interviewstudie hat zum Zweck, Verbesserungsvorschläge für den FLL zu erheben. 
 
7.2.4.1 Verfahren  
Es wurden halbstrukturierte themenzentrierte Interviews geführt. Dazu wurde ein 
halbstandardisierter Interviewleitfaden eingesetzt, der in Anlehnung an die bisherigen 
Erfahrungen der Interviews mit Trainern im Profifußball erstellt wurde (siehe Anhang). Es 
wurde allerdings ausschließlich ermittelt, welche Verbesserungsvorschläge die Experten für die 
Ausbildung zum FL als wichtig erachten. 
 
7.2.4.2 Stichprobe 
Die Stichprobe besteht aus sechs Personen, die in der Trainerausbildung des DFB tätig sind. 
 
7.2.4.3 Durchführung und Auswertung 
Die Durchführung der Interviews erfolgte im Zeitraum von Juli 2011 bis Juni 2012 und wurde 
von einem erfahrenen Interviewer, mit mehr als zehn Jahren Expertise in der Interviewführung, 
realisiert. Der Interviewer ist Stammdozent der HWA. Im Vorfeld der Interviews wurden die 
Interviewpartner per Email oder telefonisch kontaktiert, über das laufende Projekt informiert 
und um Teilnahme gebeten (analog zu den Trainerinterviews). 
Die Auswertung der Interviews erfolgte in folgenden Schritten: 
1. Transkription der Interviews 
2. Umfassendes Studieren der erhobenen Interviews (Ton- und Schriftdokumente) 
3. Erstellung eines Kategoriensystems 
4. Kodierung der Interviews  
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5. Suche nach (statistischen)  Zusammenhängen über alle Fälle  
 
Die Auswertungskategorien der Verbesserungsvorschläge wurden aus den Ergebnissen der 
Online-Fragebogenstudie generiert. (siehe Anhang Tabelle 14). 
 
7.2.4.4 Ergebnisse 
Die Ergebnisse zeigen die Häufigkeiten der erhobenen Verbesserungsvorschläge zur 
Optimierung des FLLs (Tabelle 37). Zur besseren Verständlichkeit wurden beispielhafte Zitate 
der Ausbilder in anonymisierter Form in die Tabelle integriert. 
 
Tab. 39: Verbesserungsvorschläge Ausbilderinterviews 




Einschätzung der Ausbildungsinhalte 5 Ich mein, ich hab auch Sport studiert. Für 
mich war das jetzt nicht alles Neuland. Aber 
ich würde jetzt nicht sagen: Das war jetzt 
irgendwas Verschenktes. Ganz bestimmt 
nicht. (WE4)5 
Bedeutung des FLL für eigene Laufbahn 4 Also ich glaube, dass das, was ich damals im 
FLL erlebt habe, mich in keinster Weise auf 
eine Trainertätigkeit vorbereitet hat. 
Vielleicht lag es auch da dran, dass ich eben 
nur stundenweise den Unterricht mitmachen 
musste, aber es waren ja interessanterweise 
all die fußballspezifischen Stunden. Das, was 
anerkannt worden ist, waren die 
wissenschaftlichen Fächer wie Anatomie, 
Psychologie und was es alles gab. Also ich 
glaube, die Teilnahme dort hätte mich nicht 
unbedingt weitergebracht. Was ich glaube, 
ist, dass ein Punkt, den ich nicht in der 
Ausbildung, überhaupt nicht in der 
Ausbildung erlebt habe, war, dass man mich 
als Trainer von meiner Persönlichkeit, von 
meinem Handeln irgendwie versucht hat zu 
beeinflussen. (WE5) 
Taktik und Spielsysteme 3 Interessant war ja für mich damals oder für 
alle, hat ja n großen Wandel gegeben so im 
taktischen Bereich. War ja wirklich so ne 
Aufbruchsstimmung. Man musste das 
machen und in den Bereich, wo ich gearbeitet 
habe. Einige haben noch mit Dreierkette 
gespielt, andere schon mit Viererkette. Und 
ja. Da hätte ich mir natürlich mehr gewünscht 
in den Praxiseinheiten, die wir hatten. (WE2) 
                                                 
5 Die in den Klammern angegebene Codierung setzt sich aus dem oder den Interviewer(n) und dem geführten 
Interview mit dem Ausbilder zusammen. 
Optimierung des Fußball-Lehrer-Lehrgangs     127 
 
Fortsetzung Tab. 39: Verbesserungsvorschläge Ausbilderinterviews 
Internationaler Fußball 2 Die Schweizer machen ihr Praktikum so: 
"Such dir ein Verein im Ausland, beobachte 
ihn eine Woche und erkläre, was sie gemacht 
haben." Also wir können natürlich auch mal 
ins Ausland gehen, keine Frage. Logisch. Das 
wäre auch eine Maßnahme ab und zu mal ins 
Ausland zu gehen. Aber das ist natürlich mit 
24 Leuten fast nicht machbar. (WE1) 
Trainingslehre/Trainingswissenschaft 4 Und dann Sportmedizin glaube ich ganz klar, 
dass das zu sehr ausgeweitet ist im FLL. Weil 
im Endeffekt, wenn du einen Spezialist hast, 
dann haste n Arzt als Trainer. Und ich glaube, 
den so extrem als Block zu setzen, als 4. 
Block, als Topblock, denke ich ist zu viel. 
Weil bis heute muss ich davon nicht viel 
verwenden und gleichzeitig vergisst man 
automatisch dann viel, man hat den Experten 
und 2. Hab ich, kann ich zwar jetzt n paar 
Aussagen besser machen, weil ich ja 
Verletzungen selber hatte und auch erlebt 
hatte und weiß wie lange man denn jetzt 
ausfällt, dass ist sicherlich gut. Und auch zu 
wissen, was jetzt grade mit dem Spieler 
passiert ist, aus medizinischer Sicht. Aber 
diesen Block könnte man kleiner machen, 
weil weil wenn du keinen Arzt hast, dann 
wird’s eng für dich als Trainer. (1BW3T) 
Athletik-, Fitness-, Konditionstraining 1 Technik und konditionelle Aspekte. Wir 
haben zwar viel angesprochen, aber eben 
Trainingsplan, Periodisierung, wie mache ich 
ne Vorbereitung ohne jetzt...dass das jetzt das 
Kochrezept ist, ne? Aber da vielleicht für die 
Praxis aus der Wissenschaft mehr entwickeln 
und vielleicht auch verschiedene Modelle 
oder verschiedene Arbeitsgruppen und die 
dann miteinander zu vergleichen. Und das 
fehlt mir. So n bisschen, ne. Was es so in 
Fitness die neuesten Erkenntnisse gibt und 
konditionelle Steuerung und so weiter und so 
weiter. (WE2) 
Nachwuchsförderung - - 
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Fortsetzung Tab. 39: Verbesserungsvorschläge Ausbilderinterviews 
Sportpsychologie 2 Also ich glaube, der Anteil der Psychologie 
ist schon groß im FLL. Ich würde ihn noch  
vergrößern. Und zwar insofern auch 
vergrößern, dass man fächerübergreifend 
arbeitet, weil die Psychologie eben auch in 
die Lehrproben mit hineinspielt, d.h. wie die 
Idee vom Frank, hauptamtliche Dozenten zu 
haben, die dann eben sich, die gemeinsam 
arbeiten an einem. Das halte ich also für  
einen ganz interessanten Ansatzpunkt, denn 
ich glaube auch, dass in einem normalen 
Training, in einer normalen Trainingsform, 
die man macht, es nicht der entscheidende 
Faktor ist, für welche Form ich mich 
entscheide, und ob ich da noch eine Linie 
einziehe und noch ein paar Hütchen aufstelle, 
sondern das Entscheidende ist, wie ich mich 
als Trainer in dieser Trainingsform irgendwo 
verhalte, mit welche Hinweisen ich eben 
versuche, Spielerverhalten zu steuern. (WE5) 
Mannschaftsführung 1 Ich glaube, dass es da noch 
Optimierungsmöglichkeiten gibt und ja, das 
alles Entscheidende ist  glaube ich  eben auch, 
wie ein Trainer sich verkauft, seiner 
Mannschaft gegenüber, aber auch der 
Öffentlichkeit. Also da vielleicht noch mehr 
Einfluss drauf legen. (WE5) 
Berufsbild des Trainers - - 
Spielintelligenz - - 
Amateurfußball - - 
Spielanalyse/Spielbeobachtung - - 
Computertools/Datenbanken - - 
Neuste Trends 4 So ein bisschen mehr auch vor allem so neue 
Dinge mal zu erfahren. Und da hatte ich 
auch...damals bin ich auch viel rumgefahren, 
hab mir auch viele Einheiten im Profiverein 
angeguckt. Da war ich hauch häufig sehr 
enttäuscht muss ich sagen. Da hätte ich auch 
sagen können...ich hatte damals auch ein 
Praktikum gemacht in der Bundesliga, den 
Namen nenne ich jetzt aber auch nicht, 
möchte ich jetzt nicht, da hatte ich eine 
Trainingseinheit gesehen und da hätte ich 
nach Hause fahren können und sagen 
können: "Das war's." Der hat vier Wochen 
lang das Gleiche trainiert. Wirklich  ein 
bisschen Äffchen spielen, Spiel auf halbem 
Platz, mal eine Torschussübung drin und 
auslaufen. Das war alles. Das war jedes Mal 
das Gleiche. Über vier Wochen. da war ich 
schon bisschen enttäuscht. Ich hatte da 
gedacht: "Boah, da kriegst du richtig 
nochmal was zu sehen. Auch neue 
Anregungen, neue Impulse." Und das fehlte 
zumindest. Sage ich ganz offen. Und hätte 
man sicherlich einiges machen können. 
(WE4) 
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Fortsetzung Tab. 39: Verbesserungsvorschläge Ausbilderinterviews 
Videoanalyse - - 
Medien- und Öffentlichkeitsarbeit - - 
Torwarttraining - - 
Sonstiges 6 Deswegen können wir nur mit 
festangestellten Dozenten  das schaffen und 
nicht mit Nebenberuflern. (WE1) 
 
Betrachtet man die Ergebnisse dann zeigt sich zunächst, dass die Verbesserungsvorschläge für 
die aufgeführten Kategorien recht gering ausfallen. Man stellt allerdings auch fest, dass über 
die Auswertungskategorien hinaus Verbesserungsvorschläge gemacht wurden, die nachfolgend 
gruppiert und dargestellt sind. 
 
Struktur 
Also ich war in Holland drüben, oder Niederland heißt es ja da drüben, und hab mir dort die Ausbildung angeschaut 
und ich fand das gut, dieses Mentoring oder was wir hier auch machen, dieses eins-zu-eins Shadowing. Dass ich 
jetzt in diesem Lehrgang mal eingeführt habe oder einführen werde. Also das heißt: Das direkte Ausbilden der 
Kandidaten vor Ort. Also mit ihnen zusammen etwas entwickeln, durchführen und dann analysieren. Das haben 
wir zwar vorher gemacht, aber in der Gruppe immer nur. Und da geht viel verloren. Aber das wäre, von der 
Verbesserung unserer Ausbildung, wenn wir mehr eins-zu-eins ausbilden könnten. Das ist so in mein 
Hinterköpfchen, wo ich sag: "Mir fehlt jetzt aktuell  diese eins-zu-eins Ausbildung, diese Intensivere.“ Ich könnte 
mir gut vorstellen, dass wir dahin gehend auch unsere Ausbildung verändern müssen. Das heißt, dass wir wirklich 
hingehen und die Einzelposition intensiver ausbilden. Das könnte vielleicht eine Steigung sein unserer Ausbildung. 
Gut, dass ihr mir das in Gedanken bringt. Das könnte eine Steigerung sein. Dann ob die Ausbildung noch länger 
dauert, weiß ich nicht, aber dass wir uns noch mehr beschäftigen mit dem Einzelnen. Und dann kämen wir dahin, 
dass wir sagen: "Diese eins-zu-eins Ausbildung des Trainers wäre dann natürlich der große Vorteil. Weil dann 
würden gucken, ihn scannen, nach unseren Anforderungsprofil und würden sagen: Da ist er stak und da hat er 
bisschen Probleme. Und dann müssten wir dazu  sagen, so wie bei dem Spieler einzeln ausbilden, auch zukünftig 
den Trainer einzeln ausbilden. In all den Kompetenzen. Und immer wieder ganzheitlich betrachten, wieder...also 
spielen üben im Spiel auf gut deutsch. Also wir gucken ihn an, die Gesamtheit, erkennen eine Problematik, wo er 
verbessert werden muss. Sie es in der Rhetorik, sei es in der Präsentation, sei es vielleicht im...in der Viererkette 
Wissen, und dann müssen wir ihm das vermitteln und dann müssen wir wieder gucken, wie es gesamtheitlich 
aussieht. das ist...vielleicht müssen wir auch zukünftig tatsächlich diese eins-zu-eins Shadowing Ausbildung 
forcieren und hauptsächlich in dem Bereich arbeiten. (WE1) 
 
Das wäre vielleicht da möglich, wenn wir kleinere Gruppen bilden würden. und vielleicht sogar hinten raus so von 
24, stellen wir so fest, dass fünf wirklich noch förderungsfähiger sind und mit den fünf dann die tatsächliche Elite-
Trainerausbildung machen, dass wir dann auch mehr ins Ausland gehen, dass wir wirklich so mal vier Wochen 
mit diesen fünf, aber wirklich alles durchchecken und nochmal probieren auf dem Platz, nochmal Hinweise geben. 
Das ist...wäre vielleicht noch eine Alternative, die aber natürlich einen hohen Aufwand, natürlich für die Dozenten 
ist. (WE1) 
 
Ich glaube,  also zunächst einmal glaube ich, dass die Art und Weise  der Trainerausbildung dadurch noch optimiert 
werden, wenn wir individuell auch noch differenzierter arbeiten können.  Ganz eindeutig. Ja. Kann man im 
Endeffekt so stehen lassen. Das Einzige, woran es bei uns scheitern kann, ist, wir sind fußballerisch ein 
riesengroßes Land, ich glaube, die einzige Frage, die auftritt, ist die Frage der Manpower, um eine individuelle 
Betreuung irgendwo gewährleisten zu können. (WE5) 
 
Also so eine konkrete Idee habe ich nicht, aber ich sag mal, dieses Rumoren im Bauch hab ich auch, weil ich 
einfach glaube, dass diese Situation, die wir in den Eignungsprüfungen erleben, das sind Prüfungssituationen, und 
man wird in Prüfungssituationen nie das wahre Ich desjenigen kennenlernen. Insofern haben diejenigen, sich selbst 
ganz gut verkaufen können und die drei Sätze unfallfrei hintereinander sprechen können und schreiben können, 
haben erstmal einen riesengroßen Vorteil. Ich persönlich würde, und das tue ich auch im A-Lizenz-Bereich in 
einem höheren Maße sicherlich ihre Eigenerfahrungen mit berücksichtigen. Das heißt auch, ihre eigene 
Spielerkarriere, aber eben auch ihre Trainerkarriere. Jeder, der für mich in irgendeiner Mannschaft schon zweimal 
aufgestiegen ist und schon seit einer bestimmten Zeit auf einer bestimmten Ebene hält, der muss etwas haben. Und 
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wenn es nur ein sehr gutes Gespür  in der Auswahl von Spielern ist, ein sehr gutes Gespür in der 
Kaderzusammenstellung, aber das ist z. B. schon eine Qualität, die vieles andere, wo man vielleicht Defizite hat 
von vornherein, irgendwo nicht mehr so wichtig werden lässt. Aber ich wüsste nicht, wüsste nicht, wie man in 
einer Eignungsprüfung das irgendwo, ja, ich sag mal, entsprechend gewichten könnte. Nee, ich hab wirklich keine 
Idee. (WE5) 
 
Ich hätte versucht, im Rahmen des FLLs eine Saison zu kopieren. Indem ich eben aufgebaut hätte, angefangen von 
der Kaderplanung, über die Saisonvorbereitung, über das Spielen in einer Saison, in englischen Wochen, mit 
europäischen Wettbewerben, Abstiegsnot, Chance, Meister zu werden, eben versucht hätte, das Ganze zu kopieren, 
um dann vor allen Dingen eben, ich sag mal, fast ausschließlich den mannschaftstaktischen Bereich in den 
Vordergrund gestellt. (WE5) 
 
Zu der Art und Weise, wie man das erreichen kann, glaube ich, dass es über kurz oder lang auch sinnvoll wäre für 
unsere FL-Ausbildung, das Ganze stärker berufsbegleitend zu machen. Ich glaube, Trainer, die ein unglaublich 
großes und gutes Angebot in der HWA bekommen, dass sie mehr davon profitieren könnten, wenn sie schon 
während der Ausbildung es mehr praktizieren können. Weil nur durch die praktische Anwendung wird man sie 
letztendlich auch überzeugen. Denn das Handeln gehört unbedingt dazu. (WE5) 
 
Dozenten 
Ich werde wahrscheinlich eines Tages dahin gehen kommen, dass ich sag: "Ok, wer die Trainingslehre macht, also 
die Positionslehre, muss auch gleichzeitig den biologischen Hintergrund darstellen." Das wird so...habe ich so in 
meinem Hinterkopf, da werden wir wahrscheinlich ein Fach draus machen eines Tages. (WE1) 
 
Es wäre durchaus sinnvoll eben, mit zwei Leuten in einem Lehrgang zu sein, um eben auch mal ein Feedback von 
einem Kollegen zu hören. Also, ich glaube, das trifft auf alle zu. Wir schmoren alle im eigenen Saft. Wir versuchen 
uns natürlich irgendwo selbst zu entwickeln, aber dazu wäre es halt auch notwendig, wenn man mal von außen ein 
Feedback bekommt. Dass irgendwo jemand mit im Hörsaal sitzt und mit auf dem Platz steht, und sagt, pass mal 
auf, du hast das so und so gemacht, das ist so und so angekommen, oder so und so nicht angekommen. Versuch es 
doch mal irgendwie anders, ich würde mir das wünschen oder ich hätte mir das gewünscht. (WE5) 
 
Dauer 
Und wir...für uns heißt es in der Ausbildung: Augen auf. Und uns geht's ja hauptsächlich um die Lernmethodik. 
Wie vermitteln wir es am besten? Machen wir jetzt Blended Learning? Machen wir E-Learning? Wie können wir 
unseren angehenden Fußballlehrer etwas besser vermitteln, sodass wir vielleicht sagen: Der Fußballlehrer kürzer 
und die anderen Lizenzen länger. (WE1) 
 
Praktika 
Genau. Nachwuchsleistungszentrum und auch, ich glaub es sind auch schon n paar Sachen passiert, aber ihr wisst 
ja besser Bescheid. Oder dann auch die Landesverbände zu besuchen, find ich auch gut, aber dass kann man auch 
n bisschen zusammenfassen, dass muss man nicht 3 Mal machen. Vielleicht frag ich ihn auch mal, kann ich jetzt 
noch gar nicht sagen, dann mal dahinfahren und sich das auch anschauen. Das sollte zu jedem Trainer auch 
dazugehören. Weiterbildung wie jetzt hier oder Praktikum mal anschauen, wenn es geht bei denen, bei den 
Toptrainern. (1BW3T) 
 
Also ich würde gerne mal...ja, ok. Mit Kollegen...oder Kollegen über die Schulter schauen. Also im höheren, im 
höchsten Bereich, aber auch im Nachwuchsleitungszentren, wie die das anfangen. Weil bei mir ist der 
Schwerpunkt aus den Junioren Leistungsbereich. Und da würde ich gerne auch mal hospitieren oder über den 
Tellerrand hinaus schauen. Oder im Ausland. Schweizer Trainerausbildung wäre ich gern mal dabei: Oder jetzt 
hab ich Österreicher kennengelernt. (WE2) 
 
Auch über die Hospitationen, ne? Auswahl der Vereine und...Leider ist es zu kurz gekommen. Sagen wir mal, wir 
haben da fast nur immer in Bundesligavereinen hospitiert. Das ist eigentlich zu einseitig gewesen. Wir hätten 
sicherlich noch mehr in die Verbände gehen müssen und vielleicht auch noch mehr ins Ausland, ne. (WE3) 
 
Praxis 
Wieso soviel Fußball-Lehre und das ist jetzt der negative Punkt, dass hat nichts mit Frank zu tun, warum da 
diskutieren ob 4-4-2 oder 4-3-3, was jetzt auch dazugehört oder warum dort in die Tiefe gehen für irgend ne 
Trainingseinheit, die wir nachher machen mit ner U15, was im Endeffekt für n FL, auch das ist n ganz wichtiger 
Punkt, Katastrophe, die Praktika an U15 und U14 was wir da hatten dabei zu machen, wenn ich FL bin und nachher 
mit ner Männermannschaft arbeite. Auch das wäre gut, wenn man es könnte, eben mit Männermnnschaften zu 
machen, dass dir da einer gegenübersteht auf Augenhöhe, der auch schon n bisschen was erlebt und wenn er eben 
nur…aber eben nur kein Kind mehr oder n Jugendlicher, wäre ein sehr sehr wichtiger Punkt. Ja, ich habe das 
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Gefühl, dass einfach die Praxis n bisschen zu kurz kommt.Aber ich würde einfach n bisschen mehr Praxis 
Trainingseinheiten schon befürworten. (1BW3T) 
 
Vielleicht könnte man irgendwelche wissenschaftlichen Sachen straffen oder anders vermitteln oder eben live 
zeigen, ne? Damit du noch eben immer Laktat-Test und messen das und hier die Kurve oder heute laufen wir mal 
alle und werten das hinterher zusammen aus, ne? So einen hohen Praxisbezug schaffen. (WE2) 
 
Also da war ich schon überrascht, wie wenig wir eigentlich auf dem Platz gemacht haben. Wir haben sehr viele 
Spiele gemacht, einmal die Woche gespielt, oder einmal die Woche war mal Fußballpraxis, die aber häufiger 
ausgefallen ist, mal ganz ehrlich. (WE4) 
 
Ich glaube, dass man den FLL von seinem Gesamtumfang etwas entschlacken könnte, indem man eben halt sagt, 
damit müssen wir uns nicht mehr beschäftigen. Es geht also vor allem um die Basis des Fußballs, damit brauchen 
wir uns nicht mehr beschäftigen. Und dann könnte man eben all die ganzen Themen, die aus dem 
wissenschaftlichen Bereich, aus den unterschiedlichen wissenschaftlichen Bereichen kommen, aber vielleicht auch 
die ganz besonders eben die aus dem, ja aus diesen Bereichen kommen, die könnte man dann mehr in den Fokus 
stellen. Und vom fußballspezifischen her das Ganze nicht mehr so sehr als Ausbildung im Fußball sehen, sondern 
mehr, ja ich sag mal, die Arbeit, also die Anwendung, also die Praxis mehr in den Mittelpunkt stellt. (WE5) 
 
Ausbildungsbereiche 
Für mich wäre es sinnvoller, ja, ich sag mal, von Lehrgang zu Lehrgang Sachen hinzuzunehmen, die eben für ein 
bestimmtes Leistungsniveau eben notwendig sind. Das heißt also, ein FL sollte der Lehrgang sein, der alles das, 
was vorher noch nicht behandelt wurde, aber für diesen Bereich, wo man dann mit seiner FL –Lizenz tätig wird, 
für diesen Bereich ganz besonders vorbereiten sollte. Und das vermisse ich im Endeffekt ein bißchen in der 
Trainerausbildung. (WE5) 
 
Trainingswissenschaft, die sehr hohen Stellenwert hat, ist für manche Bereiche sicherlich zu Recht mit einem 
hohen Stellenwert versehen, und zwar immer dann, wenn du keinen, nicht die Möglichkeit hast, nicht die 
wirtschaftliche Möglichkeit hast, sie dir im Fitnesstraining zu holen. Und von daher würde ich mir, das habe ich 
ja auch schon, da haben wir ja auch schon drüber gesprochen, würde mir vielleicht auch eine differenzierte FL-
Ausbildung im Idealfall vorstellen, um jedem das zu geben, was er für sein Gebiet eben braucht. D. h. also, wenn 
du ausbilden willst, Richtung Nachwuchs-Leistungszentrum, Richtung Verbandssportlehrer, dann werden andere 
Sachen mehr in den Fokus gerückt. Wenn du ausschließlich auf den professionellen Bereich ausbildest, sind solche 
Sachen sicherlich Umgang mit Presse usw. ganz besonders wichtig. Ich glaube, Optimierungsmöglichkeiten 
würden eben daran stehen, dass auf einer Basisausbildung dann eben differenzierter arbeitet. (WE5) 
 
Betrachtet man diese Aussagen, dann zeigen sich Optimierungswünsche für die Bereiche 
Struktur, Dozenten, Dauer, Praktika, Praxis und Ausbildungsbereiche. Die Ausbilder sehen 
demnach Optimierungsmöglichkeiten eher bezüglich der Rahmenbedingungen des FLL. 
 
7.2.4.5 Diskussion 
Interessanterweise treten inhaltliche Aspekte zur Verbesserung der Fußball-Lehrer-Ausbildung 
auf Seiten der Ausbilder kaum auf. Das kann zum einen daran liegen, dass die Ausbilder die 
Ausbildungsinhalte als sehr positiv, zeitgemäß u.ä. ansehen, oder es kommt an dieser Stelle der 
Auswertung zu einer Verzerrung der Sichtweise, da die Ausbilder maßgeblich an den 
Ausbildungsinhalten beteiligt sind. Da allerdings die Ausbilder vor allem bezüglich der 
Rahmenbedingungen Verbesserungsmöglichkeiten sehen, kann vom geschilderten letzteren 
Fall nicht ausgegangen werden. Vor allem die Ausrichtung auf den internationalen Fußball wird 
bei den Ausbildern ganz besonders deutlich. Dies könnte daran liegen, dass man dem 
fortschreitenden Wandel im internationalen Fußball Rechnung tragen möchte, um auch 
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weiterhin bestmöglich ausbilden zu können. Auf der anderen Seite entwickelt sich der deutsche 
Fußball immer mehr zu einem Vorzeigeobjekt, weswegen eine Fokussierung auf den deutschen 
Fußball ebenso denkbar wäre.  
Aus Sicht der Frage- und Zielstellung hingegen sind die Aussagen und Empfehlungen der DFB-
Ausbilder von großem Wert, da sie nicht nur die Inhalte des FLL kennen sondern zusätzlich in 
die A- und B-Lizenzausbildung des DFB involviert sind, sodass sich daraus ableiten lässt, 
welche Dinge aufbauend auf die unteren Lizenzen im FLL gelehrt werden sollten. 
Es empfiehlt sich darüber hinaus, alle von den Ausbildern erhobenen Verbesserungsvorschläge 
im Zuge der turnußmäßigen Dozentensitzungen an der HWA zu besprechen. 
 
7.2.5 Online-Fragebogenstudie 
Es wurden Fort- und Weiterbildungswünsche erhoben (siehe Anhang), um Herauszuarbeiten in 
welchen Bereichen die Absolventen Verbesserungspotenzial für die Ausbildung zum FL sehen. 
Dieser Fragebogen wurde offen gehalten, um ein möglichst breites Spektrum an Antworten zu 
erhalten. Ausgehend von den einzelnen Nennungen werden Gruppierungen vorgenommen, um 
die große Anzahl an Häufigkeiten besser abbilden zu können. Eine Liste mit allen aufgeführten 
Fort- und Weiterbildungswünschen befindet sich im Anhang. 
 
7.2.5.1 Ergebnisse 
Betrachtet man die Ergebnisse zu den Fort- und Weiterbildungswünschen, dann zeigt sich, dass 
die meistgenannten Themen auf Taktik und Spielsysteme, Internationaler Fußball, 
Trainingslehre/Trainingswissenschaft, Athletik-, Fitness-, Konditionstraining und 
Nachwuchsförderung fokussieren (vgl. Tabelle 9). Von 99 Nennungen machen diese Themen 
57 Nennungen und somit 58 Prozent aus.  
 
Tab. 40: Fort- und Weiterbildungswünsche Online-Fragebogenstudie 
Thema Nennungen Rutemöller Wormuth 
Taktik und Spielsysteme 17 9 8 
Internationaler Fußball 15 13 2 
Trainingslehre/Trainingswissenschaft 9 8 1 
Athletik-, Fitness-, Konditionstraining 8 7 1 
Nachwuchsförderung 8 4 4 
Karriereplanung/Selbstmanagement 5 3 2 
Sportpsychologie 4 2 2 
Mannschaftsführung 4 2 2 
Berufsbild des Trainers 3 1 2 
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Fortsetzung Tab. 40: Fort- und Weiterbildungswünsche Online-Fragebogenstudie 
Spielintelligenz 2 2 - 
Amateurfußball 2 2 - 
Spielanalyse/Spielbeobachtung 2 2 - 
Computertools/Datenbanken 2 2 - 
Neuste Trends 2 1 1 
Videoanalyse 2 2 - 
Medien- und Öffentlichkeitsarbeit 2 2 - 
Torwarttraining 2 - 2 
Standardsituationen 1 1 - 
Verletzungen 1 - 1 
Persönlichkeitsentwicklung 1 1 - 
Leistungsdiagnostik 1 - 1 
Life-Kinetik 1 - 1 
Techniktraining 1 1 - 
Gesprächsführung 1 1 - 
Individualtraining 1 1 - 
Trainerausbildung 1 1 - 
Andere Ballsportarten 1 - 1 
Summe 99 68 31 
 
7.2.5.2 Diskussion 
Vergleicht man die Ergebnisse für die Fort- und Weiterbildungswünsche hinsichtlich der beiden 
Lehrgangsleiter und den verschiedenen Lehrgängen während der Amtszeiten, dann zeigt sich, 
dass die Absolventen der Rutemöller Lehrgänge erhöhte Nennungen in den Bereichen 
Internationaler Fußball, Trainingslehre/Trainingswissenschaft und Athletik-, Fitness-, 
Konditionstraining aufweisen. Für den Bereich Taktik und Spielsysteme weisen die beiden 
Absolventengruppen ähnliche Nennungen vor, ebenso wie für die restlichen Fort- und 
Weiterbildungswünsche. Diese Ergebnisse lassen dich dahingehend deuten, dass die von den 
Rutemöllerabsolventen genannten Fort- und Weiterbildungswünsche inzwischen schon 
deutlich intensiviert wurden. Hier wäre ein Blick in das aktuelle Curriculum empfehlenswert, 
um sich einen Überblick über den Wandel der Lehrinhalte und somit der Verbesserungen zu 
schaffen. 
Betrachtet man die Entwicklungen im Fußball, dann lässt sich konstatieren, dass es wenig 
verwunderlich erscheint, dass die größte Häufigkeit der Nennungen der Wormuth- und 
Rutemöllerabsolventen sich auf Taktik, Spielsysteme und den internationalen Fußball beziehen. 
Eine Ausrichtung auf diese Bereiche wurde im Zuge der Neustrukturierung des FLL bereits 
vorgenommen
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8 Gesamtzusammenfassung  
Fasst man die Ergebnisse pro Fragestellung zusammen dann zeigt sich für Fragestellung (A), 
dass der Erfolg nicht als alleiniges Kriterium für Trainerleistung angesehen werden kann. Für 
die Beurteilung der Trainerleistung im Profifußball erweisen sich insgesamt fünf Kriterien als 
hilfreich: (1) die Bewältigung der Tätigkeiten und Aufgaben, die von den Rahmenbedingungen 
und Ressourcen im jeweiligen Verein beeinflusst werden, (2) die persönliche Passung, (3) die 
Erfahrung des Trainers, (4) seine flexible Anpassung an situative Veränderungen und (5) der 
Erfolg. Die Auswahl dieser Kriterien liegt darin begründet, dass sie die Trainerleistung im 
Kontext seiner zu bewältigenden Tätigkeiten und Aufgaben hervorheben und somit einen 
ganzheitlicheren Ansatz postulieren. 
Darüber hinaus wurden Kriterien kompetenten Handelns erhoben, die sich über Kompetenzen 
und andere Aspekte abbilden. Hier kann zunächst geschlussfolgert werden, das Kompetenzen 
immer kompetentes Handeln beschreiben und nicht als Verhaltens- oder 
Persönlichkeitsmerkmale angesehen werden sollten. Die Ergebnisse der einzelnen Studien 
legen nahe, fortan neun Kompetenzen zu formulieren, über die ein Trainer im Profifußball 




Abb. 10: Neun Kompetenzen von Trainern im Profifußball 
 
Neben diesen Kompetenzen existieren weitere Aspekte kompetenten Handelns, die ein Trainer 
im Profifußball beherzigen sollte. Diese Aspekte sind allerdings nicht im selben Maße 
abbildbar, wie die angeführten Kompetenzen. Vielmehr geben diese Aspekte einen Hinweis 
darauf, dass der Trainer keinen Führungssteil mehr besitzt, sondern über situatives 
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Führungsverhalten verfügen sollte, um sich veränderten Anforderungen jederzeit anpassen zu 
können. Eine Auswahl dieser Aspekte ist nachfolgend aufgeführt und soll als Vorschlag dienen. 
 
Abb. 11: Kompetentes Handeln von Trainern im Profifußball 
Diese Arbeit zeigt auch, dass die Anlehnung an einen tätigkeitsorientieren Ansatz, mit der 
Durchführung einer Tätigkeitsanalyse und Aufgabenbeschreibung die Kombination mit einem 
handlungstheoretischen Ansatz zulässt. Diese Kombination lässt sich darüber begründen, dass 
beide Ansätze Aufgaben formulieren, die zum einen als konkrete Anforderungen angesehen 
werden können und zum anderen als Komponente der Handlungssituation. 
 
Für die Fragestellung (B) lässt sich zunächst schlussfolgern, dass die stetigen Veränderungen 
der Anforderungen an einen Trainer im Profifußball es schwer möglich machen, ein „fixes“ 
oder „festes“ Anforderungsprofil zu erstellen, das auf der Persönlichkeit des Trainers gründet. 
Vielmehr sind es die Aufgaben, die ein Trainer bewältigen muss und die als konkrete 






























Medien- und Öffentlichkeitsarbeit 
 
Austausch mit dem Funktionsteam 
 
Austausch mit der medizinischen Abteilung 





Abb. 12: 15 Aufgaben von Trainern im Profifußball 
 
Diese 15 Aufgaben differieren allerdings in ihrer Ausprägung von Verein zu Verein und von 
Bereich (Profifußball, NLZ, Verband u.ä.) zu Bereich. So kann beispielsweise in einem Verein 
mit geringen finanziellen Mitteln, die Nachwuchsförderung deutlich höher ausgeprägt sind, als 
in einem Verein mit großen finanziellen Mitteln. Diese unterschiedliche Ausprägung der 
Aufgaben und somit auch der Anforderungen hat zur Folge, dass ein Trainer in der Lage sein 
muss, sowohl die eigene Philosophie dem Verein anzupassen, als auch seine eigene Ideen und 
Methoden durchzusetzen, ohne das ein Leistungsverlust (qualitativ hochwertige Arbeit) 
erkennbar wird. 
 
Die Konsequenzen für die Fragestellung (C), die sich aus der Analyse der konkreten 
Anforderungen an einen Trainer im Profifußball ergeben, bedeuten für das Curriculum der 
Hennes-Weisweiler-Akademie zunächst auch weiterhin eine ganzheitliche Ausbildung für die 
Bereiche Profifußball, NLZ und Verband.  
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Für die HWA könnten die Implikationen dieser Arbeit weiterhin darin liegen, das aktuelle 
Curriculum mit den gefragten Anforderungen abzugleichen, anzupassen und mit detaillierten 
Aspekten eines Curriculums (Lehr- und Lernziele-, inhalte-, prozesse- und methoden) 
auszustatten. Darüber hinaus wäre eine Überarbeitung des aktuellen Kompetenzmodells auf 
Basis des neu formulierten Kompetenzmodells wünschenswert. Eine weitere Konsequenz, die 
aus den Ergebnissen abgeleitet werden kann ist, dass die Stammfächer fachübergreifend gelehrt 
werden könnten, um eine engere Verzahnung der Ausbildungshalte zu erhalten. Dabei sollten 
sich die Ausbildungsinhalte grundlegend an den zu bewältigenden Anforderungen und somit 
den erarbeiteten Aufgaben orientieren, sowie geprägt sein durch einen noch höheren 
internationalen Bezug, eine noch stärkere Ausrichtung auf Taktik und Spielsysteme und eine 
Intensivierung der Praxisanteile. Die aufgeführten Verbesserungsvorschläge müssen allerdings 
individuell mit dem aktuellen Curriculum abgeglichen werden, um festzustellen, ob 
diesbezüglich überhaupt Handlungsbedarf besteht. Daran anknüpfend sollten Fort- und 
Weiterbildungswünsche abweichen von den Angeboten der Fach-Verbände und vertiefend an 
die Lehrinhalte der Ausbildung zum FL eingehen. Ein etwaiges Beratungsangebot sollte 
individualisiert erfolgen und Bereiche abdecken, die weder von der HWA, noch von den (Fach-
)Verbänden oder über Fort- und Weiterbildungsangebote erfolgt. 
Abschließend bleibt für den Fußball-Lehrer-Lehrgang festzuhalten, dass dieser unabhängig von 
den Verbesserungsvorschlägen zur Optimierung der Ausbildungsinhalte als durchweg positiv 
und hilfreich (aus den Erhebungsmethoden) für den späteren Job angesehen wird.  
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9 Ausblick 
Betrachtet man alle Ergebnisse dann ließe sich argumentieren, dass die Aufgaben eines Trainers 
im Profifußball das „Was“ darstellen, wohingegen das kompetente Handeln des Trainers das 
„Wie“ darstellt. Ein kleines Beispiel: Der Trainer im Profifußball hat zur Aufgabe eine 
Mannschaft zu führen (Was). Dies macht er sehr kooperativ (Wie). An dieser Stelle kommen 
ebenso Kompetenzen und weitere Aspekte kompetenten Handelns ins Spiel, die das „Wodurch“ 
darstellen könnten. 
 
Der Trainer im Profifußball führt eine Mannschaft (Was) sehr kooperativ (Wie), weil er über 
eine gewisse Sozialkompetenz (Wodurch) verfügt.  
 
Bleibt man dieser Denkweise treu, dann fällt es schwer, Anforderungen zu formulieren, die 
stabil sind. Vielmehr ist diese Arbeit als Versuch zu verstehen, dynamische Anforderungen 
herauszuarbeiten. Aus diesem Grund ist auch die in dieser Arbeit angelegte 
Forschungskonzeption als dynamisch anzusehen.  
Die Komponenten der Handlungssituation gründen auf der Aufgabe, der Person und der 
Umwelt. Wie schon kenntlich gemacht, führt eine Änderung einer dieser Komponenten zu einer 
Änderung der anderen Komponenten und auch der Handlungssituation. Diese Sichtweise ließe 
sich dahingehend erweitern, dass sowohl die Komponenten der Handlungs(-situation), als auch 
die dynamischen Anforderungen jede Situation strukturieren. Fortführende wissenschaftliche 




Abb. 13: Anforderungen Ausblick 
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Anhang 
Tab. 1: Ausbildungszweige und Themen 2000 
Zweig Themen (und Inhalte) 
Fußballspezifische Ausbildung - Fußball-Theorie (Allgemeine Theorie, spezielle  
  Trainingslehre, Mannschaftsführung, aktuelle Themen vom  
  Wochenende, Gastvorträge) 
- Fußball-Praxis (Technik- und Taktik-Training, Konditons- 
  Training, Konditions-Gymnastik, Vereinstraining  
  einschließlich Lehrpraxis, Wettspiele, Praktikum) 
Fachwissenschaftliche Ausbildung - Methodik 
- Pädagogik 
- Psychologie 
- Sportmedizin (internistischer Bereich, orthopädischer  
  Bereich) 
Ergänzende fachliche Ausbildung - Sportrecht, Verwaltungslehre, Vereinsmanagement 
- Rhetorik 
 
Tab. 2: Stammfächer und Themen 2004 
Stammfach Themen 
Sportmedizin - Funktionen und Möglichkeiten sportmedizinischer  
  Begleitung, Leistungsdiagnostik und  
  Trainingssteuerung im Fußball 
- ZNS (Gehirn) als Regelsystem für  
  Gesundheitsoptimierung und Trainingsanpassung 
- Konzept einer internistischen, leistungsphysiologischen  
  Sportmedizin im Fußball vom Jugend- und Amateur-  
  bis zum Profifußball 
- Physiologische Grundlagen des Trainings 
- Energiestoffwechsel und metabolische Diagnostik 
- Die katabole-anabole Regulation bei Belastung und Erholung 
- Prinzipien optimaler Trainingssteuerung 
- Training der Grundlagenausdauer 
- Training der fußballspezifischen Ausdauer aus  
   leistungsphysiologischer Sicht 
- Methoden/Mittel sportmedizinischer Leistungsdiagnostik im  
  Fußball 
- Leistungsdiagnostik bei verschiedenen Belastungsformen 
- Bestimmung der Belastungsnormative zum Saisonstart 
- Leistungsdiagnostik im Saisonverlauf 
- Flexible Anpassung der Trainingskonzepte aus  
  leistungsphysiologischer Sicht  
- Schnelligkeitstraining im Fußball aus neuro- und  
  muskelphysiologischer Sicht 
- Wechselwirkungen des Schnelligkeitstrainings mit  
  Koordination, Technik, Regeneration 
- Möglichkeiten/Grenzen des Schnelligkeitstests 
- Schnellkrafttraining aus leistungsphysiologischer Sicht 
- Krafttraining innerhalb der Rehabilitation 
- Training/Wettspiel und Immunsystem 
- Das Überlastungssyndrom 
- Präventive Möglichkeiten im Saisonverlauf 
- Regenerative Trainingsprogramme 
- Negative Folgen von Schnelligkeitsausdauerbelastungen im  
  Training 
- Training/Wettspiele unter Extrem-Einflüssen 
- Aufbau/Koordinieren eines sportmedizinischen  
  Funktionsapparates um die Mannschaft 
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- Doping/Dopingkontrolle 
- Gehirnforschung im Kindes-/Jugendalter 
- Funktionen der Altersstufen 
- Trainierbarkeit, Belastbarkeit, Regenerationsvermögen im  
  Kindes- und Jugendalter 
- Prinzipien des Trainings im Kindes-/Jugendalter aus  
  sportmedizinischer und leistungsphysiologischer Sicht 
- Gesundheitsförderung 
Pädagogik/Methodik - Definitionen von Sportpädagogik, Sportdidaktik,  
  Sportmethodik 
- Methodenkonzeptionen in Theorie und Praxis 
- Leistungsdiagnostik 
- Anforderungsprofile im Fußball 
- Prinzipien motorischer Lernprozesse 
- Spezielle Methodik des Fußballs auf Basis des  
  Anforderungsprofils und der Ausbildungsziele 
- Methodische Planungsbereiche auf Basis des Modells zur  
  Trainingssteuerung 
- Funktion und Möglichkeiten der Trainingsdifferenzierung 
- Systematische Einbindung der Trainingsdifferenzierung in  
  den Planungsprozess 
- Selbststeuerung der Spieler 
- Methodische Akzentuierung im Hochleistungsfußball 
- Vergleichen, Auswerten und Diskutieren verschiedener  
  Planungs- und Trainingskonzepte aus der Praxis 
- Vergleichen, Auswerten und Diskutieren verschiedener  
  Planungskonzepte und Praxisbeispiele zur  
  Trainingsdifferenzierung 
- Methodische Prinzipien der Talentförderung 
- Talentbestimmung 
Psychologie - Psychische Leistungsgrundlagen im Fußball 
- Menschen- und Berufsbild des Trainers 
- Psychologische Mittel/Aufgaben des Trainers 
- Psychologische Grundlagen von Vermittlungs- und  
  Lernprozessen 
- System von Mannschaft 
- Störungen des Systems 
- Auswirkungen der Störfaktoren 
- System-Ressourcen 
- Psychologische Trainingssteuerung zu Förderung  
  psychischer Leistungskomponenten 
- Psychologische Wettspielsteuerung zur Förderung  
  psychischer Leistungskomponenten 
- Selbstbild und Berufsauffassung im Zuge der  
  Professionalisierung 
- Zusammenstellen eines Funktionsteams inklusive eines  
  Sportpsychologen 
- Trainerwechsel 
- Diskutieren konkreter Beispiele der Mitarbeit eines  
  Sportpsychologen im Trainer-Team 
- Aggressionsregulation 
- Systematisches Erzeugen einer positiven Aggressivität in der  
  Spielvorbereitung 
- Prinzipien persönlichkeitsfördernder Talentausbildung 
- Talentförderung im Verbundsystem „Leistungssport-Schule“ 
- Psychologische Problemfelder im leistungsorientierten  
  Juniorenfußball 
- Psychologische Förderung 
Fußball-Theorie 
(u.a. Trainingslehre) 
- Steuerungsmodell des Trainings 
- Wechselwirkungen von Training und Spiel 
- Planungsmodelle für Saisonperiodisierung, Trainingswoche,  
Anhang    153 
 
  Trainingseinheit 
- Aufbau verschiedener Typen an Trainingseinheiten 
- Neuere Tendenzen im Hochleistungstraining 
- Strukturmodell der Kondition im Fußball 
- Konditionelles Anforderungsprofil im Spitzenfußball 
- Prinzipien des Konditionstrainings 
- Motorische Grundeigenschaft „Ausdauer“ 
- Motorische Grundeigenschaft „Kraft“ 
- Fußballspezifisches Krafttraining im Kraftraum 
- Fußballspezifisches Krafttraining auf dem Sportplatz 
- Fußballspezifisches Krafttraining im Prozess der  
  Rehabilitation 
- Motorische Grundeigenschaft „Schnelligkeit“ 
- Konditionelle Leistungsbestimmung im Spiel 
- Möglichkeiten der kurzfristigen Formsteuerung vor Saison- 
  Höhepunkten 
- Differenzierung im Training 
- Systematisches Training taktischer Variabilität 
- Schnelligkeits-, Kraft- und Ausdauertraining im  
  leistungsorientierten Juniorenfußball 
- Inhalte, Funktion und Grenzen mannschaftsübergreifender  
  Spiel- und Trainingskonzepte 
- Inhalte, Funktion und Grenzen von Leistungstests im  
  Juniorenfußball 
 
Tab. 3: Stammfächer und Themen 2008 
Stammfach Themen  
Fußballlehre - Analyse Spitzenfußball 
- Rahmenthemen 
- Ballorientiertes Verschieben 
- Pressing 
- Abschlussaktion - Dreieckspiel 
- Abschlussaktion - Spiel in die Spitze 
- Ballzirkulation - Spielverlagerung 
- Dreieckspiel - Spieleröffnung 




- Team ums Team/Individualisierung 
- Verletzungsmanagement 




- Nachwuchsarbeit im NLZ 
- Internationale Nachwuchsarbeit/Übergang  
  Profiteam 
- Prüfungsvorbereitung 
Psychologie/Pädagogik - Überblick Einstieg 
- Wahrnehmung 
- Wahrnehmung/Aufmerksamkeit/Konzentration 
  und Entscheidungshandeln 
- Stress 
- Stress und Stresskontrolle 










- Interkulturelle Kommunikation 
- Konfliktmanagement 
- Prüfungsvorbereitung 
Trainingswissenschaft - Überblick/Anforderungsprofil 
- Grundlagen Kondition 
- Grundlagen Kondition (Schnelligkeit) 
- Grundlagen Kondition (Kraft) 
- Leistungsdiagnostik Kraft 
- Grundlagen Kondition (Kraft/Ausdauer) 
- Grundlagen Kondition (Ausdauer) 
- Grundlagen Kondition (Beweglichkeit) 
- Leistungsdiagnostik 
- Trainingsplanung/ -steuerung 
- Trainingssteuerung/ -konzeption 
- Leistungsdiagnostik/Krafttraining 
- Trainingsplanung- und -periodisierung 
- Trainerstab/Individualisierung 
- Verletzungsmanagement 





Sportmedizin - Überblick/Einführung 
- Bewegungsapparat 
- Sportverletzungen 
- Energiestoffwechsel (Grundlagen) 











Tab. 4: Stammfächer, Themen (und Inhalte) 2009 
Stammfach Themen (und Inhalte) 
Fußballlehre - Spitzenfußballanalyse (Angewandte Methodik, Spielanalyse, Überblick  
  Fußball, Praktikum U21-EM, Präsentationswoche U21-EM) 
- Anwendungsausbildung Teil 1 „Saisonvorbereitung“ (Spielkonzeption,  
  Scouting, Kaderzusammenstellung, takt. Aufwärmen, Periodisierung,   
  Trainingsplanung, Vorbereitung, Positionstaktik, Praktikum  
  Lizenzmannschaft und NLZ, Entwicklung Systeme, Systemdiskussion, W-D- 
  Strategie, P-Feedback) 
- Nachwuchsausbildung „Technik“ (Verband: Talentförderprogramm,  
  Auswahlarbeit, Technikausbildung, NLZ: Zertifizierung, Leitung, Talent,  
  Technikausbildung) 
- Basisausbildung Taktik (Rhetorik- und Kommunikationsseminar,  
  Elementares Abwehrverhalten, Viererkettenverhalten, Umschaltverhalten  
  und Über-/Unterzahlverhalten, Selbststudium, Ballorientiertes Verschieben  
  nach Umschalten (Pressing), Elementares Angriffsverhalten, Praktikum  
  Lizenzmannschaft und NLZ, Herausspielen von Toren und Torchancen,  
  Übergangsspiel - Ballzirkulation und Spielverlagerung, Spieleröffnung –  
  horizontal und vertikal, Konterspiel und Konteraktion) 
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- Anwendungsausbildung Teil 2 „Schwerpunktwochen“  
  (Verletzungsmanagement, Ermüdung, Regeneration, Übertraining/Verletzte Spieler  
  in TE integrieren, Standards, Auslandstrainer, Übernahme eines Teams zu  
  unterschiedlichen Zeitpunkten/üs und süs-Methodik,  DVD-Spiel-Analyse, 
  Selbststudium) 
- Torhüterspiel und Frauenfußball 
- Persönlichkeit und Kreativität  
- Aus- und Fortbildungsmaßnahmen für Trainer (Verbandssportlehrer  
  /Lehrmethodik/Lehren, Selbststudium, Praktikum im Verband (C-Lizenz   
 Aus- /Fortbildung) 
- Prüfungen (Wiederholungswoche und Prüfungen, Selbststudium) 
Sportpsychologie - Überblick und Einführung 
- Trainerrolle/M-U-T-Modell 
- M-U-T-Modell (Erwartungskonflikte/Lösungsmöglichkeiten an konkreten  
  Beispielen 
- Einsatz Sportpsychologe (Aufgaben/Richtlinien) 
- Wahrnehmung/Entscheidung Teil 1 
- Beobachtungsaufgaben für das Praktikum 
- Wahrnehmung/Entscheidung Teil 2 (Aufmerksamkeit/Konzentration) 
- Stress und Stresskontrolle Teil 1  
  (Grundlagen/Bedingungskontrolle/subjektiv-ursachenorientierte  
  Maßnahmen) 
- Stress und Stresskontrolle Teil 2 (Zustandsorientierte  
  Maßnahmen/Möglichkeiten des Stresstrainings) 
- Rhetorik und Kommunikationstraining  
- Stress und Stresskontrolle Teil 3 (Stresstraining auf dem Platz) 
- Mentales Training Teil 1 (Formen und Aufbau des Mentalen Trainings) 
- Mentales Training Teil 2 (Erstellen eine Mentalen Trainingsprogramms) 
- Motivation Teil 1 (Intentionsebenen/Motivstrukturen/Reiss-Profil) 
- Motivation Teil 2 Motivierungstechniken (Praxis) 
- Rhetorik und Kommunikationstraining 2 (Beanspruchungs- und  
  Befindlichkeitstestung in der Praxis) 
- Übernahme einer Mannschaft zu unterschiedlichen Zeitpunkten 
- Beanspruchungs- und Befindlichkeitsanalysen Verletzungsmanagement 
- Psychologisches Training für Torhüter (Praktische Durchführung von  
  Wahrnehmungs-, Stress- und Mentalem Training auf dem Platz 
- Persönlichkeitsentwicklung/Kreativität 
- Präsentieren der Praktikumsergebnisse 
- Besuch WDR-Studio 
- Interkulturelle Kommunikation 
- Konfliktmanagement 
- Prüfungen 
Trainingswissenschaft - Einführung in die Trainingswissenschaft (Konditionelle Fähigkeiten und  
  Anforderungsprofil)  
- Grundgerüst des Konditionstrainings (Belastungsnormative in allen  
  konditionellen Bereichen, Trainingsprinzipien als Basis nachhaltig effektiver  
  Trainingsprogramme) 
- Warm-up für Training und Spiel 
- Verletzungsprophylaxe 
- Basis des zielgerichteten Belastungsaufbaus in der Vorbereitung –  
  Leistungsdiagnostik Ausdauer und Schnelligkeit, im Zusammenhang  
  mit physischem Anforderungsprofil 
- Aufbau der Saisonvorbereitung – konditioneller Schwerpunkt  
  (Grundüberlegungen, Erstellung sechswöchige Vorbereitung) 
- Ausdauer und Ausdauertraining 
- Leistungsdiagnostik Ausdauer und Schnelligkeit 
- Kraft und Krafttraining – Praxis (Intensitätsbestimmung) 
- Kraft-/Schnellkraftdiagnostik 
- Schnelligkeit und Schnelligkeitstraining 
- Beweglichkeit – Statisches Stretching Praxis 
- Grundlagen Biomechanik (Equipment) 
- Beweglichkeit – Koordination und Technik 
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- Dynamische Aktivierung (Speed/Power-Training) 
- Praxis Langhanteltraining 
- Periodisierung – kurz- und längerfristige  
  Anwendungen/Gesamtplanungen (Saisonwoche, englische Woche  
  Turniere, gesamtes Spieljahr) 
- Individuelles Training (Praxis Stabilisations- und  
  Segmentmechanikraining) 
- Verletzungsmanagement (Ermüdung, Regeneration, Übertraining) 
- Übernahme eines Teams zu unterschiedlichen Zeitpunkten 
- Torhüterspiel und Frauenfußball 
- Kinder- und Jugendtraining 
- Persönlichkeit und Kreativität (Talent – Diagnose, Prognose) 
- Verbandssportlehrer (Praxis funktionelles Krafttraining) 
- Wiederholung 
- Prüfungen 
Sportmedizin - Einführung/Überblick 
- Sportmedizinische Betreuung in der Saisonvorbereitung 
- Ergebnisse Spiroergometrie (Umsetzung in der Trainingspraxis) 
- Belastungsuntersuchung (Gesundheits-Check, Leistungsdiagnostik) 
- Anpassung Ausdauertraining 
- Aktiver Bewegungsapparat 
- Energiestoffwechsel (Grundlagen) 
- Beanspruchungsprofil Fußball 
- Herzkreislaufsystem (Grundlagen) 
- Herz (Erkrankungen) 
- Passiver Bewegungsapparat 
- Doping 
- Höhentraining/Thermoregulation 
- Ermüdung (zentral/peripher)/Regeneration/Übertraining 
- Kniegelenk (Verletzungen und Schäden) 
 
Tab. 5: Stammfächer, Themen (und Inhalte) 2010 
Stammfach Themen (und Inhalte) 
Fußballlehre - Spitzenfußballanalyse (Schnitt-, Grafik, Präsentationsprogramme,  
  Praktikum U17-EM Lichtenstein, Spiel-/Spieleranalyse, Scouting,  
  Jugendarbeit im Verband, Scouting-Datenbanken / Positionstaktik) 
- Einführung (Rhetorik- und Kommunikationsseminar, Überblick Fußball /   
  Technikausbildung / Heißer Stuhl, Methodik in Th+Px / Aufwärmen /  
  Selbststudium) 
- Anwendungsausbildung Teil 1 „Saisonvorbereitung“ (Philosophie,  
  Grund/System, Kader, Systemdiskussion, Geschichte, Berater, Geld,  
  Periodisierung, Trainingsplanung, Vorbereitung, WD-Strategien, Praktikum  
  Lizenzmannschaft und NLZ, Manager-Trainer-Verhältnis, Feedback  
  Praktikum in Theorie und Praxis) 
- Basisausbildung (Elementares Abwehrverhalten, Kettenverhalten –  
  Viererkette, Selbststudium, Pressing (ballorientiertes Verschieben),  
  Umschaltverhalten (Fallen, Konteraktion, Ungleichzahl), Elementares  
  Angriffsverhalten, Herausspielen von Toren und Torchancen,  
   Übergangsspiel – Ballzirkulation und Spielverlagerung, Spieleröffnung –  
   horizontal und Vertikales Spiel, Praktikum Lizenzmannschaft und NLZ,  
  Konterspiel und 2. Ball 
- Anwendungsausbildung Teil 2 „Schwerpunktwochen“  
  (Nachwuchsförderung im Verein / Kinder- und Jugendtraining,  
  Selbststudium, Endphase der Vorrunde / Spieltag und Englische Woche –  
  Erarbeitung, Club-WM-Analyse VAEPraktikum Lizenzmannschaft und  
  NLZ, Kreativität und Persönlichkeit, Torhüterspiel / Frauenfußball) 
- Aus- und Fortbildungsmaßnahmen für Trainer (Verbandssportlehrer  
  /Lehrmethodik, Lehren/Lernen, Praktikum im Verband (C-Lizenz Aus- 
  /Fortbildung) 
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- Prüfungen (Prüfungswochen, Selbststudium) 
Sportpsychologie - Rhetorik und Kommunikationstraining  
- Überblick und Einführung 
- Trainerrolle/M-U-T-Modell 
- M-U-T-Modell (Erwartungskonflikte/Lösungsmöglichkeiten)  
- Wahrnehmung/Entscheidung Teil 1  
- Wahrnehmung/Entscheidung Teil 2  
- Aufmerksamkeit/Konzentration  
- Stress und Stresskontrolle Teil 1  
  (Grundlagen/Bedingungskontrolle/subjektiv-ursachenorientierte  
  Maßnahmen) 
- Stress und Stresskontrolle Teil 2 (Zustandsorientierte  
  Maßnahmen/Möglichkeiten des Stresstrainings) 
- Stress und Stresskontrolle Teil 3 (Stresstraining auf dem Platz) 
- Mentales Training Teil 1 (Formen und Aufbau des Mentalen Trainings) 
- Mentales Training Teil 2 (Erstellen eine Mentalen Trainingsprogramms) 
- Motivation Teil 1 (Intentionsebenen/Motivstrukturen/Reiss-Profil) 
- Motivation Teil 2 Motivierungstechniken 
- Volition/Volitionstraining (Modellvorstellungen, volitives  
  Regulationsysstem) 
- Aufgaben eines Sportpsychologen in der praktischen Arbeit mit einer  
  Mannschaft/Teambuilding  
- Nachwuchsförderung/Persönlichkeitsentwicklung 
- Beobachtungsaufgaben für das Praktikum 
- Gruppenarbeit: Psychologische Aspekte bei der Teilnahme an internat.  
  Wettbewerb (Englische Wochen) 
- Präsentation: Psychologische Aspekte bei der Teilnahme an internat.  
  Wettbewerb 
- Übernahme einer Mannschaft zu unterschiedlichen Zeitpunkten 
- Persönlichkeit und Kreativität/Verletzungsmanagement 
- Psychologisches Training für Torhüter und Frauenfußball 
- Aktuelle Stunde 
- Vorbereitung auf Verbandssportlehrer, Vorbereitung eines Vortrages   
  für eine C-Lizenz-Fortbildung 
Trainingswissenschaft - Einführung in die Trainingswissenschaft (Konditionelle Fähigkeiten und  
  Anforderungsprofil, spezifische Bewegungskoordination als Basis des  
  fußballspezifischen Konditionstrainings)  
- Grundgerüst des Konditionstrainings (Trainingsprinzipien als Basis   
  nachhaltig effektiver Trainingsprogramme) 
- Aufwärmen, Theorie des Aufwärmens 
- Trainingsplanung mit Schwerpunkt auf einzelner Trainingseinheit 
- Belastungsnormative in allen konditionellen Bereichen 
- Verletzungsprophylaxe 
- Grundlagen der Trainingssteuerung im Fußball/Leistungsdiagnostik 
- Aufbau der Saisonvorbereitung – konditioneller Schwerpunkt  
  (Erstellung sechswöchige Vorbereitung) 
- Ausdauer und Ausdauertraining (Bedeutung der Ausdauer im Fußball,  
  Ausdauertrainingsmethodik generell, Text Ausdauertraining Fußball,  
  Spezifische Bewegungskoordination) 
- Leistungsdiagnostik Schnelligkeit linear RW und Ausdauer, Ausdauer  
  (Ableitung von Trainingsvorgaben von reg. DL bis 1000m-Läufe; Praxis:  
  YoYo-Test, repeated sprint-ability) 
- Ausdauer (Praxis Belastung-Beanspruchung spez.  
  Fußballparcours/Spielformen) 
- Wiederholung und Eindordnung „Kriterien für Strategien im  
  Ausdauertraining im Fußball“ 
- Wiederholung Ausdauer 
- Schnelligkeit und Schnelligkeitstraining 
- Gemeinsame Erarbeitung Kriterien Übungsformen Schnelligkeit  
  linear/RW 
- Gruppenarbeit „Erstellung je einer Übungsform Schnelligkeit linear  
Anhang    158 
 
  und RW“ 
- Präsentation kriterienbasierte Übungsformen Schnelligkeit linear/RW 
- Kraft und Krafttraining im Fußball 
- Intensitätsbestimmung Krafttraining 
- Praxis und Theorie Langhanteltraining 
- Schnelligkeit und spielspezifische Fitness 
- Schwerpunkt „wiederholtes explosives agieren“ 
- Krafttraining (funktionelles Krafttraining) 
- Beweglichkeit und Beweglichkeitstraining 
- Kinder- und Jugendtraining (spezielle Aspekte des Konditionstrainings) 
- Spieltag und Englische Woche 
- Basis des zielgerichteten Belastungsaufbaus in der Vorbereitung –  
  Leistungsdiagnostik Ausdauer und Schnelligkeit, im Zusammenhang  
  mit physischem Anforderungsprofil 
- Kraft-/Schnellkraftdiagnostik 
- Grundlagen Biomechanik (Equipment) 
- Beweglichkeit – Koordination und Technik 
- Dynamische Aktivierung (Speed/Power-Training) 
- Persönlichkeit und Kreativität 
- Verbandssportlehrer 
- Torhüterspiel und Frauenfußball 
- Verletzungsmanagement 
- Prüfungen 
Sportmedizin - Einführung/Überblick 
- Aufbau des menschlichen Körpers 
- Sportmedizinische Betreuung insbesondere der Saisonvorbereitung 
- Ergebnisse Spiroergometrie (Umsetzung in der Trainingspraxis) 
- Anpassung Ausdauertraining/HIT-Training 
- Belastungsuntersuchung (Gesundheits-Check, Leistungsdiagnostik) 
- Aktiver Bewegungsapparat (Grundlagen, Verletzungen) 
- Energiestoffwechsel  
- Gruppenarbeit „Muskulatur, Verletzungen, Energiestoffwechsel“ 
- Knie – und Sprunggelenkgelenk 
- Sportmedizinische Aspekte im Kinder- und Jugendtraining 
- Doping 
- Gruppenarbeit „Ermüdung (zentral/peripher)/  
  Regeneration/Übertraining“ 





Tab. 6: Stammfächer, Themen (und Inhalte) 2011 





- Analyse- und Präsentationstools (Analysetool, Grafiktool,  
  Präsentationstool) 
- Qualitative Spielanalyse U21 Dänemark (Spielanalysephasen,  
  computergestützte Spielanalysen, Erarbeitung realer Spielanalysen) 
- Scouting/Spieler-Analysen (Scouting Senioren/Junioren, Spieldatenbank  
  Impire, die 5 B´s) 
- Selbststudium 
- Quantitative Spielanalyse (Präsentationen U21, Spieldatenbanken) 
- Positionstaktik als Spieleranalyse (in Theorie und Praxis) 
- Überblick Fußball (Dispositionswand, Algorithmen, Bausteine) 
- Methodik 1 – Taktisches Aufwärmen (Aufbau einer Trainingseinheit,  
  Praxis-Gruppenarbeit) 
- Zusammenarbeit Aufwärmen 
- Saisonvorbereitungsthemen (Spielphilosophie, Grundordnung vs. System,  
  Geschichte der Systeme, Systemdiskussion, Wenn-Dann-Strategien) 
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- Methodik 2 (die 4 Kartons der Methodik) 
- Saisonvorbereitungsthemen (Finanzplan Kader, Kaderzusammenstellung,  
  Wiss. Studien zum Kader, Spielerberater, Zusammenarbeit Manager-Trainer,  
  Periodisierung) 
- Planung Sommervorbereitung (Makro-, Meso-, Mikro-Planung, Sommer-  
  vorbereitung Trainingslager) 
- Praktikum 1 BL und NLZ 
- Elementares Abwehrverhalten (defensives Zweikampfverhalten, schieben,  




- Ballorientiertes Verschieben (Tief stehen, Mittelfeldpressing,  
  Mittelfeldpressing mit sit. Angriffspressing bzw. Abwehrpressing,  
  Ungleichzahlverhältnisse) 
- Umschaltverhalten (Umschalten defensiv: Fallen vs. Pressing, Umschalten  
  offensiv: Konteraktion vs. Konterspiel, Umschalten und Reaktionsvermögen) 
- Elementares Angriffsverhalten (offensiver Zweikampf, Spielen und  
  Gehen, Freilaufen und Anbieten, Dreieckspiel, Passqualität) 
- Technik unter takt. Gesichtspunkten (Dribblingformen/ Stoßarten) 
- Handlungsschnelligkeit aus technisch-taktischer Sicht 
- Herausspielen von Toren und Torchancen (Finales Dreiecksspiel und  
  Abschlussaktionen, Angriffszüge planbar) 
- Nyon Schweiz 
- Übergangsspiel (Ballzirkulation, Dreieckspiel, Spielverlagerung) 
- Praktikum 2 BL und NLZ 
- Praktikumsfeedback aus technisch-taktischer Sicht 
- Spieleröffnung (horizontal: Spieleröffnung über die Flügel, vertikal:  
  vertikales Spiel) 
- Standards und 2. Ball  
- Endphase Vorrunde (Erarbeitung und Präsentation Wettkampfwoche und  
  Englische Woche am realen Beispiel eines Teams der Championsleague,  
  Abstiegskampf aus technisch-taktischer Sichtweise) 
- Praktikum 3 BL und NLZ 
- Jugendarbeit im Verein/Verband (Kinder- und Jugendtraining, NLZ) 
- Persönlichkeit 
- Torhüterspiel 
- Frauenfußball (Verband und Verein, DFB-Geschichte, DFB- 
   Nationalmannschaften) 
- Kreativität: Differenzielles Lernen  (Theorie und Praxis, Life Kinetik) 
- Verbandsarbeit 
- Praktikumsvorbereitung 







- Lehrmethodiktools (Gruppenpuzzle, Kugellager, Flipcharterarbeitung) 
- Lernen lernen 
- Selbststudium 
- M-U-T-Modell 




- Motivation Teil 1 
- Personalauslese (Funktionsteam, Kader, Reiss-Profil) 
- Aufgabe Sportpsychologe 
- Teambuilding 
- Führungsstil 
- Praktikum 1 BL und NLZ 
- Praktikumsfeedback 
- Wahrnehmung Teil 1 (Funktion und Fehler, Auge für Ursachen  
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  bekommen) 
- Wahrnehmung Teil 2 (VAKOG, Konzentration, Aufmerksamkeit) 
- Volition 
- Mentales Training Teil 1 (Grundlagen und Aufbauschritte) 
- Mentales Training Teil 2 (Entwicklung von Drehbüchern für den Ablauf  
  einer Freistoßvariante) 
- Stress und Stresskontrolle Teil 1 (Entstehung von Stress, Typische Stress- 
  Situationen, naive Techniken der Stressregulation) 
- Stress und Stresskontrolle Teil 2 (wiss. Techniken der Stressregulation,  
  Möglichkeiten der Stressinduzierung, Entwicklung von Aufgaben für das  
  Stresstraining auf dem Platz) 
- Praktikum 2 BL und NLZ 
- Praktikumsfeedback 
- Stress und Stresskontrolle Teil 3 (Durchführung der Progressiven  
  Muskelrelaxation, Einsatz von Entspannungsverfahren in der Praxis) 
- Führungsstile (Führungskompetenz, Führungsanalyse) 
- Endphase Vorrunde 





- Kreativität (Feedbackgestaltung, Fehlermanagement,  
  Instruktionspsychologie) 
- Verbandsarbeit 
- Verletzungsmanagement 
- Hilfen bei Burn-Out 
- Konfliktmanagement 
- Antiagressionstraining 





- Einführung (Wie bringe ich eine Mannschaft konditionell bestmöglich  
  durch eine Saison?, Lernziele, Vorerfahrung der Teilnehmer, Erwartungen  
  der Teilnehmer, Wissenschaftliches Arbeiten, Prinzipien und Methoden der  
  Trainingslehre) 
- Aktivieren (vor Spiel und Training) 
- Saisonvorbereitung Überblick (Ziele, Merkmale, Bestandteile, Planung) 
- Saisonvorbereitung Planung (Theorie, Gruppenarbeit, Feedback) 
- Zusammenarbeit 
- Einführung Leistungsdiagnostik 
- Ausblick Praktikum 
- Praktikum 1 BL und NLZ 
- Reflexion Praktikum 
- Praxis Leistungsdiagnostik 
- Besprechung Testergebnisse (Athletisches Profil, Matrix  
  leistungsdiagnostische Verfahren 
- Selbststudium 
- Rhetorikkurs 
- Ausdauer (Definition, Bedeutung und Muster Beanspruchungsprofil,  
  Philosophien in der TR-Praxis, Matrix Trainingsverfahren) 
- Besprechung Testergebnisse 
- Schnelligkeit (Definition, Bedeutung und Muster im Beanspruchungsprofil) 
- Kraft (Methoden) 
- Widerstandstraining (Theorie, Praxis) 
- Langhanteltraining 
- Analyse des Beanspruchungsprofils 
- Erarbeitung englische Woche 
- Belastungssteuerung englische Woche 
- Schwerpunkt Aktivierung 
- Praktikum 2 BL und NLZ 
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- Praktikum 3 BL und NLZ 
- Prävention und Reha, Verletzungsmanagement 
- Konditionsarbeit im NLZ 
- Individualtraining 
- Frauenfußball 
- Konzeption von Trainingsplänen (für die spielfreie Zeit) 
- Analyse konditioneller Auffälligkeiten (anhand objektiver Spieldaten der  
  BL-Hinrunde) 
- Auswahlmaßnahmen (aus konditioneller Sicht) 





- Aufbau des menschlichen Körpers 
- Physiologie des Aufwärmens 
- Sportmedizinische Betreuung in der Vorbereitung 
- Belastungsuntersuchung 
- Praktische Durchführung 
- Besprechung Testergebnisse 
- Ausdauertraining 
- Energiestoffwechsel 
- Aktiver Bewegungsapparat 
- Ermüdung/Regeneration/Übertraining 
- Praktikum 1 BL und NLZ 
- Praktikum 2 BL und NLZ 
- Praktikum 3 BL und NLZ 
- Doping 
- Beanspruchungsprofil im Fußball aus metabolisch-hämodynamischer  
  Sicht 
- Selbststudium 
- Das Konditionstraining im Kindes- und Juniorenfußball aus  
  physiologischer Sicht in verschiedenen Altersstufen 
- Zahnmedizin im Fußball 
- Frauenfußball 




Tab. 7: Stammfächer, Themen (und Inhalte) 2012 





- EM Polen/Ukraine (Spielanalysetools, Schnittprogramme,  
  Präsentationstools, ESG, EA, PPT, Aufgabenverteilung TV-Beobachtung) 
- Selbststudium 
- Rhetorikkurs 
- EM Polen/Ukraine Spielanalyse (Feedback) 
- Quantitative Spielanalyse (Grundlagen Spielanalyse, computergestützt,  
  Spieldatenbanken/Impire) 
- Qualitative Spielanalyse (EM U19 Vorbereitung, Scoutingbogen) 
- Technik-Kriterien in Theorie und Praxis (Gruppenarbeiten) 
- U19 EM Qualitative Spielanalyse (Spielbeobachtung,  
  Feedbackbeobachtung, Feedback) 
- Überblick Fußball (Dispositionswand, Algorithmen, Bausteine)  
- Methodik 1 – Grundsätze (4 Kartons, Theorie + Praxis) 
- Methodik 2 – Aufwärmen (Aufbau einer Trainingseinheit, Theorie +  
  Praxis, Einteilung Trainingsformen, Lehrgangsausbildung) 
- Saisonvorbereitung 1 (Spielphilosophie, Grundordnung vs. System,  
  Geschichte der Systeme, Systemdiskussion, Wenn-Dann-Strategien,   
  Kaderzusammenstellung) 
- Positionstaktik 1. Phase (Theorie + Praxis) 
- Saisonvorbereitung 2 (Periodisierung, Trainingsplanung Verein/Verband) 
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- Planung Sommervorbereitung (Gruppenarbeiten) 
- Praktikumsvorbereitung Verein 
- Praktikum 1 BL und NLZ 
- Elementares Abwehrverhalten (Detail im Fußball Abwehrverhalten,  
  defensives Zweikampfverhalten, schieben, stellen, sichern, doppeln,  
  kommunizieren) 
- Kettenverhalten (Vierkette, Dreierkette, 1. Abwehr-Block im Sturm  
  einführen und schulen) 
- Pressingformen - Ballorientiertes Verschieben (Mittelfeldpressing, tief  
  stehen, Angriffspressing, Gegenpressing) 
- Umschalten in Abwehr und Angriff (Fallen vs. Pressing, Umschalten es  
  Reaktion, Konteraktionen vs. Spielaufbau) 
- Praktikum 2 BL und NLZ 
- Elementares Angriffsverhalten (Detail im Fußball, Spielen und     
  Gehen, Freilaufen und Anbieten, Doppelpass, Hinterlaufen, Spiel über den  
  Dritten, 3-Schritte-Regel/Abräumen, Handlungsschnelligkeit)  
- Herausspielen von Toren und Torchancen (Finales Fußballspiel mit  
  Flanken und Abschlussaktionen, 2. Ball mit Anschlussaktionen, Spiel in die  
  Spitze mit Anschlussaktionen, 5-Optionen-Angriffszug/Variabilität)  
- Übergangsspiel (Ballzirkulation, Spielverlagerung, Regeneration) 
- Spieleröffnung (horizontal: Spieleröffnung über die Flügel, vertikal:  
  vertikales Spiel, 2. Ball) 
- Standards 
- Abstiegskampf aus FL-Sicht (Torabschlüsse, Erfolgserlebnisse,  
  Verunsicherungen, Torformen) 
- Abseitsverhalten 
- Kreativität (Was ist Kreativität/Spielwitz?, Differenzielles Lernen in  
  Theorie und Praxis, Life Kinetik, Wie spielen wir in 5 Jahren?, Neue Ideen  
  entwickeln!) 
- Endphase Vorrunde (Erarbeitung und Präsentation Wettkampfwoche und  
  Englische Woche am realen Beispiel eines Teams der Championsleague)  
- Praktikum 3 BL und NLZ 
- Talentarbeit Kinder- und Jugendtraining (DFB, LV, NLZ) 
- Lernen von anderen Sportarten 
- Torhüterspiel 
- Frauenfußball (Verband und Verein, DFB-Geschichte, DFB- 
   Nationalmannschaften) 
- Traineraus-/Fortbildung DFB/LV 
- Lehren lernen 
- Praktikumsvorbereitung Verband 






- Einführung in Präsentation (Vortrag Grundlagen der Präsentation,  
  Selbstpräsentation mit Videoaufnahme, Feedbackgespräche, Nutzung  
  unterschiedlicher Präsentationsmöglichkeiten) 
- Rhetorikkurs 
- Überblick und Aufgaben der Sportpsychologen -  M-U-T-Modell  
  (Trainerrolle, Anforderungen, Kompetenzen) 
- Mannschaftsübernahme (Kaderzusammenstellung, Funktionsteam,  
  Personalauswahl, Sportpsychologische Diagnostik) 
- Selbstverständnis ((Führungs-)Philosophie, Zielsetzung, Außendarstellung) 
- Führung / Coaching (Führungsstile, Mitarbeiterführung, Feedback /  
  Beurteilungen) 
- Lehrmethodiktools (Gruppenpuzzle, Kugellager, Flipcharterarbeitung) 
- Lernen lernen 
- Selbststudium 




- Motivation Teil 1 
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- Personalauslese (Funktionsteam, Kader, Reiss-Profil) 
- Teambuilding 
- Führungsstil 
- Praktikum 1 BL und NLZ 
- Praktikumsfeedback 
- Wahrnehmung Teil 1 (Funktion und Fehler, Auge für Ursachen bekommen) 
- Wahrnehmung Teil 2 (VAKOG, Konzentration, Aufmerksamkeit) 
- Volition 
- Mentales Training Teil 1 (Grundlagen und Aufbauschritte) 
- Mentales Training Teil 2 (Entwicklung von Drehbüchern für den Ablauf  
  einer Freistoßvariante) 
- Stress und Stresskontrolle Teil 1 (Entstehung von Stress, Typische Stress- 
  Situationen, naive Techniken der Stressregulation) 
- Stress und Stresskontrolle Teil 2 (wiss. Techniken der Stressregulation,  
  Möglichkeiten der Stressinduzierung, Entwicklung von Aufgaben für das  
  Stresstraining auf dem Platz) 
- Praktikum 2 BL und NLZ 
- Praktikumsfeedback 
- Stress und Stresskontrolle Teil 3 (Durchführung der Progressiven  
  Muskelrelaxation, Einsatz von Entspannungsverfahren in der Praxis) 
- Führungsstile (Führungskompetenz, Führungsanalyse) 
- Endphase Vorrunde 





- Kreativität (Feedbackgestaltung, Fehlermanagement,  
  Instruktionspsychologie) 
- Verbandsarbeit 
- Verletzungsmanagement 
- Hilfen bei Burn-Out 
- Konfliktmanagement 
- Antiagressionstraining 





- Einführung (Wie bringe ich eine Mannschaft konditionell bestmöglich  
  durch eine Saison?, Lernziele, Vorerfahrung der Teilnehmer, Erwartungen  
  der Teilnehmer, Wissenschaftliches Arbeiten, Prinzipien und Methoden der  
  Trainingslehre) 
- Aktivieren (vor Spiel und Training) 
- Saisonvorbereitung Überblick (Ziele, Merkmale, Bestandteile, Planung) 
- Saisonvorbereitung Planung (Theorie, Gruppenarbeit, Feedback) 
- Zusammenarbeit 
- Einführung Leistungsdiagnostik 
- Ausblick Praktikum 
- Praktikum 1 BL und NLZ 
- Reflexion Praktikum 
- Praxis Leistungsdiagnostik 
- Besprechung Testergebnisse (Athletisches Profil, Matrix  
  leistungsdiagnostische Verfahren 
- Selbststudium 
- Rhetorikkurs 
- Ausdauer (Definition, Bedeutung und Muster Beanspruchungsprofil,  
  Philosophien in der TR-Praxis, Matrix Trainingsverfahren) 
- Besprechung Testergebnisse 
- Schnelligkeit (Definition, Bedeutung und Muster im Beanspruchungsprofil) 
- Kraft (Methoden) 
- Widerstandstraining (Theorie, Praxis) 
- Langhanteltraining 
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- Analyse des Beanspruchungsprofils 
- Erarbeitung englische Woche 
- Belastungssteuerung englische Woche 
- Schwerpunkt Aktivierung 
- Praktikum 2 BL und NLZ 
- Praktikum 3 BL und NLZ 
- Prävention und Reha, Verletzungsmanagement 
- Konditionsarbeit im NLZ 
- Individualtraining 
- Frauenfußball 
- Konzeption von Trainingsplänen (für die spielfreie Zeit) 
- Analyse konditioneller Auffälligkeiten (anhand objektiver Spieldaten der  
  BL-Hinrunde) 
- Auswahlmaßnahmen (aus konditioneller Sicht) 





- Aufbau des menschlichen Körpers 
- Physiologie des Aufwärmens 
- Sportmedizinische Betreuung in der Vorbereitung 
- Belastungsuntersuchung 
- Praktische Durchführung 
- Besprechung Testergebnisse 
- Ausdauertraining 
- Energiestoffwechsel 
- Aktiver Bewegungsapparat 
- Ermüdung/Regeneration/Übertraining 
- Praktikum 1 BL und NLZ 
- Praktikum 2 BL und NLZ 
- Praktikum 3 BL und NLZ 
- Doping 
- Beanspruchungsprofil im Fußball aus metabolisch-hämodynamischer  
  Sicht 
- Selbststudium 
- Das Konditionstraining im Kindes- und Juniorenfußball aus  
  physiologischer Sicht in verschiedenen Altersstufen 
- Zahnmedizin im Fußball 
- Frauenfußball 
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Leitfadeninterview „Anforderungsprofil für Trainer im Profifußball“ (Trainer/ 
Absolventen) 
Herzlichen Dank, dass du dich zu einem Interview bereit erklärt hast. 
 
Wie ich ja schon gesagt habe, geht es in dem Projekt darum, im Rahmen einer 
Forschungskooperation zwischen DFB, HWA und DSHS Köln ein Anforderungsprofil für 
Trainer im Profifußball zu generieren, um nach Möglichkeit die bestehende FL-Ausbildung an 
der HWA zu bestätigen und gegebenenfalls zu optimieren. Im Zuge dessen zielt unser Projekt 
auch darauf ab, einen guten und erfolgreichen Trainer bestmöglich zu charakterisieren. 
 
Die Interviews sind anonym. 
 
Wenn es für dich in Ordnung ist, würde ich das Interview gerne aufnehmen. So kann ich unser 
Gespräch später besser nachvollziehen und dementsprechend besser auswerten. Ist das in 
Ordnung für dich? Wir können die Aufnahme jederzeit unterbrechen. Ich stelle dir gerne die 
Tondatei zur Verfügung. 
 
Das Interview umfasst mehrere Bereiche. Zunächst würde ich gerne mit dir über deine eigene 
Laufbahn (als Fußballer) sprechen, dann über deinen bisherigen Werdegang und die 
Ausbildung zum FL, natürlich auch über deine aktuelle Tätigkeit und die Anforderungen im 
Job. Abschließend habe ich dann noch Fragen zu den generellen Kernkompetenzen von 




1. Werdegang  
 
2. FLL und Ausbildung HWA 
 
3. Aktuelle Tätigkeit 
 
4. Kompetenzen FL/ -trainer 1. und 2. Bundesliga 
 
5. Entwicklung im Fußball 
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1.Werdegang 
Wie bist du Trainer geworden? 
 Erster Trainerjob (bzw. wann wurden erstmals Aufgaben eines Trainers 
übernommen?) 
 Lizenzen 





 Status Quo 
 Erfahrungen 
 No Go´s eines Trainers 
Wie ging es dann weiter? 
 
2. FLL 
Wann hast du den FLL besucht? 
 Was hat dich dazu motiviert? 
 Gründe 
 Ablauf 
Wie war das genau/ seinerzeit? 
 Belastung 
 Situation im Heimatverein 
Inhalte 
 Wie beurteilst du rückblickend die Inhalte? 
 Was hättest du dir anders gewünscht? 
 Was hat dir am besten gefallen? 
 Was hat dich enttäuscht? 
 Was war gut? 
 Was war schlecht? 
 Wird das gelehrt was ihr heutzutage benötigt? 
 Was war nutzlos? 
 Was war sinnvoll? 
 Was sollte Anwendung finden? 
 Was nutzt du heute noch in der Praxis? 
 Wie ist der Anspruch der Ausbildung? 
 Hast du noch Kontakte zu den Kolleg/innen 
 Wie siehst du die aktuelle Entwicklung im Fußball? 
 Was sind Trends? 






Anhang    167 
 
3. Aktuelle Tätigkeit 
Wie sah Deine weitere Laufbahn nach der FLL-Lizenz aus? 
Was hat sich verändert? 
 Eigene Wahrnehmung 
 Ggfs. Wahrnehmung der Öffentlichkeit 
 Wie haben dir die Inhalte geholfen? 
 Was hast du konkret aus der Ausbildung mitgenommen? 
 Wie zum aktuellen Job gekommen? 
 Was muss man beachten, wenn man einen Job sucht? 
 Wie bewerben? 




 Ansprechpartner (Manager, Vorstand, Präsidium) 
 Soziales Umfeld 
 Funktionsteam (Rekrutierung, Kriterien): Wie hast du Dein Team aufgestellt? Wer 
übernimmt welche Aufgaben? 
 
4. Kompetenzen 
Was sind deiner Meinung nach Kernkompetenzen von Fußballtrainern? 
 Welche Tätigkeiten übt ein Trainer aus? 
 Wie sollte der Umgang mit Ergänzungsspielern bzw. Führungsspielern sein? 
 Wie sollte die Zusammenarbeit mit dem NLZ aussehen? 
 Was geht gar nicht im Verein? 
 Was ist beim Einsatz von Nachwuchsspielern zu beachten? 
 Wie ist mit Neuzugängen umzugehen? 
 Was ist deiner Meinung nach ein gutes Scouting? 
 Wie wichtig ist regelmäßige Dokumentation? 
 Wie ist der Umgang mit deinem Co-Trainer? 
 Sollte er dich ergänzen oder dir ähnlich sein? 
 Wie sollte der Umgang mit Beratern und Managern sein? 
 Wie siehst du die Rolle der neuen Medien (Internet, Homepage, Vereinsforum) und 
die Rolle der Fans? 
 Was sollte ein guter Trainer ganz besonders mitbringen? 
 Wie ist die Anrede an dich? 
 Was muss man als Trainer einmal erlebt haben? 
 Was macht den Unterschied zwischen einem erfolgreichen und einem erfolglosen 
Trainer aus? 
 Muss ein guter Trainer erfolgreich sein? 
 Was kann man machen, um Stärken zu generieren? 
 Wie könnte man ein Anforderungsprofil für Trainer formulieren? 
Wer ist für dich der aktuell beste und erfolgreichste Trainer der Welt? Der Bundesliga? 
Warum? Woran machst du das fest? Was hat der für Eigenschaften? 
Was unterscheidet sein Handeln von anderen ?Wer ist für dich der aktuell beste und 
erfolgreichste Trainer in der Bundesliga? Gibt es für dich Vorbilder? 
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5. Entwicklung im Fußball 
 Wie siehst du die aktuelle Entwicklung im Fußball? 
 Was sind Trends? 
 Wie haben sich Spieler im Vergleich zu früher verändert? 
 Was muss der moderne Spieler mitbringen? Intellekt? Typen? 
 Was muss ein Trainer für die Zukunft wissen? 
 Was sind mögliche neue Anforderungen? 
 Wie wird sich der Umgang mit den Medien entwickeln? 
 Wird es weitere Fortschritte geben? 
 In welchen Bereichen? 
 In welchen Bereichen siehst du Fortbildungs- bzw. Weiterbildungsbedarf? 
 Bei wem holst du dir Rat? 
 Was machst du, um auf dem neuesten Stand zu bleiben? 
 Wen würdest du zum fachsimpeln anrufen? 
 Was wären Themen die du diskutieren würdest? 
 
Vielen Dank. 
Ich bedanke mich ganz herzlich für die kooperative Zusammenarbeit und deine Offenheit und 
wünsche Dir alles Gute für deinen weiteren Weg. 
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Leitfadeninterview „Anforderungsprofil für Trainer im Profifußball“ (Manager) 
Herzlichen Dank, dass du dich zu einem Interview bereit erklärt hast. 
 
Wie ich ja schon gesagt habe, geht es in dem Projekt darum, im Rahmen einer 
Forschungskooperation zwischen DFB, HWA und DSHS Köln ein Anforderungsprofil für 
Trainer im Profifußball zu generieren, um nach Möglichkeit die bestehende FL-Ausbildung an 
der HWA zu bestätigen und gegebenenfalls zu optimieren. Im Zuge dessen zielt unser Projekt 
auch darauf ab, einen guten und erfolgreichen Trainer bestmöglich zu charakterisieren. 
 
Die Interviews sind anonym. 
 
Wenn es für dich in Ordnung ist, würde ich das Interview gerne aufnehmen. So kann ich unser 
Gespräch später besser nachvollziehen und dementsprechend besser auswerten. Ist das in 
Ordnung für dich? Wir können die Aufnahme jederzeit unterbrechen. Ich stelle dir gerne die 
Tondatei zur Verfügung. 
 
Das Interview umfasst mehrere Bereiche. Zunächst würde ich gerne mit dir über deine eigene 
Laufbahn (als Fußballer) sprechen, dann über deinen bisherigen Werdegang und natürlich auch 
über deine aktuelle Tätigkeit und die Anforderungen im Job. Abschließend habe ich dann noch 
Fragen zu den generellen Kernkompetenzen von Fußballtrainern, die für die Ausbildung auch 




1. Werdegang  
 
2. Aktuelle Tätigkeit 
 
3. Kompetenzen FL/ -trainer 1. und 2. Bundesliga 
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1.Werdegang 
Wie bist du Manager geworden? 
 Lizenzen 





 Status Quo 
 Erfahrungen 
 No Go´s eines Trainers 
Wie ging es dann weiter? 
 
2. Aktuelle Tätigkeit 
Wie sah Deine weitere Laufbahn? 
Was hat sich verändert? 
 Eigene Wahrnehmung 
 Ggfs. Wahrnehmung der Öffentlichkeit 
 Wie haben dir die Inhalte geholfen? 
 Was hast du konkret aus der Ausbildung mitgenommen? 
 Wie zum aktuellen Job gekommen? 
 Was muss man beachten, wenn man einen Job sucht? 
 Wie bewerben? 




 Ansprechpartner (Manager, Vorstand, Präsidium) 
 Soziales Umfeld 
 Funktionsteam (Rekrutierung, Kriterien): Wie hast du Dein Team aufgestellt? Wer 
übernimmt welche Aufgaben? 
 
3. Kompetenzen 
Was sind deiner Meinung nach Kernkompetenzen von Fußballtrainern? 
 Welche Tätigkeiten übt ein Trainer aus? 
 Wie sollte der Umgang mit Ergänzungsspielern bzw. Führungsspielern sein? 
 Wie sollte die Zusammenarbeit mit dem NLZ aussehen? 
 Was geht gar nicht im Verein? 
 Was ist beim Einsatz von Nachwuchsspielern zu beachten? 
 Wie ist mit Neuzugängen umzugehen? 
 Was ist deiner Meinung nach ein gutes Scouting? 
 Wie wichtig ist regelmäßige Dokumentation? 
 Wie ist der Umgang mit deinem Co-Trainer? 
 Sollte er dich ergänzen oder dir ähnlich sein? 
 Wie sollte der Umgang mit Beratern und Managern sein? 
 Wie siehst du die Rolle der neuen Medien (Internet, Homepage, Vereinsforum) und 
die Rolle der Fans? 
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 Was sollte ein guter Trainer ganz besonders mitbringen? 
 Wie ist die Anrede an dich? 
 Was muss man als Trainer einmal erlebt haben? 
 Was macht den Unterschied zwischen einem erfolgreichen und einem erfolglosen 
Trainer aus? 
 Muss ein guter Trainer erfolgreich sein? 
 Was kann man machen, um Stärken zu generieren? 
 Wie könnte man ein Anforderungsprofil für Trainer formulieren? 
Wer ist für dich der aktuell beste und erfolgreichste Trainer der Welt? Der Bundesliga? 
Warum? Woran machst du das fest? Was hat der für Eigenschaften? 
Was unterscheidet sein Handeln von anderen ?Wer ist für dich der aktuell beste und 
erfolgreichste Trainer in der Bundesliga? Gibt es für dich Vorbilder? 
 
4. Entwicklung im Fußball 
 Wie siehst du die aktuelle Entwicklung im Fußball? 
 Was sind Trends? 
 Wie haben sich Spieler im Vergleich zu früher verändert? 
 Was muss der moderne Spieler mitbringen? Intellekt? Typen? 
 Was muss ein Trainer für die Zukunft wissen? 
 Was sind mögliche neue Anforderungen? 
 Wie wird sich der Umgang mit den Medien entwickeln? 
 Wird es weitere Fortschritte geben? 
 In welchen Bereichen? 
 In welchen Bereichen siehst du Fortbildungs- bzw. Weiterbildungsbedarf? 
 Bei wem holst du dir Rat? 
 Was machst du, um auf dem neuesten Stand zu bleiben? 
 Wen würdest du zum fachsimpeln anrufen? 
 Was wären Themen die du diskutieren würdest? 
 
Vielen Dank. 
Ich bedanke mich ganz herzlich für die kooperative Zusammenarbeit und deine Offenheit und 
wünsche Dir alles Gute für deinen weiteren Weg. 
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Leitfadeninterview „Anforderungsprofil für Trainer im Profifußball“ (Ausbilder) 
Herzlichen Dank, dass du dich zu einem Interview bereit erklärt hast. 
 
Wie ich ja schon gesagt habe, geht es in dem Projekt darum, im Rahmen einer 
Forschungskooperation zwischen DFB, HWA und DSHS Köln ein Anforderungsprofil für 
Trainer im Profifußball zu generieren, um nach Möglichkeit die bestehende FL-Ausbildung an 
der HWA zu bestätigen und gegebenenfalls zu optimieren. Im Zuge dessen zielt unser Projekt 
auch darauf ab, einen guten und erfolgreichen Trainer bestmöglich zu charakterisieren. 
 
Die Interviews sind anonym. 
 
Wenn es für dich in Ordnung ist, würde ich das Interview gerne aufnehmen. So kann ich unser 
Gespräch später besser nachvollziehen und dementsprechend besser auswerten. Ist das in 
Ordnung für dich? Wir können die Aufnahme jederzeit unterbrechen. Ich stelle dir gerne die 
Tondatei zur Verfügung. 
 
Das Interview umfasst mehrere Bereiche. Zunächst würde ich gerne mit dir über deine eigene 
Laufbahn (als Fußballer) sprechen, dann über deinen bisherigen Werdegang und die 
Ausbildung zum FL, natürlich auch über deine aktuelle Tätigkeit und die Anforderungen im 
Job. Abschließend habe ich dann noch Fragen zu den generellen Kernkompetenzen von 




1. Werdegang  
 
2. FLL und Ausbildung HWA 
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1.Werdegang 
Wie bist du Trainer geworden? 
 Erster Trainerjob (bzw. wann wurden erstmals Aufgaben eines Trainers 
übernommen?) 
 Lizenzen 





 Status Quo 
 Erfahrungen 
 No Go´s eines Trainers 
Wie ging es dann weiter? 
 
2. FLL 
Wann hast du den FLL besucht? 
 Was hat dich dazu motiviert? 
 Gründe 
 Ablauf 
Wie war das genau/ seinerzeit? 
 Belastung 
 Situation im Heimatverein 
Inhalte 
 Wie beurteilst du rückblickend die Inhalte? 
 Was hättest du dir anders gewünscht? 
 Was hat dir am besten gefallen? 
 Was hat dich enttäuscht? 
 Was war gut? 
 Was war schlecht? 
 Wird das gelehrt was ihr heutzutage benötigt? 
 Was war nutzlos? 
 Was war sinnvoll? 
 Was sollte Anwendung finden? 
 Was nutzt du heute noch in der Praxis? 
 Wie ist der Anspruch der Ausbildung? 
 Hast du noch Kontakte zu den Kolleg/innen 
 Wie siehst du die aktuelle Entwicklung im Fußball? 
 Was sind Trends? 
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3. Entwicklung im Fußball 
 Wie siehst du die aktuelle Entwicklung im Fußball? 
 Was sind Trends? 
 Wie haben sich Spieler im Vergleich zu früher verändert? 
 Was muss der moderne Spieler mitbringen? Intellekt? Typen? 
 Was muss ein Trainer für die Zukunft wissen? 
 Was sind mögliche neue Anforderungen? 
 Wie wird sich der Umgang mit den Medien entwickeln? 
 Wird es weitere Fortschritte geben? 
 In welchen Bereichen? 
 In welchen Bereichen siehst du Fortbildungs- bzw. Weiterbildungsbedarf? 
 Bei wem holst du dir Rat? 
 Was machst du, um auf dem neuesten Stand zu bleiben? 
 Wen würdest du zum fachsimpeln anrufen? 
 Was wären Themen die du diskutieren würdest? 
 
Vielen Dank. 
Ich bedanke mich ganz herzlich für die kooperative Zusammenarbeit und deine Offenheit und 
wünsche Dir alles Gute für deinen weiteren Weg. 
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Tab. 8: Kategoriensystem (50 Auswertungskategorien) Trainerinterviews 
 Name Variablenlabel Kodierung 
1 VPN Codierung  
2 Alter zum Zeitpunkt des Interviews In Jahren 
3 Jg Geburtsjahrgang Jahr 
4 Liga zum Zeitpunkt des Interviews 1: 1. Liga 
2: 2. Liga 
3: 3. Liga 
5 Amt zum Zeitpunkt des Interviews 1: Chef  
2: Co.  
3: Sonstiges 
6 FLLJg Jahr des FLL Jahr 
7 FLLDau Dauer der Ausbildung in Monaten  
8 Ausb Leiter der HWA zur Zeit der Ausbildung 1: Rutemöller 
2: Wormuth 
9 Note   
10 Schulb Schulbildung 1: Allgemeine  
    Hochschulreife 
2: Fachhochschulreife 
3: Mittlere Reife 
4: Hauptschulabschluss 
5: Keine 
11 BerufsAb Berufsausbildung 1: Studium 
2: Ausbildung 
3: Keine 
12 Sportst Sportstudium absolviert 1: Ja 
2: Nein 
13 ExProfi Ehemaliger Fußballprofi 1: Ja 
2: Nein 




1. Station nach dem FLL 1: Cheftrainer Profis 
2: Co. Profis 
3: Fitness-, Athletik-,     
    Konditions-,  







16 MotTr Motivation Trainer zu werden 1: Intrinsisch 
2: Extrinsisch 
3: Beides 
4: Keine Angabe 
17 
 
Mentor Gab es einen Mentor? 1: Ja 
2: Nein 






Wer war der Mentor? 
 
19 Rhetorik Unterrichtsfach Rhetorik/ Medienschulung im 
FLL 
1: Sehr positiv 
2: Positiv 
3: Eher positiv 
4: Eher negativ 
5: Negativ 
6: Sehr negativ 
7: Keine Angabe 
20 TrWiss Unterrichtsfach Trainingswissen-schaft im FLL 1: Sehr positiv 
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2: Positiv 
3: Eher positiv 
4: Eher negativ 
5: Negativ 
6: Sehr negativ 
7: Keine Angabe 
21 Sportmed Unterrichtsfach Sportmedizin im FLL 1: Sehr positiv 
2: Positiv 
3: Eher positiv 
4: Eher negativ 
5: Negativ 
6: Sehr negativ 
7: Keine Angabe 
22 FubaL Unterrichtsfach Fußballlehre im FLL 1: Sehr positiv 
2: Positiv 
3: Eher positiv 
4: Eher negativ 
5: Negativ 
6: Sehr negativ 
7: Keine Angabe 
23 Päd Unterrichtsfach Pädagogik Im FLL 1: Sehr positiv 
2: Positiv 
3: Eher positiv 
4: Eher negativ 
5: Negativ 
6: Sehr negativ 
7: Keine Angabe 
24 NeueMed Unterrichtsfach Neue Medien (Videoschnitt, 
Spielbeobachtung+syteme, Präsentation, PC-
Umgang etc.) 
1: Sehr positiv 
2: Positiv 
3: Eher positiv 
4: Eher negativ 
5: Negativ 
6: Sehr negativ 
7: Keine Angabe 
25 Psych Unterrichtsfach Psychologie im FLL 1: Sehr positiv 
2: Positiv 
3: Eher positiv 
4: Eher negativ 
5: Negativ 
6: Sehr negativ 
7: Keine Angabe 
26 Praxis Praxiseinheiten im FLL 1: Sehr positiv 
2: Positiv 
3: Eher positiv 
4: Eher negativ 
5: Negativ 
6: Sehr negativ 
7: Keine Angabe 
27 Belast Belastung im FLL 1: Sehr positiv 
2: Positiv 
3: Eher positiv 
4: Eher negativ 
5: Negativ 
6: Sehr negativ 
7: Keine Angabe 
28 Entf Entfernung zur HWA 1: Sehr positiv 
2: Positiv 
3: Eher positiv 
4: Eher negativ 
5: Negativ 
6: Sehr negativ 
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7: Keine Angabe 
29 Zeitsch Zeitschiene im FLL 1: Sehr positiv 
2: Positiv 
3: Eher positiv 
4: Eher negativ 
5: Negativ 
6: Sehr negativ 
7: Keine Angabe 
30 Praktika Praktika und Hospitationen im FLL 1: Sehr positiv 
2: Positiv 
3: Eher positiv 
4: Eher negativ 
5: Negativ 
6: Sehr negativ 
7: Keine Angabe 
31 Dozenten Bewertung Dozenten, Referenten im FLL 1: Sehr positiv 
2: Positiv 
3: Eher positiv 
4: Eher negativ 
5: Negativ 
6: Sehr negativ 
7: Keine Angabe 
32 GrKomp Grundsätze im Kompetenzteam 1: Vertrauen 
2: Vertrautheit, den  
     anderen kennen 
3: Gleiche Meinung  
     haben 
4: Andere Meinung  
    haben 
5: Abgesteckte  
    Strukturen 
6: Kameradschaft 
7: Jeden gleich  
     behandeln 
8: Gegenseitiges  
    reflektieren,  
    diskutieren 
9: Loyalität 
10: Respekt 
11: Gespräche führen 
12: Kritikfähigkeit 
13: Keine Angabe 
33 AufgTr Aufgaben des Trainers (Tätigkeiten, 
Tagesablauf Tagesgeschäft) 
1: Trainingsplanung  
    (Vorbereitung,    
    Nachbereitung) 
2: Spielvorbereitung 
3: Gespräche führen 
4: Büroarbeit,  
    Organisatorisches 
5: Spielbeobachtung,  
    Spielanalyse,  
    Gegnervorbereitung,    
    Scouting 
6: Transferpolitik 
7: Medienarbeit,  
    Öffentlichkeitsarbeit 
8: Trainingsdurch- 
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12: Teamsitzungen 
13: Keine Angabe 
34 Bewe Bewerbung und Job Kriterien 1: Bewerbung schreiben 
2: Persönlicher Kontakt  
    zu Verantwortlichen 
3: Schnelligkeit bei der  
    Bewerbung 
4: Vorbereitung auf das  
    Gespräch  
5: Selbstbewusstsein  
    zeigen 
6: Keine Angabe 
35 Kontakt  Kontakt, Art Absolventen 1: Regelmäßiger Kontakt 
2: Unregelmäßiger Kontakt 




7: Keine Angabe 
36 KennzTr Kennzeichen erfolgreicher/ guter Trainer. Was 
sollte ein Trainer beherzigen können? 
 
1: Respekt 
2: Vorbild sein 
3: Authentizität 
4: Struktur, Vorbereitung,  
    Planung 
5: Klare Vorstellungen 
6: Erklären, Sprache,  
    Didaktik, Rhetorik 







14: Persönlichkeit,  
      Außendarstellung 
15: Autorität, Chef sein 
16: Jeden gleich  
      behandeln 
17: Gewisse Distanz 
18: Offen für Probleme  
      aller Art 
19: Menschenkenntnis 
20: Charme,  
      Freundlichkeit 
21: Humor, Spaß 
22: Aggressivität, Biss,  
      Ehrgeiz 
23: Ruhe, Gelassenheit 
24: Flexibilität 
25: Kritikfähigkeit 
26: Empathie,  
      Verständnis 
27: Motivation 
28: Menschenführung,  
      Teamführung 
29: Interkulturelle  
      Kompetenz 
30: Konfliktbewältigung 
31: Kooperativ,  
      demokratisch 
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32: Erfahrung 
33: Keine Angabe 
37 Nenncharak  Anzahl positiver Charakter-merkmale Anzahl 
38 No-Goes  Was geht als Trainer gar nicht? 1: Alkohol 
2: Vor der Mannschaft  
    kritisieren, diskutieren 
3: Schimpfwörter,  
    Beleidigungen 
4: Machtmensch,  
    Diktator sein 
5: Schreien, fluchen 
6: Nerven verlieren,  
    ausrasten 
7: Brechen von  
    aufgestellten Regeln 
8: Söldner sein, am Geld  
    orientieren 
9: Unzuverlässigkeit 
10: Fehlende  
      Kommunikation 
11: Unpünktlichkeit 
12: Unehrlichkeit 
13: Keine Angabe 
39 KompArt Welche Kompetenzen braucht ein Trainer? 1: Führungskompetenz 
2:Vermittlungs- 













13: Keine Angabe 
40 WissKenn Wissen und Kenntnisse: Bereiche von 
Fachkompetenz 







8: Medizinische Belange,  
    Verletzungen 
9: Spielbeobachtung,  
    Spielanalyse,  
    Gegnervorbereitung,    
    Scouting 
10: Spielphilosophie  






16: Umgang mit den  
      Medien 
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17: Keine Angabe 
41 Erfolg Wie lässt sich Erfolg messen?  1: Ergebnisse (Siege,  
    Niederlagen) 
2: Titel 
3: Passung  
    (Vereinsphilosophie,  
    Erwartungshaltung  
    usw.) 
4: Erfahrung, großes  
    Wissen 
5: Rahmenbedingungen  
    (Kader, Etat usw.) 
6. Keine Angabe 
42 
 
GutTr Was macht einen guten Trainer aus?  1: Ergebnisse 
2: Titel 
3: Passung 
4: Erfahrung, großes  
    Wissen 
5: Menschenführung 
6: Abwechslungsreiches  
    Training 
7: Neben sich gute Leute  
    Haben 
8: Kommunikation 
9: Keine Angabe 
43 EntwTr Entwicklung der Trainerarbeit 1: Keine Änderungen,  
    Entwicklungen mehr 
2: Medienarbeit,  
    Öffentlichkeitsarbeit  
    steigt 
3: Blick in  
    nichtfußballerische  
    Bereiche steigt 
4: Sachen neu lernen  
    können 
5: Gesprächsführung  
    steigt 
6: Organisatorisches  
    steigt 
7: mehr Videoarbeit,  
    Umgang mit neuen  
    Medien   
8: Spielbeobachtung,  
    Spielanalyse,  
    Gegnervorbereitung,  
    Scouting steigt 
9: mehr Taktik,  
    Systemfragen  
10: Teambuilding steigt 
11: Büroarbeit steigt 
12: mehr Transferpolitik 
13: Keine Angabe 
44 EntwMe  Entwicklung der Medien 1: Keine Änderungen,  
    Entwicklungen mehr 
2: Internetforen,  
    Guestbooks,  
    Chatrooms kommen 
3: Medienpräsenz steigt 
4: Social Networks  
    kommen 
5: Keine Angabe 
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45 EntwNa Entwicklung des Nachwuchses, der 
Generationen 
1: Werden hofiert 
2: Leisten weniger 
3: Geld spielt  
    entscheidende Rolle 
4: Höhere Ansprüche 
5: Generation Internet 
6: Fehlender Biss 
7: Alles ist  
    selbstverständlich 
8: Mündige Spieler 
9: Fehlerhafte  
    Selbsteinschätzung 
10: Selbstbewusster 
11: Belastbarer 
12: Weniger belastbar 
13: Keine Angabe 
46 NachW Beurteilung der Nachwuchs-generation 
generell 
1: eher positiv 
2 : eher negativ 
3:  Sowohl als auch  
4: Weder noch 
5: Keine Angabe 
47 HeuFrüh Vergleich frühere Spielergeneration – heutige 
Spielergeneration 
1: Keine Unterschiede 
2: Einige Unterschiede 
3: Deutliche Unterschiede 
4: Keine Angabe 
48 EntwSp Entwicklung des Spiels, des Fußballs 1: Athletischer 
2: Schneller 
3: Taktik, Systemfragen 
4: Ergebnisfußball scheitert 
5: Professionelleres  
    Spielgerät 
6: Technische Hilfsmittel  
    (Torkamera etc.) 
7: Grundtugenden (Herz,  
    Leidenschaft) 
8: Keine Änderungen,  




12: Keine Angabe 




3: Keine Angabe 





6: Core-Performance,  
    Functional Training  
7: Spielbeobachtung,  
    Spielanalyse,  
    Gegnervorbereitung,  
    Scouting  
8: Hospitationen 
9: Medien,  
    Öffentlichkeitsarbeit  
10: Rhetorik 
11: Psychologie 
12: Keine Angabe 
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Tab. 9: Neustrukturiertes Kategoriensystem (50 Auswertungskategorien) Trainerinterviews 
1 Trainingsplanung 
(z.B. Festlegung von Schwerpunkte, Erstellung von 
Trainingsplänen, Abstimmung mit dem Trainerteam) 
1: Nennung ja 
2: Nennung nein 
2 Trainingsdurchführung und -beobachtung 1: Nennung ja 
2: Nennung nein 
3 Techniktraining 
(z.B. Planung von Übungs- und Spielformen,  Anlegen von 
Spielerprofilen) 
1: Nennung ja 
2: Nennung nein 
4 Taktiktraining 
(z.B. Taktikplanung und -schulung Anlegen von 
Positionsdossiers, Videoanalysen)  
1: Nennung ja 
2: Nennung nein 
5 Athletik-, Fitness-, Konditionstraining 
(z.B. Planung (Individuell, Gruppe und Mannschaft) und 
Durchführung, Dokumentation)  
1: Nennung ja 
2: Nennung nein 
6 Trainingssteuerung 
(z.B. Erstellung Periodisierung, Planen und Durchführen von 
Leistungstests, Leistungsdiagnostik) 
1: Nennung ja 
2: Nennung nein 
7 Coaching in Training und Spiel 
(z.B. Vermittlung Taktik, Feedback, Ansprachen) 
1: Nennung ja 
2: Nennung nein 
8 Gegnervorbereitung 
(z.B. Spielbeobachtungen, Videoanalysen, Datenauswertung) 
1: Nennung ja 
2: Nennung nein 
9 Scouting 
(z.B. Spielerbeobachtung, Gespräche mit Beratern, Gespräche 
mit Scouts) 
1: Nennung ja 
2: Nennung nein 
10 Mannschaftsführung 
(z.B. Gespräche mit Spielern, Zielvereinbarungen, 
Mannschaftssitzungen) 
1: Nennung ja 
2: Nennung nein 
11 Gespräche mit Verantwortlichen  
(z.B. Manager/Sportdirektor, Präsidium, Vorstand/Aufsichtsrat) 
1: Nennung ja 
2: Nennung nein 
12 Informationssuche zu Spielern 
(z.B. Gespräche mit Ärzten, Gespräche mit Physiotherapeuten, 
Gespräche mit dem Funktionsteam) 
1: Nennung ja 
2: Nennung nein 
13 Organisation/ Administration 1: Nennung ja 
2: Nennung nein 
14 Medien- und Öffentlichkeitsarbeit 
(z.B. Pressekonferenzen, Interviews, Repräsentieren des 
Vereins) 
1: Nennung ja 
2: Nennung nein 
15 Videoschnitt und Präsentationen 
(z.B. Schnittsysteme, Präsentationsprogramme, 
Spielanalysesysteme) 
1: Nennung ja 
2: Nennung nein 
16 Umgang mit neuen Medien 
(z.B. Internetforen, Chatrooms, Facebook, Twitter, Social 
Networks) 
1: Nennung ja 
2: Nennung nein 
17 
 
Kader- und Budgetplanung 
(z.B. Kontakt zu Spielerberatern, Spieler- und Personalauswahl, 
Vertragsbelange)  
1: Nennung ja 




(z.B. Karriereplanung, kollegialer Austausch, Kontakt- und 
Netzwerkpflege) 
1: Nennung ja 
2: Nennung nein 
19 Ressourcenmanagement 
(z.B. Stressbewältigung, Regeneration, Zeitmanagement) 
1: Nennung ja 
2: Nennung nein 
20 Nachwuchsförderung 
(z.B. Talentsuche, Talententwicklung, Gespräche mit Kollegen) 
1: Nennung ja 
2: Nennung nein 
21 Sozialkompetenz  1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt  
22 Führungskompetenz 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt  
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23 Fachkompetenz 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt  
24 Delegationskompetenz 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt  
25 Vermittlungskompetenz 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt  
26 Methodenkompetenz 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt  
27 Ich- und Selbstkompetenz 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt  
28 Organisationskompetenz 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt  
29 Medienkompetenz 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt  
30 Sprachkompetenz 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt  
31 Netzwerkkompetenz 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt  
32 Handlungskompetenz 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt  
33 Kommunikativ sein 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt  
34 Vertrauen entgegenbringen 
 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt  
35 Autorität bzw. Chef sein 
 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt  
36 Respektvolles Auftreten 
 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt  
37 Ehrlichkeit entgegenbringen 
 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt  
38 Offen für Probleme aller Art sein 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt  
39 Gewisse Distanz haben 
 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt  
40 Empathie bzw. Verständnis aufbringen 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt  
41 Authentisch auftreten 
 
1: Genannt und wichtig 





1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt  
43 Klare Vorstellungen haben 
 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt  
44 Akribisches Arbeiten 
 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt  
45 Motivieren können 
 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt  
46 Gerecht sein 
 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt  
47 Kooperativ sein 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt  
48 Loyal sein 
 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt  
49 Kritikfähig sein 
 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt  
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50 Freundlich sein 
 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt  
 
Tab. 10: Kategoriensystem Managerinterviews 
 Kategorie Wertelabel 
1 Bewältigung der Aufgaben entlang der 
Rahmenbedingungen und Ressourcen im jeweiligen 
Verein 
 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
2 Persönliche Passung 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
3 Erfahrung als Trainer  1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
4 Flexible Anpassung an situative Veränderungen 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
5 Erfolg 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
6 Sozial kompetent handeln (Sozialkompetenez) 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
7 Führen können (Führungskompetenz) 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
8 Fachliche Qualität mitbringen (Fachkompetenz) 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
9 Delegieren können (Delegationskompetenz) 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
10 Methodisch-didaktisch vermitteln können (Vermittlungs- 
und Methodenkompetenz) 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
11 Realistische Selbsteinschätzung (Ich- und 
Selbstkompetenz) 
 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
12 Organisieren können (Organisationskompetenz) 
 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
13 Umgang mit den Medien handhaben können 
(Medienkompetenz) 
 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
14 Sprachlich/rhetorisch überzeugen (Sprachkompetenz) 
 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
15 Kommunikativ sein 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
16 Vertrauen entgegenbringen 
 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
17 
 
Autorität bzw. Chef sein 
 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
18 Respektvolles Auftreten 
 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
19 Ehrlichkeit entgegenbringen 
 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
20 Offen für Probleme aller Art sein 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
21 Gewisse Distanz haben 
 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
22 Empathie bzw. Verständnis aufbringen 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
23 Authentisch auftreten 
 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
24 Glaubwürdig rüberkommen 
 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
25 Klare Vorstellungen haben 1: Genannt und wichtig 
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 2: Nicht genannt 
26 Akribisches Arbeiten 
 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
27 Motivieren können 
 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
28 Gerecht sein 
 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
29 Kooperativ sein 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
30 Loyal sein 
 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
31 Kritikfähig sein 
 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
32 Freundlich sein 
 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
33 Einschätzung der Ausbildungsinhalte 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
34 Bedeutung des FLL für eigene Laufbahn 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
35 Taktik und Spielsysteme 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
36 Internationaler Fußball 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
37 Trainingslehre/Trainingswissenschaft 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
38 Athletik-, Fitness-, Konditionstraining 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
39 Nachwuchsförderung 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
40 Karriereplanung/Selbstmanagement 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
41 Sportpsychologie 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
42 
 
Mannschaftsführung 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
43 Berufsbild des Trainers 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
44 Spielintelligenz 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
45 Amateurfußball 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
46 Spielanalyse/Spielbeobachtung 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
47 Computertools/Datenbanken 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
48 Neuste Trends 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
49 Videoanalyse 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
50 Medien- und Öffentlichkeitsarbeit 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
51 Torwarttraining 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
 
Tab. 11: Kategoriensystem Absolventeninterviews 
 Kategorie Wertelabel 
1 Trainingssteuerung 
 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 




1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
3 Techniktraining 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
4 Taktiktraining-/ schulung 
 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
5 Athletik-, Fitness-, Konditionstraining 
 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
6 Gegneranalyse 
 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
7 Mannschaftsführung 
 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
8 Kaderplanung 
 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
9 Organisation/ Administration 
 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
10 Selbstmanagement/ Ressourcenmanagement 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
11 Medien- und Öffentlichkeitsarbeit 
 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
12 Austausch mit dem Funktionsteam 
 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
13 Austausch mit der medizinischen Abteilung 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
14 Austausch mit Vereinsverantwortlichen 
 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
15 Nachwuchsförderung 
 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
16 Bewältigung der Aufgaben entlang der 
Rahmenbedingungen und Ressourcen im jeweiligen Verein 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
17 
 
Persönliche Passung 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
 
18 
Erfahrung als Trainer  1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
19 Flexible Anpassung an situative Veränderungen 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
20 Erfolg 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
21 Sozial kompetent handeln (Sozialkompetenez) 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
22 Führen können (Führungskompetenz) 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
23 Fachliche Qualität mitbringen (Fachkompetenz) 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
24 Delegieren können (Delegationskompetenz) 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
25 Methodisch-didaktisch vermitteln können (Vermittlungs- 
und Methodenkompetenz) 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
26 Realistische Selbsteinschätzung (Ich- und 
Selbstkompetenz) 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
27 Organisieren können (Organisationskompetenz) 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
28 Umgang mit den Medien handhaben können 
(Medienkompetenz) 
1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
29 Sprachlich/rhetorisch überzeugen (Sprachkompetenz) 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
30 Kommunikativ sein 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
31 Vertrauen entgegenbringen 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
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32 Autorität bzw. Chef sein 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
33 Respektvolles Auftreten 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
34 Ehrlichkeit entgegenbringen 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
35 Offen für Probleme aller Art sein 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
36 Gewisse Distanz haben 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
37 Empathie bzw. Verständnis aufbringen 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
38 Authentisch auftreten 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
39 Glaubwürdig rüberkommen 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
40 Klare Vorstellungen haben 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
41 Akribisches Arbeiten 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
42 
 
Motivieren können 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
43 Gerecht sein 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
44 Kooperativ sein 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
45 Loyal sein 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
46 Kritikfähig sein 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
47 Freundlich sein 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
48 Einschätzung der Ausbildungsinhalte 1: Wichtig 
2: Unwichtig 
3: Keine Angabe 
49 Bedeutung des FLL für eigene Laufbahn 1: Wichtig 
2: Unwichtig 
3: Keine Angabe 
50 Taktik und Spielsysteme 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
51 Internationaler Fußball 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
52 Trainingslehre/Trainingswissenschaft 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
53 Athletik-, Fitness-, Konditionstraining 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
54 Nachwuchsförderung 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
55 Karriereplanung/Selbstmanagement 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
56 Sportpsychologie 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
57 Mannschaftsführung 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
58 Berufsbild des Trainers 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
59 Spielintelligenz 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
60 Amateurfußball 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
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61 Spielanalyse/Spielbeobachtung 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
62 Computertools/Datenbanken 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
63 Neuste Trends 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
64 Videoanalyse 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
65 Medien- und Öffentlichkeitsarbeit 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
66 Torwarttraining 1: Genannt und wichtig 
2: Nicht genannt 
67 Sonstiges  
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Abb. 1: Fort- und Weiterbildungswünsche Online-Fragebogenstudie 
 Spielsysteme Vor und Nachteile einelner Systeme    
 Einheitliche Spielpilosophie                       
 Fußballspezifisches Vorbereitungstraining          
 Trainingslehre im Ausland                          
 umgang mit Jungen Spielern                         
 neueste Erkenntnisse Schnelligkeitsentwicklung     
 Karriereplanung nach der Profikarriere             
 Persönlichkeitsentwicklung/-training               
 Kooperation im zwischen Profi- und Amateuerverein  
 Sind Laktattest im modrnen Fussball noch sinnvoll? 
 psychologie extremsituationen                      
 Übergangsbereich-Intregation und Weiterentwicklung 
 Trainer als Bindeglied im Verein                   
 Sportpsychologie                                   
 Taktik in der Theorie. Analyse meiner Mannschaft   
 Mannschaftsführung-Sportpsychologie                
 DFB Jugendkonzept                                  
 Taktikthemen - Weiterentwicklung                   
 Jahresplanung der Altersstufen                     
 Life-Kinetik                                       
 Trainingsformen, Spielformen (kreativer)           
 Trainingsaufbau und durchführung                   
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 Kariereplanung                                     
 Offensive Spanien                                  
 neue Trends im Bereich Trainingswissenschaften     
 intesivere Technikschulung                         
 Hospitationen im Ausland                           
 Talentförderung im Ausland                         
 Erfahrungswerte von Trainern der 1. Bundesliga     
 Trainingsplanung                                   
 Arbeit in ausländischen Vereinen                   
 Verhalten ggb. Manager/Vorstand in Krisensituation 
 Taktische Neuerungen im internationalen Fußball    
 Soziale Kompetenz                                  
 aktuelle Forschungsergebnisse                      
 Trainertätigkeiten im Ausland                      
 Weiterentwicklung des Fußballs                     
 Ausbildung der Trainerausbilder                    
 Mannschaftführung                                  
 Taktik: Spiel gegen den Ball (offensives Verteidig 
 Selbstmanagement/Karriereplanung                   
 Praktikum im Ausland                               
 Spielphilosophie der A-Nationalmannschaft          
 Spielbeobachtungen                                 
 ich bin zufrieden                                  
 Neue Spielsysteme         
 Übergangsbereich Jugend-Profifußball               
 Einblick in die Arbeit anderer NLZ                 
 Sinnhaftigkeit von Laktatdiagnostik im Nachwuchs   
 Funktionelles Athletiktraining für den Torhüter    
 die Entwicklung des Trainerbildes                  
 Entwicklungen im Spitzenfußball                    
 Athletiktraining                                   
 Trainingsformenkatallog (kreativ und neu)          
 selbstmanagement                                   
 Mannschaftsführung  
 Athletiktraining  Wie Was Wieoft                   
 Entwicklung der Spielintelligenz und Handlungsopt. 
 nach Verletzungen,aufbau der Spieler               
 neueste Erkenntnisse Koord.-schulung mit Ball      
 Amateurvereine fit machen leistunsor.Jugendarbeit  
 schnelligkeitstraining mit ball                    
 der Jungen Talente nach den 1.Schritten.           
 Wandel des Ausdauertrainings                       
 Taktik in der Theorie. Analyse des Gegners         
 Möglichkeiten der Spielananlyse                    
 Computernutzung (Datenbanken, Trainingsplanung,..) 
 Langhanteltraining                                 
 Taktiktrainingsformen und Spielformen              
 Alles was mit Psychologiezu tun hat                
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 Job Börse                                          
 Trainingsmethoden aus führenden Nationen           
 intensivere und variablere Taktikschulung          
 Trainingsorga,-inhalte .. in ausländ. Spitzenclubs 
 Taktikschulung                                     
 Arbeit von herausragenden Trainerteams im Ausland  
 Taktische Trends                                   
 Konzeption einer TE anhand des offiziellen Spieles 
 Einblick in Arbeitsweise anderer Ballsportarten    
 Spielphilosophie im DFB-Nachwuchs                  
 Pressearbeit                                       
 individuelle Förderung - Umsetzung im Alltag       
 Testbatterie - Wahrnehmung + Reaktion / Tw         
 Talentförderung-Talententwicklung                  
 Talentförderung im Ausland                         
 Spezielles Krafttraining für Mannschaftssport      
 Taktik gegen verschiedene Spielsysteme             
 athletiktraining                                   
 Medienarbeit 
 Raumdeckung bei Standards  ja - warum              
 Spieleröffnung/Ballrückeroberung                   
 Die richtigen ÜF/SF zu meiner Spielidee            
 Videoanalyse (selbst durchführen)                  
 Psychologie-Inhalte                                
 Trainingsformenkatallog mit Auslandseinfluss       
 Datensammlung und die Konsepuenz für das Training  
 Videoanalyse                                       
 Detailwissen in vielen Dingen                      
 Philosophie in ausländischen Vereinen/Verbänden    
 Schulung der Fußballintelligenz                    
 Wie werden diese Inhalte den Spielern vermittelt?  
 Athletik und Fitnesstraining                       
 Übertragbarkeit v Tw-Verhalten / zB. Handball      
 Ballzirkulation, wie ist es noch besser möglich    
 Trainingssteuerung und Periodosierung 
 
Tab. 14: Kategoriensystem Ausbilderinterviews 
Kategorie Wertelabel 
 
Taktik und Spielsysteme 
1: Ja, genannt 
2: Nein, nicht genannt 
 
Internationaler Fußball 
1: Ja, genannt 
2: Nein, nicht genannt 
 
Trainingslehre/Trainingswissenschaft 
1: Ja, genannt 
2: Nein, nicht genannt 
 
Athletik-, Fitness-, Konditionstraining 
1: Ja, genannt 
2: Nein, nicht genannt 
 
Nachwuchsförderung 
1: Ja, genannt 
2: Nein, nicht genannt 
 1: Ja, genannt 
Anhang    202 
 
Karriereplanung/Selbstmanagement 2: Nein, nicht genannt 
 
Sportpsychologie 
1: Ja, genannt 
2: Nein, nicht genannt 
 
Mannschaftsführung 
1: Ja, genannt 
2: Nein, nicht genannt 
 
Berufsbild des Trainers 
1: Ja, genannt 
2: Nein, nicht genannt 
 
Spielintelligenz 
1: Ja, genannt 
2: Nein, nicht genannt 
 
Amateurfußball 
1: Ja, genannt 
2: Nein, nicht genannt 
 
Spielanalyse/Spielbeobachtung 
1: Ja, genannt 
2: Nein, nicht genannt 
 
Computertools/Datenbanken 
1: Ja, genannt 
2: Nein, nicht genannt 
 
Neuste Trends 
1: Ja, genannt 
2: Nein, nicht genannt 
 
Videoanalyse 
1: Ja, genannt 
2: Nein, nicht genannt 
 
Medien- und Öffentlichkeitsarbeit 
1: Ja, genannt 
2: Nein, nicht genannt 
 
Torwarttraining 
1: Ja, genannt 




1: Ja, genannt 
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"Das Anforderungsprofil von Trainern im Profifußball" 
 
 
Liebe(r) Absolvent(in) der Hennes-Weisweiler-Akademie, 
 
die nachfolgende Befragung wird ca. 8-10 Minuten dauern und umfasst insgesamt 4 Fragebereiche:  
 
 
- Angaben zu Ihrer Person  
 
- Konkrete Aufgaben Ihrer aktuellen Tätigkeit  
 
- Ausbildungsinhalte im FLL  
 
- Beratung/ Fortbildung/ Weiterbildung  
 
 





Die Teilnahme an dieser Befragung ist freiwillig. Sie können die Befragung zu jedem Zeitpunkt abbrechen.  
Daraus resultieren keine Konsequenzen. 
Hiermit bestätige ich, dass ich die Anweisungen gelesen habe, verstanden habe und akzeptiere.  
 
 Bitte anklicken 
 
 








     
 
 




Höchster erreichter Schulabschluss:  
















Sonstiges    
 
 
Höchster erreichter Berufsabschluss:  
 
 
Abgeschlossene Ausbildung/ Lehre  
 
 
Abgeschlossenes Studium  
 
 
Sonstiges    
 
 














     
 














Ausländische Profi-Liga  
 
 
Sonstige    
 
 
















































Manager/ Sportdirektor  
 
 
Sonstiges    
 
 






















Nachwuchstrainer (Breitensport)  
 





















Manager/ Sportdirektor  
 
 
Sonstiges    
 
 
Abschlussjahr des FLLs:  
 
 2000  2001  2002  2003  2004  2005 (1)  2005 (2)  2006 
 
 2007 (1)  2007 (2)  2008  2009  2010  2011  2012 
 
Im Folgenden finden Sie Aufgaben eines Trainers. Bitte beurteilen Sie jeweils die Wichtigkeit der einzelnen 
Aufgaben. Berücksichtigen Sie dabei ausschließlich ihre aktuelle Tätigkeit und Ihre aktuelle Funktion. 
Aufgaben Sehr                                                                                       Sehr                                                      
Wichtig                                                                       Unwichtig                                                         
Trainingssteuerung 




(z.B. Vorbereitung, Nachbereitung, Dokumentation) 
 
Techniktraining 
(z.B. Übungsformen, Spielformen, Parcours) 
 
Taktiktraining-/ schulung 
(z.B. Taktiktafel, Präsentationen, Spielanalyse)  
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Athletik-, Fitness-, Konditionstraining 
(z.B. Formen, Übungen, Zirkel)  
 
Gegneranalyse 
















(z.B. Karriereplanung, kollegialer Austausch, 
Regeneration) 
 
Medien- und Öffentlichkeitsarbeit 
(z.B. Pressekonferenzen, Interviews, Internetforen) 
 
Austausch mit dem Funktionsteam 
(z.B. Gespräche mit dem Teammanager, Kontakt zum 
Pressesprecher, Weitergabe von Informationen) 
 
Austausch mit der medizinischen Abteilung 
(z.B. Gespräche mit Ärzten, Besprechungen mit 
Physiotherapeuten, Verletzungsmanagement) 
 
Austausch mit Vereinsverantwortlichen 
(z.B. Besprechungen mit dem Manager/ Sportdirektor, 








Sonstige Aufgaben 1______________________________________________________________________ 
Sonstige Aufgaben 2______________________________________________________________________ 
Sonstige Aufgaben 3______________________________________________________________________ 
 
Im Folgenden finden Sie die gleichen Aufgaben - Bitte beurteilen Sie rückblickend, wie gut der FLL Sie 
Ihrer Meinung nach auf den jeweiligen Aufgabenbereich vorbereitet hat. Berücksichtigen Sie dabei 
ausschließlich ihre aktuelle Tätigkeit und Ihre aktuelle Funktion. 
Aufgaben In vollem                                                                          In sehr 
Maße                                                                            geringem                                                                 
vorbereitet                                                                          Maße 
                                                                                  vorbereitet                                                                                                                                                                                                 
Trainingssteuerung 




(z.B. Vorbereitung, Nachbereitung, Dokumentation) 
 
Techniktraining 
(z.B. Übungsformen, Spielformen, Parcours) 
 
Taktiktraining-/ schulung 
(z.B. Taktiktafel, Präsentationen, Spielanalyse)  
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Athletik-, Fitness-, Konditionstraining 
(z.B. Formen, Übungen, Zirkel)  
 
Gegneranalyse 
















(z.B. Karriereplanung, kollegialer Austausch, 
Regeneration) 
 
Medien- und Öffentlichkeitsarbeit 
(z.B. Pressekonferenzen, Interviews, Internetforen) 
 
Austausch mit dem Funktionsteam 
(z.B. Gespräche mit dem Teammanager, Kontakt zum 
Pressesprecher, Weitergabe von Informationen) 
 
Austausch mit der medizinischen Abteilung 
(z.B. Gespräche mit Ärzten, Besprechungen mit 
Physiotherapeuten, Verletzungsmanagement) 
 
Austausch mit Vereinsverantwortlichen 
(z.B. Besprechungen mit dem Manager/ Sportdirektor, 








Sonstige Aufgaben 1______________________________________________________________________ 
Sonstige Aufgaben 2______________________________________________________________________ 
Sonstige Aufgaben 3______________________________________________________________________ 
 
Im Folgenden finden Sie Angaben zu Beratung/ Fortbildung/ Weiterbildung. 
 
Die Entwicklung im Profifußball sorgt dafür, dass neben den Ausbildungsinhalten an der Hennes-
Weisweiler-Akademie auch die Fort- und Weiterbildungsinhalte der Verbände kontinuierlich angepasst 
werden.  
 
Welche Themen wären für Sie von besonderem Interesse, die speziell über die Hennes-Weisweiler-
Akademie im Sinne einer Fort- und Weiterbildung abgedeckt werden könnten?  
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Hinweis zur Rückmeldung Ihrer Fragebogendaten. 
Sie haben nun die Möglichkeit ihre Emailadresse zu hinterlegen, damit wir Ihnen nach Abschluss der Studie 
die Ergebnisse rückmelden können. Die Ergebnisse der Befragung werden voraussichtlich im Frühjahr 
2013 vorliegen. 





Herzlichen Dank für die Teilnahme an dieser Online-Fragebogenstudie! 
 
 




Dr. Babett Lobinger: lobinger@dshs-koeln.de 
 





1. Hiermit erkläre ich mich einverstanden, dass alle von mir erfassten Daten im Rahmen des 
Forschungsprojektes „Anforderungsprofil von Trainern im Profifußball“, für wissenschaftliche 
Aufbereitungen und Auswertungen genutzt werden dürfen. Bei allfälligen Präsentationen und 
Publikationen werden die Angaben zur Person so verändert, dass die Anonymität gewährleistet 
ist. 
 
� ja � nein 
 
 
2. Ich bin mir darüber im Klaren, dass ich die Teilnahme an der Befragung zu jedem Zeitpunkt 
ablehnen oder auch zu einem späteren Zeitpunkt jederzeit abbrechen kann. Daraus resultieren 
keine Konsequenzen für mich.  
 
� ja � nein 
 
 
3. Zusätzlich erkläre ich mich einverstanden, dass alle Daten im wissenschaftlichen Bereich 
zum Zwecke der Forschung und Weiterbildung unter Gewährleistung der Anonymität 
verwendet werden dürfen.  
 
� ja � nein 
 
 
4. Abschließend bestätige ich meine Aufklärung hinsichtlich Dauer, Durchführung, Vor- und 
Nachteile, Vergütung und Abbruchmöglichkeit der durchzuführenden Untersuchung.  
 
� ja � nein 




Datum, Ort      Unterschrift 
 
………………………………………..  …………………………………….. 
 
 
Der Untersuchungsleiter verpflichtet sich hiermit, zur Einhaltung der Datenschutz-
bestimmungen und zur Gewährleistung der Anonymität. 
 
Datum, Ort       Name Untersuchungsleiter  
………………………………………..  ……………………………………..  
 
Unterschrift Untersuchungsleiter 
…………………………………….. 
 
 
 
 
